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Lübeck um 1660 

Nach einem Holzschnitt von Geffcken 


Das alte Lübeck 

Von Prof. Max Metzger, Lübeck 

D ie Eindrücke, die Reisende vom Besuch 
Lübecks mitnehmen, sind grundverschieden, je 
| nach den Erwartungen, mit denen sie ankamen und 

3 je nach den begleitenden Umständen unter denen sie 

| die Stadt besichtigen konnten. Wer in den träume- 

| rischen Erinnerungen an Lübecks große Vergangen- 

| heit und den begeisternden reizvollen Schilde- 

3 rungen in vielverbreiteten erzählenden und dichte- 

| rischen Werken befangen, auf Schritt und Tritt ein 

| Stück von Sage und Geschichte umwobenen Mittel- 

| alters zu schauen erwartete, etwa wie in dem 

| stillen, wie im Dornröschenschlaf liegenden Brügge 

| oder wie in dem ganz und gar auf’s Malerische 

| abgestimmten Rothenburg o. d. T., der wird zu¬ 

nächst eine ernüchternde Enttäuschung erleben. Um 
| so mehr als das beim Einfahren schon aus der 

| Feme gesehene Gesamtbild mit den trutzig in den 

j Himmel ragenden, altersdunklen Türmen vielver¬ 

sprechende Hoffnungen erweckte. Die ungestümen 
Forderungen des sich steigernden Verkehrs und 
des Anwachsens der Bevölkerung ließen sich nicht 
zugunsten der Erhaltung der mittelalterlichen Stadlt- 
anlage unterdrücken. Neue Bauten und nicht immer 
schöne und glückliche Lösungen, traten neben und 
an die Stelle der alten. Manches alte stimmungs¬ 
volle Bild ist dem Geist der Neuzeit zum Opfer 
gefallen. Wer heute, um einen Eindruck von 
Lübeck zu gewinnen, sich nur damit begnügt, durch 
die Hauptverkehrsstraßen zu wandern, wird nur 
einen geringen Teil der malerischen und architek- 
| tonischen Schönheiten der alten Zeiten und der 

| Fülle mittelalterlicher Kunstschätze, die Lübeck noch 

| birgt, zu Gesicht bekommen. Sie w r ollen unter 

| kundiger Führung aufgesucht sein, 

j Vom Bahnhof kommend, hat man von der neuen 

1 über den Stadtgraben führenden Brücke, die mit 

| den barocken, im Jahre 1776 vom lübeckischen 

| Bildhauer Boye geschaffenen Figuren und Vasen 

I der alten Brücke geschmückt ist, den Anblick des 

| altehrwürdigen Holstentores, links davon die beiden 

| Türme der Marienkirche, rechts des St. Petri-Kirch- 


turms. Als erstes charakteristisches altes Baudenk¬ 
mal Lübecks lernt der Fremde beim Näherkommen 
den machtvoll trotzigen weitbekannten Zwillings- j 
turmbau „das Holstentor“ kennen. Das in seiner 
Art einzig dastehende Bauwerk wurde aus dem 
Vermächtnis des Ratsherrn Johann Broling in den 
Jahren 1469—1476 vom Stadtbaumeister Hinrich 
Helmstedt errichtet. Die beiden runden Türme 
haben je 11 m Durchmesser, der Mittelbau mit dem 
Torweg ist ebenfalls 11 m breit. Die Höhe der 
Türme beträgt etwa 37 m. Einsam als Restdenkmal 
der Stadtbefestigungen der alten Zeit steht der 
gotische Ziegelrohbau mit den glasierten Schichten 
und den prächtig modellierten Terrakottenfriesen. 

Ein durch Neudrucke in Lübeck viel verbreiteter 
großer Holzschnitt vom Jahre 1555 gibt ein impo¬ 
santes Bild der damaligen ringsum befestigten | 
Stadt. Vom 12. Jahrhundert ab hatte man an 
der Befestigung gearbeitet. Zu den Mauern und 
Türmen kamen im 15. Jahrhundert die Wälle und 
Bastionen. Die Demolierung der Befestigungen be¬ 
gann seit 1803. Die noch erhaltenen Wälle wurden 
zu Promenadenanlagen umgewandelt. Von den Tor¬ 
türmen ist außer den Holstentortürmen nur noch 
der Burgtorturm im Norden der Stadt nachgcblieben. | 

Die meisten der ehemaligen Tor- und Befesti- 8 

gungstürme wurden im 15. Jahrhundert gebaut, in g 

der Zeit der höchsten Blüte der Hansa, in der 
Lübeck auf der Höhe seiner Größe stand. Lange | 

Friedensjahre nach wildbewegten kriegerischen Zeiten 
ermöglichten eine segensreiche Entwicklung der 
Stadt. Als bevollmächtigtes Haupt der Hanse nahm 
Lübeck damals kraft der Klugheit seiner Staats¬ 
männer eine imposante Machtstellung ein. Die | 

deutsche Hansa, mit deren Geschichte Lübeck eng | 

verknüpft ist, entstand nicht in einem bestimmten 3 

Jahre, sondern dieser Städtebund (Hansa bedeutet | 

in der gotischen Sprache soviel wie Schar oder | 

Genossenschaft) entwickelte sich ganz allmählich. j 
aus den Verhältnissen heraus, die einen engen Zu- § 
sammenschluß der handeltreibenden Städte erforder- 
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| ten, um den Handel zu schützen. Obwohl Lübeck 

jj erst 1359 die zur Hansa gehörenden Städte zu 

| einer Tagung einlud, ist das Bestehen dieser Ge- 

3 meinschaft schon viel früher erkennbar. Als Haupt 

I des Hansabundes stieg Lübecks Ansehen sowohl 

| Dänemark wie dem Kaiser gegenüber immer höher. 

| Zumal nach dem siegreichen Kriege |gegen Dänemark 

| gegen Ende des 14. Jahrhunderts, der am 24. Mai 

| 1370 zum Friedensschluß in Stralsund zwischen 

| Dänemark und dem Hansabunde führte. Kaiser 

| Karl IV., der sich zu einer Unterstützung der Hanse- 

I städte in ihrem Kriege gegen Dänemark nicht ge¬ 
ll neigt gezeigt hatte, fühlte sich nach dem Friedens¬ 

schluß veranlaßt, sein kaiserliches Ansehen durch 
persönliches Erscheinen in der mächtigen Stadt zu 
befestigen. Zuvor ernannte er den Lübecker Bürger- 
| meister zum Reichsfriedensrichter, wodurch er einer- 
| seits Lübeck als die stärkste und zugleich fried- 

| fertigste der deutschen Städte anerkannte, anderer- 

| seits dem Stadtoberhaupte im ganzen Reiche hohe 

3 kaiserliche Befugnisse verlieh. Im Herbst des Jahres 

| 1375 hielt der Kaiser mit seiner Gemahlin und 

| großem Gefolge seinen feierlichen Einzug durch 

das Burgtor in Lübeck. Er blieb zehn Tage und 
| nahm an einer Sitzung des Rates teil, wobei er 

| die „consules“ als „Herren“ anredete. Als diese 

| bescheiden eine derartige Ehrung ablehnten, sagte 

j der Kaiser: „Ihr seid Herren!“ Lübeck wurde 

| von nun an den vier Städten Rom, Venedig, Pisa 

| und Florenz zugezählt, deren Ratsherren das Recht 

I 


zustand, dem Rat des Kaisers anzugehören, wenn 
sie sich an seinem Hoflager aufhielten. Eine neue 
kaiserliche Gunst, durch die Lübeck vor allen 
deutschen Städten hervorgehoben und ausgezeichnet 
wurde! In der nächsten Zeit blieben Lübeck zwar, 
trotz seiner Machtstellung nach außen, innere 
Kämpfe nicht erspart und im Jahre 1426 kam 
es wegen Verletzung der vom Hansabund erwor¬ 
benen Rechte durch Auferlegung eines Zolls auf die 
Schiffahrt durch den Sund noch einmal zu einem 
Krieg mit Dänemark, der durch den Frieden von 
Wordinborg am 17. Juli 1435 beendet wurde. Die 
Entwicklung Lübecks nahm aber davon unbehindert 
ihren Fortgang; die Stadt erweiterte ihre Be¬ 
sitzungen und ihr Reichtum nahm in bedeutender 
Weise zu. 

Vom Holstentor weitergehend, fallen dem Frem¬ 
den gleich rechts die malerischen ruinenhaften, 
alten Backsteinbauten auf, die mit leeren dunklen 
FensteChöhlen in die Luft blicken. Es sind die 
„Salzspeicher“ an der Obertrave aus dem 16. und 
17. Jahrhundert. Es verlohnt sich auf sie noch 
einen Blick von der anderen Seite der Trave zu 
werfen. Wir überschreiten zu diesem Zwecke die 
Holstenbrücke, die in früheren Zeiten einen gewal¬ 
tigen Buckel in der Mitte machte. Es ist ein un- 
gemein anziehendes Bild, das wir vom jenseitigen 
Ufer der Trave mitnehmen. 

Die nun folgende nach der Mitte der Stadt 
führende Holstenstraße hat durchaus den Charakter 
einer modernen Laden- und Geschäftsstraße. Sie 
führt uns zum Marktplatz. In der Mitte steht 
der aus weißem Sandstein ausgeführte Marktbrunnen 
vom Jahre 1873, entworfen vom Architekten Hugo 
Schneider in Aachen, mit den Statuen Heinrichs 
des Löwen, Grafs Adolf II. von Schauenburg, 
Kaiser Friedrichs I. Barbarossa, Kaiser Friedrichs II. 
Hinter uns nimmt die Langseite des Platzes das 
Postamt ein, in seiner modernen gothischen frag¬ 
würdigen Backsteinpracht im Jahre 1883 entstanden. 

Vor uns haben wir die Langseite des Rathauses und 
scharf im rechten Winkel umbiegend den weiteren 
Teil des bunt zusammengesetzten Baues. Die west¬ 
lich davon liegende häßliche moderne Häuser¬ 
gruppe wird wuChtig überragt von dem hohen 
Hauptschiff und den monumentalen, feierlich-ernsten 
Türmen der Marienkirche. Sie rettet das sonst leider 
verdorbene Bild des ehedem stimmungsvollen 
Platzes. 

Bei einem flüchtigen Blick nach der rechten 
Seite des Platzes fällt uns auf einem kleinen Bau¬ 
werk ein alter oberer Abschluß auf. Der untere 
Teil ist als eine Bedürfnisanstalt umgewandelt 
worden. Trotzdem heißt das Häuschen noch heute 
im Volksmunde „die Butterbude“, weil es, ursprüng¬ 
lich in der Mitte des 15. Jahrhunderts erbautj, 
am Ende des 16. Jahrhunderts zu Verkaufsstellen 
der Buttertiändler diente. In dem nach Art einer 
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offenen Halle gebauten Oberteil wurden zu jener 
Zeit Marktfrevler, streitsüchtige Weiber und Unruhe¬ 
stifter zur Strafe ausgestellt. 

Nach der Baugeschichte hat ein Rathaus schon 
vor 1226 bestanden, es wurde bei der großen Feuers¬ 
brunst 1251 zerstört. Die ältesten Reste, die sich 
erhalten haben, stammen aus der Zeit des Ueber- 
gangsstils. Wir sehen nordwärts die frühgotische 
Südwand des ältesten Teiles emporragen, die von 
großen runden Windlöchern unterbrochen wird und 
seit 1415 mit drei die Zierblenden der Wandfläche 
teilweise übersdineidenden Türmchen besetzt ist. 
Ein romanischer Rest ist noch zu sehen in der Ost¬ 
ecke dicht beim Dache des Langhauses. Der von 
einem sechsteiligen Laubengang getragene Renais¬ 
sancevorbau aus Gotländer Kalkstein wurde 1570 
an Stelle der ehemaligen Laube des Rates, von der 
die „Burspraken“ verkündigt u r urden, errichtet. 
Sdion im Anfang des 13. Jahrhunderts war hier die 
Stätte, an der die Gerichtsherren des Rates Recht 
sprachen. Von den Denkmälern jener ehemaligen 
Justizpflege auf dem Marktplatz ist der Pranger, eine 
hohe Säule, „der Kaak“ von den Franzosen be¬ 
seitigt worden; das Halseisen wurde 1869 entfernt. 
Die in niederländisdier Art reichornamentierte Re¬ 
naissancefassade ist 1880 wiederhergestellt worden. 
Der schlichtere Teil des vor uns liegenden Lang¬ 
hauses, „dat lange Hus“, auch „Dantzelhus“ ge¬ 
nannt, weil es zugleich als Festraum diente, war 
schon 1308 aufgebaut gewesen. Als im Jahre 1358 
der vordere Teil durch Feuer zerstört worden wajr, 
mußte zu einem Neubau geschritten werden. Die 
jetzt offene Arkadenhalle, auf deren gewaltigen 
Granitsäulen das lange Haus ruht, war bis 1868 
von den Goldschmiedsbuden ausgefüllt, Laden und 
Werkstatt umfassend, in denen allein die Gold¬ 
schmiede arbeiten durften, eine merkwürdige ge¬ 
werbliche Beschränkung, W'ie sic sonst wohl nir¬ 
gends vorkam. Jetzt ist der Eindruck des auf 
den dicken Pfeilern der offenen Halle ruhenden Rat¬ 
hauses mit dem freien Durchblick nach der Breiten¬ 
straße einzig unter den Städtebildern Deutschlands. 
Der ebenfalls auf Granitsäulen ruhende südliche Er¬ 
weiterungsbau mit seiner reich gegliederten hohen 
gotischen Giebelumkleidung ist von 1442—1444 ent¬ 
standen. Die Arkadenhalle dieses Teils ist erst seit 
wenigen Jahren freigclegt; sie barg ehemals die 
Ratswagc. Im Obergeschoß hatte man ehemals 
Nebenräume für den daranstoßenden Festsaal ange¬ 
legt. Im 16. Jahrhundert wurden dieselben in die 
sogenannte „Kriegsstube“ umgebaut. Natürlich 
haben wir in dem jetzigen Ansehen nicht den ur¬ 
sprünglichen Zustand vor uns; vieles ist in den 
folgenden Jahrhunderten verfallen und abgebröckelt, 
so daß endlich gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
eine gründliche Widerherstellung Notwendigkeit 
wurde, die im Laufe von 30 Jahren mit Sorgfalt 
durdhgeführt worden ist. 


Ruthaus mit Renaissaacetreppe an dor Breiten Strasse 


Dem zuletzt erwähnten, südlichen Teil des Lang¬ 
hauses ist auf der Seite der Breitenstraße der 
Treppenvorbau aus der Renaissancezeit vorgelagert. 
Wir gehen durch die Arkaden und überschreiten die 
Straße und haben nun im schönsten Gesamtblick den 
Sandsteintreppenbau vor uns, der mit der Stein¬ 
fassade, die jwir vorher gesehen, zu den inter¬ 
essantesten Baudenkmälern der niederländischen Re¬ 
naissance in Deutschland gehört. Die im Jahre 1594, 
also 24 Jahre später als die Fassade auf dem Markt¬ 
platz, erbaute Steintreppe zeigt schon deutliche Be¬ 
einflussungen durch den nachdrängenden Barockstil. 
Wegen totaler Verwitterung des Gotländer Kalksteins 
mußte die ganze Treppenanlage in den Jahren 1894 
bis 1895 neu hergestellt werden. Es geschah dies 
mit äußerster Sorgfalt, aber unter gleichzeitigen, 
durch Verkehrsrücksichten notwendig gewordenen 
kleinen Abänderungen. 

Nördlich — hach rechts — auf der Breitenstraße 
weitergehend, erblicken wir über dem letzten Ar¬ 
kadenjoch einen zierlichen holzgeschnitzten Erker 
vom Jahre 1586. Dann kommt der heutige Hauptteil 
des Rathauses mit der weitvorspringenden Eingangs¬ 
halle mit darüber befindlichem Balkon. Unter der 
Vorhalle zum Haupteingang des Rathauses befinden 
sich zwei Bänke mit Erzgußwangen („Beischläge“), 
gegosseu 1452, deren Seitenflächen die Relieffiguren 
eines fronenden Kaisers und eines wilden Mannes mit 
dem lübischen Adlerschild enthalten. An den Tor¬ 
flügeln des Portals sind zwei durchbrochene gotische 
Beschlägeschilder in Erzguß angebracht, von denen 
das eine aus dem 14. Jahrhundert stammt, das andere 
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j ein Nachguß vom Jahre 1817 ist. Sie stellen den 

J Kaiser dar, umgeben von den 7 Kurfürsten. 

Gleich rechts beim Eintritt in das Rathaus liegt 
| der Audienzsaal des Senats. Aus gotischer Zeit 
stammt noch dessen äußere Portalbildung, während 
deren innere Seite ein reiches Schnitzwierk von 
Tännies Evers aus dem Jahre 1573 bildet. Der 
Audienzsaal selbst ist in den Jahren 1754—1760 im 
Rokokogeschmack hergerichtet worden und enthält 
in den Wandflächen 10 allegorische Gemälde von 
und nach Steffans Torelli aus Bologna. 

Beim durchgreifenden Um- und Ausbau des Rat¬ 
hauses von 1887 bis 1891 erhielt dieser Teil eine an¬ 
sprechende Treppenhausanlage in gotischem Stil¬ 
charakter, deren große Podestwand von Professor 
KoCh 1893 mit einem historischen Wandgemälde ge¬ 
ziert iwurde. Neu hergestellt im mittelalterlichen, 
Stile wurden der BürgersChaftssaal und die Börse. 
Das sehenswerteste Kleinod des Rathauses aber ist 
die Kriegsstube, deren im edlen Stil der Hoch¬ 
renaissance gehaltenen Vertäfelungen und Schnitze¬ 
reien 1595—1608 von der kunstgeübten Hand des 
Meisters Tönnies Evers d. J. gefertigt wurden. Die 
Vertäfelungen sind mit aus buntfarbigen und ge¬ 
brannten Hölzern hergestellten Intarsien versehen 
und im oberen reichgeschnitzten Fries mit Wappen 
von Ratsherren in Alabasterarbeit geschmückt. Das 
herrliche Werk der Renaissancekunst war lange Zeit 


in einem trostlos verkommenen Zustand, bis es 1880 | 

bis 1890 von dem Lübecker Kunsttischlermeister Hans j 
Friedrich Schuhmacher wiederhergestellt wurde. Die | 
etwas zu schwere Kassettendecke ist von dem | 

Architekten Karl v. Großheim entworfen. Der 
Sandsteinkamin mit dem Marmorrelief des Urteils 
Salomos stammt aus dem Jahre 1595. Von hervor¬ 
ragender Schönheit sind auch die beiden Seiten 
der Eingangstür zur Kriegsstube. 

Zur Erquickung nach soviel gesehenem Schönen, 
verlohnt es sich wohl einmal in den Ratsweinkeller 
hinunterzusteigen. Aber auch hier in den unter¬ 
irdischen Hallen mit den mächtigen romanischen und 
gotischen Pfeilern und Gewölben gibt es allerlei zu 
sehen. Die Hansahalle, das Admiralszimmcr und die 
„Rose“ sind um 1890 neu ausgemalt worden. Die 
Hauptsehenswürdigkeit des Ratskellers bildet das so¬ 
genannte iBrautgemaCh, ehemals als Herrengemach | 

bezeichnet. Weil es den Weinkellerherren als Gerichts- i 

stube diente. Es ist in „Brautgemach“ umgetauft | 

worden wegen des von zwei Herren von Stiten ge- | 

stifteten Kamins, an welchem der Spruch steht: j 

mennig man lüde singet, wen man em de brut | 

bringet; wüste he wat man em brochte, dat he | 

vvol wenen mochte. 

In der Verlängerung des Rathauses nach Norden | 

liegt das Kanzleigebäude, das 1-182 begonnen und 1 

nach Erweiterungen 1614 vollendet wurde. Nach der j 
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westlichen der Marienkirche zugewandten Seite steht 
es auf einem gewölbten offenen Gang auf Granit¬ 
säulen. Bemerkenswert ist die Fassade der kurzen 
i Nordseite im Renaissancediarakter. 

Von hier aus hat man einen wundervollen 
j Durchblick durch den weiteren Verlauf der Breiten- 
| Straße mit der Jacobikircbe als Abschluß des Straßen- 
1 bildes. In leuchtendem milden Edelgrün ragt die 
schlanke Turmpyramide mit den vier großen 
kupfernen Kugeln an ihrer Basis in den blauen 
| Himmel hinein. Die Kirche selbst ist in dem Zeit¬ 
raum von 1276 bis 1334 als dreischiffiger Hallenbau 

| errichtet worden. Der Turm wurde an Stelle eines 
1627 durch den Sturm umgeworfenen, im Jahre 1658 
| vom Stadtbaumeister Kaspar Walter erbaut. Für die 

| Besucher dieser Kirche sei schon hier im voraus 

| mitgeteilt, daß die gotische Orgelfassade von 1504, 

die Kirchenstühle mit schönem Schnitzwerk, die Chor¬ 
treppe mit eingelegter Arbeit und vor allen Dingen 
der Altar der Brömbsenkapelle bemerkenswert sind. 

Im allgemeinen werden die drei kleineren alten 
| Kirchen Lübecks, die Jacobi-, die Petri-, die 
Aegidienkirche, von den kunstsinnigen Frem¬ 
den, besonders bei beschränkter Zeit, selten aufge¬ 
sucht, weil die beiden großen Hauptkirchen, der 
Dom und die Marienkirche, eine so ungeheure 
Menge von Kunstschätzen bergen, daß deren Besich¬ 
tigung schon zu sehr ermüdet. Die Petrikirche 
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enthält die schöne messingene Grabplatte des Rats- | 

herrn Johann Klingenberg von 1356, eine flandrische | 

Arbeit, die prachtvolle Orgelfassade im Renaissance- | 
stil von Tönnies Evers d. J., reichgeschnitzte Chor- § 
Stühle aus der Renaissancezeit, ein künstliches Uhr- | 
werk mit humorvollem Figurenspiel, schöne Bronce- § 
gitter und prächtige Lichtkronen und Wandarme in | 
Bronce und Messingguß und an der Sakrjsteitür einen - 
broncenen Büffelkopf aus dem 14. Jahrhundert. In | 
der Aegidienkirche sind nur wenige alte Arbeiten 

ähnlicher Art zu sehen. 

Am besten ist es sdion, wir biegen am Nordende 
des Kanzleigebäudes in die Mengstraße ab und 

nehmen gleich die Besichtigung 4 der Marienkirche 
vor. Sie ist die Kirche, die das Stadtbild in der 
stärksten Weise beeinflußt. Auf dem Höhenrücken 
der Stadt belegen, ragt sie von allen Stadtseiten 

gesehen, aus dem Häusergewirr machtvoll, stolz, 
ernst, in schlichter Schönheit empor. Sie ist eines 
der schönsten Baudenkmäler der norddeutschen 
Gothik, edel und groß in den Verhältnissen, rein 
und einfach in den Ausdrucksmitteln. Eine Perle des 
Backsteinbaues, das stolze Vorbild für den Kirchen¬ 
bau des Ostseegebictes. Der gotische Bau ent- | 

stand bald nach dem großen Stadtbrande von 1251 | 

an Stelle der früheren romanischen eintürmigen | 

Marienkirche. Die Großartigkeit ihrer Anlage ent- j 
sprach dem Reichtum der Bürger. Nach ihrem g 
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Wunsche sollte ersichtlidi ein Werk geschaffen 
werden, das alle damals in Deutschland vorhandenen 
Kirchen in den Schatten stellte. Die Kirche ist eine 
dreisChiffige und zeichnet sich durch kühnge-. 
schwungene Kreuzgewölbe aus, die im Mittelschiff 
zu 38 m, in den beiden Seitenschiffen zu 20 m 
Höhe auf ragen. Die Türme sind rund 125 m hoch. 

Auffallend ist bei der Marienkirche das Fehlen 
des Querschiffes, so daß nirgends die Kreuzform 
sichtbar wird. Die Marienkirche sollte eben von 
Anbeginn an die Kirche der Laien sein, die Kirche 
des Rates und der Bürger, insbesondere der Kauf¬ 
leute. Sie sollte eine ähnliche Bestimmung er¬ 
füllen, wie die Basiliken im südlichen Europa. Für 
gewöhnlich kamen die Bürger auf dem Markt zu¬ 
sammen, war es aber schlechtes Wetter, so gingen 
sie auch zu weltlichen Zwecken in die Marien¬ 
kirche. In den Zeiten des Mittelalters bildete die 
Marienkirche den Mittelpunkt des städtischen Ver¬ 
kehrs. In ihr schlossen die Kaufleute ihre Ge¬ 
schäfte ab, hier suchten und erhielten die Hand¬ 
werker ihre Aufträge; in einer eigenen Kapelle 
erteilten die Bürgermeister ihre Audienzen. Um 
richtig in das Bild des mittelalterlichen Lebens hin- 
einztukommen, muß man sich vor Augen halten, 
daß der Markt ursprünglich viel größer war als 
er jetzt ist. Er ging bis zur Mengstraße hinunter; 
die Marienkirche und das Rathaus standen also frei 
auf dem Marktplatze. Die den Markt umgebenden 
Häuser waren keine wirklichen soliden Häuser, son¬ 
dern Buden zum Verkauf. In alter Zeit versammelte 
sich der Rat in der Marienkirche, um von da in das 
Rathaus zur Sitzung zu ziehen. Umgekehrt sind 
bisweilen Senat und Bürgerschaft vom Rathause 
zum feierlichen Gottesdienste in die Marienkirche 
gezogen. Der Versammlungsort des Rates in der 
Kirche war die jetzt sogenannte Bürgjermeisterkapelle, 
über der sich ein wohlverschlossener Raum be¬ 
findet, die „Trese“, in der die wertvollsten lübecki- 
sChen Urkunden auf bewahrt werden. Im Kirchen¬ 
schiff gehören der reich in schönen Renaissance¬ 
formen gehaltene Bürgermeisterstuhl, der Schonen¬ 
fahrerstuhl, der Novgerodfahrerstuhl, der Bergen- 
fahrerstuhl zu den besten Stücken der reichen 
Fülle schöngeschnitzter Gestühle, die vom 14. bis 
18. Jahrhundert geschaffen wurden. Die nament¬ 
lich angeführten stammen aus der Zeit von 1506 
bis 1520 und sind von dem Kirchenschnitzer Joachim 
Warnecke entworfen und hergestellt worden. Die 
Kirche besitzt drei Orgeln, von denen die große 
am (Westende des Hauptschiffes sich durch ihre 
prächtige spätgotische Fassade von 1516 bis 1518 
auszeiChnet. Die astronomische Uhr hinter der Orgel 
ist eine besonders bekannte Sehenswürdigkeit. Die 
Umrahmung ist 1562 entworfen und ausgeführt von 
dem Lübecker Schnitzer Heinrich Matties, das kunst¬ 
reiche Uhrwerk ist verfertigt von Mathias von Oss 
in Lübeck in den Jahren 1561 bis 1565. Durch 
das Uhrwerk wird das Glockenspiel in Bewegung 
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gesetzt, dessen jede halbe und volle Stunde er¬ 
tönenden Choräle für den Lübecker Heimatklänge 
geworden sind. 

Die Kirche ist voll von Kunstwerken. Alle Ge¬ 
schlechter haben sich bemüht, durch Widmung von 
KunstsChätzen ihre Frömmigkeit und ihre Liebe 
zur Heimat zu betätigen, zumal im Mittelalter. Die 
von den frommen Brüderschaften, besonders im 14. 
und 15. Jahrhundert, gestifteten Altäre und Altar- 
schreine sind im Innern mit überaus figurenreichen 
Holzreliefs mit Bemalung und Vergoldung ge¬ 
schmückt. Ein sehr schönes Werk ist das 9,5 m 
hohe Sakramenthäuschen aus Messing im Chor- 
raum neben dem Hochaltar vom Jahre 1479. An 

der Rückwand der östlichen Chorschranken befinden 
sich vier Reliefs aus der Passion vom Jahre 1498 
aus Sandstein. An einem derselben ist das Wahr¬ 
zeichen Lübecks, die schwarze Maus, an einer 

Baumwurzel nagend, bemerkenswert. Von den 
Metallarbeiten ist die älteste das Taufbecken von 

1337, ein Werk des Hans Apengheter von Sassen¬ 
land. Zahlreiche Epitaphien aus Holz und Stein 

zieren die Pfeiler, merkwürdige Grabplatten aus 
Metall sind an den Wänden aufgestellt. Zahlreiche 
gegossene Messing- und Bronce-WandleuChter {er¬ 
höhen mit ihrem Glanz die festliche Wirkung. Es 
wäre noch der Totentanz zu erwähnen, aber der 
erweckt ein geteiltes Interesse. Das Gemälde stammt 
ursprünglich aus dem 15. Jahrhundert und war auf 
Holz gemalt, 1701 wurde es in jetziger Gesjtalt 
von Anton Wortmann auf Leinewand übertragen. 
Die alte Technik ist nicht mehr zu eikennen und 
die Gesichtszüge sind nicht mehr die ursprünglichen; 
Unterschriften, darunter der rührende Vers, den das 
Wiegenkind zum Tode sprach: O dot, wo schall 
ick dat vorstan? Ick schall danzen und kan nich 
ghan —, sind verschwunden. Den Hintergrund 
bildet eine Landschaft, von der ein Teil eine An¬ 
sicht Lübecks enthält. 

Wenn wir aus der Kirche kommen und wieder 
zur Ecke Mengstraße zurückkehren, fällt unser Blidk 
auf eine ursprünglich schöne und stattliche Fassade 
aus dem 18. Jahrhundert, die leider durch Ge¬ 
schäfts- und ReklamesChilder so scheußlich ver¬ 
unstaltet ist. Das Haus war im Besitz der Familie 
Mann. Hier spielt der 1. Teil des berühmten 
Romans von Thomas Mann „Die Buddenbrocks“. 
Das Innere ist schauderhaft verkommen und ver¬ 
unstaltet. Von dem Hof und Garten und dem 
Gartenhäuschen ist durch die Verwendung des hin¬ 
teren Grundstückteils nichts mehr vorhanden. Das 
Haus trägt die Nummer 4. Wer aber von dem 
Wunsche geleitet, ein Bild des häuslichen Lebens 
Lübecker Bürger in der lebensvollen Einrichtung 
eines Lübecker Bürgerhauses zu gewinnen, seine 
Schritte auf der gleichen Seite die Mengstraße hin¬ 
unterlenkt, wird in dem Hause Nr. 36 schon äußer¬ 
lich ein Haus erblicken, das sein Herz exfreut. 
Besonders durch das famose schmucke Sandstein- 
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i portal mit der herrlichen barocken Haustür. Es 
i ist das „Schabbelhaus“. Es verdankt seine Ent- 
stehung dem hochherzigen Vermächtnis des am 
12. Dezember 1901 verstorbenen Lübecker Bäcker¬ 

meisters Heinrich Schabbel. Das zur Einrichtung 
j bestimmte Haus wurde nach dem Verlangen des 
Testaments vom Staate angekauft und zur Verfügung 
gestellt. Das weit in die Tiefe sich erstreckende 

Grundstück erfüllt alle Vorbedingungen zur Wieder¬ 
erweckung echtlübeckischcr Wohnlichkeit. An das 
Vorderhaus schließt sich ein langer Flügelbau mit 
1 parallel dazu liegendem langen schmalen Garten 

| an, dessen Abschluß ein verglastes Gartenhaus bildet. 

Dahinter kommt ein kleiner Hof und dann ein kleines 
Hinterhaus, das handelsgewerbliehen Zwecken diente. 
Der Kern des Vorderhauses stammt aus der Re¬ 
naissancezeit, ebenso das Flügelgebäude und die 
prächtige Täfelung der Diele. In der Barockzeit 
erfuhr das Vorderhaus einen umfassenden Umbau, 
dem die Fenster der Straßenfront und der einfache 
Volutengiebel ihren Ursprung verdanken. Als ein 
glücklicher Gedanke der Vorsteherschaft der Stif¬ 
tung muß es bezeichnet werden, das Haus nicht 
als reines Museum auszugestalten, sondern ihm durch 
die Einrichtung einer Weinwirtschaft wieder neues 
Leben zuzuführen. Die obere Diele war ursprünglich 
nicht vorhanden. Man hat diesen durch zwei Ge¬ 
schosse reichenden dielenartigen Raum einbauen 
müssen, um den Räumlichkeiten genügendes Licht 
zuzuführen. Die Räume gleich neben dem Ein- 
F gang, welche früher Wohnräume gewesen sind, so- 
% wie die Diele, sind mit alten Möbeln ausgestattet 
und werden für Wirtschaftszwecke verwendet. Die 
übrigen Räume wurden im Charakter der verschie¬ 
denen Stilzeiten mit Gegenständen aus diesen Zeiten 
mit großer Sorgfalt und Liebe ausgestattet. Vor 
allem gibt die untere große Diele, der Vermitte- 
lungs- und Verbindungsraum für sämtliche übrigen 
Räume des Hauses, in ihrer räumlichen Gestaltung 
und Ausstattung mit der eingebauten doppelten 
Treppenanlage und dem Einbau der Küche dem 
Hause seinen eigenartigen Charakter. Sie reicht 
durch zwei Geschosse hindurch und ist nach dem 
Hofe zu durch ein dreiteiliges, bis zur Decke 
reichendes Fenster abgeschlossen, durch das eine 
große Lichtfülle hereinflutet. Aus der späten Ro¬ 
kokozeit stammen die Treppen, die mächtige Dielen- 
F säule und der Kücheneinbau mit dem darüber be¬ 
findlichen Gesindezimmer, wahrscheinlich auch die 
Glaswand naCh dem Hofe zu. Es würde zu weit 
führen, auf die wundervollen, bis ins Kleinste sorg¬ 
sam dem Charakter ihrer Stilzeit entsprechend ein- 
g gerichteten Räume näher einzugehen und die Fülle 
| herrlicher Kunstwerke der Wohnungskunst zu be¬ 
schreiben, die hier in den wenigen Jahren zu¬ 
sammengetragen wurden. Ueberall herrscht an- 
| heimelnde Stimmung und löst Bewunderung und Ent¬ 
zücken aus. Das vornehme lübeckischc Bürgerhaus 
| ersteht vor uns wie aus dem Dornröschenschlaf der 


Jahrhunderte erweckt und läßt uns in Gedanken teil¬ 
nehmen an dem einstigen Leben, das in diesen 
Räumen dazumal herrschte. 

Wer Sinn und Auge dafür hat, kann beim Hin¬ 
austreten und WeitersChlendern noch so manche 
schöne Eindrücke aus der Mengstraße mitnehmen. 
Da sind einige charaktervolle BaCksteingiebel der 
Renaissancezeit, abgestuftc Volutengiebel der spä¬ 
teren Zeiten, hübschgeschwungene Barock- und Ro¬ 
kokofassaden, schlichte edle Empirefronten, wunder¬ 
volle Portale und alte Hajustüren, teilweise mit 
entzückenden alten Messingbeschlägen. Aber der¬ 
gleichen gibt es auch noch genug in den vielen 
Nebenstraßen, rechts und links von der Breiten- 
straße ab, zu sehen. 

Gehen wir wieder zurück und verfolgen die 
Breite Straße gegen die Jakobikirche hin, so kann 
im Vorübergehen darauf aufmerksam gemacht wer¬ 
den, daß sich im Hause der Kaufmannschaft Breite¬ 
straße 6 das berühmte „Fredenhagen’sChe Zimmer“ 
befindet, dessen Wände mit hohen, trefflich ge¬ 
schnitzten Holztäfelungen und Alabasterreliefs ge¬ 
schmückt sind. Das Schnitzwerk befand sich ehe¬ 
mals im Hause des Ratsherren Thomas Fredenhagen, 
SChüsselbuden 16. Es ist von 1573 bis 1585 ange¬ 
fertigt von Hans Drege. 

Zwei Häuser weiter befindet sich die „Schiffer¬ 
gesellschaft“, das Zunfthaus der Seeschiffer, einge¬ 
richtet im Jahre 1535. Die Wände sind mit alten 
Malereien geziert. Von der Decke herab hängen 
Schiffsmodelle. Die Halle ist mit hochlehni^qn 
Bänken gefüllt, an denen geschnitzte und bemalte 
Wappen andeuten, für welche Schiffer sie bestimmt 
waren. Jetzt ist die Halle der Schiffergesellschaft 
ein beliebtes Wirtshaus geworden. Die Fassade des 
Hauses mit dem Blick in die Engelsgrube ist Charak¬ 
teristisch für das 16. Jahrhundert. Im anstoßen¬ 
den „Gange“ wohnen Schifferwitwen. Von der Mitte 
der im Anfang mit Schwibbogen abgestützten 
Engelsgrube hat man übrigens einen ungemein 
wirkungsvollen Ausblick nach der Jakobikirche. 

Ueber den Geibelplatz mit dem Geibel-Denkmal 
(von Prof. Volz, Karlsruhe) gehend, erblicken wir 
rechts zurückliegend das Hospital vom Heiligen 
Geist. Es ist nach dem Brande von 1276 erbaut 
worden, als reichste lübeckisChe milde Stiftung. Man 
kommt zuerst in die Kirche, die mit alten Gemälden 
und Altarschreinen geschmückt ist, dann in die ge¬ 
waltige Wohnhalle der Hospitanten, mit offenem 
Dachstuhl. Hier sind in zwei Gängen die Schlaf- 
zellen, durch einfache Holzwände gesondert, ange¬ 
bracht. Einige seitwärts gelegene heizbare Räume 
dienen als Eßzimmer, Betsaal, Männerzimmer. Wenn 
es das Wetter irgend erlaubt, sitzen die alten Leute 
auf den Bänken vor dem Hauptportal, um sich 
am Anblick des Straßenlebens zu erfreuen. Die 
Straßenfront ist noch die mittelalterliche, mit drei 
Giebeln und fünf kleinen Türmen. In Deutschland 
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Schabbelhans, Rococcozimmer 



Haus der Kaufmannschaft 
Fredenhagen-Zirumer 
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Schifferhalis, Itineres 



ist dieses mittelalterliche Armenhaus einzig in 
seiner Art. 

Leider hat der Platz, der einer der schönsten 
von Lübeck sein könnte, seit Mitte des 19. Jahr¬ 
hunderts außerordentlich an harmonischer Bildwir¬ 
kung eingebüßt. Von der ehemaligen Stattlichkeit 
des „Kobergs“, wie der Platz damals hieß, (jeden¬ 
falls eine unter niederländischer Sprachbeeinflussung 
entstandene Umbildung von „Jacobiberg“) geben 
uns noch alte Bilder Kunde. Damals war die Fahr¬ 
straße noch nicht vorhanden, die sich als Diago¬ 
nale durch den Platz zieht. Aber auch noch vor 
der Aufstellung des Geibcldenkmals (1888) machte 
er noch einen besseren Eindruck. Eine mißverständ¬ 
lich angewendete Gartenkunst hat die architekto¬ 
nische zusammenschließende Wirkung des Bildes ver¬ 
nichtet, die gerade in den mittelalterlichen Plätzen 
mit so sicherem Gefühl gewahrt wurde. Die Er¬ 
richtung der kleinen Bauten vor der Jakobikirchc, 
der Selterbude, der Bedürfnisanstalt, der Anschlag¬ 
säule, des Wartehäuschens, gaben Anlaß zu Um- 
klcidungen mit Baum und Strauchwerk und für das 
Geibeldenkmal wurden ein Baumhintergrund und 
Rasen und Blumenschmuck als Vordergrund ge¬ 
schaffen. Eine durchgreifende Aufräumung und 
Aenderung könnte die alte Schönheit des Platzes 
auf der Süd- und Ostseite mit der Gruppe des 
Heiligengeist-Hospitals und der Jakobikirche mit den 
vorgelagerten alten Gebäuden wieder erstehen lassen. 
Der städt. Garteninspektor Harry Maaß hat im Jahr¬ 
gang 1914 der Zeitschrift „Der Städtebau“ einen 


dahinzielenden vortrefflichen Entwurfsvorschlag ver¬ 
öffentlicht, der ernste Beachtung verdient und nicht 
nutzlos in die Vergessenheit versinken dürfte. 

Die von hier weiter in der eingeschlagenen Rich¬ 
tung laufende Straße heißt Burgstraße. Sie führt 
zum Elurgtor, das ivvir schon vor uns erblicken. 

Den Hinweg mögen uns baugeschichtlichc Erläute¬ 
rungen verkürzen. 

Die Stadt Lübeck ist aus drei verschiedenen 
Teilen, die einen verschiedenen Entstehungsgrund 
hatten, zusammengewachsen: aus der Burg, dem 
Dom und der Handelsstadt. Sie wurde zuerst als 
alt-wendischer Markt- und Handelsplatz von dem 
Wagrierfürsten Gottschalk (1043—1066) bei Schwar¬ 
tau angelegt (heute als Alt-Lübeck bezeichnet), 
wiederholt zerstört und neu gebaut, bis nach der 
letzten Zerstörung der Niederlassung 1138 durch 
die heidnischen Ranen (Bewohner Rügens) 1142 ge¬ 
ordnete Zustände geschaffen wurden. Die letzten 
Versuche der Gründung waren von dem schauen- 
burgischen Grafenhaus, das seit 1110 in Holstein 
herrschte, ausgegangen. Heinrich der Löwe wurde 
Herzog von Sachsen, Graf Adolf von Schauenburg 
sächsischer Vasall. Jetzt nahm Adolf die Wieder¬ 
herstellung Lübecks auf, aber er suchte sich dafür | 

einen besseren Platz, der sich zur Verteidigung und | 

den Handelsbetrieb eignete. Auf dem Hügel Buku 
am Einfluß der Wakenitz in die Trave. Die neue 
Stadt bestand bald die erste Probe. Der Wenden- | 
fürst Niklot griff sie 1145 an, tötete viele Bewohner, j 

verbrannte die in der Trave liegenden Schiffe, konnte | 
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ßurgtorwache 


aber die am Nordende der Stadt zwischen Trave 
und Wakenitz gelegene Burg nicht nehmen. Das 
Aufblühen Lübecks erregte den Neid Heinrichs des 
Löwen. Es kam zu Zwistigkeiten, die damit endeten, 
daß der Graf den Hügel zwischen Trave und 
Wakenitz an Heinrich abtrat und nun blühte Lübeck 
unter dem mächtigen Schutze des Sachsenherzogs 
von neuem auf. Als er aber 1180 in die Acht er¬ 
klärt war, bemächtigte sich Friedrich Barbarossa 
Lübecks. Nach dem Tode Barbarossas besetzt^ 
Heinrich der Löwe 1189 wieder die Stadt, dann 
1192 der Graf von Holstein. Nach dem Tode 
Heinrichs des Löwen eroberten 1202 die Dänen 
Lübeck. Von dem dänischen JoCh befreite sich 

Lübeck 1226 und verstand es, vom Kaiser 

Friedrich II. die Erklärung zur freien Reichsstadt 
zu erlangen. Es würde hier zu weit führen, die 
weitere Geschichte Lübecks zu verfolgen, die durch 
Jahrhunderte mit Kriegen gegen Dänemark ausge¬ 
füllt war. Wir wollen daher lieber zu unserm 
Ausgangspunkt, der Burg, zurüchkehren. Sie ist, 
wie wir gehört haben, von Adolf von Holstein 
gegründet worden und dann in den Besitz Hein¬ 
richs des Löwen übergegangen. Von ihm kam sie 
als eine Reichsburg an Friedrich Barbarossa. In 
dänischen Händen war sie eine Zwingburg; deshalb 
ward sie nach der Schlacht bei Bornhöved 1227 
von den Bürgern zerstört und an ihrer Stelle 1229 
ein Dominikanerkloster erbaut, dessen Kirche der 
hl. Maria Magdalena gewidmet war. Durch die 
Reformation schwanden die Einkünfte der Stiftung, 
die ehemals prächtige gotische Kirche geriet in 
Verfall und wurde 1818 abgebrochen. Das Kloster 
wurde in Kleinwohnungen umgewandelt. An Stelle 
der Kirche ist eine Volksschule erbaut worden, an 
Stelle des Klosters erhebt sich jetzt das in modern- 
gotischem Backsteinstil erbaute Gerichtsgebäude. 
Der untere Teil des quadratischen Burgtors, vor 
dem wir nun stehen, mit dem um die Mitte des 
19. Jahrhunderts erhöhten Torbogen, gehört noch 
I der ältesten Stadtbefestigung aus dem 13. Jahr¬ 


hundert an, während die ganz in Blendnischen und 
Fenster aufgelösten vier oberen Stockwerke im 
Jahre 1444 erbaut worden sind. In der Entstehungs¬ 
zeit hatte der Turm natürlich eine hohe schlanke 
Pyramide, wie alle Türme der gotischen Zeit und 
zwar, wie wir aus Abbildungen wissen, eine sechs¬ 
seitige mit dreieckigen Giebeln auf den beiden 
Hauptseiten und je zwei Erkerausbauten nach den 
beiden anderen Seiten. In geringer Entfernung der 
mit einer Wetterfahne geschmückten Spitze iwaren 
sechs kleine Erker im Kranze herum angebracht. 
Die jetzige („welsche“) Dachhaube wurde 1685 
aufgesetzt. 

Fast zierlich nehmen sich neben dem hochragen¬ 
den Turm die linksseitig belegenen rechtwinklig 
aneinanderstoßenden beiden Giebelbauten und das 
rechtsseitig angebaute kleine Giebelhaus aus. Das 
linksseitige Haus wird als „Burgtorwache“ be¬ 
zeichnet, weil darin die Militärwache für das hinter 
der Durchfahrt liegende Untersuchungsgefängnis 
untergebracht war; das rechtsseitige Haus ist aus 
öffentlichen und gesammelten Mitteln zu einem 
Künstlerheim umgebaut worden und wird gegen¬ 
wärtig von der lübeckisChen Romanschriftstellerin 
Ida Boy-Ed bewohnt. Ueber dem linksseitigen Tor¬ 
weg zum Untersuchungsgefängnis befindet sich eine 
holzgeschnitzte Vorkragung für das Obergeschoß 
aus spätgotischer Zeit mit lustigen Musikantenfiguren 
als Konsolen. Treten wir durch das Burgtor, so 
gewinnen wir von jenseits durch die vorhan¬ 
denen Ueberreste einen ungefähren Eindruck von 
dem ehemaligen befestigten alten Lübeck. Hier, 
durch dieses Tor, erfolgte im Herbst 1375 der feier¬ 
liche Einzug Karls des Vierten mit seiner Gemahlin 
und prunkvollem Gefolge. Als die Reichsdeputation 
von 1803 Lübeck die beständige Neutralität zu¬ 
sicherte, wurde mit den Abtragungen der Festungs¬ 
werke begonnen. Aber man war nicht weit da¬ 
mit gekommen, als eine schreckliche Katastrophe 
über die Stadt brach. Nach der Schlacht bei Jena 
1806 hatte sich Blücher mit seinem Korps nach 
Norden gewandt. Er wurde nach Lübeck gedrängt 
und zog sich trotz der Proteste der Lübecker in 
die Stadt zurück. Die Franzosen drängten nach und 
eroberten die Stadt, die einer dreitägigen Plünde¬ 
rung ausgesetzt wurde. Der Anfang des entsetz¬ 
lichen Dramas spielte sich hier beim Burgtor ab. 

Ganz am südwestlichen Ende der alten Stadt, 
da wo die Wakenitz in die Trave mündet, auf 
einer flachen, vom Wasser geschützten Anhöhe 
wurde der bischöfliche Dom begründet. Wir fahren 
mit der elektrischen Bahn durch die Burgstraße 
und Breitestraße zurück und weiter durch die Sand¬ 
straße und Mühlenstraße und nehmen durch das 
schmale Sträßchen, das noch vom 14. Jahrhundert 
her den Namen „Fegefeuer“ führt, den Weg zum 
Dom, der direkt zum „Paradies“, der Nordvorhalle 
des Doms führt. Leider können wir dieses „Juwel 
des Uebergangsstils“ nicht mehr in der ursprüng- 
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Dom, TriuinphUrouz 


liehen Form sehen. Die jetzige durchgreifende 
Wiederherstellung und Polvchromierung entstand in 
den Jahren 1886—1890. 

Von der Gründung des Doms erzählt ein kleines 
Wandgemälde in einem Seitenschiff der Kirche eine 
hübsche Legende: Einst jagte Karl der Große an 
der Ostseeküste und fing einen prächtigen Hirschen. 
Er tötete ihn nicht, sondern legte ihm ein kost¬ 
bares Halsband um und ließ ihn wieder laufen. 
400 Jahre später hielt Heinrich der Löwe sich in 
derselben Gegend auf und sah einen Hirsch, dem 
ein goldenes Kreuz im Geweih leuchtete, unaufhör¬ 
lich dieselbe Stelle umkreisen. Er fing den Hirsch. 
Das Kreuz fiel zur Erde und Heinrich las auf 
dem Kreuz eine Inschrift Karls des Großen. Heinrich 
wählte die Stelle dieses Erlebnisses für die Er¬ 
bauung einer Kirche und legte 1173 den Grund- 
| stein des Doms. Die unteren romanischen Stock¬ 
ig werke der beiden Türme und das Mittelschiff nebst 
dem Quersdiiff bis zum Altarraum stammen noch 
1 aus dem ursprünglichen ersten Bau. Im 13.Jahr- 

| hundert wurde der Dom erweitert. Die beiden 

| Seitenschiffe, die oberen Teile der Türme sowie 

| die schon erwähnte Vorhalle sind im Uebergangs- 

| Stil gebaut. Der Chor ist zwischen 1318 und 1332 

| im gotischen Stil erbaut worden. Der Innenraum 

I des Doms wird durch den Lettner, einem Schrankcn- 

1 gebäude mit Kreuzgewölben auf Granitsäulen, in 

jf zwei Teile zerschnitten. Davor steht ein mäch- 

| tiges hölzernes Kruzifix, das Triumplikrcuz, 1477 

1 gestiftet von Bischof Albert Krummendiek, neben 
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dem auf der einen Seite der Stifter, auf der anderen | 

Seite Maria Magdalena (nach anderer Auslegung J 

seine Geliebte) kniet. Ein berühmtes hochbedeu- | 

tendes Kunstwerk birgt die Greveradenkapelle in | 

dem Altarschrein von Hans Memling vom Jahre 1491. j 

Bemerkenswert sind das Tauffaß, die Kanzel 
mit dem Gitter aus verknotetem Eisen, die Orgel, 
einige Messinggrabplattcn mit reicher Gravierung, 
die trefflich modellierte liegende Figur des Bischofs 
Heinrich Bockholt (gest. 1341) in mittelalterlichem 
Erzguß, einiges Gestühl und zahlreiche Wandleuchter 1 
in Messingguß. Merkwürdig ist ein neben der 

Kanzel hängender Kronleuchter aus geschmiedetem ] 

Kupfer aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, 
weil er bemalt ist, als ob er aus Holz wäre. Die 
Krone war von den Müllern gestiftet und heißt 

deshalb die „Müllerkrone“. 

Mit dem Aufhören des katholischen Kultus in | 

Lübeck hat auch die Schmückung des Doms durch 
Kunstwerke größtenteils aufgehört. Die protestan¬ 
tischen Bischöfe residierten später in Eutin und j 

hatten für Lübeck geringes Interesse. Doch ent- 1 

hält die 1747 eingerichtete fürstbischöfliche Gruft¬ 
kapelle manches Hübsche aus der Rokokozeit. 

Die Häuser mit den Wohnungen der Domherren 
sind abgebrochen, ebenso der Bischofshof. Die 
Reste des alten Kreuzganges am Südteil sind für 
den Neubau des angebauten Museums einbezogen 1 
worden. Bei den Türmen ist im Jahre 1594 das 
Zeughaus, das jetzt als Wollmagazin dient, 
als einfacher Backsteinbau mit Sandsteinverzierungen 
erbaut worden. Wo die Domprobstei war, befindet 
sich jetzt die Oberrealschule, die Dechanei hat 



Dom, Tauffass 
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Wollrr.agazin 


dem Waisenhaus Platz gemacht, aus den Kurien der 
einzelnen Domherren wurden Privathäuscr, auf dem 
Terrain einer derselben steht die neue katholische 
Kirche, auf einem anderen das katholische Kranken¬ 
haus. 

Obwohl die ganze bebaute Seite des Domkirch¬ 
hofs von Schulen eingenommen wird, ist dem Platze 
durch die grünen Rasenflächen und die hohen 
Bäume, durch die Entfernung von dem lebhaften 
täglichen Verkehr, durch die Nähe des schönen 
Teiches mit den stillen Anlagen etwas von der 
feierlichen, behaglichen Abgeschiedenheit des ehe¬ 
maligen bischöflichen Besitzes geblieben. Leider 
hat das neugotische Museumsgebäude mit seiner 
nach dem Mühlenteich hin gerichteten Front die 
stimmungsvolle Wirkung des lang- und breitge¬ 
lagerten Dombauwerkes arg beeinträchtigt. Eine 
glückliche Lösung der Wiederherstellung der alten 
Flügelbauten mit dem alten Kreuzgang und den 
schönen Hallen des sogenannten Predigthauses zu 
einem vollumschließenden Gebäude, wie es die vom 
Domkapitel geleitete Schule ehemals darstellte, hätte 
den ungewöhnlichen Eindruck des außerordentlich 
langen und nicht sehr hohen Domkomplexes wohl 
harmonischer gestalten können, aber nur unter 
strenger Anlehnung an die monumentale Ruhe und 
Schlichtheit der aus jenen Zeiten überkommenen 
Baureste. Der dafür entstandene Neubau wirkt 
in seiner spielerigen Zergliederung fremdartig und 
theatralisch; er verdirbt die weihevolle Stimmung. 

Das hier am Dom angebaute Museum enthält 
jetzt nur noch die naturhistorische Abteilung, das 
Völkermuseum, das Handelsmuseum und im Dach¬ 
geschoß eine Gemäldesammlung. Das Museum 
lübeckischer Altertümer und das Gewerbemuseum 
wurden vor einigen Jahren unter der Bezeichnung 
Lübecker Museum für Kunst- und Kulturgeschichte 
in den Räumen des ehemaligen St. Annenklosters 
vereinigt. Wenn wir durch das Fegefeuer zurück¬ 
gehen und die Mühlenstraße überschreiten, gelangen 
wir in die St. Annenstraße, in der sich das Kloster 
als heutiges Museum befindet. Es ward 1502—1510 
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erbaut, diente zuerst als Nonnenkloster, nach der | 

Reformation als Werkhaus für Arme, dann bis vor j 

wenigen Jahren als Zuchthaus. In den großen, | 

hohen, stimmungsvollen Räumen mit den alten Ge- j 

wölben ist ein Museum von geradezu vorbildlicher g 

Schönheit entstanden. Angefüllt mit einem Reich- | 

tum an Kunstwerken, der kaum seinesgleichen in | 

einer Stadt der gleichen Größe haben dürfte. 

An dieser Stelle wäre vielleicht noch etwas in | 

kurzen Zügen allgemein über die Bildhauerei und j 
Malerei in Lübeck zu sagen. Aus dem 13. und | 

14. Jahrhundert ist uns eine besondere Entwick- | 

lung der Künste in Lübeck nicht bekannt geworden. J 
Um 1400 dagegen fanden sich Künstler in über- | 

raschend großer Zahl aus dem Binnenlande, be- | 

sonders aus Westfalen ein. Die Stadt war um diese I 

Zeit ungewöhnlich emporgeblüht, hatte ihre großen 3 

regelmäßigen Handelswege nach dem Norden und | 

dem Osten, nach England und Flandern, einge- | 

richtet, war das Haupt des hansischen Städtebundes 1 
geworden, Reichtum und politische Macht und weit- j 
blickender Unternehmungsgeist lebten in keiner nor- | 
dischen Stadt damals so tatenfroh und kräftig wie § 
in Lübeck. Die Baulust und der fromme Bürger- | 

sinn der reichgewordenen Stadt stellten künstlerische | 
Aufgaben. So entstanden allgemach ganze Künstler- 3 
viertel mit Malern und Bildhauern, die aus der 
Fremde einzogen und die wiederum Lübecker zum 
Kunsthandwerk ausbildeten. Auf die Namen und | 

die einzelnen Werke der Künstler kann hier nicht 
eingegangen werden. Dem Kunstkenner wird aber | 
überraschenderweise eine gewisse Freiheit in der 
Entwickelung der Bildhauerei und Malerei auffallen, ; 
die sich in der, anderwärts nicht in dem gleichen j 

Maße beobachteten, schönen Ebenmäßigkeit der Ge- 3 
stalten, in ihrer Haltung und in der oft geradezu | 
modern anmutenden Lebendigkeit der Köpfe be- | 
kündet. In der ganzen mittelalterlichen Zeit stan- j 
den die bildenden Künste noch ganz im Banne j 

der Kirche, und Bildschnitzerci und Malerei hatten | 

als Hauptzweck die Illustration der heiligen Legen- 1 

den. Die Maler lebten in der ersten Zeit in einem 
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Museum 

Thomas Fredenhagen 


Museum 

Verküudigungs-Eiigel 


Museum 

St. Jürgen (Henning v. d. Heide 1604 ) 


Museum 

Ofeu aus Stockelsdorf 


Museum 

Töriehlc Jungfrau aus der Burgkirche 
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Museum, Sippeualtar 


gewissen untergeordneten Abhängigkeitsverhältnis zu 
den Bildschnitzern, die die Altarschreine schufen. 
Allmählich rangen sich aber die Maler zur Selb¬ 
ständigkeit durch und wußten ihre Tafelmalereien in 
lebendig geschauten und prächtig ausgeführten 
Szenerien und Landschaften oft über das künst¬ 
lerische Maß der Schnitzereien zu steigern. Je 
weiter die Zeit vorrückte, umso weiter spannten 
die Künstler den Darstellungskreis ihrer Werke. Sie 
greifen direkt aus dem Volke heraus ihre Modelle 
und schilderten das Leben des Bürgers nicht nur auf 
den Nebenszenen der Tafelmalerei, sondern auch im 
Schnitzwerk der Schreine. Im 16. Jahrhundert 
machten sich auf das lübeckische Kunstschaffen 
holländische und niederländische Einflüsse geltend. 
Nach der Einführung der Reformation in Lübeck 
wandten sich die bildenden Künste weltlichen Auf¬ 
gaben zu. Es entstanden die herrlichen Vertäfe¬ 
lungen und Bildwerke in der Innenausstattung der 
Häuser. 

Ein anderes Klostergebäude in der Königstraße, 
teilweise noch dem 13. Jahrhundert entstammend, 
ist schon seit 1513 zu Schulzwecken eingerichtet 
worden, das Katharineum. Die dazu gehörige 
Franziskanerklosterkirche, die Katharinenkirche, wird 
seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts zu kirch¬ 
lichen Zwecken nicht mehr benützt. Die turm¬ 
lose Kirche ist schon äußerlich interessant durch 
die Oiebelfassade in Backsteinbau, im Innern zeigt 
sie eine dreischiffige basilikale Anlage mit zwei- 
schiffigem nicht vortretendem Querhaus. Auch birgt 
sie noch einige bemerkenswerte Ausstattungsstücke 
aus alten Zeiten. 

Eine Lübeck nur eigentümliche Bezeichnung der 
Straßen, die vom Höhenrücken steil nach den 
Wasserseiten abfallen, wird von den Fremden viel 
bemerkt. Diese werden nämlich im Gegensatz zu 
den auf der Höhe hinführenden Straßen als 
„Gruben“ benannt. 

Wen es noch besonders interessiert, einen Ein¬ 
druck von dem Aussehen eines Hauses zur roma¬ 
nischen Zeit zu gewinnen, der muß in der König¬ 
straße die Hinterseite der an der Ecke Johannis¬ 
straße belegenen Löwenapotheke besichtigen. In 

IIIIIIIIIIIUUIIIIII!llllllll!lllllillMiiil!llllll!ll , l!ll|llillllli; |, t ,| l<ll!llll||l!llll|ill||ilii;ili:ill!ll|||||!l||||||!l|l||||||||||||||lillilllllilll|l|l||||ll|||l|||||||||||||||||||||||||||!| 


diesem Hause wohnte bei dem erwähnten feier¬ 
lichen Besuch Kaiser Karls IV. die Kaiserin. In dem 
auf der anderen Seite der Königstraße belegenen 
Hause (heute noch „zum deutschen Kaiser“ be¬ 
nannt) war der Kaiser untergebracht. Eine Brücke 
verband über die Königstraße die oberen Stock¬ 
werke der beiden Häuser. Wir können uns nach 
den romanischen Fensterformen der oberen Stock¬ 
werke des Hintergiebels der Apotheke ein unge¬ 
fähres Bild von dem Aussehen der beiden Häuser 
in jener Zeit ausdenken. 

Wenn wir in unserm Bericht einigermaßen voll¬ 
ständig sein wollen, dürfen wir nicht vergessen, 
darauf hinzuweisen, daß in der Renaissancezeit in 
Lübeck eine Architekturrichtung entstand, die von 
hier ausgehend nur in wenigen Orten Norddeutsch¬ 
lands Verbreitung fand, die Terrakotta-Ardiitektur. 
Sie kennzeichnet sich durch reichliche Verwendung 
unglasierter Ornamentplatten aus gebranntem Ton. 
Ihre Entstehung weist auf eine direkte Beeinflus¬ 
sung durch die italienische Kunst und insbesondere 
die Terrakottabauten Oberitaliens hin. Der Schöp¬ 
fer dieser Kunst war Statius von Düren, der eine 
Fabrik vor dem Holstentor unterhielt (1550—1572). 
Sein berühmtestes Werk ist die Terrakottaausstat¬ 
tung des Fürstenhofes in Wismar. In verschiedenen 
Straßen Lübecks sind noch Ueberreste der ehe¬ 
maligen Terrakottaausschmückung zu sehen. Im 
St. Annen-Museum gewinnt man einen ziemlich über¬ 
sichtlichen Eindruck von der Vielseitigkeit und dem 
künstlerischen Fleißc des einzigen Meisters der 
Bauterrakotten. 

Wir wären mit unserm Rundgange zu Ende. 

Wer von seinem Besuch in Lübeck noch mehr 
mitnehmen will als wir hier aufführen konnten, 



Museum, Alt-Lübeckcr Schrauk 
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Haus mit Terrakottafriesen von 
Statius v. Düren 


braucht nur alle die alten Straßen und Gruben 
durdizuvvandern und mit den Augen zu suchen. 
Er wird auf Schritt und Tritt reizvolle Einzelheiten 
gewahren, die umso wertvoller sind, als sich der 
solide, gesunde, nüchterne Verstand der schaffen¬ 
den Meister der alten Hansestadt niemals in gefall¬ 
süchtigen Künsteleien erging und selbst in der 
galanten Zeit des 18. Jahrhunderts die Patrizier 
niemals in dem Bestreben der prunkvollen Lebens¬ 
führung gewisse solide Grenzen überschritten. Das 



Katharinenkirche 


Allzupathetische, der Schwulst und das Ueberzier- 
liche lag dem auch in der Leichtlebigkeit gegen 
sich strengen lübeckischen Handelsherrn nicht. Trotz 
der ungeheueren Vernichtung und Verschleppung 
von Kunstwerten aus Lübeck durch Jahrhunderte, 
birgt auch heute noch die alte Stadt einen un¬ 
ermeßlich reichen Motivenschatz, der von einer 
bewundernswürdigen Sicherheit des Stilgefühls und 
einer erstaunlichen Hochentwicklung alter Hand¬ 
werkskunst zeugt. 



Museum 

Silber- vergoldet emaillierte Pateue 
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Neue Lübecker Bauten 

Von Baurat F. W. V i r c k. 


I n der Tradition auf baulichem Gebiet, wie 
1 sie die Hansestadt Lübeck aufzuweisen hat, 
kann der moderne Architekt nicht achtlos vor- 
| über gehen. Die Bauten des alten Lübeck mit 

ihrer großen historischen Vergangenheit zeigen 
eine gleichmäßige ruhige Fortentwicklung durch 
| die Jahrhunderte, ein einheitliches in sich abge- 

| sdilossenes und abgeklärt kunstgeschichtliches Bild 

| bis zum Ende des Klassizismus. Später zerreißt 

| der Faden und ein wirres Durcheinander unver- 

| standener Bauformen schließt sich an die ruhige 

Schönheit vergangener Jahrhunderte, umwuchert 

| sachlich durchgebildete Straßenzüge und hat 

manchen Zeugen früherer guter Handwerklichkeit 
verdrängt. Die Zeit empordrängenden Reichtums 
nach siegreichen Kriegen ließ die Achtung vor alter, 
I stiller Schönheit versinken und so steht auch bei uns 
mancher Emporkömmling neuerer Jahrzehnte neben 
| ruhig stolzen Patrizierhäusern der großen Hansezeit. 
| Erst der Anfang dieses Jahrhunderts brachte die Be¬ 
sinnung und den neuen Anschluß an die große Zahl 
schöner Vorbilder. Der Architekt suchte seine Motive 
wieder in der Heimat, er wurde wieder bodenständig. 
Aus diesem Geiste heraus entstanden eine Reihe 
guter, vorbildlicher Bauten, sowohl staatlicher als 
auch privater. Es sind dies die Gebäude, bei denen 
mit Erfolg versucht ist, der Tradition des Back¬ 
steinbaues, den klassischen Zeugen groß-lübedker 
Vergangenheit neues Leben zu geben; vorhandene 


Formen in moderner Art und mit neuen technischen 
Mitteln neu zu gestalten. 

Die Zeit um 1800 bis zur Mitte des Jahr¬ 
hunderts hat audi für Lübeck noch eine Reihe fein 
empfundener Bauten gebracht, das Waisenhaus 
am Domplatz ist in seiner ruhigen Fassade 
und der wenigen Belebung durch Ornament ein 
packendes Beispiel dieser Zeit. Die Not der da¬ 
maligen Jahre und zugleich das gut abwägendc 
architektonische Gefühl zeigt sich in dem einfachen 
Wohnhaus aus derselben Zeit, das bis heute mit 
wenigen kleinen Aenderungen erhalten geblieben 
ist (vgl. Abb.). An der Israelsdorfer Allee 
stehen noch eine Reihe solcher Häuser, die damals 
als Sommerhäuser benutzt wurden. Thomas Mann 
beschreibt in seinem Roman „Die Buddenbrocks“ 
auch solch ein Sommerhaus vor dem Burgtor. Die 
einfache Umrißlinie des Hauses ist bezeichnend 
für die klare Einfachheit dieser iarmen Zeit Deutsch¬ 
lands, jeder Aufwand fehlt, die Zweckbestimmung 
ist in den Vordergrund gestellt, für etwas weiteres 
waren keine Mittel vorhanden. Und das erscheint 
mir auch jetzt noch das Ausschlaggebende bei der 
Entwurfsbearbeitung jeglicher Gebäude. Die Zweck¬ 
bestimmung soll klar aus dem Hause sprechen und | 
unmittelbar auf den Beschauer wirken. Eine kurze 
Zusammenstellung einzelner öffentlicher und privater 
Bauten zeigt eine kleine Anzahl von Beispielen, 
die mir geeignet erscheinen, ein Bild zu geben g 
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Ernestinenschule, Schulhof 


Erncstinenschulc, Aula 
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Stadttheater 
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Hauptzollamt an der Untertrave 


Commerz Bank am Kohlenmarkt 


von dem gut modernen Geist, der in Lübecker 
Architektur steckt. Bei den Schulbauten wirken 
teilweise die Schulhöfe ganz besonders schön durch 
den vorhandenen alten Baumbestand, der bei den 
Neubauten erhalten bleiben konnte, so bei der 
Ernestinenschule (Baudirektor Baltzer), Johanneum 
(Baudirektor Baltzer), Offizierskasino an der Hüxter- 


torallee (Bauinspektor Meyer). Eine Reihe fein 
empfundener Bauten schuf der Baurat Mühlenpfordt, 
jetziger Professor an der technischen Hochschule in 
Braunschweig, sie atmen Lübecker Geist, passen 
sich der Tradition an und sind doch Kinder der 
modernen Zeit, glücklichste Beispiele, wie in alten 
Rahmen Neues geschaffen werden kann. Es sind 


Pfarrhaus St. Jakobi 


Johanneum 
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Haus Beim in der Rockstrasse 
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Haus Bertram in der Kaiser Wilhelmstrasse 
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St. Gertrudkirche in der Curtiusstrassc 
Haupteingang mit Pfarrhaus 


dies die Freese'sche Schule, der Vorvverker Fried¬ 
hof, das katholische Oesellenhaus, das Zo’.lgebäude 
an der Untertrave und anderes. Eine bedeutende, 
ebenfalls unter der Leitung von Baurat Mühlenpfordt 
1909 bis 1912 ausgeführte Neuanlage ist die Irren¬ 
heilanstalt Strecknitz. Ein Bauwerf* von starker 
Originalität ist das Stadttheater, erbaut nach dem 
Entwürfe von Prof. Dülfer in Dresden, das aber den 
typisch Lübecker Charakter nicht zum Ausdruck 
bringt. Außer diesen genannten staatlichen Bauten 
sind in der Vorkriegszeit audi eine Reihe vorbild¬ 
licher Privatbauten in Lübeck entstanden, aus deren 



Haus Stave am Moltkeplatz 
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großer Zahl wegen Raummangel auch nur wenige 
ausgewählt werden können, die meiner Ansicht 
nach einen typisch norddeutschen Charakter tragen 
und sich dem Stadtbilde gut einfügen. Es sei 
genannt das Geschäftshaus und Wohnhaus von 
Hünecke in der Breiten Straße (Arch. Schoß u. 
Redelstorff), das Haus der Commerz-Bank am 
Kohlmarkt (Architekt Bielenberg u. Moser, Berlin), 
die Bank für Handel und Gewerbe in der Breiten 
Straße (Professor E. Blunck, Berlin), ein Geschäfts¬ 
und Wohnhaus in der Sandstraße, das unter Bau¬ 
beratung durch Baurat Mühlenpfordt bei Verwen¬ 
dung alter Giebelmotive neu erbaut wurde und 
die Ausbildung der Ecke an Fünfhausen (Arch. 
Glogner u. Vermehren und Schoß u. Redelstorff). 
Als Vorbilder guter Wohnhäuser erscheint mir das 
Haus Bchn in der Roeckstraße (Arch. Glogner u. 
Vermehren), das größer angelegte Haus in der 
Curtiusstraße (Arch. Glogner u. Vermehren) und 
das Pfarrhaus St. Jakobi (Arch. Runge u. Hahn, 
jetzt Runge u. Lenschow), das Haus Stave am 
Moltkeplatz mit mehr süddeutsch anmutender Archi¬ 
tektur (Arch. Prof. Dr. Ing. Mathesius in Berlin, 
zwei Wohnhäuser in der Wakenitzstraße (Arch. 
Schoß u. Redelstorff und Glogner u. Vermehren) und 
das frühere Haus Bertram in der Kaiser Wilhelm¬ 
straße (Arch. Prof. E. Blunck, Berlin). Einen 
sehr wohnlichen Eindruck machen die Miethäuser an 
der Ecke der Hohelandstraße vor dem Mühlentore 
(Arch. Runge u. Lenschow). Nicht vergessen wer¬ 
den darf bei dieser Aufzählung die St. Gertruds¬ 
kirche mit Pfarrhaus in der Curtiusstraße. Der 
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Miethiluser an der Ecke der Hohelaudstrasse 


| Bau ging aus einem Wettbewerb hervor und wurde 
unter der Leitung der Architekten Ji'irgensen u. 
Bachmaiin erbaut, der erstere der beiden Künstler 
ist Lübecker. Die Ergebnisse zweier Wettbewerbe, 
; die für die städtebauliche Gestaltung und die Hand¬ 
habung der Denkmalspflege von außerordentlicher 
| Wichtigkeit sind, dürfen nicht unbesprochen bleiben. 

Der Lübecker Staat hatte im Anfang dieses 
Jahrhunderts die vor dem Burgtor gelegenen sehr 
| häßlichen Mietshäuser angekauft und niedergelegt, 
| wodurch das Burgtor wieder wie in früheren Jahren 
freigelegt wurde und zu voller Geltung kam. 
Anschließend daran wurde im Jahre 1905 ein Wett- 
| bewerb ausgeschrieben für die Gestaltung der an 
j das Burgtor anschließenden alten Stadtmauer und 
die Bebauung der Kanalstraße. Der Baublock 
J zwischen der Kanalstraße und der Straße „An der 
| Wakenitzmauer“ berührt auf seiner äußersten Spitze 
den Eckturm der Stadtmauer; neben diesem Turm, 
nach dem Burgtor zu, war einige Jahre vorher ein 
Durchbruch der alten Mauer erfolgt. Für die 
Bebauung dieses Blocks ergab der Wettbewerb aus- 
| gezeichnete Lösungen von Regierungs- und Baurat 

| ßlunck in Berlin und Regierungs-Bauführer Eggeling 

in Charlottenburg, denen auch die weitere Bearbei¬ 
tung übertragen wurde. Namentlich die Lösung, 
sowohl des Grundrisses wie auch des Aufbaues, 
| für das an den alten Mauerturm anschließende 

| Haus ist vorbildlich für die Denkmalspflegekunst, 

i In den Formen der Lübecker Ziegelbauten aus der 

f: Barockzeit ist hier ein malerisches Bild ge¬ 
il schaffen, das unter Einbeziehung des alten 

| Mauerturms ein neues Ganzes schafft, ohne in der 


Wirkung zum Alten aufdringlich zu sein. Von 
den Häusern an der Hansastraße, nach den Ent¬ 
würfen von Eggeling, konnten bisher leider nur 
erst wenige ausgeführt werden, doch ist die Mög¬ 
lichkeit vorhanden, den ursprünglichen Gedanken 
weiter durchzuführen. 

Die zweite große Aufgabe Lübecker Städte¬ 
baues, die unter den jetzigen Verhältnissen leider 
wenig gefördert werden kann, ist die Gestaltung 
des Holstentorplatzes, womit für Lübeck eine weit¬ 
reichende Aufgabe zu erfüllen sein wird. Baurat 
Mühlenpfordt sagt in seiner Abhandlung darüber: 
„Wir haben die Verpflichtung, an diesen Platz die 
höchsten künstlerischen Anforderungen zu stellen. In 
der Mitwirkung der Marienkirche und des Holsten¬ 
tores wächst diesem Platze eine Bedeutung zu, die 
ihn heraushebt aus der Reihe der beliebigen bei 
jeder Stadterweiterung entstehenden Plätze.“ Der 
jetzigen Plangestaltung gehen zwei interessante 
Wettbewerbe voran, der erste von 1906, dessen 
sichtliches Ergebnis die Puppenbrücke ist, die nach 
dem Entwurf von Eggeling ausgeführt ist, während 
die auf die Platzgestaltung bezüglichen Vorschläge 
eine reife Lösung noch nicht brachten. 

Ein großer Schritt vorwärts wurde durch den 
zweiten Wettbewerb von 1913 getan, der sowohl für 
die geplanten Gebäude genaue Unterlagen gab, 
wie auch die Raumgestaltung des Platzes fester 
zusammenzog. Der um die Förderung der idealen 
Güter Lübecks sehr verdiente Senator Emil Possehl 
hatte der Stadt ein Kaiser Wilhelm-Volkshaus zum 
Geschenk gemacht. Das Haus sollte im Sinne der 
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Wohnhäuser an der ulten Stadtmauer bei dem Burgtor 


sozialen Botschaft des ersten Kaisers des deutschen 
Reiches vom 17. November 1881 den Werken des 
Friedens, der geistigen und sittlichen Hebung des 
Volkes dienen. Als Baumittel war die damals hohe 
Summe von 800 000 Mark von dem Stifter bereitge¬ 
stellt worden, das Baugelände sollte vom Lübecker 
Staat zur Verfügung gestellt werden. Die noch 
freien Seiten des geplanten Platzes sollten von 
einem Verwaltungsgebäude und einem Hallen¬ 
schwimmbade eingenommen werden. Der Wett¬ 
bewerb brachte in dem Entwürfe von Professor 
E. Blunck, Berlin, eine Lösung, die vom Preis¬ 
gericht als „eine wohl geeignete Grundlage für die 
weitere Förderung des Bauvorhabens“ bezeichnet 
wurde. Im Zusammenhang mit dem Kaiser Wil¬ 
helm-Volkshause sollte ein Denkmal des Kaisers zur 
Aufstellung kommen. Im Laufe weiterer Bearbeitung 
der Platzgestaltung kam Baurat Mühlenpfordt zu 
dem Ergebnis, den Platz noch mehr cinzuschränken 
und vor allen Dingen zur besseren Wirkung des 
Denkmals das Volkshaus mit dem Denkmal von der 
Süd- auf die Nordscite des Platzes zu legen. Aus 
der Schrift „Der Holstcntorplatz in Lübeck“ von 
Mühlenpfordt entnehme ich folgendes: „Wir 
nähern uns vom Bahnhof her dem Platze und 
werden auf ihn vorbereitet durch die beiden Bau- 
blöckc, die sich nördlich an die Holstentorstraßc 
heranschieben und das nicht gerade erfreuliche 
Bild der Schuppen und Stapel auf der Wallhalb¬ 
insel verdecken. Beim Punkt a (vcrgl. Abb.) ge¬ 
winnen wir einen freien Ausblick auf Holstcntor, 
Volkshaus, Kaiserdcnkmal und Marienkirche, die 


sich zwischen Volkshaus und Holstentor in ihrer 
ganzen Masse vom Ostchor des hohen Mittelschiffes 
bis zu der Westwand der Türme zeigt. Zugunsten 
dieses Bildes habe ich bei b eine einspringende 
Ecke vorgesehen. Da ließe sich gut ein Brunnen 
oder ein Denkmal aufstellen, vielleicht das Bismarck- 
Denkmal. Volkshaus und Holstentor sind mit einem 
eingeschossigen Gebäude verbunden, dessen Not¬ 
wendigkeit ich oben bereits betont habe. Statt 
eines Gebäudes mit geschlossenen Wandungen 
schlage ich Arkaden vor; von ihrer räumlichen 
Tiefe, von ihrem starken Licht- und Schatten¬ 
kontrast verspreche ich mir gerade an dieser Stelle 
ein festliches Bild. An der Südseite sind die Ge¬ 
bäude an die Straße herangezogen. Die Front 
des Baublocks zwischen der Straße auf dem ehe¬ 
maligen Eisenbahndamm und der ersten Wallstraße 
ist leicht eingebogen zur Steigerung ihrer plastischen 
Wirkung. Für den Raumeindruck dieser konkaven 
Wände finden wir in Lübecks Altstadt manches gute 
Beispiel.“ Diese Verlegung der Gebäude hatte eine 
Umarbeitung des Entwurfes für das Volkshaus 
durch Professor E. Blunck, zusammen mit Arch. 
Salvisberg, Berlin, zur Folge, der jetzt ausführungs¬ 
reif vorliegt. Durch die enorm gestiegenen 
Baukosten und die bisher fehlenden Bau¬ 
stoffe mußte die Bauausführung auf unbestimmte 
Zeit verschoben werden. Jedoch ist von einer 
späteren Durchführung des Projektes nicht abge¬ 
sehen worden und steht zu erwarten, daß hier 
noch ein vollendet schönes Städtebild geschaffen 
werden kann. 
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Vom grünen Kranz der Stadt 

Von Harry M a a ß - Lübeck. 


an müßte Dichter sein, um all diese grünen 
Herrlichkeiten Lübecks zu besingen; die Alleen, 
I die da vor den Toren ins Land hinausstrahlcn, 

hundertjährige langgestreckte Lindendome mit ragen¬ 
den Spitzgewölben. Die Wälle, die gewaltigen 
Armen gleich die alte Stadtkostbarkeit mit ihren 
zu Stein gewordenen, gotischem Geist entsprunge¬ 
nen Symphonien jubelnd umfangen; die Wasser¬ 
straßen, jene mit Baumgrün und grünen Hängen 

1 gefaßten Verkehrsadern; die sonnigen Grünflächen, 

g schattigen Wälder, die Gärten und Auen, die 

Felder, Wiesen, Ufer und Baumgruppen. Köstlicher, 
anmutiger und zugleich organischer kann eine Stadt 
gleicher Größe und Einwohnerzahl nicht mit der 
mittelbaren und unmittelbaren Umgebung ver- 
| wachsen sein als Lübeck. 

Wie alle befestigten Städte mittelalterlichen 
Ursprungs sprengte auch Lübeck eines guten Tages 
die fesselnden Klammern seiner Mauern. Licht und 
Freiheit war das Ziel, Grün und Gärten, denn die 
Bewohner, des Hausens in engen und winkligen 
Straßen müde, erfaßte die Sehnsucht nach der 
| Natur; elementar wurde der Bürger so Begründer 
| des neuen Stadtgedankens. Das Grün wurde zur 

| selben Zeit, da Fürsten durch Oeffnung ihrer zu- 
| vor ängstlich behüteten Parks und Gärten die Be¬ 
völkerung beglückten, in das Stadtbild hineingc- 
| tragen. Dem praktischen Sinn folgend, siedelte 

| auch der Lübecker Bürger zunächst an d.n Aus¬ 


fallstraßen in unmittelbarer Nähe der Tore an, 
Frei weiden, Festwiesen respektvoll schonend und 
so liegt bis auf den heutigen Tag vor dem Burg¬ 
tor im Norden das unvergleichlich herrliche Burg¬ 
feld, von einem Lindenbaumgang durchzogen, der 
weit ins Land geleitet, durch Wälder marschiert, 
durch Wiesen und Aecker und kurz vor Travemünde 
endet. Und im Süden liegt noch heute der un¬ 
vergleichlich schöne Brink. 

Zwei Urformen mittelalterlicher Grünflächen, zu 
denen sich die Baumgänge als Bildner großer aus¬ 
drucksvoller Räume hinzugesellen. Sie haben heute 
ein Alter von 114 Jahren diese Linden, denn sie 
wurden wie einwandfrei festgestellt ist, nachdem 
die dort bereits vorhandenen Linden durch napoleo- 
nische Heere während der Belagerung Lübecks ge¬ 
kappt waren, neu gepflanzt. Als dritte Urform traten 
dann die prächtigen Wallanlagen hinzu, die teils 
den Anforderungen neuen Zeitgeistes gewichen sind, 
die aber zum größten Teil noch in ihrer Pracht 
und Schönheit erhalten blieben trotz Begradigung 
der anliegenden Gewässer. Und als in den Jahren 
1887—1900 das Bett des Elbc-Trave-Kanals durch 
Teile desselben im Südosten der Stadt hindurch¬ 
gegraben wurde, entstanden jene sonnigen Ufer¬ 
wege, die seitdem von der Bevölkerung zu den 
beliebtesten Spaziergängen gezählt werden. Wälle 
und Bastionen fügten sich allmählich der friedlichen 
Zeit, nahmen zwar sanftere Formen durch gering- 
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Die Sport- uud Spielplatzauluge am Fasse der Bastion Buniamsliof 


von Straßen und Häuserblocks nicht geeignet war. 
Der heutige Stadtpark, eine Parkform rein land¬ 
schaftlichen Gestaltungsprinzips, bildet heute den 
Mittelpunkt eines prächtigen Wohnviertels. 

Aehnliche, wenn auch kleinere Grünflächen, ent¬ 
standen teils als Schmuckplätze, teils als kleinere 
Reservate, mit der Aufgabe, freie Blicke aus der 
Umgebung her auf das prächtige Lübecker Stadt¬ 
bild zu schaffen. 

Der reinen Schmuckform unseres Stadtgrüns 
wurde, den Forderungen und Bedürfnissen einer 
neuen Zeit entsprechend, die Nutzform an die 
Seite gestellt. 

Neben einer großen Anzahl kleinerer Sandspiel¬ 
plätze für die Jugend und einer Reihe von Vereinen 
vorübergehend geschaffener Sport- und Spielplätze 
sind von seiten der Behörden zwei ausgedehnte 
Sport- und Spielplätze angelegt, die in der Haupt¬ 
sache dem organisierten Spiel dienen. Der kleinere 
von beiden, eine etwa 30 000 qm große Grünfläche, 
liegt in östlicher Richtung, eingebettet in einem 
Ring städtischer Pflanz- und Anzuchtsgärten, sowie 
einer Kolonie sauberer Pachtgärten. Der größere, 
ein mit Laufbahnen, Sprunggruben, Fuß- und Faust¬ 
ballplätzen, tribünenartigen Sitzplätzen und einem 
Geräteraum mit Brausevorrichtungen versehene Sport¬ 
anlage fand ihren Platz zwischen dem höher ge¬ 
legenen alten Eisenbahndamm und dem mächtigen 
durch Baumbestände eindrucksvoll überhöhten Wall 
am Fuße der Bastion Buniamshof. Die Größe 


fügige Bodenmodellierungen an, erhielten Pro¬ 
menadenpflanzungen, Baumgruppen und schattige 
Wege zwischen blühendem Gebüsch, sind aber im 
Gegensatz beispielsweise zur bewußt landschaftlichen 
Modellierung der Bremer Wallanlagen, in ihrer 
Urform erhalten und mit glücklichem Gefühl für 
die gegensätzliche Wirkung von Fläche und Raum 
durch einheitliche Baumpflanzungcn in ihrem Aus¬ 
druck selbst und ihrer Bedeutung für das gesamte 
Stadtbild gesteigert. Sie entstanden aus jenem 
Geist, dem reife handwerkliche Gestaltungskraft 
gewissermaßen im Blute lag, im Gegensatz zur 
bereits reichlich durch Sentimentalität und Romantik 
zersetzten Landschaftsgestaltung, denen Bremens 
Bollwerk zum Opfer fiel. 

Wälle, Baumgänge und Freiflächen, die in 
späteren Jahren zum Teil hainartig bepflanzt wurden, 
bilden den ersten grünen Ring um Lübecks mittel¬ 
alterlichen Stadtkern. Von hier strahlen die Grün¬ 
flächen und Pflanzungen weiter in jene Gebiete 
der Stadt, die in den letzten Jahrzehnten ringsum 
entstanden. Teils als alte schon vorhandene Baum¬ 
und Alleebestände, Waldteilc und Begräbnisplätze, 
um welche schonend die Bebauung herumgeführt 
wurde, teils aber auch als Neuschöpfungen, mit 
der Absicht, die neuen Vorstadtviertel mit Grün 
und schmückenden Grasflächen, Ziergehölzpflanzun- 
gen und Baumgruppen zu beleben. So wuchs im 
Stadtteil St. Gertrud eine Grünpflanzung ans Licht 
auf einer Stelle, deren Tiefanlage zur Gründung 
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der gesamten Fläche einschließlich der seitlichen 
Grünflächen, die der Bevölkerung zum Lagern und 
Tummeln freigegeben sind, beträgt rund 50 000 qm. 

Vor gut Jahresfrist wurde im Nordosten der 
Vorstadt St. Lorenz, eines vorzüglich durch Arbeiter 
bevölkerten Stadtviertels, durch Notstandsarbeiter mit 
der Durchführung eines schon vor dem Kriege 
ins Leben gerufenen Gedankens begonnen. Ein Ge¬ 
biet von 36 Hektar, welches sich infolge seiner 
Tiefenlage und seiner mangelhaften Eigenschaften 
für eine Bebauung nicht eignet, soll mit wald¬ 
artiger Bepflanzung umgeben werden. Freie, 
sonnige Grünflächen für Spiel und Sport, zum 
Tummeln und zum geruhigen Lagern unter freiem 
Himmel geschaffen, für all das Kleinvolk und die 
Großen, werden von schattigen Waldstreifen um¬ 
fangen, so daß allen Bedürfnissen Rechnung ge¬ 
tragen wird. 

Im Zuge des Flutgrabens ist der 300 m lange 
und 20 m breite Kanal, welcher zum Kahnfahren 
im Sommer, zum Eissport im Winter ausersehen 
ist, ausgehoben. 

Zwischen Baumgängen und Freiflächen eingefügt 
ist ein Gesellschaftshaus mit Lesehallen, Arbeits¬ 
sälen und Turnhallen in Vorschlag gebracht. Dar¬ 
an gliedern sich die Turnplätze im Freien mit 
Luft- und Lichtbädern, mit Planschbecken und 
Kegelbahnen. Auch blumige Gärten aus Stauden 
und Rosen fehlen nicht. 

Ein Volkspark im echten Sinne des Wortes, 
welcher alle Forderungen und Wünsche in sich 


vereinigen könnte: Liegehallen für stillende Mütter, 
Sandspielplätze, Laufbahnen, Flächen für das freie 
und organisierte Spiel, Plätze für Volksfeste und 
anderes mehr. 

Diesen Nutzformen öffentlichen Grüns, die im 
Laufe der nächsten Jahre zweifellos unter den For¬ 
derungen für den Wiederaufbau unserer Volkskraft 
nicht unbedeutend erweitert werden, stellt sich eine 
andere Nutzform, mehr wirtschaftlichen Einschlages 
an die Seite, die im Rahmen unserer Betrach¬ 
tungen nicht übersehen werden darf, denn sie kenn¬ 
zeichnet den Geist, unter dessen Schutz die Ent¬ 
wicklung des grünen Lübecks seit Beginn der ersten 
eigentlichen Grünformen stand. Diese Nutzform re¬ 
präsentiert sich in einem Anzuchtsgarten in dem 
früher Bäume und Gehölz, seit einer Reihe von 
Jahren aber Blütenstauden für den Schmuck der 
öffentlichen Blumenplätze herangezogen werden. 
Wer von den 10—12 m höher gelegenen Wall¬ 
promenaden, die zu den täglichen Spazierwegen 
der Lübecker Bevölkerung zählen, in dieses Blühen 
und Leuchten auf den schlichten Anzuchtsrabatten 
heruntersieht, ist überrascht. Mehr als alle Schmuck¬ 
anlagen ist dieses Blühen und Vergehen, dieses 
immer neue Aufleuchten aus neuen Blüten der 
Bevölkerung Ereignis. 

Die Werkform, das gesunde Handwerkliche, das 
ich schon vorher einmal erwähnte, ist auch hier 
deutlich ausgeprägt. Als sich mit dem Erweitern 
des Grünanlagengebietes eine Erweiterung der An¬ 
zuchtsmöglichkeiten notwendig machte, entstanden 
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nach und nach in engster Fühlung und organisch 
| mit Promenaden, Spielplatz und Pachtgärten ver- 

| wachsen, die Städtische Baumschule und der 

| Sommerblumenzuchtgarten, Glieder des Stadtgrüns, 

J die der Bevölkerung zugänglich und insofern nutz- 

j bar gemacht sind, als sie aus ihnen Anregung 

| für die Anlage von Eigengärten zu gewinnen im- 

I stände sind. 

Die Anlage des Zentralfriedhofes auf einem Ge¬ 
lände in Vorwerk fiel in jene Zeit, da man sich loß- 
sagte von Friedhöfen landschaftlichen Charakters, 
j die im Hamburger-Ohlsdorfer Friedhof ihr Vor¬ 

bild fanden. Wenn auch nicht das räumliche, for¬ 
male Gestaltungsprinzip von meinem AmitsVorgänger, 
dem jetzigen Charlottenburger Gartendirektor Barth, 
rein zur Auswirkung gelangte, so überwiegt doch 
die bewußt straffe Gliederung, welche die Gelände¬ 
eigenart berücksichtigt. Bedauerlicherweise wurde 
nicht rechtzeitig auch mit der Erneuerung der Vor¬ 
schriften für die Aufstellung von Denkmälern be¬ 
gonnen, so daß die Großzügigkeit der Gesamtanlage 
stark beeinträchtigt wurde. Erst in neuerer Zeit 
wurden auch auf dem Gebiete der Denkmalsgestal¬ 
tung und der Grabausschmückung feste Vorschriften 
und Grundsätze erlassen. 

Die anzustrebende Einheitlichkeit innerhalb ein¬ 
zelner Belegungsfelder fand restlose Durchführung 
in dem im Frühjahr 1915 angelegten Ehrenfriedhof, 
auf dem die an den Folgen des Krieges in den 
Lübecker Lazaretten gestorbenen Krieger und die 
Söhne Lübecker Familien ihre Ruhestätte fanden. 
Die Begräbnisstätte ist in einem Wäldchen im un¬ 
mittelbaren Anschluß an den Allgemeinen Gottes¬ 
acker vor dem Burgtor geschaffen. Von Bäumen 
des Waldes und EibenheCken feierlich umgebene 
Räume beherbergen die schlichten Gräber. Im Ver¬ 
lauf der Jahre erfuhr der Ehrenfriedhof eine Er¬ 


weiterung, die sich organisch dem Haujjiteil an¬ 
ordnet. Der umgebende Wald selbst wurde zur 
Aufstellung von Gedächtnissteinen ausersehen, die 
den im Feindesland gebliebenen Söhnen Lübecks von 
Seiten Angehöriger gesetzt wurden. Unter den der 
Prüfung einer besonderen Kommission unterliegen¬ 
den Gedächtnismalen befinden sich bedeutende 
Kunstwerke namhafter Künstler. Lübeck w'ar die 
erste Stadt im deutschen Reiche, in welcher der 
Gedanke des Ehrenfriedhofes verwirklicht wurde, 
er ist anzusprechen als ein grünes Ehrenmal, welches 
Lübeck seinen Heldensöhnen errichtete. 

Mit den Augen des Städtebauers betrachtet zählen 
die Grünanlagen Lübecks zu den interessantesten 
Erscheinungsformen innerhalb eines großen Zeit¬ 
abschnittes, der mit der Sprengung der Befestigung 
und ihrer Tore beginnt und mit der Jetztzeit endet 
und was da heute vorbereitet wird, ist wiederum 
ein Zeichen der Zeit. Diesmal ein Zeichen höchster 
und heiligster Volksnot, die ihren Ausdruck findet in 
der Aufschließung von Siedlungsland und Schaf¬ 
fung von Kleingartenkolonien innerhalb des Be¬ 
bauungsplanes. Schließlich auch Glieder des Groß¬ 
stadtgrüns, bei deren Pflege und Aufbau der Bürger 
selbst tätige Mithilfe leistet. 

Nirgends ist der Boden für das Gedeihen eines 
die Moral und das Gewissen des Volkes stärkende 
Grün- und Gartenkultur so günstig als in Lübeck, 
nirgends sind aber auch die Voraussetzungen für die 
Gründung einer Basis und für die Verwirklichung 
einer großangelegten Grünpolitik so günstig, denn 
kaum dem Leben und Treiben der Innenstadt ent¬ 
ronnen, umfangen uns die grünen Dome und führen 
uns durch Grün, immer nur durch Grün und an Grün 
weiter, bis an die unbeschreiblich herrlichen Wald- 
und Seengebiete, die noch im Bereich eines Tage¬ 
marsches um Lübeck herumliegen. 
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Ehronfriedhof, Einzelgrabsteine 
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ÜDCß/ICriT/PLAN DER KLCIN/IE.DLUNQCN IN LÜBECK 


Uebersichtspluu der Kleinsiedlungen 


Lübecker Kleinwohnungen und Siedelungen 

Von Baurat F. W. V i r c k. 


* ine der größten Aufgaben für den Wiederauf- 

I_, bau Deutschlands liegt für Staat und Gemeinde in 

der Schaffung von neuen Wohnungen, einer Auf- 
| gäbe, die nicht nur erschwert wird durch die Be- 

| Schaffung der erforderlichen Geldmittel, sondern 

| auch der Baumaterialien und der Bauplätze, 

| Schwierigkeiten, die an vielen Stellen diese Be- 

| Strebungen noch nicht über die Anfangspunkte hin¬ 

aus haben gedeihen lassen. Durch die energische 
1 und zielbewußte Tätigkeit der an dieser Aufgabe 
| interessierten Kreise ist es in Lübeck gelungen vieles 
| zu schaffen, so viel zu schaffen, daß die kleinste 
der 3 Hansastädte in ihrer Tätigkeit für Woh- 
g nungsfürsorge mit an erster Stelle steht. Nach 

I einer Uebersicht über die Bautätigkeit in deutschen 

| Städten für das erste Vierteljahr 1920 im Reichs¬ 

arbeitsblatt hat unter den 25 Mittelstädten Lübeck 
| mit 127 Wohnungen den stärksten Zuwachs, bei 

J der Zusammenstellung der stärksten Bautätigkeit 

steht es mit 31 Häusern an 3. Stelle. 

Lübeck ist auf dem Gebiete des Kleinwohnungs¬ 
baues kein Neuland. Die im Mittelalter durch 
| Mauern eingegrenzte und engumfaßte Stadt mit ihrer 
ständig wachsenden Einwohnerzahl und Bedeutung 
I fand damals schon Mittel und Wege auf engem 

Raum der ständig wachsenden Zahl an Wohnungen 
Rechnung zu tragen, die vielen „Gänge“ zeigen 
| noch jetzt wie früher versucht wurde, die Tiefe der 

5 Baublöcke für Kleinwohnungen auszunutzen. Es 

jj sind nach unsern jetzigen hygienischen Anforde¬ 


rungen nicht immer einwandfreie Wohnungen und 
doch entbehren sie auch heute noch nicht eines 
gewissen malerischen Reizes und in ihrer Abge¬ 
schlossenheit einer engen Traulichkeit. Etwas auf¬ 
wendiger in der Gesamtanlage und der Grundriß¬ 
disposition sind einige Stiftungen, z. B. der „Füch- 
tings“- und „Hasenhof“. Hier gruppieren sich um 
einen Freiplatz die aus Erd- und Obergeschoß be¬ 
stehenden kleinen Wohnungen, die in ihrer Farben¬ 
freude und Sauberkeit an Vorbilder holländischer 
Stadtbaukunst erinnern. Nun hat der moderne 
Architekt versucht, diesen mittelalterlichen Vor¬ 
bildern Neues und Besseres an die Seite zu stellen, 
unter dem Druck der schwierigsten politischen wie 
auch handwerklichen Verhältnisse. Bei größter 
Sparsamkeit pekuniärer Mittel, eingeengt durch das 
zeitweise Fehlen wichtigster Baustoffe, gehemmt 
durch Arbeitsunlust und Streiks der Bauarbeiter sind 
Häuser entstanden, die jetzt mit ihren rotleuch- 
tenden Dächern und hellen Fassaden sich dem 
Stadtbiide der alten Hansastadt würdig einreihen 
können. In der Beschaffung von Bauplätzen hatte 
Lübeck allerdings von vornherein einen Vorsprung 
dadurch, daß es rund um die Stadt noch Land in 
genügender Ausdehnung in eigenem Besitz hat und 
darüber frei verfügen kann. Man stellte sich hier 
auf den Standpunkt, daß es richtiger sei, an ver¬ 
schiedenen Stellen der Stadt zu bauen, anstatt auf 
einer Stelle einen größeren Baukomplex zu schaffen. 
So wurde mit dem Bau staatlicher Kleinwohnungen 
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Gang in der Glockengicsserstrasse 


Gang in der Wahmstrasse 


fast zu gleicher Zeit an 3 Stellen begonnen, an 
der Kerkringstraße, Busekist-, Geniner und Ziegel¬ 
straße, außerdem an der Ziegelstraße noch mit der 
Errichtung von Baracken. Der Bau von weiteren 
Barackenwohnungen ist später nicht mehr gefördert 
worden als unbedingt dringlich war, da man der 
Ansicht war, daß durch das hierfür aufgewendete 
Geld keine dauernden Werte geschaffen werden und 
auch die so erstellten Wohnungen einen nicht 
dauernden Wert haben. Die Grundrißdisposition 
der aus Erd- und Obergeschoß bestehenden Reihen¬ 
häuser ist folgende: an ein Treppenhaus, von dem 
die Räume ohne besonderen abgeschlossenen Flur 
zugänglich sind, schließen sich in jedem Geschoß 
1 Wohn- und Schlafraum von etwa 10—12 qm 
Größe, 1 Küche von etwa 10 qm und der Abort an; 
im ausgebauten Dachgeschoß hat jede Wohnung 
noch! 1 geräumige Kammer, 1 gemeinsamen Trocken- 
und Abstellraum, im Kellergeschoß für jeden Ein¬ 
wohner je 2 abschließbare Kellerräume und 1 ge¬ 
meinsame Waschküche. An die Rückseite des 
Hauses schließt sich ein kleiner Garten an, die 
Gesamtgröße des Grundstückes beträgt 120—240 qm. 
An passenden Stellen sind außer diesen 2-Zimmer- 
Wohnungen auch eine Reihe von 3 - Zimmer¬ 
wohnungen eingeordnet, sowie auch verschiedene 
Läden. Die Wohnungen sind mit Gas-, Wasser¬ 
und Sielleitungen ausgestattet. Für die Bauweise 
sind die baupolizeilichen Vorschriften gemildert, so 
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UBERnCHT/PLAN/MElN^OhNUNQEN / LÜBECK 



I KLEINWOHNUNGEN EI WOmß/^CKEN. LÜBECK AUQ 1920 

1. BU6EKIST^TRASXE. . 3. ZlELGtLVTRASZE ^ t 

2. QCNHMEtiJTßASZE / 5 . AUF OEM KASCRNENBRINK ^ GCZ/ VlftCK. 

* . ZIEGELVTRASZE. / T. BURGFELD ^ 

6 . K LRCKRlNG - U,WE<TrtOF<>TR. 


BAURAT 


1 in der Stärke der Außenwände, die durchgehend 

| 30 cm stark sind, mit Anordnung einer Luftschicht, 

ebenso ist von der Ueberdachführung der Brand- 
| mauer und der Abschließung des Treppenhauses 

| abgesehen worden. Die Ausführung im einzelnen 

| ist in Backstein mit Putz erfolgt, die Dächer sind 

| mit Pfannen gedeckt. Für die Beschaffung einzel- 

| ner Bauteile hat das Bauamt beizeiten die Her- 

| Stellung von Türen und Fenster in größerer Menge 


vergeben, später ist man bei der steigenden Knapp¬ 
heit der Baumaterialien noch dazu gekommen, auch 
Lieferungsverträge mit Ziegeleien abzuschließen, Bau¬ 
holz in größerer Menge einzukaufen und ein Lager 
anzulegen von Beschlagteilen für Türen und Fenster, 
Leitungsmaterial für Wasser und Gasleitungen und 
dergl. Wenn hierdurch der Verwaltungsapparat 
auch vergrößert werden mußte und an die ge¬ 
schäftliche Uebersicht der leitenden Beamten erheb- 
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Kleinwohnungen an der Westholfstrasse 
Eckbau mit 3 Zimmentohuungen 


Kleinwohnungen au der Kerkringstrasse 
Eckbau mit Laden 
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Ladenhaus au der Kerkringstrasse 


Ladenhaus an der Kerkringstrasse 


Grundriss und Ansicht des Ladenhauses 
an der Kerkringstrasse 
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Ladenhaus an der Ziegelstrasse 


Kleinwohnungen an der Ziegeistvasse 
Hauseingünge 


Dreizimmerwohnungen au der Ziegelstrasse 


liehe Anforderungen gestellt wurden, so hat sich 
diese Voraussicht doch sehr gelohnt, da außer dem 
Bedarf für staatliche Wohnungen auch noch die 
Nachfrage der Siedler nach Baumaterial zum Teil 
gedeckt werden konnte. Die Baukosten der Häuser 
stellen sich sehr verschieden, je nach der Zeit 
der Ausführung, während die ersten Häuser mit 
2 - Zimmerwohnungen sich auf rund 28 000 Mark 
stellen einschließlich des Reichszuschusses, kosten 
die im September ds. Js. fertiggestellten schon 
74 000 Mark. Wegen dieser ungeheuren Preissteige¬ 


rungen mußte auch von dem Bau weiterer Woh¬ 
nungen vorläufig abgesehen werden, jedoch steht 
zu erwarten, daß die Bautätigkeit im nächsten 
Jahre wieder etwas lebhafter wird. Durch Beschluß 
von Senat und Bürgerschaft wurde ein Teil der 
Kleinhäuser verkauft und ein anderer Teil vermietet. 
Der von der Finanzbehörde festgesetzte Preis für 
ein Haus mit 2 Zweizimmerwohnungen beträgt bis 
jetzt 15 710 Mark, für ein Haus mit 2 Dreizimmer¬ 
wohnungen 22 280 Mark, für letzteres ist die Grund¬ 
stücksgröße etwa 400 qm. Außer diesen staatlichen 
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Siedelang der Heirastilttengesellschaft 
in Moisling 


Kleinwohnungen des Lübecker Gemeinnützigen Bauvereins 


Kleinwohnungen der Heirastüttengesellschaft 
an der Einsiedelstrasse 


Kleinwohnungen der Heimstättengesellschaft 
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Siedelungshäuser für Schlntap (Entwurf) 


Wohnungen sind auch noch von der Heimstätten- mit vereinten Kräften mit gutem Erfolg an der g 

gesellschaft unter der Leitung von Baudirektor Schaffung neuer Wohnungen gearbeitet. Es sind | 

Baltzer an der Einsiedelstraße eine Reihe von Ein- bis zum 1. Oktober ds. Js. im ganzen fertiggestellt: j 

familienreihenhäuser erbaut, deren durch Architekt 314 massive Wohnungen und 109 Baracken- | 

Strobelberger bearbeitete Ausgestaltung sich dem Wohnungen. 

Stadtbilde gut einordnet. Hier ist teilweise der Ein großes Arbeitsfeld ist die Schaffung von j 

Versuch gemacht, statt besonderer Küche eine ge- Siedelungen, wofür ebenfalls die sehr günstige Vor- | 

räumige Wohnküche anzuordnen, jedoch ohne Er- bcdingung gegeben war, daß Lübeck auch ge- j 

folg. So viele Vorzüge die Wohnküche allgemein nügcnd brauchbares Land zur Verfügung hat. Auch 

hat und so sehr sie sich in Mittel- und Süddeutsch- bei den Siedelungen hat Lübeck sich auf den Stand¬ 
land eingebürgert hat, so schwer ist sie in Nord- punkt gestellt, besser an verschiedenen Stellen vor | 

deutschland wieder bodenständig zu machen. Das der Stadt Gelände hierfür zur Verfügung zu stellen, 

alte norddeutsche Bauernhaus hatte als Mittelpunkt statt an einer Stelle eine größere Siedelung anzu- g 

des täglichen Lebens die „Deele“, d. h. einen großen legen. Die Gesichtspunkte dabei waren, daß die 

Zentralraum, der als Koch- und Wohnraum diente Siedelung vor allen Dingen so gelegen sein soll, | 

und woran sich kleine Schlafkammern anschlossen. daß die Bewohner möglichst gute Verbindung zu | 

Leider ist die Ueberlieferung und der architek- ihren Arbeitsstätten haben sollen. Dann sollen die | 

tonische Anschluß hieran verloren gegangen. Die Straßenbaukosten für Zuführungswege, die Kosten 3 

Heimstättengesellschaft hat außer den genannten für die spätere Anlage von Siel- und Lichtleitungen | 

Häusern schon vor dem Kriege in Moisling bei möglichst niedrig gehalten werden, das alles kann | 

Lübeck eine Kleinhaussiedelung ins Leben gerufen, besser gelöst werden, wenn an vorhandene Anlagen § 

die während und nach dem Kriege weiter ausge- angeknüpft wird. Aus diesen allgemeinen Erwä- j 

baut ist und jetzt in dem Schmuck der bäum- gungen heraus entstanden die ersten Richtlinien. i 

bestandenen Straßen und blühenden Vorgärten als Es wurde festgestellt, wo der Lübecker Staat Ge- 

vorbildlich bezeichnet werden kann, die Grund- Iände hat, über das er möglichst gleich verfügen I 

stücke sind 400—800 qm groß und mit freistehenden konnte, hiernach erfolgte eine Prüfung des Ge- | 

Einfamilienhäusern bebaut, die vor dem Kriege ländes mit bezug auf die Güte und Ertragsfähigkeit j 

4—6000 Mark kosteten. Der künstlerische Urheber des Bodens, die Höhe des Grundwasserstandes und | 

dieser Siedlung ist der frühere Lübecker Baurat, die Beschaffenheit des Wassers. Nach Klärung 

Professor Mühlenpfordt in Braunschweig. Ein dieser wichtigen Vorfragen wurde der Bebauungs- | 

weiteres privates Unternehmen ist der gemein- plan aufgestellt, und zwar teilweise in Zusammen- j 

nützige Bauverein, der hinter dem jetzigen Ehren- arbeit zwischen Architekt und Gartenbauer (Mit- j 

friedhof eine Zahl von zweigeschossigen Reihen- arljeiter für die Siedelung Gärtnergasse: Garten¬ 
häusern mit 2-und 3 - Zimmerwohnungen gebaut hat. inspektor Harry Maaß). Auf dieser Grundlage J 

Die Häuser bleiben Eigentum des Vereins und wer- konnte dann die Feststellung der Straßenbaukosten § 

den vermietet. So ist von verschiedenen Stellen usw. erfolgen und der Verkaufspreis für die ein- | 
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| zelnen Parzellen fixiert werden. Für die Berechnung 
| der Verkaufspreise wurden die Kosten für Straßen- 
| bau und Wasserbeschaffung festgelegt und der 
Bodenwert mit einem geringen Anteil dazu- 
| geschlagen. Auf diese Weise war es möglich, den 

| Preis für 1 qm auf 3—6 Mark, je nach der Lage des 

Landes und entstehenden Kosten zu halten, ein 
| gewiß außerordentlich niedriger Preis im Verhältnis 
zu der durchweg ideal schönen Lage der Siede¬ 
lungen. Die Grundstücke erhalten allerdings vor 
der Hand keinen Anschluß an die Sielleitungen und 
die Lichtanlage. Für die Wasserbeschaffung sind 
an geeigneten, nahe beieinander gelegenen Stellen 
öffentliche Brunnen angelegt, die in obigem Grund¬ 
preis einbegriffen sind. Die Straßen werden be- 
grantet und die Bürgersteige mit Bordsteinen ein¬ 
gefaßt und bekiest. Es sind sowohl in der näheren 
wie auch der weiteren Umgebung Siedelungcn ge¬ 
plant. Für die ersteren sind 800—1200 qm als 
Einzelbesitz angenommen und für die letzteren 2000 
bis 3000 qm und einzelweise noch darüber hinaus. 
Im Winter 1919/20 wurde mit dem Verkauf der 
Grundstücke angefangen. Von den geplanten 380 
Grundstücken wurden zusammen rund 200 bisher 
| verkauft, die übrigen sind fast alle für den Ver¬ 
kauf vorgemerkt. Neuerdings sind noch beträchtliche 
Erweiterungen der Siedlungen erfolgt. In den Ver¬ 
kaufsvertrag ist das Wiederkaufsrecht des Staates 
| für die Dauer von 100 Jahren aufgenommen und die 
Forderung binnen 5 Jahren die Gebäulichkeiten zu 
| errichten, deren Plan der Baubehörde zu vorheriger 
Genehmigung vorzulegen ist. Von den Siedelungen 
an der Brandenbaumer Chaussee, bei Karlshof, bei 
Schlutup, bei Niendorf und Moisling-Niendorf (hier 
auch noch eine Siedelung der Heimstättengesell¬ 
schaft, die auch noch in Dummersdorf und Teuten¬ 
dorf siedelt), an der Gärtnergasse und am Krem- 
pelsdorfer Volkspark und der Industriesiedelung 
bei Küknitz, möchte ich die drei letzteren heraus¬ 
greifen und kurz darauf eingehen. Der Be¬ 
bauungsplan an der Gärtnergasse ist eine der denk- 


bar schönsten Aufgaben für den Städtebauer. Hier 
sind eigentlich alle Vorbedingungen für eine ideale 
Anlage gegeben, gute Verbindung mit dem Zen¬ 
trum der Stadt, verschiedenartige Bodengestaltung, 
die sich teils als Bauland, teils als Gartenland, 
teils als Weidefläche eignet, gute Grundwasser¬ 
verhältnisse und eine landschaftlich wunderschöne 
Lage. Die fernen grünen Türme Lübecks auf der 
einen Seite und nach der anderen Seite die Wake¬ 
nitz und der weite Blick über sattgrünes Wiesen- 
und Gartenland mit verstreut liegenden Häusern 
und Baumgruppen. Ließe sich der grundlegende 
Gedanke des Verfassers in die Wirklichkeit Um¬ 
setzen, so würde hier eine Anlage geschaffen 
werden können, die in jeder Hinsicht vorbildlich 
sein könnte. Bei der verschiedenartigen Boden¬ 
beschaffenheit konnte sowohl auf genügend große 
Spielplätze im Anschluß an eine geräumige Schul¬ 
hausanlage Rücksicht genommen werden, wie auch 
auf ausreichende Kleingärten, die in erreichbarer 
Nähe der Siedelungshäuser liegen und auch von der 
Stadt noch bequem erreichbar sind. Das Bauland 
schließt die tiefer liegenden Grünflächen ein, die 
sich vorzüglich zu Weideland eignen. Der ver¬ 
mittelnde Uebergang erfolgt durch die Anlage von 
Kleingärten, wozu auch noch ein zusammenhängen¬ 
der Komplex an der Wakenitz hinzukommt, der sich 
wegen des teils hohen Grundwasserstandes und 
der kleinen Hügel ohne weiteres nicht für den 
Hausbau eignet. Die Verbindungen zwischen Grün¬ 
flächen, bebautem Gelände und dem Wasser wird 
durch eine weitere Verkehrsstraße hergestellt, die 
ihre Fortsetzung im Anschluß an die spätere Stadt¬ 
erweiterung finden soll und auch zu den Spazier¬ 
wegen überleitet, die an den teilweise steilab¬ 
fallenden Ufern der Wakenitz entlang führen. Für 
öffentliche Gebäude, Schulen, Vortragshäuser, Turn¬ 
hallen und dergl. sind ausreichend große Plätze 
freigelassen. Einen besonders bevorzugten Platz 
nehmen bei dieser Planung die Spiel- und Sport¬ 
plätze ein, sie werden von der Siedelung wie von 
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zwei langen Armen umfaßt und sind von allen 
Seiten leicht erreichbar. Mehr wie es bisher ge¬ 
schehen ist, müssen die Plätze für körperliche 
Uebungen in den Vordergrund gestellt werden bei 
der Anlage von Siedelungen und der Aufstellung 
von Bebauungsplänen für Stadterweitcrungcn. Es 
müssen Zentren geschaffen werden, wo die heran- 
wachsende Jugend sich in gemeinsamen Interessen 
findet, wo jungen Männern Gelegenheit gegeben 
wird, sich in frischer Luft körperlich auszuarbeiten, 
inmitten schöner Natur, wo Freude geschaffen wird 
an körperlich ausgeglichener Kraft. 

Im Anschluß an diese Siedelung hat kürzlich eine 
Privatgesellschaft umfangreiches Gelände — die soge¬ 
nannte Weberkoppel — erworben, mit der Absicht, dort 
auch Siedlungshäuser zu bauen. Die Bearbeitung des Be¬ 
bauungsplanes und der Haustypen liegt in den Händen 
der Arch. Schürer und Siebert. Bei der Siedelung 
an der Dornbreite dehnt sich auf der einen Seite 
des langgestreckten zur Verfügung stehenden Siede- 
lungsgeländes ein von Garteninspektor Harry Maaß 
entworfener Volkspariv aus, auf der anderen 
Seite zieht sich der Landgraben entlang, der das 
Lübecker Gelände gegen das Fürstentum Lauenburg 
abgrenzt. Das Gelände ist von einem sanften 
Hügelrückcn durchzogen, an dessen höchster Stelle 
eine Schule in Verbindung mit Vortragshäusern und 
Volksbibliothek und weiter ein Vcrsammlungshaus 
für religiöse Vorträge geplant ist. Die Straßen¬ 
führung ergab sich logisch dadurch, daß das 
Wiesenland am Landgraben in beste Verbindung ge¬ 
bracht werden sollte, möglichst mit allen Grund¬ 
stücken, ebenso auch zu dem Volkspark eine kurze 
Verbindungsmöglichkeit geschaffen werden mußte. 
Durch die Wiesen, die für die Haltung von Klein¬ 
vieh sehr wichtig sind und gleichzeitig noch als 
ästhetisches Moment zu den weiten Getreidefeldern 
überleiten, wird die Siedelung auf der vierten Seite 
J abgegrenzt. Nach der Seite der Krempelsdorfer 
| Allee geht die offene Bauweise in die geschlossene 
über. Die Grundstücke haben gleichfalls eine 
j Größe von 800—1200 qm. Auf den genannten 
| Siedelungsgeländen herrscht zurzeit ein eifriges 
Arbeiten, an einer Stelle sind die neuen Besitzer 
mit den Gartenarbeiten des neuerworbenen Bodens 
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beschäftigt, an anderer Stelle entstehen Häuser, 
an denen die Eigentümer zum großen Teil selbst 
schaffend tätig sind. Bei der Küknitzer Siedelung 
war eine Industriearbeiterkolonie zu schaffen. An 
der Trave breiten sich größere Industrieunterneh¬ 
mungen, das Lübecker Hochofenwerk, die Ueber- 
landzentrale und die Flender Brückenbau - Werke 
aus, die für ihre Arbeiter eine zusammenhängende 
Anlage herrichtcn wollen. Als Gelände hierfür 
kommt der Landteil in Frage, der begrenzt wird 
auf der einen Seite durch Industriewerkc, auf der 
anderen Seite durch die tiefer liegenden Wiesen 
des Mühlbaches, an welche sich ein großer Kiefern¬ 
waldbestand anschließt. Auch dieses im Staats¬ 
besitz befindliche Gelände kann als ideal für eine 
Siedelung bezeichnet werden, einerseits die Nähe 
der Arbeitsstätte, andererseits unmittelbarer An¬ 
schluß au Wiese und Wald. Der Grundgedanke 
bei dieser Planung war, die Siedelung durch Reihen¬ 
häuser nach der Seite der Werke abzuschließen 
und sie durch Einzelgrundstücke nach dem Mühl¬ 
bachtal zu öffnen und die tiefer liegenden Wiesen 
durch Gärten mit den Häusern zu verbinden. Die 
Wiesen werden dann wieder für die Haltung von 
Kleinvieh und für Kinderspielplätze ausgenutzt, wie 
auch für einen Sportspiclplatz noch genügend und 
schön gelegener Platz freibleibt. An beiden Enden 
sind Plätze freigehalten für den Bau von gemein¬ 
nützigen öffentlichen Gebäuden, während die Reihen¬ 
häuser an den platzartigen Straßenerweiterungen 
Laden- und Handwerkerwohnungen aufnehmen 
sollen. Die Siedelung soll sich später an den vor¬ 
handenen Bebauungsplan für Küknitz anschließen. 
Sowohl die Flenderwerke als auch die Ueberland- 
zentrale haben hier schon eine Reihe von Häusern 
fertiggestellt, eine weitere Anzahl ist im Bau be¬ 
griffen und geplant. Neuerdings hat das Hochofen¬ 
werk ausgedehnte Gelände erworben, um im An¬ 
schluß an ihre bereits bestehenden Arbeiterwohn¬ 
häuser eine neue umfangreiche Siedelung anzu¬ 
schließen. Mit den Vorarbeiten ist nach den Ent¬ 
würfen des Arch. C. von Ladiges bereits begonnen. 

Die Bearbeitung und Ausführung der staatlichen 
Kleinwohnungsbauten sowie der BebauCmgspläne für 
die Siedelungen lag in den Händen des Unterfertigten. 
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Hochofenwerk Lübeck, Beamten- und Arbeiter-Kolonie 


Gemeinwirtschaftliche Betriebe 

Von Oberbaurat Hase. 


D ie technischen Betriebe der freien und Hanse- 
stadt’Lübeck sind keine gemiscnt-wirtschaftlichen 
sondern selbständige staatliche Unternehmungen; 
ihre Eigenart besteht aber darin, daß sie in weit¬ 
gehendem Umfange sich an die Privat-Industrie ange¬ 
schlossen und dadurch die Möglichkeit erlangt 
haben, die jeweilige Wirtschaftslage besonders 
günstig auszunutzen. Die Gaswerke beziehen auf 
Grund eines mit dem Hochofenwerk Lübeck A.-G. 
abgeschlossenen vorteilhaften Vertrages Koksofengas 
und haben mit erheblichem finanziellen Nutzen Auf¬ 
arbeitung und Vertrieb des gewonnenen Koks an 
die Firma Possehls Kohlenhandel G. m. b. H. in 
Lübeck abgetreten. Die Elektrizitätswerke beziehen 
in der Hauptsache Fremdstrom, d. h. hochgespann¬ 
ten Drehstrom von den „Siemens“ Elektrischen Be¬ 
trieben „Ueberlandzentrale Lübeck“; in Sonderheit 
ist die Lübecker Straßenbahn ausschließlich auf 
diesen Bezug angewiesen. Der Umsatz der Be¬ 
triebe (Gaswerke, Elektrizitätswerke, Wasserwerke, 
Straßenbahn) beträgt nach dein Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1921 gegen 42 000 000 Mark. 

a) Gaswerke. 

Wenn man davon absieht, daß in älteren Zeiten 
die Bürger der Stadt nur bei besonderen Gelegen¬ 
heiten, bei fürstlichen Besuchen, Feuersbrünsten und 
dergl. zur vorübergehenden Beleuchtung ihrer Häuser 
und der Straßen verpflichtet waren — den ein- 
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samen Wanderern genügte zur nächtlichen Stunde 
die Handlaterne — hat sich Lübeck nachweislich im 
Jahre 1704 zum ersten Male einer geordneten Straßen¬ 
beleuchtung zu erfreuen gehabt. Der Anfang wurde 
mit hölzernen Pfählen gemacht, deren Spitzen von 
blechernen Laternen mit grünen Gläsern und Tran- 
lampen gekrönt waren. Die Freude an dieser 
Errungenschaft war allerdings nur von kurzer 
Dauer. Der Unternehmer, dem die Sache über¬ 
tragen worden war, hatte gegen allerlei Unan¬ 
nehmlichkeiten zu kämpfen. Die Pfähle wurden 
ihm böswillig umgeworfen; die Anwohner wider¬ 
setzten sich der Bezahlung der Beiträge. Kein 
Wunder, daß er sein schweres Amt schon nach zwei 
Jahren wieder niederlegte! Nun kamen 25 Jahre, 
in denen die Stadt abermals im Dunkeln saß. Erst 
seit 1731 und nach mancherlei Kämpfen zwischen 
Obrigkeit und Bürgern konnte sich die öffentliche 
Straßenbeleuchtung Lübecks zu einer dauernden Ein¬ 
richtung ausbilden. Natürlich war sie im Laufe 
der Zeiten vielfachen Wandlungen unterworfen. 
Bald hatte die Stadt den Betrieb in eigner Hand, 
bald wurde er einem Privatmann pachtweise über¬ 
lassen; die Tranlampen wurden ersetzt durch Oel- 
Iainpen, die grünen Laternengläser durch helle Glas¬ 
scheiben, die hölzernen Pfähle durch eiserne Wand¬ 
arme oder auch durch über die Straße gezogene 
eiserne Ketten. 

Die Anregung zur Erbauung einer Gasanstalt 
in Lübeck fällt in den Anfang der 50 er Jahre. Nach 
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| längeren Verhandlungen erhielt eine diesbezügliche 
| Vorlage die Genehmigung der gesetzgebenden 
| Körperschaften, und am 20. Dezember 1854 er- 

| strahlten erstmalig Gasflammen in den Straßen der 
inneren Stadt. Wohlüberlegt baute die Stadt auf 
eigene Rechnung und ließ nicht, wie es vielseitig ge¬ 
wünscht wurde, die Gründung ‘eines Privatunter¬ 
nehmens zu. Die Anstalt wurde außerhalb des 
Zentrums der Stadt in der Nähe des Holstentores 
am sogenannten Stadtgraben zunächst mit 8 Oefen 
| und 36 kleinen Retorten und 2 Gasbehältern mit 

| zusammen 1426 cbm Fassungsraum erbaut. 


Lübeck besitzt heute zwei durch ein Füllrohr 
miteinander verbundene Gaswerke. Das ältere, in 
| der Vorstadt St. Lorenz gelegene Werk ist seiner 

| eigentlichen Bestimmung entzogen; seine Oefen- 

1 und Apparateanlagen werden als Notreserve erhalten. 

1 Es beherbergt einen Teil des Gasbehälterraumes, 

eine Verteilungsstelle für Gas, die Rohr- und Ma¬ 
terialienlager sowie den Werkstättenbetrieb für den 
Außendienst. Das neue, 1894 in Benutzung genom¬ 
mene, am Elbe-Trave-Kanal gelegene Werk an der 
Geniner Straße ist mit den modernsten Einrich¬ 
tungen (Vertikalofenanlagc neuesten Systems, 
Wassergasanlage, elektrischer Station, maschinellen 
Transportanlagen mit elektrischem Einzelantrieb, 
hydraulisch oder elektrisch angetriebenen Entlade¬ 
einrichtungen, Ammoniakfabrik usw.) ausgestattet 
und in der Lage 100 000 cbm (einschließlich 
Wassergas) in 24 Stunden zu erzeugen. 

Mit dem Anschluß weit entfernter Orte an die 
Gaswerke ist Lübeck auf dem Gebiete der Gas¬ 
fernversorgung bahnbrechend vorgegangen. Die 
1903 geschaffene Leitungsanlage Lübeck—Trave¬ 
münde (19,5 km) mit Hochdruckpumpen und Kapsel¬ 
radgebläse auf der einen, Empfangsbehälter und 
Druckregler auf der anderen Seite war als erste 
ihrer Art in Deutschland von allgemeiner und tech¬ 
nischer Bedeutung und ein Beispiel für die durch 
vernünftige Zentralisierungsbestrebungen erreich¬ 
baren Vorteile. Inzwischen sind andere Fern¬ 
leitungsanlagen gefolgt (Schwartau, Schlutup, Kück¬ 
nitz usw.). Die zur Ueberführung des Gases von 
Lübeck nach außerhalb gelegenen Orten dienenden 
Hochdruckleitungen von 80 bis 300 mm 1. W. be¬ 
sitzen zurzeit eine Länge von fast 60 km. 

Unter wirtschaftlich überaus günstigen Bedin¬ 
gungen für den Staat begann am 1. Oktober 1912 
die Abnahme von Koksofengas aus der Kokerei 
des Hochofenwerks Lübeck A.-G. Herrenwyk bei 
Lübeck als Zusatz zum eigenerzeugten Steinkohlen¬ 
gas. Zu diesem Zwecke wurde auf dem Hoch¬ 
ofenwerk eine Leuchtgasgewinnungsanlage einge¬ 
richtet und diese mit dem zweiten Gaswerk an 
der Geniner Straße in Lübeck durch eine 200 mm 
i. L. weite, 16 580 m lange Hochdruckleitung aus 
Mannesmannröhren verbunden. Die Ueberführung 
des Gases erfolgt mit Hochdruck von 1000 bis 
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3000 mm Wassersäule. Im Laufe der Jahre ist noch 
eine zweite 300 mm i. L. weite Leitung hinzu¬ 
getreten. Der jährliche Bezug der Gaswerke an 
Fremdgas (Koksofengas) ist im Laufe der Zeit 
auf 7 680 000 cbm oder rund 55 Po der Gesamtgas¬ 
abgabe angewadisen. 

Das Versorgungsgebiet der Gaswerke umfaßt 
die freie und Hansestadt Lübeck mit den Stadt¬ 
teilen Kurort und Seebad Travemünde, Schlutup, 
Kücknitz-Herrenwyk, Israelsdorf, Siems-Dänischburg, 
Moisling, Genin, Vorwerk und Krempelsdorf sowie jj 
die oldenburgischen Orte Bad Schwartau und) Clever- | 
brück. 

Der Verteilung des Gases dienen außer den 
beiden Gaswerken in Lübeck je eine Gasbehälter¬ 
station in Travemünde, Schlutup, Kücknitz und jj 
Schwartau sowie ein Hochdruckregler in Dänisch¬ 
burg. 

Die Jahres-Gasabgabe der Lübecker Gaswerke ist 
von rund 4 Millionen Kubikmeter 1900 auf rund h 
14,5 Millionen Kubikmeter 1920 gestiegen. Die Zahl p 
der Abnehmer beträgt zurzeit rund 23 000, die Ge¬ 
samtleitungslänge etwa 260 km. 

Der Krieg hat wie überall so auch in die Ent¬ 
wicklung der Lübecker Gaswerke mit rauher Hand 
eingegriffen und vor allem infolge der herrschenden 
Kohlen- und Arbeiternot dahin geführt, daß die jj 
Gasentnahme zwangsweise wesentlich eingeschränkt fc 
werden mußte. Ohne diesen Eingriff würde die 
derzeitige Gasabgabe die Ziffer von 20 Millionen 
Kubikmeter im Jahr sicher erreicht haben. 


Die Aktiengesellschaft Hochofen werk Lü¬ 
beck wurde unter Mitwirkung des Lübeck isefoen 
Staates und der Handelskammer im November 1905 
mit einem Aktienkapital von 4 Mill. Maik gegründet. j 
Das Werk wurde im Sommer 1907 dem Betriebe 
übergeben; die ihm gewährte Roheisen-Beteiligungs- j 
quote w r urde durch Ankauf des Hochdahler Werks j 
und der Rolandshütte-Siegen erhöht. 

Im Mittelpunkt des Hochofen Werks steht die 
Hochofenanlage mit 3 Hochöfen. Die anderen ihr 
angegliederten Betriebe — u. a. die Kokerei, die 
Zementfabrik und die Kupferhütte — sind größten- H 
teils dafür bestimmt, im Hochofen benötigte Roh¬ 
materialien herzustellen oder anfallende Neben¬ 
erzeugnisse zu verarbeiten. 

Eine große Hafenanlage dient der Anfuhr der | 

zur Eisen- und Kokserzeugung benötigten Rohstoffe | 

und dem Versand von Fertigprodukten. Die an¬ 
legenden Dampfer w r erden durch 4 die Vorrats¬ 
räume und Lagerplätze überspannende, zwischen j 

den Stützen 75 m lange Verladebrücken mit 36 m | 

nutzbarer Ausladung über der Kaimauer und einem 
mit fahrbarem Drehkran ausgerüsteten Verladekran j 

ent- und beladen. Das Gewicht der Brücken be¬ 
trägt 180 bis 222 Tonnen, ihre stündliche Leistung | 
75 Tonnen Erz. 
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Gas-Behälter, Station Schwartau 

Die Leistungsfähigkeit jedes Hochofens beträgt 
150 bis 200 Tonnen an Roheisen pro Tag. Die den 
Oefen entströmenden Gichtgase werden zur Be¬ 
heizung der Winderhitzer und Dampfkessel des 
eigenen Betriebes und der benachbarten Ueberland- 
zentrale, in der Zementfabrik, für die Brennöfen 
der Brikettanlage und zum Betrieb der Gasmaschi¬ 
nen für Strom- und Winderzeuger benutzt. Die 
gleichzeitig gewonnene flüssige Schlacke wird mit 
Wasser granuliert und auf Eisenportlandzement 
weiterverabeitet. 

Das Ausgangsmaterial für die Kokerei ist Ruhr¬ 
kohle, die mit Schiff oder Bahn zur Anfuhr ge¬ 
langt. Die Verkokung der Kohle erfolgt in einer 
Ofenanlage mit 3 Batterien und zusammen 145 
Ofenkammern. Die Ueberschußgase werden zum 
Teil nach entsprechender Reinigung als Leuchtgas 
nach Lübeck verkauft, zum Teil in eigenen Be¬ 

trieben verfeuert. Die Durchsatzfähigkeit der Ko¬ 
kereianlage beträgt 800 Tonnen Kohle. Der ent¬ 
fallende Teer wird in einer Teerdestillation auf 
Teeröle, Pech, Naphthalin und Anthrazen verarbei¬ 
tet. In einer Benzol- und Ammoniakfabrik wird 

verkaufsfähiges Benzol und Ammoniaksalz gewonnen. 

Die Zementfabrik besitzt eine Leistungsfähigkeit 
von rund 120 000 Tonnen Zement pro Jahr; ein 
Teil der granulierten Schlacke wird zur Herstel¬ 
lung von Schlackensteinen gebraucht. 


Die Kupferhütte dient der Gewinnung von Ze¬ 
mentkupfer, aus schwach kupferhaltigen Erzen 
durch Chlorierende Röstung in Röstöfen, Behandlung 
des Röstgutes mit gewissen Säuren und Ausfällen 

des Kupfers aus gewonnenen Kupferlaugen mittels 
Eisen. Je nach Art des Rohmaterials können bis 
1000 Tonnen Kupfer im Jahr gewonnen werden. 

Die Strom- und Winderzeugung geschieht durch 
mit Gichtgas betriebene Großgasnraschinen, die zur j 
Verwertung der Abhitze mit Abhitzekesseln aus¬ 
gerüstet sind. Der Dampferzeugung dient außerdem jj 
eine Kesselanlage mit 1920 qm Heizfläche. 

Das Hochofenwerk beschäftigt zurzeit ca. 1400 
Arbeiter und 193 Beamte. 

b) Elektrizitätswerke. 

1. Elektrizitätswerk Lübeck. 

Das Lübecker Elektrizitätswerk ist 1887 als 

Gleichstrom-Zweileiterzentrale erbaut und das älteste I 
städtische Werk in Deutschland. Seine innere 
Ausgestaltung legt hiervon Zeugnis ab, denn sie 1 

gibt in gewissem Sinne ein Bild der Entwickelung 
der Elektrotechnik überhaupt. Alte liegende Ver¬ 
bund-Dampfmaschinen und Generatoren mit Riemen¬ 
antrieb stehen unmittelbar neben einem Turbo- 
Generator und den neuesten Drehstrom-Gleichstrom- 
Umformern (Synchron-Umformern, Einanker-Umfor¬ 
mern, Kaskaden-Umformern). 
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Hochöfen 


Die ungünstige Lage des Werkes inmitten der 
Stadt und die Unmöglichkeit, es neuzeitlich und 
wirtschaftlich vorteilhaft auszubauen, führten 1Q08 
dazu, einem Neubau an der Peripherie der Stadt 
näher zu treten. Wenn diese Absicht schließlich 
nicht zur Ausführung gebracht wurde, hatte das 
seinen Grund darin, daß immer mehr und mehr 
der Gedanke der Errichtung eines großen Ueber- 
landwerkes auf lübeddschem Grund und Boden, 
dessen Aktionsradius auch über die Landesgrenzen 
hinaus reichen sollte, ausreifte. Damit war gegeben, 
daß der Staat davon absah, in die Rolle des 
Unternehmers einzutreten, und die geschäftlich 
freier und unabhängiger waltende Privatindustrio 
zur Mitwirkung heranzog. Der Abschluß eines Ver¬ 
trages zwischen der freien und Hansestadt Lübeck 
und der Firma „Siemens“ Elektrische Betriebe, 
Aktiengesellschaft in Berlin, der am 20. Dezember 
1909 die Genehmigung von Senat und Bürger¬ 
schaft fand, und in Verfolg dieses Ueberein- 
kommens die Errichtung und Inbetriebnahme einer 
von der genannten Firma großzügig errichteten 
Ueberlandzentrale werden für die Entwickelung der 
staatseigenen Lübecker Elektrizitätswerke, die Ver¬ 
sorgung des lübeckisChen Landgebietes mit Elektri¬ 
zität sowie die Industrie- und Siedlungsbestrebungcn 
auf heimischem Boden immer von erheblicher Trag¬ 
weite im günstigsten Sinne bleiben. Der regel¬ 
mäßige Strombczug von der Ueberlandzentrale be¬ 


gann am 15. März 1911. Bezogen wird hoch¬ 
gespannter Drehstrom mit einer Primär-Spannung 
von 6000 Volt und 50 Perioden in der Sekunde . Er 
wird im Elektrizitätswerk in Gleichstrom von 
2 x HO, 2 X 220 und 550 bis 600 Volt umge¬ 
wandelt. 

Zum teilweisen Anschluß der Straßenbahn (Marli¬ 
bahn) sind erstmalig 1905 einzelne Betriebsein¬ 
richtungen des Elektrizitätswerkes umgeändert wor¬ 
den. Seit 25. November 1912 wird dagegen die 
Lübecker Straßenbahn ausschließlich vom Werk aus 
mit elektrischer Energie versorgt; zu diesem 
Zwecke wurden umfangreiche Neuanlagen vor¬ 
genommen. 

Die innerhalb des Weichbildes der Stadt Lübeck 
befindliche Großindustrie erhält die benötigte elek¬ 
trische Energie unabhängig vom Elektrizitätswerk 
d. h. vermittelst eines besonderen Industriekabels 
direkt von der Ueberlandzentrale. 

Die hauptsächlichsten Betriebseinrichtungen des 
Elektrizitätswerks umfassen u. a.: 4 Wasserröhren- 
Kessel (1060 qm Heizfläche und 186,5 qm Ueher- 
hitzerfläche), 1 Dampfturbine 1200 PS., 4 Dampf- | 

maschinen mit zusammen 1230 PS., 6 Dynamo- | 

maschinen mit 1760 Kilowatt, 2 Syndiron-, 2 Ein¬ 
anker-, 1 Kaskaden-Umformer für zusammen 1936 
Kilowatt Sekundärlcistung, 3 Akkumulatoren-Batte- 
rien sowie 1 Akkumulatoren-Unterstation in der j 

Vorstadt St. Lorenz. 
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Das Leitungsnetz hat eine einfache Länge von 
rund 200 km. 

Die nutzbare Energie-Abgabe im Jahr ist von 
450 000 Kilowattstunden 1900 im Laufe der Zeit auf 
maximal 4 500 000 Kilowattstunden gestiegen. Sie 
würde schon wesentlich höher sein, wenn nicht die 
Kriegsfolgcn (Kohlen-, Arbeiter- und Materialnöte) 
zu wesentlichen Einsehränkungen im Verbrauche 
elektrischer Arbeit gezwungen hätten. Die Zahl 
der Abnehmer beträgt rund 4000, die der an¬ 
geschlossenen Lampen gegen 100 000. Die ange¬ 
schlossenen Motoren enthalten 4500 PS. Von der 
Ueberlandzentrale sind, an der Hochspannungsseite 
gemessen, jährlich maximal 5 650 000 Kilowatt¬ 
stunden bezogen worden. Im Höchstfälle wurden 
abgegeben: für Beleuchtung 1 350 000 Kilowatt¬ 
stunden, für Kraft und technische Zwecke 1 000 000 
Kilowattstunden, für die Straßenbahn 2 400 000 Kilo¬ 
wattstunden. 

2. Elektrizitätswerk Travemünde. 

Am 26. Juni 1905 erfolgte die Inbetriebnahme 
des in Travemünde auf dem Grundstück der Gas¬ 
behälterstation errichteten kleinen Elektrizitätswerks. 
Die Einrichtungen waren zunächst gänzlich auf den 


ström von 390/220 Volt Spannung im Anschluß 
an die Ueberlandzentrale Lübeck erfolgte am 3. Ok¬ 
tober 1912. 

4. Ueberlandleitung Lübeck. 

Vor kurzem ist, wenn auch mit erheblichen 
staatlichen Opfern, die Elektrisierung des inneren 
lübeckischen Landgebietes durchgeführt worden. 
Für den Anschluß wurden die vorhandene 6000 
Volt-Hochspannungsleitung Herrenwyk-Travemünde, 
die vorhandene Wandlerstation in Mönkhof mit 
30 000 Volt Primär-Spannung und die gleichfalls 
vorhandene Wandlerstation in Blankensee mit einer 
Primär-Spannung von 11 000 Volt benutzt. Die 
Organisation des Unternehmens ist eine für die 
Landwirtschaft überaus günstige. Der Staat hat 
die gesamten Kosten für die Herstellung der Hoch¬ 
spannungs-Speise- und Verteilungsleitungen sowie 
der Ortswandleranlagen als verlorenen Zuschuß 
übernommen, während die beteiligten Gemeinden, 
Güter und Höfe, unter Führung des Stadt- und 
Landamts zu einem Zweckverband zusammenge- 
schlossen, für Herstellung und Unterhaltung der Orts¬ 
netze sowie alle übrigen Unkosten des Unternehmens 
zu sorgen haben. Den auf dieser Grundlage er¬ 


Ueberlandzentrale 



Gasmotorenbetrieb eingestellt, und zwar dergestalt, 
daß wechselseitig mit von Lübeck überfü’hrtem 
Leuchtgas oder an Ort und Stelle erzeugtem Saug¬ 
gas gearbeitet wurde. Die Gebrauchsspannung be¬ 
trägt 2 X 220 Volt. 1914 erhielt auch das Trave- 
müuder Werk Anschluß an die Ueberlandzentrale. 

Zu diesem Zwecke wurden eine 6000 Volt Frei¬ 
leitung von Herrenwyk bis zur Gasbehälterstation 
in Travemünde und die nötigen Einrichtungen zur 
Umwandlung des Drehstroms in Gleichstrom herge¬ 
stellt. 

An Betriebseinrichtungen sind u. a. vorhanden: 

2 Gasmotoren für 20 und 50 PS., 2 Dynamomaschi¬ 
nen für 59 Kilowatt normale Leistung, 1 Akkumu¬ 
latorenbatterie, 1 Drehstrom-Gleichstrom-Umformer 
mit 100 Kilowatt Leistung auf der Gleichstromseite. 
Die Gesamtleistungsfähigkeit des Werkes beträgt 
zurzeit 185,4 Kilowatt, die Zahl der Abnehmer 230, 
die einfache Länge des Leistungsnetzes 28 km. 

3. Elektrizitätswerk Schlutup. 

Die Inbetriebnahme der Stromw r andlerstation zur 
Versorgung des Ortsnetzes in Schlutup mit Drch- 
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wachsenden Gesamtausgaben haben sich die Strom¬ 
preise automatisch anzupassen. 

Die zugehörigen Einrichtungen umfassen: 

6 km Hochspannungsleitung 6000 Volt, 

27,5 km Hochspannungsleitung 11000 Volt, 

27 Ortswandleranlagen, 

21,3 km Ortsnetzleitungen 380/220 Volt. 

Angeschlossen sind zurzeit 3572 Lampen mit 110 
Kilowatt und 50 Motoren mit 325 PS. 


Die Ueberlandzentrale Lübeck, ein 
für die wirtschaftliche Entwicklung des Lübecker 
Staates wichtiges Unternehmen, wurde im Jahre 
1910 auf Grund eines zwischen der Verwaltungs¬ 
behörde für städtische Gemeindeanstalten in Lübeck 
und den „Siemens“ Elektrischen Betrieben in Berlin 
abgeschlossenen 30 jährigen Stromlieferungsvertrages 
ins Leben gerufen. Die Stadt Lübeck wurde hier¬ 
durch der Notwendigkeit und auch der Schwierig¬ 
keit enthoben, ein eigenes Drehstromwerk zu er¬ 
richten, dessen Lebensfähigkeit nicht zuletzt davon 
abhing, daß neben der Versorgung des Lübeckisdien 


Digitized by Goosle 


Original from 

PRINCETON UNIVERS1TY 


^in:ii!iiiiMimiMiiiuiiiii!iiiuiiiiHiiiii« iiiiiithi.iiiiii:i,iinii. iiiiiii iiiiniiniim 



in!i.iiiÄiiminiiiiii!iiiiiiMii«Muiii* 





Kokerei 


Staates auch die der umliegenden außerlübeckischen 
Städte, Kreise und landwirtschaftlichen Genossen¬ 
schaften mit elektrischer Energie aufgenommen 
wurde. 

Bei der Projektierung des Kraftwerkes war man 
davon ausgegangen, die überschüssigen Gichtgase 
des Hochofenwerkes in Herrenwyk als Brennstoff 
zu verwerten. Die Erbauung des Werkes erfolgte 
daher in unmittelbarer Nähe des Hochofenwerks. 

Der erste Ausbau umfaßte 2 Drehstrom-Dampf¬ 
turbinen zu je 3000 PS. und eine von 1500 PS. 
Als Maschinenspannung wurden 6000 Volt, als Fern¬ 
leitungsspannung 30 000 Volt gewählt. Zur Dampf¬ 
erzeugung wurden 3 Kessel für Gasfeuerung und 

2 Wasserrohr-Kessel von 400 qm Heizfläche mit 
Kettenrostfeucrung, Ueberhitzer von je 100 qm 
Heizfläche und Economiser von je 203 qm Heiz¬ 
fläche aufgestellt. 

Für die Speisung der ins Auge gefaßten Fern¬ 
leitungen gelangten 3 Transformatoren 6000—30 000 
Volt mit einer Leistung von je 2500 k. V. A. zur 
Aufstellung. 

Im April 1911 erfolgte der Anschluß einiger 
industrieller Werke in Lübeck, und zwar vermittelst 
eines im Elektrizitätswerk LübeCk angeschlossenen 
Erdkabels von 3 X 50 qmm Kupferquerschnitt. Im 
Juni desselben Jahres konnte die Inbetriebnahme 
der 55 km langen 30 000 voltigen Fernleitung Herren¬ 
wyk-Wismar vorgenommen werden. Auch mit der 
inzwischen gegründeten Grevesmühlener Elektrizi¬ 
täts-Genossenschaft, die einen Teil des westlichen 
Mecklenburgs umfaßt, wurde ein 25 jähriger Strom¬ 
lieferungsvertrag geschlossen. 

Während die zum städtischen Elektrizitätswerk 
in Lübeck führenden beiden Kabelleitungen von je 

3 X 50 qmm Kupfer-Querschnitt an der Herren- 
2 brücke in die Travesohle als Flußkabel eingebettet 

wurden, erfolgte die Kreuzung der Hochspannungs¬ 


freileitung Zentrale—Wismar mit der Trave bei 
Schlutup oberirdisch vermittelst zweier etwa 250 m 
voneinander entfernter ungefähr 70 m hoher Eisen¬ 
türme. 

In kurzer Folge wurden Stromlieferungsverträge 
getätigt mit größeren industriellen Werken in 
Dänischburg und Schlutup, mit der Kreis Olden¬ 
burger Elektrizitäts-Genossenschaft in Cismar, nach¬ 
dem auch die Insel Fehmarn sich zum Anschluß | 

bereit erklärt hatte, mit dem Landesverband des 
Fürstentums Lübeck, mit den Kreisen Stormarn, 
Segeberg und Lauenburg. 

Daran reihen sich weitere Anschlüsse industrieller 
Werke in Lübeck, Siems, Dänischburg und Schlutup g 

sowie die Herstellung einer Leitung nach Trave- | 

münde zur Entlastung des Elektrizitätswerkes da- | 

selbst, so daß sich nunmehr die Aufstellung einer | 

weiteren Maschine und neuer Kessel dringend not- 1 

wendig machte. Anfang 1914 wurde die Zentrale | 

durch eine Dampfturbine von 7500 PS. Leistung | 

erweitert; es stehen jetzt 15 000 PS. zur Ver- j§ 

fügung. 

Im Laufe dieses Jahres wurden 18 ländliche 
Gemeinden des Lübeckischen Staatsgebietes ange- | 

schlossen, ebenso die Schiffswerften Brückenbau 
Flender A.-G. und Travewerk Gebrüder Goedhart 
A.-G. in Siems. 

Die gesamten 30 000 und 6000 Volt Hochspan- 
nungsfemieitungen haben eine Länge von rund 237 
Kilometern, während das Kabelnetz in der Stadt 
eine solche von ca. 45 Kilometern hat. 

Angeschlossen sind zurzeit etwa 800 Ortschaften, f 

die Elektrizitätswerke Lübeck, Wismar und Trave- j 

münde, der Ort Schlutup, der größte Teil der 
industriellen Unternehmungen in Lübeck, Siems, 1 

Dänischburg und SChlutup, das Bergedorfer Eisen- | 

werk in Bergedorf, das Wasserwerk Großensee. | 

Versorgt wird ein Gebiet von rund 6000 qkm mit | 
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einer Einwohnerzahl von ca. 450 000. Der Ge¬ 
samtanschlußwert betrug am 1. Oktober 1920: 
22113 Kilowatt. Erzeugt wurden im letzten Ge¬ 
schäftsjahr 23 397 600 Kilowattstunden. 


c) Wasserwerke. 

1. Wasserwerk Lübeck. 

Die Wasserversorgung Lübecks war in den älte¬ 
sten Zeiten eine sehr einfache. Man freute sich 
der großen Wassermengen, die die Stadt gürtel¬ 
artig umfassen, und schöpfte aus den Wasser¬ 
läufen der Trave und der Wakenitz, was man 
brauchte. Auch Quellen, aus denen Untergrund¬ 
wasser zutage trat, wurden benutzt. Später schritt 
man zur Abteufung öffentlicher gemauerter Brunnen, 
deren es zu Anfang des 17. Jahrhunderts nach¬ 
weislich 8 im ganzen gegeben hat. Die Brunnen 
waren anfänglich oben offen; das Wasser wurde 
durch Hebebäumc oder Winden mit Eimern her¬ 
ausgeholt. Noch später ging man dazu über, die 
Brunnen abzudecken und mit Pumpvorrichtungen 
zu versehen. Neben den öffentlichen Brunnen wur¬ 
den übrigens schon in alten Zeiten Privatbrunnen in 
großer Zahl angelegt. Die Unzuträglichkeiten, die 
mit der Wasserversorgung durch mangelhaft an¬ 
gelegte und schlecht unterhaltene Brunnen ver¬ 
knüpft waren, haben schon frühzeitig dahin geführt, 
das Wasser der Wakenitz der allgemeinen Ver¬ 
wendung zugänglich zu machen. Es bestand lange 
Zeit eine Korporation der Wasserfahrer, die das 
Wasser in Wagen hcranschafften; anderseits ver¬ 
legte man sich auf die Anlage hölzerner, aus durch¬ 
lochten Baumstämmen bestehender Wasserleitungen, 
die zumeist durch mit Wasserkraft getriebene Räder¬ 
werke in Verbindung mit Pumpwerken gespeist 
wurden. Bekannt sind die „Alte - Kunst“ oder 
die „Brauer - Wasserkunst am Hüxtertor“, die 
„Brauer - Wasserkunst am Burgtor“ und die 
„Bürger-Wasserkunst“ am Hüxterdamm“. Das 
Wasser wurde teils auf der Straße gelegenen Soden 
und Pumpen, teils den Grundstücken direkt zuge¬ 
führt. Die genannten Wasserkünste gaben zu häu¬ 
figen Klagen Veranlassung, denn vielfach gelangte 
das Wasser infolge der schadhaften Leitungen nicht 
an seinen Bestimmungsort, manche Stadtteile hatten 
gar kein Wasser, der Druck reichte meist nur bis zum 
Kellergeschoß aus, und oft wurde der Betrieb auf 
längere Zeit ganz eingestellt. Die meisten Stadt¬ 
teile hatten nur an bestimmten Tagen Wasser; 
letzteres war unt’iltriert, mithin weder gesund noch 
rein. Alle diese Bedenken führten dazu, daß im 
Jahre 1867 eine durch Dampfkraft betriebene 
Wasserkunst vor dem Mühlentor am Ufer der 
Wakenitz erbaut wurde. 


Die Stadt Lübeck hat lange Zeit hindurch eine 
reine Oberflächenwasserversorgung gehabt. Auch 
heute noch ist sie in der Hauptsache auf eine solche 
angewiesen. Das Rohwasser der Wakenitz (des 
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Ausflusses des Ratzeburger Sees) wird in besonde¬ 
ren Einströmungskanälen bis zum Keller des Schöpf¬ 
pumpmaschinenraumes geführt und von den Schöpf- 
pumpeii auf große offene Sandfilter (Feinfilter) 
gefördert. In diesen erfolgt die Reinigung des 
Wassers durch künstliche Filtration, d. h. die Ab¬ 
scheidung der im Rohwasser enthaltenen SChwebe- 
und Sinkstoffe, tonigen Trübungen sowie kleinen 
pflanzlichen und tierischen Organismen. Das ge¬ 
klärte und gereinigte, von Bakterien weitgehend be¬ 
freite Wasser läuft unter eigenem Druck nach den 
unterirdisch gelegenen überdeckten Reinwasserbe¬ 
hältern, gelangt von diesen in die Saugekammer 
der Druckpumpmaschinen und wird von diesen nach 
dem 2100 cbm fassenden Hochbehälter oder direkt 
in das Stadtrohrnetz übergedrückt. 

Schon frühzeitig hat das Bestreben eingesetzt, 
auch Grundwasser zu erschließen und es dem 
Oberflächenwasser zuzusetzen. Die hierfür aus¬ 
geführten umfangreichen Vorarbeiten haben die 
Sachkenntnis in betreff der geologischen und hy¬ 
drologischen Beschaffenheit des Untergrundes unse¬ 
rer Stadt und ihrer Umgebung wesentlich erweitert 
und einen vorläufigen Abschluß damit erlangt, daß 
Versuchs- und Betriebsbrunnen auf den sogenannten 
Vogelsangswiesen in der Wakenitzniederung ober¬ 
halb des Wasserwerks erbaut und ab 1. Februar 
1910 in Betrieb genommen wurden. Das ge¬ 
förderte Grundwasser wird durch eine 200 mm i. L. 
weite Verbindungsleitung dem Wasserwerk zuge¬ 
führt, dort durch Lüftung und nachfolgende Fil¬ 
tration enteisent und dem Filtrat im Reinw'asser- 
behälter beigemischt. 

Das Grundwasser hat den Vorzug besserer Be¬ 
schaffenheit und gleichmäßiger angenehmer Tem¬ 
peratur; auch ist man bei ihm nicht wie beim 
Flußwasser Verschmutzungen, veranlaßt durch Natur¬ 
ereignisse, Witterungsverhältnisse und fremde Ein¬ 
griffe ausgesetzt. 

Zur Entlastung der mit Dampf angetriebenen 
Druckpumpmaschinen Wurde 1915 eine elektrisch an¬ 
getriebene Hochdruck-Zentrifugal-Pumpanlage auf¬ 
gestellt und in Betrieb genommen. Der elektrische 
Strom (von der Ueberlandzentrale) wird mit 6000 
Volt zugeführt und in einer Wandlerstation auf 
dem Grundstück des Wasserwerks auf die Ge¬ 
brauchsspannung von 380 Volt heruntertransformiert. 
Neuerdings ist auch ein elektrisch angetriebenes 
Schöpfpumpmaschinen-Aggregat als Reserve für die 
Dampfanlage hinzugekommen. 

An neueren Betriebseinrichtungen sind u. a. vor¬ 
handen: 4 Dampfkessel mit zusammen 480 qm 

Heizfläche, 3 Dampfmaschinen mit Plunger-Druck¬ 
pumpen für zusammen 1800 cbm in der Stunde, 3 
Dampfmaschinen mit Plunger-Schöpfpumpen für zu¬ 
sammen 1890 cbm in der Stunde, 2 Zentrifugal- 
Pumpen für je 600 cbm Stundenleistung, gekuppelt I 

mit einem Drehstrommotor 210 PS., 380 Volt, 1 J 

Zentrifugalpumpe für 800 cbm Stundenleistung, ge- j 
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kuppelt mit einem Drehstrommotor 50 PS., 380 
Volt, 6 große und 3 kleine Sandfilter mit zu- 
| sammen 10 020 qm Filterfläche, 1 Wasserstrahl-Ele- 

vatoren-Sandwäsche, 1 Grundvvasserwerksanlage mit 
Rohrbrunnen und elektrisch angetriebener Pumpe 
| für mindestens 2000 cbm Tagesleistung, 1 bakterio- 
i logische Station (die bakteriologischen Untersuchun¬ 
gen werden täglich vorgenommen und erstrecken 
sich auf das Rohnvasser, alle Filtrate, das Rein¬ 
wasser und das Leitungsw r asser). 

Zurzeit wird ein Teil der abgängig gewordenen 
| alten Dampfmaschinen und Kolbenpumpen durch 

j Dieselmotoren in Verbindung mit Hochdruckzentri- 
| fugalpumpen ausgewechselt. 

Lübeck war in früherer Zeit, weil das Wasser 
| allgemein ohne Messung zur Abgabe gelangte, 

I seiner argen Wasserverschwendung weg'en bekannt, 

die bisweilen so groß war, daß die Betriebseinrich¬ 
tungen kaum imstande waren, den Anforderungen 
zu genügen. Im Interesse der Bevölkerung und 
1 der Verwaltung mußte deshalb mit allen Mitteln 

dahin gestrebt werden, der Verschwendung zu 
steuern und normale Verhältnisse herbeizuführen, 
wenn anders es gelingen sollte, unnötige kost¬ 
spielige Erweiterungen der Werksanlagen hinaus¬ 
zuschieben und den vom Reichsgesundheitsamt 
I erlassenen Grundsätzen für den Betrieb öffentlicher 

| Wasserversorgungsanlagen und insbesondere für die 

E Reinigung von Oberflächenwasser durch Sandfiltra¬ 

tion gerecht zu werden. Diese Bestrebungen sind 
| nicht ohne Erfolg geblieben. Am 21. November 1903 
wurde eine Verordnung, betreffend die teilweise 
U Einführung von Wassermessern, erlassen. Sie hat 

| im Verein mit anderen vernünftigen Maßnahmen 

Wunder gewirkt. Während noch 1900 : 7 000 000 
Kubikmeter Wasser im Jahr, 28 000 cbm Wasser 
j maximal in 24 Stunden und 350 Liter höchstens 

| pro Kopf und Tag abgegeben wurden, sind die ent- 

| sprechenden Ziffern heute auf rund 5 000 000 cbm, 

H 16 bis 18 000 cbm und 160 bis 180 Liter zurück - 

| gegangen. 

Etwa 50°/o der städtischen Grundstücke erhalten 
^ das Wasser nach Messung. Vorhanden sind rund 

130 km Leitungslänge und rund 10 000 Privatlei- 
| tungen. Die Zahl der eingebauten Wassermesser 

H beträgt 5000. 

Das Leitungswasser ist als gutes, reines und 
weiches Trinkwasser anzusprechen. Die Keimzahl 
im Kubikzentimeter betrug 1919: 

im Rohwasser höchstens 12 200, durchschnittlich 
| 488 Keime; 

im Reinwasser höchstens 81, durchschnittlich 18 
| Keime. 

2. Wasserwerk Travemünde. 

Am 1. Oktober 1906 erfolgte die Uebernahme <des 
| alten Niederdruckwasserwerks der damaligen Ge- 

3 meinde Travemünde; im November des gleichen 
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Jahres w r urde das neu errichtete und der Gas¬ 
station angegliederte Hochdruck-Wasserwerk dem 
Betriebe übergeben. 

Die Betriebseinrichtungen des letzteren sind mit j 
den übernommenen Anlagen zusammengekuppelt. 

Zur Verfügung stehen Quellw r asser und Grundwasser | 
(artesisches Wasser). Der Antrieb der Pumpen 
erfolgt durch Gasmotoren und Elektromotoren. 

Der Wasserturm mit Hochbehälter von 85 cbm 
Fassungsraum ist als Aussichtsturm auf dem Kal- J 
varienberge erbaut und dem Landschaftsbild stim¬ 
mungsvoll eingegliedert. 

Das Wasserwerk Travemünde bildet mit der Gas¬ 
station und dem Elektrizitätswerk Travemünde eine 

r 

betriebliche Einheit. Die Zuführung des Gases 
erfolgt durch die Fernleitung Lübeck-Travemünde, | 
die Speisung mit Elektrizität durch umgeformten | 
Drehstrom der Ueberlandzentrale. 

1919 wurden gegen 100 000 cbm Wasser gefördert. 

Die Gesamtlänge des Rohrnetzes beträgt rund 
8000 m. 


d) Lübecker Straßenbahn. 

Am 31. März 1919 waren 10 Jahre seit Ueber- 

nahme der Straßenbahn in städtische Verwaltung 
verflossen. Innerhalb dieser Zeitspanne haben sich 
die Verkehrsverhältnisse außerordentlich verbessert, 
und es kann ein ganz erheblicher Fortschritt in 
unserem städtischen Verkehrswesen verzeichnet wer¬ 
den. Nicht nur wurde eine große Anzahl neuer 

Linien in Betrieb genommen, sondern vor allem 
wurden auch fast alle vorhandenen Betriebsmittel 
völlig erneuert und zeitgemäß verbessert. 

Die Grundlage für die Entwicklung unseres 
Straßenbahnwesens bildete die Einführung eines ver¬ 
ständigen Tarifs. Der Grundsatz, daß Leistung 
und Gegenleistung in richtigem Verhältnis zuein¬ 
ander stehen müssen, führte sehr bald zur Aufgabe 
des früheren Einheitstarifes. Durch dessen Be¬ 
seitigung W’ar die Möglichkeit zu einem systemati¬ 
schen Ausbau unseres Straßenbahnnetzes unter Ein¬ 
schluß der entfernteren Vorstädte und Nachbarorte 
und somit die Grundlage für eine großzügigere 
städtische Verkehrs- und Wirtschaftspolitik ge¬ 
schaffen. Neue Verbindungen wmrden hergestellt 
und neue Gebiete erschlossen. 

Das Liniennetz ist heute soweit ausgebaut, daß 
15 Linien befahren werden können; neben den 
Sladtlinien sind dem Betriebe übergeben: eine 

Linie nach Israelsdorf, eine nach Moislinger Baum, 
eine nach Vorwerker Friedhof, eine nach 
Schwartau, eine nach Kücknitz und eine nach 

Schlutup. Die beiden letztgenannten Linien be¬ 
deuten eine wesentliche Unterstützung unserer 
jungen Industrie. Ihre Frequenz bildet den besten 
Beweis für den Nutzen, den sie unserer Bevölkerung 
geschaffen haben. 

Es betragen: die Gleislänge (d. i. Länge sämt¬ 
licher eingebauter Gleise) rund 55 km, die Strecken- 
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länge (d. i. Länge sämtlicher Linien) rund 61 km, 
die Betriebslänge (d. i. Länge der mit Gleisen be¬ 
legten Straßen rund 38 km. 

Gleichzeitig mit dem Ausbau der neuen Linien 
wurde die Erneuerung der für die modernen 
schweren Wagen und die erhöhte Fahrgeschwindig¬ 
keit zu schwachen und außerdem stark ausge¬ 
fahrenen Schienenanlage vorgenommen. Bei allen 
Gleisneubauten und Auswechselungen, die im 
Planum der Fahrstraße liegen, wurde das Rillen¬ 
schienen - Normalprofil 2 des Vereins Deutscher 
Straßenbahn- und Kleinbahnverwaltungen verlegt. 
An Stelle der früheren Stoßverbindung mittelst Fuß¬ 
laschen ist das moderne Thermitschweißverfahren 
getreten. Dort wo die Gleise außerhalb der Straßen¬ 
fahrbahn auf eigenem Bahnkörper verlegt werden 
konnten, sind Vignolschienen Profil Preußen II a auf 
Flolzschwellen angewandt worden. Alle diese tech¬ 
nischen Maßnahmen haben sich durchaus bewährt. 

Ebenso wie die Gleisanlagen wurde auch das 
rollende Material einer gründlichen Erneuerung 
unterzogen. Die neuen Wagen haben durch ihre 
zweckmäßige Konstruktion (Innenausstattung in 
Teakholz und Quersitze) allseitig Beifall gefunden. 
Ihre solide Bauart hat es ermöglicht, trotz der 
während der Kriegsjahrc eingetretenen großen 
Ueberfüllung und Mehrbelastung den schwierigen 
Betrieb nahezu unverändert durchzuführen. Mit 
der Vergrößerung des Betriebes und des Wagen- 
j parks hielt der Ausbau der Bahnhöfe und Werk- 
Stätten gleichen Schritt. Die neuen Wagenhallen in 
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der Finkenstraße und Rabenstraßc können als wohl¬ 
gelungene Bauten bezeichnet werden, die bei sehr 
günstigen Baukosten ihren Zweck voll erfüllen. 
Durch den wachsenden Umfang der Verwaltungs¬ 
geschäfte machte sich ferner der Bau eines zweck¬ 
entsprechend eingerichteten Verwaltungsgebäudes 
neben der Hauptwerkstatt Roeckstraße notwendig, 
das 1913 in Betrieb genommen wurde. 

Am Ende des Geschäftsjahres 1919/20 belief 
sich der Personalbestand der Lübecker Straßen¬ 
bahn auf 565 Angestellte. Es wurden mit einem 
Wagenpark von 86 Motorwagen und 70 Anhänge¬ 
wagen 3 400 000 Wgkm geleistet und 20 000 000 
Personen befördert. 



Bahnhof der Strassenbahn Roeckstrusse 
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Lübecks Handel und Verkehr 

Von Handelskammersyndikus Dr. Cords. 


L übeck ist gleich den übrigen deutschen Ostsee¬ 
häfen eifrig um den Wiederaufbau des deutschen 
Seehandels bemüht. Dabei ist Lübeck als einziger 
größerer deutscher Seehafen in der glücklichen Lage 
gewesen, im Kriege nicht nur seinen Besitzstand zu 
wahren, sondern sogar noch einen erheblichen Ver¬ 
kehrszuwachs zu verzeichnen. Der Grund, aus 
dem ein wesentlicher Teil des Kriegsverkehrs mit 
den neutralen nordischen Ländern, insbesondere im 
Wechselverkehr mit Mittel- und Westdeutschland sich 
über Lübeck vollzogen hat, ist vor allem die be¬ 
sondere Gunst seiner geographischen Lage im süd¬ 
westlichen Winkel der Ostsee, welche den Lübecker 
Hafen auch unter normalen Verkehrsverhältnissen 
zum gegebenen Vermittler dieses Verkehrs macht. 

Dank dieser einzigartigen Lage ist es Lübeck, 
indem es zugleich unter Einsetzung aller Kräfte 
seines Gemeinwesens als Handels- und Stadtstaat 
seine Hafen- und Umschlagseinrichtungen den je¬ 
weiligen Verkehrsanfordenmgen entsprechend hat 
ausgestalten können, gelungen, sich schon früh¬ 
zeitig zum Vermittler dieses machtvoll anschwellen¬ 
den Verkehrsstromes zu machen und diese führende 
Rolle auch in der neuzeitlichen Verkehrsentwick- 
Iung zu behaupten. 

Der Lübeck hiernach eigentümliche Aufgaben¬ 
kreis im deutschen Ostseehandcl tritt am klarsten 
in die Erscheinung bei einem Vergleich mit den 
anderen deutschen Ostseehäfen. Was insbesondere 
die Verkehrsbestimmung Lübecks den ost- und west¬ 
preußischen Häfen gegenüber betrifft, so ist sie 
grundverschieden, indem Danzig, Königsberg und 
Memel im wesentlichen Einfuhrhäfen für den 
russisch-polnischen Handel gewesen sind und bleiben 
werden, während Lübeck Durchgangshafen für den 
Verkehr mit dem Westen ist. Dies war in be¬ 
sonders reiner Form der Fall, solange Nord- und 
Ostsee durch die jütische Halbinsel handeis- und 
verkehrstechnisch getrennt blieben. Lübecks Blüte 
zur Hansezeit beruhte bekanntlich vor allem auf 
der völligen Trennung beider Verkehrsgebiete. Da¬ 
mals war es Lübeck, wo sich die großen Waren¬ 
züge des Westens mit denen des Ostens kreuzten 
unter Benutzung der kurzen Landenge zwischen 
Travc und Elbmündung. Auf Grund dieser be¬ 
sonderen Verkehrsstellung waren Handel und Schiff¬ 
fahrt und mit ihnen die Stadt Lübeck so erstarkt, 
daß diese Stadt wirtschaftlich und politisch der 
Ausgangspunkt für das weitere deutsche Vordringen 
im Ostseegebiet geworden ist. Dank dieser eigen¬ 
artigen Lage hat Lübeck das gewaltige Kolonisations- 
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werk im Osten vollbracht, welches bis heute seinen 
Stolz bildet. 

Aber auch als später jener alte Küstenrand¬ 
verkehr zwischen Süd-, West- und Ost-Europa all¬ 
mählich durch die ununterbrochene Schiffahrt um 
Skagen herum zurückgedrängt wurde, blieb Lübecks 
Vermittlerrolle im Verkehr mit dem Ostseegebiet 
von hoher Bedeutung. Nur die anderen Hafen¬ 
plätze, welche von diesem Randverkehr ausschließ¬ 
lich lebten, fielen jener Entwicklung zum Opfer. 
Für Lübeck blieb die geographische Tatsache be¬ 
stehen, daß der Umweg um Jütland herum, welcher 
von der Elbmündung aus rund 790 km beträgt, 
in allen wichtigen Ostseeentfemungen von dort dop¬ 
pelt so lang war als der Seeweg von Lübeck. 
Wenn in neuer Zeit (1895) der Entfernungsvorsprung 
Lübecks durch den Bau des Nord-Ostsee-Kanals 
auf rund 190 km herabgemindert worden ist, so 
hat dies Lübecks Ostseestellung zwar beeinträchtigt, 
aber in keiner Weise erschüttert. 

Denn einerseits wußte Lübeck sich auch in 
diesem westeuropäischen bezw. transatlantischen Ver¬ 
kehr auf dem kurzen Schienenwege über die Lübeck- 
Hamburger Eisenbahn sowie seit 1900 über die 
untere Elbe und den Elb-Trave-Kanal einen beach¬ 
tenswerten Anteil zu wahren. Lübecks Eigenhandel 
und vor allem sein engmaschiges Netz dichtver¬ 
zweigter Schiffahrtsverbindungen mit allen Ostsee¬ 
ländern waren in jahrhundertelanger Entwickelung 
so widerstandsfähig geworden, daß Lübeck den 
Wettbewerb des neuen Ostseehafens Hamburg nicht 
zu scheuen brauchte. Auf der anderen Seite aber 
waren für Lübeck inzwischen infolge der Entwick¬ 
lung des binnenländischen Bahnnetzes seines west¬ 
deutschen Hinterlandes sowie der außerordentlich 
schnellen Fortschritte der nordischen und der 
russisch - finnischen Wirtschaft neue Quellen der 
Handelswohlfahrt entstanden, die in Verbindung mit 
einem zähen Ausbau seines Handels eine erfreulich 
ansteigende Entwicklung gewährleisteten. Hierfür war 
in erster Linie die stetig fortschreitende wirtschaft¬ 
liche Verknüpfung Nord- und Ost-Europas mit dem 
deutschen Westen von grundlegender Bedeutung, 
fand sie doch in Lübeck als dem südwestlichsten 
deutschen Ostseehafen nach wie vor einen natür¬ 
lichen Verkehrsknotenpunkt. In der Vermittlung dieses 
wechselseitigen Verkehrs zwischen dem nieder¬ 
sächsisch-westfälischen Land und der Ostsee liegt 
bis heute Lübecks eigentliche Aufgabe als Ostsee¬ 
hafen so sehr,, daß rund ein Drittel seines gesamten 
pinnenverkehrs und gut die Hälfte des eigent- 
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liehen Bahnfernverkehrs auf Handel und Spedition 
mit diesem westlichen Deutschland entfallen. In 
diesem Verkehr bestehen scharfe Wettbewerbsver¬ 
hältnisse im wesentlichen allein zwischen Lübeck 
und den Nordseehäfen, insbesondere Hamburg. Wie 
erfolgreich Lübeck sich hierin hat behaupten 
können, zeigt sich darin, daß der Lübecker eigent¬ 
liche Ostscehandel in den zwei Jahrzehnten vor 


dem Kriege auf das 2i/ 2 fache seines Standes zu 
Anfang der 90er Jahre, d. h. seit Eröffnung des 
Nord-Ostsee-Kanals angewachsen ist. Vermag sich 
Hamburg für diesen Wettbewerb insbesondere auf 
die Verladung von Massengütern, vor allem auch 
überseeischen Ursprungs zu stützen, so liegt Lübecks 
Schwerpunkt besonders in der großen Häufigkeit 
und Regelmäßigkeit seiner Ostseeverbindungen. 
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L Schiffahrtsverkehr Lübecks. 


Jahr 

Gesamtverkehr an ein- und 
ausgehenden Schiffen 

Zahl | Netto-Reg.-Ton. 

1880 

4672 

630 176 

1885 

4436 

830 631 

1890 

4783 

1 025 052 

1895 

4626 

969 745 

1900 

5634 

1 116 640 

1905 

5516 

1 215 105 

1910 

8333 

1 702 360 

1913 

9084 

2 006 824 


n. Seewärtige Ein- and Ausfuhr Lübecks 


a) Menge 


Jahr 

Einfuhr 

t 

Ausfuhr 

t 

Insgesamt 

t 

1880 

327 248 

145 699 

472 947 

1885 

310 975 

126 084 

437 059 

1890 

406 333 

166 930 

573 264 

1895 

393 249 

207 639 

600 887 

1900 

540 174 

289 376 

829 550 

1905 

678 105 

323 773 

1 001 879 

1910 

1 131 333 

432 742 

1 564 076 

1913 

1 446 513 

540 930 . 

1 987 444 


III. Lübecks Güterverkehr auf dem 
Elbe-Trave-Kanal. 


1900 (6>/ 2 Monate). 115 297 t 

1905 . 360 204 t 

1910 . 569 909 t 

1913 . 766 410 t 


Jahr 

b) Wert 

Einfuhr 

Ji, 

Ausfuhr 

JL 

Insgesamt 

jK 

1880 

60 747 248 

126 253 718 

187 000 966 

1885 

56 626 330 

97910312 

154 536 642 

1890 

56 911 500 

122 340 971 

179 252 471 

1895 

65 880 878 

136 333 063 

202 213 941 

1900 

86 728 795 

152 721 717 

239 450 512 

1905 

100 308 204 

189 331 845 

289 640 049 

1910 

114 115 895 

235 032 140 

349 148 035 

1913 

169 604 264 

284 056 520 

453 660 784 


IV. Seewärtige Ein- und Ausfuhr Lübecks mit den Haupt-Ostseeländern. 



1880 

1890 

1900 

1913 

Dänemark: 

' 

Einfuhr: 3 945 300 M. 
Ausfuhr: 14.027 005 „ 

Einfuhr: 4 228 578 M. 

Ausfuhr: 16 185 346 „ 

Einfuhr: 5 044 110 M. 

Ausfuhr: 23 637 800 „ 

Einfuhr: 34 661 238 M. 
Ausfuhr: 35 181 125 „ 


Zus,: 17 972 305 M. 

j Zus.: 20 413 924 M. 

Zus.: 28 681 910 M. 

Zus.: 69 842 363 M. 

1 

Schweden: 

Einfuhr: 11 120 085 M. 
Ausfuhr: 32 008 816 „ 

Einfuhr: 13 990 839 M. 
Ausfuhr: 42 301 460 „ 

Einfuhr: 26 146 777 M. 
Ausfuhr: 44 066 439 „ 

Einfuhr: 39 455 267 M. 
Ausfuhr: 67 391371 „ 

j 

Zus.: 43 128 901 M. 

Zus.: 56 292 299 M. 

Zus.: 70 213 216 M. 

Zus.: 106 846 638 M. 

Rußland: 


Einfuhr: 26 493 532 M. 
Ausfuhr: 37 686 308 „ 

Einfuhr: 27 982 225 M. 
Ausfuhr: 27 233 713 „ 

Einfuhr: 35 314 286 M. 

, Ausfuhr: 70 247 529 „ 



Zus.: 64179 840 M. 

Zus.: 55 215 938 M. 

Zus.: 105 561 815 M. 


In der Statistik nicht 




Finnland: 

getrennt 

Einfuhr: 4 991 112 M. 
Ausfuhr: 14 975 275 „ 

! Einfuhr: 8 731 321 M. 
Ausfuhr: 27 685 766 „ 

Einfuhr: 25 857 274 M. 
Ausfuhr: 42 541 286 „ 

1 


Zus.: 19 966 387 M. 

Zus.: 36 417 087 M. 

Zus.; 68 398 860 M. 
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Lübecks Dampferverbindungen spinnen, wie die bei¬ 
gefügte Uebersichtskarte zeigt, ein enges Netz über 
die ganze Ostsee. Sie berühren in weitestem Um¬ 
fange an allen baltischen Küsten auch kleinere 
Häfen und werden deswegen sowohl für schnelle 
Transporte wie auch in Hinsicht auf die Möglich¬ 
keit einer wirtschaftlicheren geographischen Unter¬ 
verteilung von binnenländischen wie nordischen 
Versendern und Empfängern gern bevorzugt. Das 
Schwergewicht seines Hafenverkehrs liegt daher 
auch jetzt noch in dem Umschlag hochwertiger 
Güter, auf welchen die Hafeneinrichtungen, unter¬ 
stützt durch eine eingearbeitete, leistungsfähige See¬ 
hafenspedition, besonders zugeschnitten sind. Dies 
kommt auch in dem verhältnismäßig hohen Durch¬ 
schnittswert seiner Ein- und Ausfuhrgüter zum Aus¬ 
druck. 

Durch den modernen Elbe-Trave-Kanal seit 1900 
ein Elbseehafen geworden, hat Lübeck, dessen 
Hinterland bereits bahnwärts Mittel- und Süd¬ 
deutschland umfaßte, seine Verkehrsstellung, be¬ 
sonders im Elbgebiet, kräftig ausbauen und vor 
allem auch durch Heranziehung eines umfangreichen 
Massengutverkehrs von der Mittelelbe her in glück¬ 
licher Weise ergänzen können, belief sich doch 
Lübecks Kanalverkehr im letzten Vorkriegsjahr auf 
bereits rund 3/4 Millionen Tons Güter. Was diesen 
Verkehrsbereich betrifft, in welchem Lübeck auch 
in unmittelbarem Wettbewerb mit Stettin steht, so 
ist ihm dabei der Umstand zugute gekommen, daß 
sich in Lübeck in verhältnismäßig erheblidh größerem 
Umfange ein kräftiger Eigenhandel zu halten ver¬ 
mocht hat. 

Unter den einzelnen Zweigen des lübeckischen 
Eigenhandels steht in seiner Bedeutung für Lübecks 
Wirtschaftsleben bei weitem an erster Stelle der 
Holzhandel, dessen ausgedehnte Läger den Trave- 
! ufern ihr Gepräge geben. In Holz aus den Ost- 

y seeländern ist Lübeck der wichtigste deutsche Ein¬ 

fuhrhafen (namentlich für geschnittene europäische 
| Hölzer aus Schweden, Finnland und Rußland) mit 

| einem jährlichen Einfuhrwert von rund 20 Mill. 

1 Mark. Auf dem Holzhandel sowie auf dem 

§ sonstigen starken Eigenhandel mit Finnland beruht 

E übrigens auch der bemerkenswert starke Anteil 

| Lübecks an Deutschlands Handel mit Finnland, von 

| welchem im Jahre vor dem Kriege in der Ausfuhr 

30 v. H., in der Einfuhr sogar 53 v. H. auf 
| Lübeck entfielen. Neben dem Holzhandel ist der 
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Erzhandel hier von besonderer Bedeutung, hat doch 
der Handel mit nordischen Erzen in Lübeck'seinen | 
eigentlichen Sitz. Von beachtenswertem Umfang ist | 
ferner der Handel mit verschiedenen nordischen 1 

Produkten, wie vor allem Kronsbeeren, Butter, Hanf, j 

Teer. Daneben ist noch besonders der Handel mit j 

Lumpen und anderen Altmaterialien, mit Mineral- | 
ölen, mit Häuten und Fellen und der Kohlenhandel 
sowie der Handel mit Teerprodukten, Maschinen | 
und technischen Artikeln sowie Eisen- und Kurz- j 
waren, mit Drogen und Chemikalien zu nennen. 

Eine erhebliche Bedeutung hat ferner von jeher der J 
Wein- und Kolonialwaren-Großhandel Lübecks. 

Die Entw icklung einer lübeckischen Großindustrie, 
welche erst durch den Elbe-Trave-Kanal möglich 

wurde, mit ihrem Bedarf an Massengütern, welche, 
wie z. B. für das Hochofenwerk (Kohlen, Erze, 
Kalksteine usw.), auf dem Seewege heranzuschaffen 
w'aren, hat zu der günstigen Ausweitung des Schiff- 
fahrts- und Umschlagsverkehrs im Lübecker Hafen 
beträchtlich beigetragen. 

Der Stand und die Entwicklung von Lübecks | 

Handel und Schiffahrt sei schließlich noch mit 
folgender gedrängter Zusammenstellung deutlich ge- i 

macht, während wegen aller Einzelheiten auf die I 

Anlagen verwiesen werden darf. 

1880 1913 

Seewärtig. Schiffs¬ 
verkehr Lübecks: 630 000 N.-Rgt. 2 000 030 N.-Rgt. j 
Ein- und Ausfuhr 

Lübecks zur See: 473 0001 1 987 000 t 

im Werte von 187 000 000 Mk. 454 000 000 Mk. 

Lübeck ist in seinem Handel und Verkehr durch j 

den Krieg nicht geschwächt und durch dessen wirt- j 

schaftliche Folgeerscheinungen dank der großen An- | 

ziehungskraft, welche sein Hafen seit jeher für | 

fremdländische Schiffsräume, insbesondere für die | 

Tonnage der nordischen Länder gehabt hat, weniger § 

beeinträchtigt als die vorzugsweise auf die deutsche 1 

Schiffahrt angewiesenen Wettbewerbsplätze. Es | 

darf zuversichtlich hoffen, beim Wiederaufbau des 1 

deutschen Außenhandels im Bereich der so bedeut- | 

samen Ostseewirtschaft an hervorragender Stelle mit- | 

zuwirken und seine besondere Stellung als Handels- | 

und Verkehrshauptplatz der nordwestlichen Ostsee, J 

als Umschlagshafen ganz West- und Mitteldeutsch- | 

lands im Verkehr mit den nordischen Ländern und i 

den übrigen Randstaaten der Ostsee zu befestigen § 

und weiter auszudehnen. 
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Hunsuhafen 


Der Lübecker Hafen 

Von Wasserbaudirektor L e i c h t vv e i ß. 


L übeck, die alte freie und Hansestadt, das Nürn¬ 
berg des Nordens, ist ein kraftvoll hoch¬ 
strebender Handels- und Industrieplatz. Die gün¬ 
stige Lage zur See (nur 20 km von der Ostsee 
entfernt), ist für die Seeschiffahrt besonders von 
Vorteil, denn die Seeschiffe, in denen großes Ka¬ 
pital investiert ist, können, unterstützt durch mo¬ 
derne Lösch- und Ladegelegenheit im Hafen, in 
kürzester Frist wieder in See gehen und so das 
Anlagekapital in wirtschaftlichster Weise verzinsen 
und tilgen. Wegen seiner günstigen Lage in der 
südwestlichsten Ostseebucht ist Lübeck für West-, 
Süd- und Mitteldeutschland, für den tschechoslowa¬ 
kischen sowie für den über Hamburg geleiteten 
transatlantischen Verkehr mit dem gesamten skandi¬ 
navischen Norden, mit Rußland, dem Baltenland und 
Finnland ein Seeumschlagsplatz von stets wachsen¬ 
der Bedeutung. Das Hinterland ist durch den 
67 km langen Elbe-Trave-Kanal erschlossen, wo¬ 
durch Lübeck ein Hauptplatz auch für den Binnen¬ 
schiffsverkehr wurde. Auf diesem Kanal können 
Kähne bis zu 1200 t verkehren. 

Das Hafengebiet Lübecks erstreckt sich von der 
Geninerstraßenbrücke etwa 5,5 km oberhalb Lübecks 
bis nach Travemünde. Ein Schiff, das auf der Reede 
von Travemünde von See aus angelangt ist, hat von 
da ab nur mit Lübecker Behörden zu tun, was ‘für 
die Abwicklung des Verkehrs von ganz besonderer 
Bedeutung ist. Die umfangreichen Verbesserungen 
des Fahrwassers der Trave, die in Begradigung 
und Vertiefung bestanden, sowie der Bau des Elbe- 
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Trave-Kanals und der damit sich steigernde Ver¬ 
kehr machten im Jahre 1900 und den folgenden 
Jahren bedeutende Erweiterungen der Hafenanlagen 
notwendig. Weitausschauende Erweiterungen sind 
nach neuen Planungen vorgesehen und teilweise 
schon im Bau begriffen. Die Hafenbecken Lübecks 
sind ohne Leichterung für Schiffe bis zu 7,50 m 
Tiefgang zugängig. Im Winter wird die Zugängig¬ 
keit durch Eisbrecher aufrecht erhalten. Da die 
Zufahrtsstraße von Travemünde bis nach Lübeck 
mit guter Befeuerung versehen ist, kann der Ver¬ 
kehr Tag und Nacht nach dem Lübecker Hafen 
stattfinden. Der Hafen selbst zerfällt nach Art 
des Schiffsverkehrs in Seehafen und Binnen¬ 
schiffhafen und nach Art der Benutzung 
in Industriehafen und Handelshafen. Der 
Binnenschiffhafen liegt zwischen der Geniner 
Straßenbrücke und der Burgtorbrücke einerseits 
und der Holsten- bezw. Puppenbrücke andererseits. 
Der Seehafen erstreckt sich von der Holsten- bezw. 
Puppenbrücke bis nach Travemünde. Für den 
Seehandelshafen sind zurzeit 3 Becken an der Wall¬ 
halbinsel und Trave bis zum Konstinplatz aus¬ 
gebaut, während der Klughafen und der St. Jürgen¬ 
hafen für den Binnenschiffsverkehr eingerichtet sind. 
Dem Löschbetrieb dienen 44 Kräne, einschließlich 
der privaten, aber öffentlich zu benutzenden, von 
1,5 bis 40 t Tragfähigkeit, die alle elektrisch be¬ 
trieben werden. Die nutzbare Uferlänge im See¬ 
hafen beträgt zurzeit 7 km und im Binnenhafen 
3 km. Die Wassertiefe des Hafens geht bis 8 m 
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40 t und 10 1 Krane auf der Wallhalbinsel 


| unter Meereswasserspicgel. Für Lagerung stehen 
ein großes Lagerhaus und 22 Schuppen mit einem 
überdeckten Flächenraum von 31 000 qm zur Ver¬ 
fügung. Die Häfen besitzen zusammen 181 ha 
Wasserfläche, wovon 130 ha auf den ausgebauten 
Seehafen entfallen. Die Gesamtgleislängc für den 
Handelshafen beträgt rund 30 km. Für den direkten 
I Umschlag vom See- zum Binnenschiff und umgekehrt 
mit eigenem Geschirr sind zwei große Umschlag¬ 
häfen, der eine bei der Koch’schcn Schiffswerft 
und der andere bei den Israelsdorfer Wiesen her¬ 
gestellt. Dem Transitverkehr des Holzhandels 
stehen große Flächen auf der Landzunge zwischen 
dem Industriehafen und der Trave zur Verfügung. 
Für industrielle Ansiedelung sind 1000 ha Gelände 
| am Wasser Vorbehalten. Das Industriegelände ist 
durch die Bahn gut aufgeschlossen, so durch die 
Uferbahn Dänischburg-Hochofenwerk und durch die 


Industriebahn im Schlutuper Industriegebiet sowie 
im Kanalgebiet. Den Personenverkehr für die Ge¬ 
biete unterhalb Lübecks vermitteln sehr gut ein¬ 
gerichtete elektrische Bahnen. Um das Gelände 
der Spekulation zu entziehen, hat Lübeck den 
weitaus größten Teil des Industriegeländes in seine 
Hand gebracht und ist dadurch in die Lage ver¬ 
setzt, zu äußerst günstigen Bedingungen Plätze 
sowohl pachtweise als auch kaufweise abzugeben. 

Außerdem sind große Flächen für industrielle 
Ansiedelungen, die nicht am Wasser zu liegen 
brauchen, bei den Vorwerker Wiesen und bei 
Schönböken in Aussicht genommen. Im Rücken 
des Industriegeländes ist umfangreiches Siedelungs- 
geländc vorhanden. 

Für den Frischfischhandel ist ein staatlicher 
Fischmarkt eingerichtet. Ein neuer umfangreicher 
Fischmarkt ist in Schlutup geplant. 
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Wir leben in einer Wirtschafts- und Verkehrsnot, 
von der besonders die Hafenstädte schwer be¬ 
troffen sind, aber der starke Glaube an eine 
bessere Zukunft und die Tatkraft der deutschen 
Kaufmannschaft werden auch diese schweren Zeiten 
zu überwinden wissen. Mitzuarbeiten an der 


Wiedererlangung der Wcltmachtstellung Deutsch- | 
lands macht auch Lübeck zu seiner vornehmsten | 
Aufgabe. Die guten Handelsbeziehungen Lübecks J 
zu den nordischen Ländern, namentlich Schweden | 
und Finnland, werden zur Förderung der Lösung | 
dieser Aufgabe viel beitragen. 
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Schwe felsänrefabrik 


Die Industrie Lübecks 

Von Wasserbaudirektor L e i c h t w e i ß. 


L übeck mit seinen ausgezeichneten Verkehrs¬ 
wegen, sowohl zu Land als auch zu Wasser 
und seinem ausgedehnten Hinterlande, das bis in 
die Tschechoslowakei hineinragt, ist für Industrie¬ 
ansiedelungen ein äußerst günstiger Platz. Ein 
besonderer Industriehafen, das linke Traveufer von 
den Vorwerker Wiesen bis in die Nähe von Trave¬ 
münde, mit zum großen Teil gewachsenen Boden, 
auf dem ohne Rammarbeit Gebäude fundiert werden 
können, geben der Industrie unter äußerst günsti¬ 
gen Bedingungen Gelegenheit zur Ansiedlung. Roh¬ 
stoffe können auf dem Wasserwege angefahren und 
direkt zur Fabrikation vom Schiff aus gegeben 
werden. Fertigfabrikate können direkt ins Schiff 
verladen werden. Gut ausgebaute Industriebahnen 
sorgen ohne Umladung für den Zu- und Ab¬ 
transport von Industrieprodukten. Große Flächen 
sind Vorbehalten für industrielle Ansiedelung, die 
am Wasser nicht zu liegen brauchen. Für das 
nötige Gelände zu Beamten und Arbeitcrsiedelungen 
ist gesorgt. Da der Lübecker Staat über */ s des 
gesamten Industriegeländes von über 1500 ha sich 
äußerst preiswert gesichert hat, können Flächen 
zu vollem Eigentum ohne lästige Bedingungen zu 
den billigsten Preisen abgegeben werden, sowohl an 
dem seetiefen Wasser (8 bis 9 m Wassertiefe) als 
auch an dem 21/2 bis 3 m tiefen Elbe-Trave-Kanal. 

Während der Handel Lübecks in die älteste Zeit 
zurückgreift, sind die Industrieansiedelungen neueren 
Datums. Daß Lübeck ein äußerst günstiger Platz 
für industrielle Unternehmungen ist, zeigt die Indu¬ 
strieentwicklung der letzten 20 Jahre. Eine ganze 
Reihe sehr großer Unternehmungen haben sich 
nach Lübeck gezogen. Dieser Entwicklung Rech¬ 
nung tragend, hat Lübeck sein elektrisches Bahn¬ 
netz bis in alle Industriegebiete hineingebaut und 
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gibt so Arbeitern und Beamten Gelegenheit, rasch I 

vom Zentrum der Stadt aus ihre Arbeitsstätten zu g 

erreichen. Mitten im Industriegebiet wurde im Jahre | 

1910 eine große elektrische Ueberlandzentrale ge- j 

baut, die in einem Umkreise von ca. 150 km 1 

Durchmesser mittels 4 bis 80 km langen Hoch- | 

Spannungsfernleitungen von 30 000 Volt und zweier | 

für das lübeckische Industriegebiet bestimmter Lei- 
tungen von je 6000 Volt mit elektrischem Strom g 

versorgt. Durch Zuführung der überschüssigen | 

Gichtgasmenge des Iübeckischen Hochofenweihs ist | 

eine besonders vorteilhafte Ausnutzung des Werkes § 

und damit eine ausnehmend niedrige Preisstellung g 

für Kraft- und Lichtstrom gewährleistet. 

An vorhandenen Industrien seien besonders er- | 

wähnt: das Hochofenwerk mit anschließender j 

Zementfabrik und Kupferextraktion; dieses Werk | 

ist zurzeit das größte und besteingerichtete Werk 
an der deutschen Ostseeküste; die Schiffswerft 
von Henry Koch und die Schiffswerft und Dock¬ 
bauanstalt von Flender, beide für den Bau größter 
Schiffe eingerichtet; die Lübedcer Maschinenbau¬ 
anstalt mit angegliecferter Schiffswerft und Abtei¬ 
lung für Baggerbau; das Travewerk von Gebr. 
Goedhart, eingerichtet für Schiff- und Baggerbau. | 

Chemische Industrien : die Lubecawerke, die Holzöle, j 

Peche, Flaschenlack, Wagenfette, Maschinenöle, Kar- j 

bolineum usw. erzeugen; die Lübecker Schwefel- j 

säure und Superphosphatfabrik, die chemische Fa- | 

brik von Dr. Stern in Schlutup, die Steingutfabrik B 

von Villeroy u. Boch, Oel- und Getreidemühlen, | 

Holzindustrien, Stanz- und Emaillierwerke, Appa- | 

ratebauanstalt (Drägerwerk), Blechemballagenfabri- j 

kation, Eisengießereien und Maschinenfabriken, 3 

Steinindustrien, Flugzeugbau, Imprägnieranstalt, | 

Kreidewerk, Konservenfabriken, Möbelfabriken, 1 
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Villeroy & Bocli, Dänischbarg 


Brauereien, üelbgießereien, Zuckerwaren- und Honig¬ 
werke, Dachpappenfabriken und Ziegeleien. Von 
Weltbedeutung ist die Lübecker Fischindustrie. 
Allein in Schlutup bestehen über 40 Räuchereien. 

Die Nachfrage nach Industrieplätzen ist trotz 
Krieg sehr stark. 
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Im Interesse unserer Wirtschaft liegt es, daß 
unserer deutschen Industrie die Möglichkeit ge¬ 
geben wird, die für sie schweren Zeiten zu Über¬ 
stehen. Was Lübeck durch Entgegenkommen hier¬ 
für tun kann, wird es tun. 
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Altes Haus Breitestrasso (5oer Jahre; 


A. Behn & Sohn 

Lübeck • Hamburg 


E I ist etwas Erhebendes, dem Werden großer, 
S alter Geschäfte nachzugehen. Ueberblickt man 
die Geschichte der Firma A. Behn & Sohn, 
Lübeck und Hamburg, so wird man in man 
ehern an Freitags herrliches Werk: „Soll und Haben“ 
erinnert. Geschichtliche Aufzeichnungen fehlenzwar; 
doch mündliche Ueberlieferungen lassen erkennen, 
daß die Entwicklung der Firma im Zusammen¬ 
hänge mit Lübecks Aufblühen im allgemeinen steht. 
Sie wurde am I. April 
1S31 gegründet. Eine 
Vorläuferin bestand 
schon seit Anfang des 
neunzehnten Jahrhun¬ 
derts in der Firma: 

Feldmann & Behn. 

Ein Denkmal aus frü¬ 
hester Zeit der Grün¬ 
dung: das im heutigen 
Kontore angebrachte 
erste Firmen - Schild 


jfi) ffyeflm & m 

'z und 


iehrt, daß anfangs vornehmlich nordische Erzeug¬ 
nisse neben indischen Gewürzen im Kleinverkehr 
gehandelt wurden. Blieb auch der Kleinhandel mit 
offenem Ladengeschäfte bis in die 60 er Jahre vor¬ 
herrschend, so wurde doch schon im fünften 
Jahrzehnt ein nicht unbedeutender Großhandel, 
namentlich mit Zucker, russischen und kolonialen 
Erzeugnissen mit gutem Erfolge im Verkehre mit 
dem Kleinhandel der angrenzenden Länder gepflegt. 

___* Die damalige Form 

des Geschäftsverkehrs 
mutet uns heute merk¬ 
würdig an: Dem ei¬ 
gentlichen Geschäfts¬ 
besuche ging meist 
ein „Staatsbesuch“ in 
Frack und Zylinder 
voran. Ein inzwischen 
verstorbener Zeuge 
jener Zeit berichtet 
im Jahre 1907, daß 


I'.rstes Firmenschild der Finna (1831) 


siir 1 iini.i : i.i: ■■: iüi ! i .> . . .... ,r. • am» 93 uns. riSidlifil.liliKIlillHllIHlilUHN ii;Ulltlhiil < lilliiliiHiiiiilii:iiii.iiu,i l iii:ii>;i<!.!i' i. r; -a:, r.-:i, ; 11; ■ i.... ,n , , 3 


Digitized by Google 


Original frnm 

PRINCETON UNIVERSUM 
















| „die schon damals, 1855, wohlangesehene Firma 
y 9 Angestellte: deren 4 rm Kontor, 4 im Laden und 
ü einen auf dem Lager beschäftigte, die nach patriar- 

| chalischer Art im Hause wohnten und da auch 

verpflegt wurden, und daß in dem recht bedeu¬ 
tenden Ladengeschäfte Tee vorzugsweise gehandelt 
wurde“. Im Volksmunde hieß das Ladengeschäft 
lange Jahrzehnte hindurch vielfach „Tee-Behn“, eine 
Bezeichnung, die in neuerer Zeit durch die ein¬ 
getragene Schutzmarke für Tee: „Behn-Tee“ nutzbar 
gemacht wurde. Zwei bildliche Andenken aus früher 
Zeit versetzen die Gegenwart in die Beschau lich- 
fc keit jener Tage. Die Ausdehnung des Geschäfts 
wurde durch Zollschranken in jeder Richtung er¬ 
schwert. Die Kleinstaaterei hinderte Handel und 
Verkehr beträchtlich. 

Mit der Gründung des Norddeutschen Bundes 
brach eine neue Zeit kräftiger Entfaltung, stärkster 
Entwicklung zum Großhandel der Firma heran. 
Lübeck schloß sich dem Zollverein im Gegen¬ 
sätze zu Flamburg an. Während dieses als Zollaus¬ 
land vom Binnenhandel mit Deutschland fast abge¬ 
schnitten war, erntete Lübeck in den darauf fol¬ 
genden 20 Jahren die Früchte staatlicher Voraus¬ 
sicht wie des Fleißes und der Unternehmungslust 
von Handel und Gewerbe. Namentlich in Schleswig- 
Holstein, ganz besonders aber in Nordschleswig, 
das jetzt leider dem Reiche verloren ging,(Haders¬ 
leben, Sonderburg, Apenrade) war Lübeck, weil es 


politisch unbeteiligt war, geschäftlich äußerst be¬ 
liebt. Die Firma A. Behn & Sohn war Jahrzehnte 
hindurch dort oben im Kolonialwarenhandel vorherr¬ 
schend. In dieser Zeit, reich an materiellen Er¬ 
folgen, wurde der Grundstock für den über¬ 
ragenden Bau gelegt, der sich im neuen Jahrhundert 
über ganz Norddeutschland, von der Memel bis an 
die Ems erstreckte, dessen Beziehungen über ganz 
Deutschland, ja bis ins Herz Oesterreichs hinein 
gingen. Als Hamburg sich im Jahre 1888 durch die 
Eröffnung des Freihafens den Binnenhandel mit 
Deutschland erschloß, wurde das Zweiggeschäft in 
Hamburg als Informations-, Einkaufs- und Spedi¬ 
tionsgeschäft für den eigenen Wareneingang ge¬ 
gründet, das jetzt auch schon über 30 Jahre am 
Sandtorquai 23 (Freihafen) besteht. 

Den nunmehr großen Aufgaben, der reichen 
Entwicklungsmöglichkeit und dem starken Willen, 
sie kräftig zu benutzen, war der innere, bis dahin 
engeren Verhältnissen dienende Aufbau des Ge¬ 
schäftes nicht mehr gewachsen. Die Einteilung der 
Warenkontore, die Buchhalterei, der Briefverkehr, 
die Registratur, Lagerei und Versand wurden völlig 
neuzeitlich eingerichtet und von nun an allen prak¬ 
tischen Neuerungen angepaßt, somil eine feste Grund¬ 
lage für eine umfassende Ausdehnung des Ge¬ 
schäftes getroffen, die alsbald mit aller Kraft ein¬ 
setzte. Auch die alten R.äume in der Breitestraße 
(Hauptstraße Lübecks) genügten nicht mehr; die 
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Straße selbst war für den Warenverkehr der Firma 
durch Straßenbahnen und durch den sonst recht 
lebhaften Verkehr allzustark belastet. Das Laden¬ 
geschäft ging ein. Ein großes, neues Geschäfts¬ 
haus mit herrlichen, weiten, gut belichteten Kon¬ 
toren entstand in der Wahmstraße 41-45 gegenüber 
den beiden, der Firma seit Jahren gehörigen, Lager¬ 
zwecken dienenden historischen alten Speichern, die 
aus den Jahren 1593 und 1603 stammen und welche 
als trutzige Denkmale grauer Vorzeit der staatlichen 
Denkmalspflege unterstehen. 

Diese Speicher mit tiefen Flügeln enthalten außer 
dem sehr geräumigen Erdgeschosse und 3 großen 
Kellern nicht weniger als 12 weite Lagerböden, die 
durch 2 elektrisch betriebene Aufzüge untereinander 
verbunden sind. — Das neue Geschäftshaus, unweit 
der Kanalgleise gelegen, birgt die großen Kontor¬ 
räume, von denen das saalartige Hauptkontor mit der 
Registratur besonders sehenswert ist, das sehr ge¬ 
räumige Anbruchlager wie die Tee-Packerei, bei 
der das Tee-Kontor, gesondert von den übrigen 
Kontoren, liegt und hat außer den Kellern und dem 
Erdgeschosse noch 5 große, helle Böden, die haupt¬ 
sächlich als Lager für Kaffee, Tee und, gesondert 
von diesen Waren, für Früchte und Gewürze dienen. 
Im vierstöckigen Hintergebäude ist die Rösterei unter¬ 
gebracht: im obersten Geschoß 5 große Gothotsche 
Schnellröstmaschinen mit einer Tagesleistung von 
zusammen etwa 200 Zentnern, die Kaffee-Entstei- 
nungs-Exhaustoren und sonstige Bearbeitungsma¬ 
schinen; es folgen nach unten die Kaffee-Verleserei, 
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der Saai für den Kaffeeversand und im Erdgeschoß 
eine Kaffee-Waschmaschine wie eine besonders 
leistungsfähige Anlage für die Erzeugung von Grün¬ 
malz zur Herstellung von Malzkaffee. Auch diese 
Gebäude sind durch 2 große elektrisch betriebene 
Warenaufzüge untereinander verbunden. — Die 
nötige Kraft- und Lichterzeugung wurde bis kurz 
vor dem Kriegsende in einer eigenen Maschinen¬ 
anlage durch eine Maximum 100 PS. Wolffsche Hciß- 
dampflokomobile, 2 Gaslokomobilen als Hilfsma¬ 
schinen nebst eiektrischer Betriebsanlage be¬ 
schafft, die von einem geprüften Maschinenmeister 
gewartet wurde. Die neueren Verhältnisse ver- 
notwendigten die Umwandlung der Kraftquelle, die 
jetzt aus städtischem Betriebe gespeist wird. Als 
1903 die Standard-Oil-Company New-York durch ihre 
deutschen Tochtergesellschaften den Petroleumtank¬ 
betrieb einführte und damit den Großhandel besei¬ 
tigte, widerstand die Firma A. Behn & Sohn als 
unseres Wissens einzige Firma ganz Deutschlands 
nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten und nach 
harten Kämpfen auch dem Wettbewerb jener Mo¬ 
nopolgesellschaft; sie vermochte es, unter Anlehnung 
an die Pure Oil Company auch unter den erschwe¬ 
renden Verhältnissen des Krieges den nicht unbe¬ 
deutenden Petroleumtankberieb in Mecklenburg und 
Schleswig-Holstein, wo sie in 20 Städten eigene 
Tankanlagen unterhielt, bis heute aufrecht zu er¬ 
halten. Erst jetzt hielt sie die Zeit für gekommen, 
diesen Zweig des Geschäftes ganz der Pure Oil 
Company zu überlassen. 


Das neue Geschäftshaus 
(erbaut 


Dio alteu historischen Speicher der Firma 
aus den Jahren 1593 und uson 
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Denn hauptsächlich widmet sich die Firma dem 
Bezüge und dem Vertriebe von Kaffee, der einen 
sehr wesentlichen Teil des ganzen Umsatzes aus¬ 
macht, und Tee, dessen Marke „Behn-Tee“ eine 
weite Verbreitung in ganz Norddeutschland fand. 
Auch Früchte und Gewürze, Reis, Zucker, Oele und 
Fette, Kartoffel- und Mühlenfabrikate, wie alle in¬ 
dischen Erzeugnisse werden in einem Gesamtum¬ 
sätze Von vielen Millionen gehandelt. — Vor Aus¬ 
bruch des Krieges beschäftigte die Firma 65 kauf¬ 
männische Angestellte, 30 Röster und Arbeiter und 
etwa 50 Frauen, die Kaffee verlasen. 

Dann kam der Krieg. — Die Kontore leerten sich 
binnen weniger Stunden. Unvergeßlich wird der 
hehre Augenblick des Abschieds bleiben. Diese 
strahlten vor Begeisterung — jene, ergriffen von 
der Wucht des Augenblickes, drückten fest die 
Fland mit umflortem Auge. 20 tüchtige und 
schaffensfrohe Mitarbeiter ruhen nun in fremder 
Erde. Auch hier sei ihnen ein Denkmal für 
treueste berufliche und vaterländische Pflichterfüllung 


gesetzt. — Bis zum April 1916 erfüllte die Firma ihre 
Versorgerpflicht auch unter den sehr schwierigen 
Verhältnissen des Krieges; sie trug nach Kräften das 
ihre dazu bei, dem Vaterlande das Durchhalten zu 
erleichtern. Dann wurden die wichtigsten Waren 
unter Zwangswirtschaft gestellt. Damit ruhte nahezu 
das Geschäft, bis sich im Frühling des Jahres 1919 
wieder die Möglichkeit bot, im Rahmen der Gesetze 
und Verordnungen Kolonialwaren und einzelne Lan¬ 
desprodukte zu beziehen bezw. zu handeln. Seitdem 
hob sich der Umfang des Geschäftes wieder be¬ 
trächtlich ; es erkämpfte sich inzwischen wieder die 
alte Bedeutung. Erfüllt von der Aufgabe, in ruhiger, 
aber emsiger und kraftvoller Arbeit zum Wieder¬ 
aufbau Deutschlands beizutragen, wird die in Ehren 
nunmehr 90 Jahre alt gewordene, dennoch ganz 
jung, elastisch und neuzeitlich gebliebene Firma 
hoffentlich auch für alle Zukunft Leiter und Mit¬ 
arbeiter finden, die bei ihrer Arbeit stets der starken 
Kraft des Dichterwortes eingedenk bleiben: „Was Du er¬ 
erbt von Deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu besitzen!“ 
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Julius Appel 

Lübeck 

Spedition und Lagerei 



A N bemerkenswerter Stelle in der Reihe der am 
, Güter-Umschlag im Lübecker Hafen beteiligten 
Firmen steht die Firma Julius Appel, Spedition 
und Lagerei, Lübeck. Die im Jahre 1910 von dem 
gleichnamigen Inhaber gegründete Firma hat Dank 
ihrer fachkundigen Geschäftsleitung und ihres guten 
Rufes, den sie sich im Verkehrs-Gewerbe erworben 
hat, eine großzügige Entwicklung genommen und 
an ihrem Teile erheblich zu der gesteigerten Lei¬ 
stungsfähigkeit des Lübecker Hafens beigetragen. 

Die Spedition über Lübeck, 

als den südwestlichsten Hafen der Ostsee, ist, wie 
schon auf anderer Seite dargelegt, eine sehr leb¬ 
hafte und umfangreiche. Nach allen Ostseeländern, 
wie Dänemark, Norwegen, Schweden und Finnland, 
werden von Lübeck regelmäßige Dampfer-Linien 
unterhalten. Die günstige geographische Lage 
Lübecks hatte schon von altersher auch die auslän¬ 
dischen Reedereien, vornehmlich solche in Schweden, 
Dänemark und Finnland veranlaßt, regelmäßige 
Schiffsverbindungen besonders mit Lübeck zu unter¬ 
halten. Gilt doch Lübeck schon seit der großen 
Zeit der Hansa als einer der bedeutendsten deutschen 
Ostseehäfen. — Nachdem Deutschland durch den 
unglücklichen Kriegsausgang fast alle größeren 
Dampfer verloren hat, ist es zurzeit ein besonderer 
Vorzug Lübecks, daß zum großen Teile durch 
ausländische Reedereien die vielen Verkehrslinien 
nach den nordischen Ländern aufrecht erhalten wer¬ 
den können. Mit dem sobald wie möglich zu er¬ 
strebenden Wiederaufbau der deutschen, und damit 
auch der Lübecker Handelsflotte werden die Schiffs¬ 
verbindungen eine weitere Förderung und Ausdeh¬ 
nung erfahren. Vor allen Dingen werden, sobald 
der direkte Handei mit Rußland wieder möglich ist, 
auch die schon vor dem Kriege infolge besonders 
zahlreicher und regelmäßiger Verladegelegenheiten 
stark frequentierten Dampferverbindungen zwischen 


Lübeck und St. Petersburg, sowie den baltischen 
Ländern wieder aufgenommen. 

Die nordischen Länder sind nach wie vor auf 
die deutschen Industrie-Erzeugnisse angewiesen. Die 
günstige Lage Lübecks zu dem bedeutendsten In¬ 
dustriegebiete Deutschlands, demjenigen im Rhein¬ 
land und Westfalen, bringt es mit sich, daß die 
Transporte aus diesen Gebieten in erster Linie über 
Lübeck nach den Ostseeländern geleitet werden. 
Aber auch aus anderen Industriegebieten Deutsch¬ 
lands wird der Transportweg über Lübeck gewählt, 
weil durch die besonders häufigen und regelmäßigen 
Schiffsverbindungen eine schnelle Weiterverschiffung, 
und damit in vielen Fällen die kürzeste Reisedauer 
erreicht wird. Aus demselben Grunde werden von 
den größeren west-, mittel- und süddeutschen 
Stationen regelmäßige Sammelverkehre — d. h. Zu¬ 
sammenschluß von Frachtstückgütern zu ge¬ 
schlossenen Waggonladungen — nach Lübeck unter¬ 
halten. Die Güter werden von hier nach den ver¬ 
schiedensten Richtungen stets mit erster Dampfer¬ 
gelegenheit weitergesandt. 

Wenn die nordischen Länder einerseits auf den 
Bezug deutscher Waren angewiesen sind, so hat 
anderseits Deutschland großen Bedarf an Rohstoffen 
aus genannten Ländern. Es sei nur auf die nordischen 
Bauhölzer, die schwedischen Erze, und sobald 
Rußland wieder exportfähig ist, auf die großen 
Schätze dieses Landes, wie Felle, Flachs, Eier, 
sibirische Butter usw. hingewiesen. 

Ein Speditionsgeschäft von der Bedeutung der 
Lübecker Firma Julius Appel mit ihrem Agenten¬ 
netz über allen größeren Ostseehäfen des Auslandes 
legt ein beredtes Zeugnis für den Umfang und die 
Vielgestaltigkeit der über den Lübecker Hafen statt¬ 
findenden Güterbeförderungen ab. Finden doch 
neben dem regelmäßigen Dampferverkehr noch um¬ 
fangreiche Güterbeförderungen mittels Segler statt. 
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jp» mn 

Spxtton \ Liyrei 


Lagerschuppen I und II auf der Wallhalbinsel 


Für die Verschiffung mittels Segler kommen haupt¬ 
sächlich die sogenannten Massentransporte, wie Salz, 
Ton, Hölzer, Papiermasse usw. in Betracht, die zum 
großen Teile auf dem Binnenwasserwege nach und 
von hier befördert werden, da Lübeck bekanntlich 
durch den vollschiffigen Elbe—Trave-Kanal eine 
direkte Wasserverbindung nicht nur mit dem ge¬ 
samten Elbegebiet, sondern auch mit den märki¬ 
schen Wasserstraßen hat. — Der Lübecker Staat 
und die beteiligten Kreise tragen dem sich immer 
mehr ausdehnenden Güterverkehr über Lübeck in 
vorsorglichster Weise Rechnung. Das Hafengebiet 
wird beständig erweitert, die Hafenanlagen werden 
zwecks schnellster Abfertigung der Schiffe durch 
Aufstellung weiterer Kräne, durch elektrische 
Rangier-Einrichtungen usw. laufend verbessert, und 
die Eisenbahnverwaltung vollendet in allernächster 
Zeit eine in Bau befindliche großzügige Neuanlage, 
durch die die Ueberführung der Güterzüg-e nach 
und von dem Kai weiter ausgedehnt und ge¬ 
fördert wird. 

Die Lagerei in Lübeck. 

Außer allen Vorkehrungen für eine schnelle und 
glatte Abwicklung der unmittelbar durchgehenden 
Transporte bieten sich im Lübecker Hafen vorzüg¬ 
liche Lagerungsmöglichkeiten. Auf diesem Gebiete 
hat die Firma Julius Appel Maßnahmen ergriffen, 
um dem gesteigerten Bedürfnis nach Lagerraum im 
Hafen zu entsprechen. Die Firma hat eigene große 
Lagerhallen erbaut und verfügt gegenwärtig über 
mehrere Lagerschuppen und Lagerplätze von ins- 
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gesamt 25 000 qm Größe, die inmitten des Lübecker 
Hafens gelegen, mit unmittelbarem Wasser- und 
Bahnanschluß versehen sind. Es hat sich beson¬ 
ders während und nach dem Kriege die Erkenntnis 
mehr und mehr Bahn gebrochen, daß Lagerungen 
innerhalb des Seehafens der Handelswelt Vorteile 
bieten. Die deutschen Exporteure bevorzugen für 
Güter, die nach den Ostseeländern verkauft werden 
sollen, eine Lagerung im Lübecker Hafen, weil 
die Verkaufsofferten im Auslande dadurch unter¬ 
stützt werden und leichter zum Geschäft führen, 
wenn jederzeit eine unmittelbare Lieferung durch 
sofortigen Abtransport von Lübeck mit einem direkt 
längsseits des Lagers zu legenden Schiffe nach dem 
Bestimmungslande möglich ist. Andererseits' werden 
auch die seewärts vom Auslande ankommenden 
Güter vorteilhaft im Lübecker Seehafen gelagert, 
weil unnütze Transportkosten in jedem Falle ver¬ 
mieden werden. Die Schiffe entlöschen die Ladung 
unmittelbar auf das Lager, und der deutsche Im¬ 
porteur kann dann unter Vermeidung unnötiger 
Transportwege die Güter je nach Bedarf direkt von 
Lübeck nach dem endgültigen Bestimmungsorte dis- 
onieren. So werden im Lagereibetriebe der Firma 
ulius Appel jährlich viele tausend Tonnen Güter 
der verschiedensten Art und von ungeheurem Werte 
gelagert und weiterbefördert. Um dem Kaufmanne 
die Möglichkeit zu geben, für den Wert des Gutes 
schon während der Lagerung Barmittel aufzunehmen, 
werden von der Firma Lagerscheine ausgestellt, die 
den Banken als Sicherheit für gewünschte Dar¬ 
lehen gegeben werden. 
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Schiffs- und Dockbauwerft der 
Brückenbau Flender A.-G., Benrath a. Rh. 

in 

Siems bei Lübeck 


A UF dem linken Ufer der Trave unterhalb 
der Herrenbrücke in Siems befindet sich 
diese Werftanlage. Sie ist das Tochterwerk der 
aus dem Ende der 70 er Jahre zu Benrath a. Rh. 
gegründeten Unternehmen „Benrather Brückenbau- 
Anstalt“ des Industriellen H. Aug. Flender her¬ 
vorgegangen : „Brückenbau Flender A.-G. zu 
Benrath a. Rh.“ 

Dieses Werk befaßte sich in der Hauptsache 
mit der Fabrikation von Eisenhoch- und Brücken¬ 
bauten, wofür Lieferungen in den allergrößten 
Ausführungen in Deutschland, zum Teil auch 
im Ausland, auf dem Kontinent und in Uebcrsee 
erfolgten. Diesem Fabrikationszweige gliederte 
man den Dockbau an, wofür der erste Auftrag 
von der Reichmarinc bereits im Juni 1 Ql4 vor¬ 
lag. Im Januar 1917 erwarb die Gesellschaft 
das Terrain an der Trave, welches zur Dock¬ 
baustelle hergerichtet wurde. Auf dieser Dock- 
baustclle können Schwimmdocks bis 50 000 t 
Tragfähigkeit hergestcllt werden und gelangten 
bisher für Rechnung der Reichsmarine 38 Auf¬ 
träge zur Ausführung, darunter vorwiegend 
Schwimmdocks von 3000 bis 5000 t, außerdem 
ein Prüfungsdock und ein Schiffshebewerk mit 
Pontons. 

Aus dieser Anlage entwickelte sich nun durch 
weiteren Grunderwerb und Ausbau die jetzige 
Schiffswerft auf einem Areal von ca. 21 1/2 ha» 
die überbaute Fläche beträgt insgesamt 18 000 


Quadratmeter. Zurzeit sind 5 Helgen von je 
120 m Länge und 33 m Vorhelling fertiggestellt 
zur Aufnahme von Schiffen bis zu 15 000 t 
Tragfähigkeit. Am Kopfe der Hellinge liegen 
die Schiffshallen und sind für den Zugang zu 
den einzelnen Hallen und Helgen ca. 7 km 
Gleis verlegt. Die Werft ist großzügig ange¬ 
legt, die vorhandenen neuzeitlichen technischen 
Einrichtungen und Maschinen entsprechen allen 
Ansprüchen, die an eine moderne Schiffswerft 
gestellt werden. 

Emsige Tätigkeit herrscht auf der Werft, 
welche mit einer Belegschaft von 2100 Arbeitern 
und 180 Angestellten großen Anteil an dem 
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte nimmt, 
liegen doch zahlreiche Aufträge auf den Bau 
von Frachtdampfern mit einer Tragfähigkeit von 
5400 t, 3000 t, 1500 t, Küstendampfern von 420 t, 
Seeleichtern von 1100 t, sowie 2 Schwimmdocks 
von 6000 t und 1 von 12 000 t Tragfähigkeit 
vor. Im Monat September liefen die ersten 
Schiffsneubauten vom Stapel, denen in kurzen 
Zwischenräumen weitere folgten. 

Zu ihrem bisherigen Grundbesitz erwarb die 
Werft kürzlich noch am Traveufer ein angrenzen¬ 
des Gelände von ca. 14 ha, auf welchem die 
Errichtung von Werkstätten für eine Kessel¬ 
schmiede sowie die Herstellung von Trocken¬ 
docks in Aussicht genommen sind. 
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Patentslipanlage mit 7 aufgezogenen Schiffen 

Travewerk 

der Gebrüder Goedhart Aktiengesellschaft 

Siems b. Lübeck 


D AS Travewerk in Siems ist eine Zweignieder¬ 
lassung der Gebr. Goedhart Aktiengesell¬ 
schaft Düsseldorf und befaßt sich sowohl mit dem 
Neubau als auch mit der Reparatur von See- und 
Flußschiffen, von Schwimmbaggern und Maschinen. 

Die Werft liegt an der Trave, in der Mitte 
zwischen Lübeck und Travemünde, also unmittelbar 
an der Durchgangsstraße des gesamten Lübecker 
Seeverkehrs; auch für Binnenfahrzeuge ist sie durch 
den Elbe-Travekanal leicht erreichbar. Die gün¬ 
stige Lage des Werkes an einer erweiterten Stelle 
des Flusses bietet gute Ablaufmöglichkeit auch für 
größere Neubauten und sichere Liegeplätze für 
eine große Anzahl von Schiffen. Außerdem sind 
zwei Ausrüstungsbrücken, davon eine von 135 m 
Länge, vorhanden. 

Auch die sonstigen Einrichtungen der Werft 
tragen modernen Ansprüchen Rechnung. Schiff- und 
Maschinenbau-Hallen sind durchweg mit den neue- 
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stell Maschinen ausgerüstet. Die Winkelschmiede 
und die Blechbearbeitungs-Werkstätten mitSpanten- 
und Blechglühöfen, Luftdruckhämmern und Kränen, 
auch die weiteren Werkstätten für Zimmerei, Tisch¬ 
lerei, Taklerei usw. sind mit entsprechenden neu¬ 
zeitlichen Einrichtungen versehen. 

Die vorhandenen Längshellinge sind ausreichend 
für Neubauten bis zu 100 m Länge. Eine große 
Patentslipanlage, auf der 3 Schiffe von 80 m Längfe 
oder eine entsprechend größere Anzahl kleinerer 
Fahrzeuge gleichzeitig aufgeslipt werden können, 
steht besonders für Reparaturen zur Verfügung. 
Diese Slipanlage besteht aus 12 Wagen, die auf 
Gleisen unter das Fahrzeug gefahren und mittels 
elektrisch angetriebener Winden hochgezogen wer¬ 
den. Da zum Aufziehen nur soviel Wagen in An¬ 
spruch genommen werden, als der Länge des ge¬ 
rade trocken zu stellenden Schiffes entspricht, so 
stellt sich das Aufschleppen der Schiffe erheblich 
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Slipanlage, links Blechbearbeitungswerkstätten, im Hintergründe Maschinenbauhalle und Kesselhaus 


billiger als Docken. Der Antrieb der Winden er¬ 
folgt von der dahinterliegenden Zentrale aus. Diese 
ist an das Netz der Uebcrlandzentrale ange¬ 
schlossen und liefert auch den elektrischen Strom 
für sämtliche Anlagen der Werft. Im Falle 
einer Unterbrechung der Strombelieferung steht für 
die wichtigsten Werksanlagen Dampfkraft zur Ver¬ 
fügung. 

Für den Transport schwerer Stücke, sowie für 
Bordmontagen ist ein Schwimmkran mit einer Trag¬ 
fähigkeit von 50 Tonnen vorhanden. Drei fahr¬ 
bare Dampfkräne befahren das über die ganze 


Werft verzweigte Schienennetz, welches an die 
Staatsbahn (Uferbahn) angeschlossen ist. Unmittel¬ 
bar am Werfteingang ist eine eigene Haltestelle 
der Uferbahn eingerichtet worden, die dem Ar¬ 
beiterverkehr dient. 

Mit Rücksicht auf die ständige Entwicklung hat 
das Travewerk benachbartes Gelände käuflich 1 er¬ 
worben, auf dem der Bau von Siedlungshäusern 
für Beamte und Arbeiter teils bereits durchgeführt, 
teils noch vorgesehen ist. Auch für die Vergröße¬ 
rung des Werkes selbst steht noch ein großes Areal 
zur Verfügung. 



Mechanische Werkstätten 


Elektrische Centrale für den Licht- und Kraftbedarf sämtlicher Werkanlagen, sowie für 
den Antrieb der Winden des Patentslips Photogr. E. Appel 
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Transitlagcr II der Pinna Jost Hinr. Huvctnanu & Sohn, Hobel- und Sägewerk, am Lübecker Hafen Photogr. E. AppeJ-Liibeck 

Jost Hinr. Havemann & Sohn 

Holzhandlung 

Lübeck 


D IE Anfänge der Firma Jost Hinr. Have- 
mann & Sohn, die zu den ersten des 
Lübecker Handels zählt und im Holzgeschäft 
der Stadt einen entsprechenden Rang einnimmt, 
reichen bis in das Jahr 1740 zurück. Das da¬ 
mals errichtete Handelsgeschäft befaßte sich zu¬ 
nächst mit der Einfuhr nordischer Erzeugnisse 
und dem Handel in Kurzwaren. 

Die Handelsverbindungen Lübecks mit dem 
Norden, besonders mit Skandinavien sind uralt. 
Wenn auch unruhige Zeiten und besonders Kriegs¬ 
jahre dem Schiffsverkehr starke Schäden zufügte, 
so entwickelte sich das Sccgeschäft infolge der 
natürlichen Lage Lübecks, die auf das nordische 
Geschäft vor allem hinwies, sehr bald wieder. — 
Das junge Geschäft nahm bald einen erfreulichen 
Aufschwung, den die Hinzunahme des Spcdi- 
tions- und Kommissionsgeschäftes noch mehr 
förderte. — Sehr bald konnte der Geschäftsbetrieb 
weiter ausgedehnt werden, es wurde nebenbei 
zunächst der Holzhandel aufgenommen, dem sich 


die Firma später mit besonderer Aufmerksamkeit 
widmete und in welchem sie seit langen Jahren 
ihre jetzige Stellung behauptet hat. 

Veranlaßt durch den auf Holz gelegten Ein¬ 
fuhrzoll, der besonders bearbeitete Hölzer traf, 
wurde im Jahre 1883 das Dampfhobel- und 
Sägewerk errichtet. Der Aufschwung in dieser 
Industrie bestimmte die Firma neue, moderne, 
allen Ansprüchen genügende Maschinen aufzu- 
stcllcn, so daß bis zum Ausbruch des Krieges 
ein Werk unterhalten wurde, das Hunderten von 
Arbeitern regelmäßig Beschäftigung gab. Die 
lange Dauer des Krieges und die damit ver¬ 
bundene Einstellung der Bautätigkeit ließ eine 
volle Ausnutzung der Leistungsfähigkeit bisher 
leider noch nicht wieder zu. Dem Werk sind 
aber alle Maschinen erhalten geblieben, so daß 
bei einer Wiedereinsetzung der Bautätigkeit die 
Möglichkeit gegeben ist, auch den größten An¬ 
sprüchen gerecht zu werden. 
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Hochofenwerk Lübeck Aktiengesellschaft 

Herrenwyk im Lübeckschen 


D AS Hochofenwerk Lübeck liegt auf dem 
linken Ufer der unteren Trave zwischen 
Lübeck und Travemünde, dem Fischerdorf Schlu¬ 
tup gegenüber. Es ist zeitlich das zweite 
deutsche Hodiofenwerk, das, ferne von jeder 
Kohlen- und Eisenversorgung an der Meeresküste 
errichtet wurde, und eines der wenigen ähnlich 
gelegenen Hüttenwerke, welche die Gründungs¬ 
krisen erfolgreich überstanden haben. 

Bereits im Jahre 1902 regte in einer Denk¬ 
schrift der Syndikus der Lübecker Handelskam¬ 
mer die Schaffung eines Hochofenwerks bei 
Lübeck an. Der Lübecker Industrieverein warb 
erfolgreich für die Verwirklichung dieser Idee, 
und im November 1905 wurde die Hochofenwerk 
Lübeck Akt.-Ges. mit einem Aktienkapital von 
vier Millionen Mark gegründet. Die Bestrebun¬ 
gen, großindustrielle Betriebe an der Wasserkante 
zu schaffen, wurden vom Staate Lübeck und der 


Handelskammer durch Uebernahme eines nam¬ 
haften Aktienkapitals gefördert. Mit den Vor¬ 
arbeiten wurde im Winter 1905/06 begonnen; 
am 8. Mai 1906 erfolgte die Grundsteinlegung zum 
ersten Hochofen, der am 8. August 1907 an¬ 
geblasen wurde. Ein weiterer Hochofen war 4 
Wochen später in Betrieb. 

Die Hüttensohlc liegt auf -j-13,5 NN., die 
Hafenanlage auf -|- 2,25 NN. Die eigentliche 
Hochofenanlage besteht aus 3 Hochöfen mit 
28,3—30,2 m Höhe der Gichtbühne über Hütten¬ 
sohle und einer Leistungsfähigkeit von 180—220 t 
Roheisen pro Tag und Ofen. Zur Versorgung 
der Hochöfen mit dem erforderlichen Rohmaterial 
dienen elektrisch angetriebene Schrägaufzüge mit 
kippbaren Wagen, deren Inhalte in mit Trichtcr- 
drehwerk versehene doppelte Gichtverschlüsse 
nach Bauart Langen entleert werden. Die für 
den Hochofenbetrieb erforderliche Gebläseluft mit 
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einem Druck von 0,3 bis 0,7 Atm. wird in mit 
Gichtgas betriebenen Großgasmaschinen erzeugt, 
in Winderhitzern, von denen j}e 4 Stück zu einem 
Ofen gehören, auf ca. 900° angewärmt und in 
den unteren Teil des Hochofens eingedrückt. 

Erzeugt werden sämtliche Roheisensorten, und 
zwar in erster Linie Qualitäts-Gießerei-Roheisen, 
Haematit und Spezial-Haematit mit unter 0,05<>o 
Phosphor, Gießerei I, Deutsch III und Stahleisen. 
Das erblasene Roheisen wird auf Gießbetten in 
Sandformen zu Masseln von je ca. 50 kg ver¬ 
gossen. Die Verladung der Masseln geschieht 
durch über den Gießbetten laufende elektrische 
Laufkrane. Die im Hochofen erzeugte flüssige 
Schlacke wird mit Wasser granuliert und auf 
Eisenportland-Zement und Schlackensteine weiter 
verarbeitet. Das aus dem oberen Teil der Hoch¬ 
öfen abgezogene Gichtgas findet Verwendung 
zur Beheizung der Winderhitzer und Dampf¬ 
kessel, der Trockenöfen der Zementfabrik, für 
die Feuerungen von Brikettanlage und Röstöfen der 
Kupferhütte und zum Betrieb der Großgasmaschinen. 

Die Hafenanlage besteht aus einem ca. 60 m 
breiten, 7,6 m tiefen Becken von ca. 400 m 
Länge, das werksseitig durch eine Kaimauer aus 
Eisenbeton begrenzt wird, den erforderlichen Vor¬ 
ratsräumen und Lagerplätzen und aus 5 elektrisch 
betriebenen Verladekranen mit 75 m Spannweite 
und einer Leistungsfähigkeit von 75 t Erz pro 
Stunde. 

Die Kokerei stellt den für den Hochofen¬ 
betrieb erforderlichen Hüttenkoks her. Ausgangs¬ 
material ist Ruhrkohle, die mit Schiff und Bahn 
in der Hafenanlage zum Umschlag gelangt. Vom 
Lagerplatz am Hafen wird die Kohle mittels 
selbstfahrenden Talbotwagens nach einem Kohlen- 
turm gebracht, durch Becherwerk und Kratz¬ 
band in Kohlensilos mit 1200 t nutzbarem Inhalt 
und von dort aus in Seilbahnförderwagen ge¬ 
schüttet, die über den Koksöfen laufen und 
diese mit Kohle beschicken. 

Die Verkokung der Kohle findet statt in 8 
bis 9 t Kohle fassenden, 2400 mm hohen, 540 mm 
breiten und 10 m langen Kammern, die zu 3 
Batterien mit zusammen 145 Oefen mit Regene¬ 
rativfeuerung zusammengefaßt sind. Das Ko¬ 
kereigas wird in besonderen Vorlagen getrennt 
nach dem Heizwert abgefangen und teilweise als 
Leuchtgas nach Lübeck geleitet. Der ärmere 
Teil dient als Betriebsgas zur Beheizung der 
Koksöfen, Kessel und Brikettöfen. Mit Hilfe 
elektrisch betätigter Verladewagen werden die 
Kammerinhalte über die Koksrampe hinweg direkt 
in die Gichtkübel mit je 1 cbm Inhalt abge¬ 
zogen und durch eine elektrische Lokomotive 
nach dem Hochofen befördert. Die Kokerei be¬ 
sitzt eine Durchsatzfähigkeit von 800 t Kohle 
pro Tag. 


mwin r'wiin 

Aus den Destillationsgasen werden in einer 
besonderen Nebenproduktenanlage Teer, Ammo¬ 
niaksalz und Benzol gewonnen. In einer Teer¬ 
destillation wird der Teer auf Leichtöl, Waschöl, 
Naphthalin- und Anthrazenöl sowie Naphthalin, 
Anthrazen und Pech weiter verarbeitet. 

Die Zementfabrik besitzt eine Leistungsfähig¬ 
keit von 120 000 t Zement pro Jahr. Ein kleiner 
Teil der im Hochofenbetrieb anfallenden Schlacke 
wird in einer der Zementfabrik angegliederten 
Steinfabrik mit einer Leistungsfähigkeit von ca. 
20 000 Steinen pro Schicht zu Schlackensteinen 
verarbeitet. Für die Zementherstellung werden 
die aus Hochofenschlacke und Kalk bestehenden 
Rohmaterialien in mit Gichtgas beheizten Trocken¬ 
trommeln getrocknet, in richtigem Verhältnis 
gemischt, in sogenannten Solomühlen, System 
Polysius, gemahlen und in 2 Drehöfen mit einer 
Länge von 43 m und einem Durchmesser von 2,1 
Meter mit eingebauter Kühltrommel von 18 m 
Länge und 1,6 m Durchmesser zu Klinkern ge¬ 
brannt. Die Befeuerung der Drehrohröfen ge¬ 
schieht durch eine Kohlenstaubfeuerung. Der 
gewonnene Klinker wird mit Hochofenschlacke 
vermischt und gemahlen. Der hierdurch ge¬ 
wonnene Eisenportlandzement Marke „Granit“ 
wird in Silos mit einem nutzbaren Inhalt von 
2500 t geschüttet und von dort aus verladen. 

Der Zementfabrik wurde neuerdings ange¬ 
gliedert eine Zementwarenfabrik mit einer Lei¬ 
stungsfähigkeit von 15 000 t Zementwaren pro Jahr, 
zur Herstellung von Betonrohren in allen For¬ 
maten, Kabelkästen, sowie der für Siedlungs¬ 
bauten benötigten Betonwaren (Dachziegeln, 
Fensterstürze, Spülsteine, Rinnenkästen, Fliesen). 

Die Kupferhütte ist gebaut für die Verarbei¬ 
tung von kupferhaltigen Abbränden. Die eisen¬ 
haltigen Rückstände werden in einer Brikett¬ 
anlage mit 2 Brikettöfen auf Briketts verarbeitet, 
zur Hochofenanlage zurückgegeben und das 
Kupfer als sogenanntes Zementkupfer weiter ver¬ 
arbeitet. 

Die Strom- und Winderzeugung erfolgt in 
Großgasmaschinen der Firma Thyssen und Ma¬ 
schinenfabrik Augsburg-Nürnberg, deren Abhitze 
durch besondere Abhitzekessel zur Dampferzeu¬ 
gung ausgenutzt wird. 

Die im Werk benötigten Dampfmengen werden 
der Hauptsache nach in der Hauptkesselanlagc 
mit 14 Dampfkesseln und einer gesamten Kessel¬ 
heizfläche von 1920 qm erzeugt. 

An das Werk ist angegliedert eine Beamten- 
und Arbeiterkolonie mit insgesamt 250 Woh¬ 
nungen. Außerdem besitzt das Werk noch rund 
90 Wohnungen in Kücknitz, Lübeck und Schlutup. 
Eine gut eingerichtete Bäckerei und ein Kauf¬ 
haus versorgen die Werksangehörigen mit den 
täglichen Bedarfsartikeln. 
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H.u.W. Kruse • Lübeck 

Automobile 


I M Zusammenhang mit der Entwicklung Lü¬ 
becks nach dem Kriege als Industrie-, Innen- 
und Außenhandclsplatz steht die Errichtung der 
neuen Automobilhallen der Firma H. ft W. Krus,e, 
Lübeck, Alter Bahnhof. Dieselben liegen mit am 
Zugang zum Geschäftszentrum der Stadt. Das 
Unternehmen wurde hier als selbständige 
Niederlassung ausgebaut. Nachdem bereits im Jahre 
1917 der Plan hierzu gefaßt war, mußte derselbe je¬ 
doch damals wegen der kriegswirtschaftlichen 
Schwierigkeiten sowie letzten Endes auch wegen 
des Mangels an geeigneten Räumen und der da¬ 
mit zusammenhängenden hohen Baupreise zurück- 
gestellt werden. Im Juni 1920 gelang es dann 


endlich, die jetzigen Räume vom Lübecker Staat 
zu erhalten, worauf sofort mit den notwendigen 
baulichen Veränderungen begonnen werden 
konnte. Im Laufe einer dreimonatigen Bauzeit 
entstanden dann die heutigen modernen Ver¬ 
kaufs-, Reparatur- und Verwaltungsräume. Dem 
Innern entspricht das neue Aeußere. Die Fassade 
zusammen mit der vorgelagerten breiten Platz- 
gestaltung bilden heute eine Zierde und einen 
lebhaften Anziehungspunkt im Verkehrsbild. 

In gut beleuchteten Räumen werden die ver¬ 
schiedensten Wagentypen zum Verkauf gestellt. 
Das einfache derbe Gebrauchsautomobil, die 
mit allen technischen Neuerungen und allem 
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Komfort ausgestattete Luxuslimousine, sowohl 
wie der zweisitzige Selbstfahrer neben dem Lieferungs¬ 
und Lastwagen. Das allmähliche Aufleben des Unter¬ 
nehmungsgeistes brachte erfreulicherweise auch 
eine starke Nachfrage nach kleinsten Geschäfts¬ 
und Lieferungsrädern. Mehrere Spezialwagen, 
Omnibusse, Krankenwagen und die schon ge¬ 
nannten Lieferungswagen, nach eigenen oder ge¬ 
gebenen Vorschlägen konstruiert, konnten bereits 


nach kürzester Zeit geliefert werden. — Als 
praktisch und wertvoll hat sich die Anlage eines 
umfangreichen Magazins mit Ersatzteilen, Berei¬ 
fungen pp. verbunden mit Reparaturraum im 
Hause selbst, für die Kundschaft, wie für den 
eigenen Geschäftsbetrieb erwiesen. — So hat 
sich das Unternehmen trotz der schwierigen Zeit¬ 
umstände gut einführen können und das Ver¬ 
trauen weitester Kreise erworben. 


Original frnm 

PRINCETON UNIVERSITY 


Digitized by 












iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiuiiiiiiiiiiiiiiüiii! 


iiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiniiiiiiiis 



Schuppenanlage Anschlussgleis und Yerladeschuppeu 

Lübecker Hobelwerk 

O. m. b. H. 

Lübeck 


S CHON seit Mitte des vergangenen Jahr¬ 
hunderts erfreut sich die Lübecker Holz¬ 
industrie und der Holzhandel allgemein eines 
besonders guten Rufes. Sie sind für Lübeck 
von ausschlaggebender Bedeutung. — Besondere 
Beachtung verdient die Holzbearbeitung, die in 
großem Umfange von dem LübeckerHo bel- 
vv e r k G. m. b. H., L ü b e c k , in ihrem un¬ 
mittelbar am Elbe—Trave-Kanal gelegenen Werke 
betrieben wird. — Die Gesellschaft ist 1910 ge¬ 
gründet und hat sich aus bescheidenen Anfängen 
im Laufe der Jahre zu einer der ersten Unter¬ 
nehmungen der Holzbearbeitungsindustrie ent¬ 
wickelt. — Die bevorzugte Lage Lübecks als 
Ostseehafen ermöglicht dem Werk den direkten 
Import der Rohprodukte aus den transatlantischen 



Fabrikgebäude 
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und nordischen Ländern, sowie die Einfuhr pol¬ 
nischer Schnittmaterialien und der Holzerzeugnisse 
der ehedem russischen Ostseeprovinzen unter Be¬ 
nutzung der Seehäfen, Danzig, Königsberg und 
Memel, während gute Eisenbahnverbindungen und 
die in Lübeck mündenden Binnen-Wasserstraßen 
eine vorzügliche Verbindung mit den holzprodu¬ 
zierenden Landesteilen Deutschlands hersteilen. 
Das Werk verfügt über ausgedehnte Lagerplätze 
und Schuppenanlagen; letztere bedecken etwa 
9000 qm. Das ;eigene normalspurige Anschlußgleis 
ist mit sämtlichen Lagerplätzen, Fabrikräumen und 
den Bearbeitungsmaschinen durch eine ausge¬ 
dehnte Schmalspurgleis- und Schiebebühnen-An- 
lage verbunden. Den elektrischen Strom zum 
Betrieb der Holzbearbeitungsmaschinen und zur 



Holzlagerplatz mit Schiebebühnenanlage 
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Autom Spund- u. Leimmaschinen, autom. Trenn- u. Saumsägen 

Speisung der großen Lichtanlage liefert die eigene 
Kraftanlage. 

Die Fabrik, die mit zahlreichen Bearbeitungs¬ 
maschinen modernster Konstruktion ausgerüstet 
ist Und eine große Handtischlerei besitzt, besteht 
aus 4 Abteilungen. Sie beschäftigt sich in der 
Hauptsache mit der Herstellung von Fußböden, 
(Hobeldielen), Scheuerleisten, allen Arten Profil- 
leisten, sowie in großem Maße mit der Fabrikation 


Hobelwerk 

von Türen, Türfutler, Türbekleidungen, sowie 
Möbelfabrikaten und Kistenteilen. 

Besondere Erwähnung verdient noch die sehr 
leistungsfähige Holztrocknungsanlage, auch sei 
noch auf die vielverzweigte Späneabsaugung ver¬ 
wiesen, die das anfallende Spänegut von sämt¬ 
lichen Arbeitsmaschinen automatisch aufsaugt und 
direkt auf die Kesselfeuerung befördert. 
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Lüders & Stange 

Lübeck und Hamburg 

Spedition • Reederei • Befrachtung 
Fl ußschiffahrts-Betrieb 


D IE Firma wurde im Jahre 1865 gegründet. 

Sie ist somit eine der ältesten am Verkehr und 
Schiffahrt beteiligten Firmen des hiesigen Platzes. 
Gleichzeitig mit der Gründung in Lübeck wurde 
auch in Hamburg ein Zweiggeschäft errichtet. 

Durch ihre von vornherein nahen Beziehun¬ 
gen zu den nordischen Ländern, besonders Skandi¬ 
navien, die sich im Laufe der Jahre und durch 
die Uebernahme der Vertretung mehrerer schwe¬ 
discher Reedereien noch fester und enger ge¬ 


stalteten, nimmt die Firma an dem Verkehr 
mit diesen Ländern hervorragenden Anteil. 

Die Verbindungen mit den anderen europäi¬ 
schen und den transatlantischen Ländern werden 
hauptsächlich von dem Hamburger Hause ge¬ 
pflegt. 

Ein besonderen Zweig des Geschäftes bildet 
auch die Befrachtungsabteilung, die, obwohl erst 
in den letzten Jahren mehr ausgebaut, bereits 
einen sehr umfangreichen Erfolg gezeitigt hat. 


Original frnm 

PRtNCETON UNIVERSITY 


Digitized by 


:!i;i'i ; iiini | ,'1,1111 riiiimi wir.i.iiiiii'iiiiiiii liiiiiiMiiuutiiiiiiMiiuiiiiiMiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiitiiiiiiiiiiuiiiiiiiM ;,iiiiii.iiiiiiiiii:!ii;iiiii;,iiii!iii:u:iiii;ii'iiiiiiw^ 








^ll.|l|!IIIIIIIIIIIHIIIIIIII!l < llllll l li!llllllllllllllllllllilll!lllilil!llll|| | ll!ll!ll!llllll!lll!lllllililllll ! l | l , l'lu: , ':!l!ri! l lll l ll l ll!li|lll|lllll|l!:l'Mlll l llll!l!llllllllllll!!llil 



Abteilung für Flußschiffahrt am Kanalhafen (Wasserseite) 


Seit 1900, dem Jahre der Eröffnung des Elbe- 
Travtf-Kanals» ist die Firma auch in der Fluß¬ 
schiffahrt in reger Weise beteiligt. 

Dieser Geschäftszweig wird durch die räum¬ 
lich vom Hauptgeschäfte getrennte, am Kanal¬ 
hafen belegen« 

„Abteilung 
für Flußschiffahrt“ 

versehen. 

Ein 'etwa 6000 qm großer Platz mit vier 
großen Lagerschuppen, elektrisch betriebenen 
Ladekränen entspricht dem Umfange des Ge¬ 


schäftsbetriebes, jder in der Fahrt mit zwei 
Eildampfern, Bugsierdampfern, hinreichenden 
Kähnen, Leichtern und Schuten aufrechterhalten 
wird. In der Hauptsache findet der Güteraus¬ 
tausch auf diesem Wasserwege mit Hamburg, 
Magdeburg und den oberhalb Magdeburg b ; e- 
Iegenen Elbhäfen, aber auch nach den Häfen 
der Saale und der Oder statt. 

Der Platzverkehr bezw. der unmittelbare Um¬ 
schlag an die Seeschiffe wird durch die Ewer- 
führerei-Abteilung bewerkstelligt, soweit derselbe 
nicht durch die Kähne und Leichter direkt erfolgt. 
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Geschäftshaus L. Possehl & Co. 190 » 


L. Possehl & Co., m. b. H. 
Nordisches Erzkontor O.m.b. H. 
Possehl 

Eisen- und Stahl-Gesellschaft m. b. H. 

Possehl’ s Eisen- und Kohlenhandel O.m.b.H. 


S EIT Jahrhunderten dient ein großer Teil des 
Lübecker Handels der Aufgabe, die Pro¬ 
dukte des skandinavischen Nordens dem deut¬ 
schen und mitteleuropäischen Inland« zuzuführen. 


Unter den mit diesem Handel sich befassenden 
Häusern nimmt die Firma Possehl nicht nur 
in Lübeck, sondern an der ganzen deutschen 
Nord- und Ostseeküste unbestritten einen aller- 
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Blick vom Konferenzsaal des Geschäftshauses auf St.Marien, Lübeck 


ersten Rang ein. Sie hat, 1847 gegründet und 
ursprünglich auf den Platz und die Provinz 
beschränkt unter der weitsichtigen Leitung ihres 
genialen früheren Chefs Senator Emil Possehl 
ihre Beziehungen mit den Jahren immer weiter 
ausgedehnt. — Sie versorgt jetzt mit skan¬ 
dinavischen Produkten, hauptsächlich schwedi¬ 
schen Eisen-Erzen und schwedischem Eisen und 
Stahl, die Industrie Europas und vieler über¬ 
seeischer Länder. 

Diese Tätigkeit verteilt sich auf die einzelnen 
Possehl-Gesellschaften wie folgt: 

Das Nordische Erzkontor G. m. b. H. 
in Lübeck beliefert aus eigenen und fremden 
Gruben die mitteleuropäische Hütten-Industric 
sowie die chemischen und Cellulose-Werke 
Mitteleuropas mit Erzen und Schwefelkiesen. 
Eigene Reederei und gemietete Schiffe besorgen 
den Seetransport der Erze und Kiese und die 
Weiterbeförderung von den Ostsee- und Nordsee¬ 
häfen nach den Mittelpunkten der Industrie in 
Rheinland-Westfalen, Oberschlesien und Oesterreich. 

Die Possehl Eisen - und Stahl-Ge¬ 
sellschaft m. b. H. in Lübeck bringt die 
in ihren eigenen großen schwedischen Werken 


erzeugten Qualitäts-Eisen- und Stahlprodukte in 
den Konsum der deutschen Qualitäts-Eisenindu¬ 
strie; auch die übrigen kontinentalen und über¬ 
seeischen Länder werden von dieser Gesellschaft 
mit schwedischen und sonstigen Eisen- und Stahl¬ 
produkten versorgt. 

Das alte Lübecker Platzgeschäft des 
Hauses, aus dem die Firma ursprünglich her¬ 
vorgegangen ist, heute Possehl’ s Eisen- 
u n d Kohlenhandel G. m. b. H. hat seit 
langem die engen Grenzen Lübecks überschritten. 
Am Platz besitzt es heute die führende Stelle im 
Kohlen- und Eisenhandels-Geschäft. Neuanglie- 
derung und Ausdehnung im Reederei- und 
Schleppbetrieb, industrielle Beteiligungen und 
Aufnahme des Exportgeschäftes haben auch 
diesem Zweig des Geschäfts neue Absatzgebiete 
im In- und Auslande zugeführt. 

So hat sich im alten Lübeck aus der vor 
mehr als 70 Jahren aus bescheidenen Anfängen 
gegründeten Firma L. Possehl fr Co. ein 
starkes vielverzweigtes Großhandelshaus mit 
starkem industriellem Einschlag entwickelt, ein 
weithin sichtbares Zeugnis hanseatischen Unter¬ 
nehmungsgeistes und kaufmännischer Tatkraft. 
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Überlandzentrale 

Lübeck 


D IE „U eberlandzentrale Lübeck“ 
wurde im Jahre 1910 von der „Siemens“ 
Elektrische Betriebe, A.-G., Berlin, ins Leben ge¬ 
rufen, nachdem die Verwaltungsbehörde für 
Städtische Gemeindeanstalten in Lübeck Ende 1909 
mit der genannten Gesellschaft einen 30 jährigen 
Stromlieferungsvertrag abgeschlossen hatte. Die 
Stadt Lübeck wurde hierdurch der Notwendigkeit 
enthoben, ein eigenes Drehstromwerk zu er¬ 
richten. — Neben der Versorgung des Lübeckir 
sehen Staates hatte es sich die Ueberlandzentrale 
Lübeck auch zur Aufgabe gemacht, die umliegen¬ 
den Städte, Kreise und landwirtschaftlichen Ge¬ 
nossenschaften mit elektrischer Energie zu be¬ 
liefern. 

Bei der Projektierung des Kraftwerkes war 
man davon ausgegangen, die überschüssigen 
Gichtgase des Hochofenwerkes in Herrenwyk als 
Brennstoffmittel mit zu verwerten. Die Erbauung 
des Werkes erfolgte daher 1910 in unmittelbarer 
Nähe des Hochofenwerkes. 

Der erste Ausbau umfaßte von der Germania- 
Werft in Kiel gelieferte zwei Drehstrom-Qampf- 
turbinen ä 3000 PS. und eine von 1500 PS. Als 
Maschinenspannung wurde 6000 Volt, als ge¬ 
eignete Fernleitungsspannung 30 000 Volt ge¬ 
wählt. Für die Speisung der Fernleitungen ge¬ 
langten drei Transformatoren mit einer Leistung 
von je 2500 K.V.A. zur Aufstellung. Als Dampf¬ 
erzeuger wurden drei Kessel für Gasfeuerung 
und zwei Babcock-Sektions Wasserrohr-Kessel von 
400 qm Heizfläche mit Kettenrostfeuerung, Uebcr- 
hitzer von je 100 qm und Economiser von je 
203 qm Heizfläche aufgestellt. 

Die Inbetriebnahme der Ueberlandzentrale 
Lübeck begann mit Jahresanfang 1911 mit der 


Stromlieferung an das Städtische Elektrizitäts¬ 
werk Lübeck. Für die Zuleitung zu diesem 
Werke waren zwei Erdkabel von 3x50 qmm 
Kupferquerschnitt verlegt. Zur Kreuzung der 
Trave bei der Herrenbrücke bei Siems wurden 
in die Travesohle eingebettete Flußkabel eingefügt. 

Im April 1911 erfolgte der Anschluß einiger 
industrieller Werke in Lübeck und zwar ver¬ 
mittelst eines im Elektrizitätswerk Lübeck un¬ 
mittelbar an die Kabel Zentrale-Elektrizitätswerk 
angeschlossenen Erdkabels von 3x50 qmm Kupfer¬ 
querschnitt. Im Juni desselben Jahres konnte die 
Inbetriebnahme der 55 km langen 30 OOOvoltigen 
Fernleitung Herrenwyk—Wismar vorgenommen 
werden. Die Kreuzzung der Hochspannungslei¬ 
tung Zentrale-Wismar mit der Trave bei Schlutup 
erfolgte oberirdisch vermittelst zweier, etwa 250 m 
von einander entfernter ungefähr 70 m hoher 
Eisentiirmc. — Mit der Stadt Wismar war ein 
25jähriger Stromlieferungsvertrag abgeschlossen 
worden, nach welchem sich die Stadt verpflich¬ 
tete, ihr eigenes Werk während dieser Zeit nicht 
zu erweitern. Auch mit der inzwischen gegrün¬ 
deten Grevesmühlener Elektrizitäts - Genossen¬ 
schaft, e. G. m. b. H., in Grevesmühlen, die 
einen Teil des westlichen Mecklenburg umfaßt, 
wurde ein 25jähriger Stromlieferungsvertrag ge¬ 
tätigt. Hierzu wurde in Grevesmühlen eine Haupt¬ 
wandlerstation errichtet, in welcher der 30 000- 
voltige Strom auf 11000 Volt transformiert wird 
für die Speisung der Leitungen im Landgebiet. 
Diese Leitungen führen bis zu den ange¬ 
schlossenen Ortschaften, woselbst in den sogen. 
Ortswandlern die 11 000 Volt - Spannung auf die 
Gebrauchsspannung von 380/220 Volt transfor¬ 
miert wird. 
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In kurzer Folge wurden mit größeren in¬ 
dustriellen Unternehmungen in Dänischburg und 
Schlutup, welche zum Teil ihre vorhandenen 
Gleichstromanlagen durch Drehstromanlagen er¬ 
setzten, Stromlieferungsverträge getätigt. Für den 
Anschluß dieser Werke wurde einerseits eine 6000 
Freileitung über Siems nach Dänischburg, und 
andererseits eine 6000 Volt - Freileitung nach 
Schlutup verlegt. An letztere gelangte dann auch 
der Ort Schlutup zum Anschluß. Außerhalb des 
Ortes wurde eine kleine Transformatorenstation 
gebaut, von der die Niederspannungs-Verteilungs¬ 
leitungen ausgehen. 

Im Jahre 1 Ql 1 kamen auch noch die Verhand¬ 
lungen mit der Kreis Oldenburger Elektrizitäts-* 
Genossenschaft, e. G. m. b. H. in Cismar, nach¬ 
dem auch die Insel Fehmarn sich zum Anschluß 
bereit erklärt hatte, zum Abschluß. Mit dier 
Herstellung dieser 60 km langen Fernleitung nach 
Goel wurde sofort begonnen, so daß dieselbe 
schon im Dezember 1911 in Betrieb gesetzt wer¬ 
den konnte. In Goel in Holstein wurde ähnlich wie 
in Grevesmühlen eine Hauptwandlerstation] errichtet. 

Im Juli 1913 wurde ein Stromlieferungsvertrag 
mit dem Landesverband des Fürstentums Lübeck 
abgeschlossen. Der Bau der Anschlußleitungen 
im Gebiet des Fürstentums Lübeck war 1914 
so weit gediehen, daß im November desselben 
Jahres die Station Gleschendorf in Betrieb ge¬ 
nommen werden konnte 

Mit den Kreisen Stormarn, Segeberg und 
Lauenburg wurden ebenfalls im Jahre 1913 Strom- 
lieferungsverträge getätigt, und konnten die hier¬ 
für in Frage kommenden Hochspannungsleitungen 
schon im Oktober desselben Jahres in Betrieb 
genommen werden. Die erforderlichen Haupt¬ 
wandlerstationen gelangten in Bargteheide, Sege¬ 
berg und Mölln zur Aufstellung. — 

Es folgten dann weitere Anschlüsse in¬ 
dustrieller Werke in Lübeck, Siems, Dänisch¬ 
burg und Schlutup, sowie die Herstellung einer 
Leitung nach Travemünde zur Entlastung des 
dortigen Elektrizitätswerkes, so daß sich nun¬ 
mehr in dem Kraftwerke die Aufstellung einer 
weiteren Maschine und neuer Kessei dringend not¬ 
wendig machte. Anfang 1914 wurde infolgedessen 
die Zentrale durch eine Escher-Wyss-Dampf- 
turbine von 7500 PS. Leistung erweitert, so daß 
jetzt 15 000 PS. zur Verfügung stehen. 

In Verbindung hiermit gelangten zwei von der 
Firma Babcock und Wilcox gelieferte Kohlen¬ 
kessel von 400 qm Heizfläche mit Kettenrostfeue¬ 


rung mit Ueberhitzer und gemeinsamem Econo¬ 
miser zur Aufstellung. Ferner wurden im gleichen 
Jahre noch zwei Steinmüller-Universal-Kessel von 
400 qm Heizfläche, geeignet für Verbrennung von 
Gichtgasen und für Kohlenfeuerung, aufgestellt. 
1915 wurde das Kesselhaus durch zwei Stein- 
müller-Wasserrohr-Kcssel für reine Kohlenfeue¬ 
rung von je 400 qm Heizfläche mit Kettenrosten, 
und in diesem Jahre nach Abbruch der zuerst 
aufgestelltcn drei Gaskessel durch weitere zwei 
Babcock-Sektions-Wasserrohr-Kessel von je 600 
Quadratmeter Heizfläche, für 14Atm. Ueberdruck, 
mit Ueberhitzer von je 183 qm Heizfläche, mit 
Kettenrostfeuerung von je 20 qm Rostfläche, er¬ 
weitert, so daß nunmehr zwei Kessei für Gas- 
und Kohlenfeuerung und acht Kessel für reine 
Kohlenfeuerung mit einer Gesamtheizfläche von 
4400 qm zur Verfügung stehen. 

Während die Zentrale vor dem Kriege meist 
mit englischer Kohle versorgt wurde, kommen 
jetzt in der Hauptsache Steinkohlen aus dem 
westfälischen Industriebezirk zur Verteuerung, die 
sowohl auf dem Wasserwege, als auch auf einem 
im Jahre 1916 hergestellten Anschlußgleise an 
die Zentrale herangebracht werden können. Für 
das Heranbringen der Kohlenwagen von der 
Uebergabcstelle bei der Kücknitzer Mühle bis zum 
Kraftwerk dient eine feuerlose Lokomotive. 

Im Laufe dieses Jahres wurden 18 ländliche 
Gemeinden des Lübeckischen Staatsgebietes an¬ 
geschlossen, sowie die Schiffswerften Brückenbau 
Flender A.-G. und Travewerk Gebr. Gocdhart 
A.-G. in Siems. 

Die gesamten 30 000 und 6000 Volt Hoch¬ 
spannungs-Fernleitungen haben eine Länge von 
rund 237 km, während das Erdkabelnetz eine 
solche von ca. 45 km hat. 

Eine eigene auf den Hochspannungsmasten 
verlegte Telefonanlage sichert eine gute Verbin¬ 
dung zwischen der Zentrale und den Haupt¬ 
wandlerstationen. 

Angeschlossen sind zurzeit etwa 800 Gemein¬ 
den und Güter, die Elektrizitätswerke in Lübeck, 
Wismar und Travemünde, der Ort Schlutup, der 
größte Teil der industriellen Unternehmungen in 
Lübeck, Siems, Dänischburg und Schlutup, das 
Bergedorfer Eisenwerk in Bergedorf, das Wasser¬ 
werk Großensee. — Versorgt wird ein Gebiet 
von rund 6000 qkm mit etwa 450 000 Einwohnern. 
— Der Gesamtanschluß wert betrug am 1. Oktober 
1920 = 22113 KW. — Erzeugt wurden im letzten 
Geschäftsjahre = 23 397 600 KW. 
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Kaimnerspiele 


Kammerspiele 
und »Fledermaus« 

Lübeck 


I N dem Grundstück Fünfhausen Nr. 17/19befinden 
sich in den unteren Räumen „die Kammerspiele 
des Stadttheaters“. Ein Theater welches ca. 500 
Sitzplätze aufweist. Ferner befindet sich im Parterre 
das Restaurant. In den oberen Räumen hat die 
„Fledermaus“ ihren Wohnsitz aufgeschlagen. Die 
„Fledermaus“ bietet bei einem großen Orchester 
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erstklassige internationale Kabaret- und Varietedar¬ 
bietungen. Zwischen und nach den Vorträgen wird 
der Innenraum des Lokales dem Tanze freigegeben. 

Im ersten Stock befindet sich die intime Bar, die 
für Lübeck eine Sehenswürdigkeit bedeutet. Die 
„Fledermaus“ ist in ihrem Genre bei weitem das 
größte Lokal am Platze. 
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„Fledermaus l, -Bar 
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Höchst* 
Auszeichnungen 
aui allen ‘ 
beschickten , 
Ausstellungen. 


Höchste 

i Auszeichnungen 
| aui allen 
beschickten 

Ausstellungen. 


Dresden 191t: Goldene Medaille abaelehnl. 


Fernspr.-Anschl. Nr. lio, 291, 8698, 8599, 3494 


Telegramm-Adresse: Maschinenfabrik Beth 


W. F. L. Beth, Maschinenfabrik, Lübeck 


SPEZIALITÄTEN: 

Industrielle Entstaubungs- und Staubsammelanlagen 
Lüftungs-, Entnebelungsanlagen, Trockengasreinigung 
Kondensation metallischer Dämpfe 
Förderanlagen. 


ANGE 


bevor sich die Einsicht Bahn brach, so war 

Lwdaß der gesetzliche Schutz der Arbeiter in Staub von 

industriellen Betrieben eingeführt werden müßte — wieder zi 

weil bis dahin infolge Nachlässigkeit oder Gleich- mehr, als 

güitigkeit, sei es seitens der Geschäftsleitung Vorteile i 

oder auch der Arbeiter nichts oder wenig nach Räumen 

dieser Richtung hin getan wurde — beschäftigte fleißiger ; 

sich der Gründer — Ingenieur Wiihclm Beth — Maschinen 

und noch jetzt der alleinige Inhaber der Firma blieben. — 

W. F. L. Beth, Maschinenfabrik, Lübeck, Die vi< 

damit, einwandfreie Atmungsluft, besonders in Sammlung 

den Räumen der Industriezweige zu schaffen, lagerung, 

in denen die Stauberzeugung und Entwicklung lung usw. 

unvermeidlich. — gehalten 

Wenn in einzelnen Werken schon Versuche weiter ein 

gemacht waren oder wurden, den Industriestaub wich, die 

als gesundheitsschädigende Belästigung zu be- ging. — 

seitigen, so erstreckten sich solche durchweg Im bes 

darauf vermittelst sogenannter Wandventilatoren Arbeiten i 

einen Luftwechsel in den Fabrikräumen zu be Trennung 

werkstelligen. Hierdurch wurde aber im hoch- und somit 

steil Fall nur ein unzureichender Teilerfolg erzielt, gelungen 
bei dem als unangenehme Begleiterscheinung in denen 

wiederum — zuweilen recht gesundheitsschädliche angebrach 
— Zugluft auftrat. Filterstoff, 

Später wurde die Staubabsaugung durch Ex- Die Vo 
haustoren, die möglichst an den Quellen wirkten, Anlagen £ 

mit mehr oder minder ausreichendem Erfolg Firmen Vc 

bewerkstelligt. Dabei ergab sich allerdings als Schutzrech 

unvermeidliche Folge, daß der durch den Ex- bestehend« 

haustor hinaus geblasene Staub die nahe oder allerdings 

fernere Nachbarschaft unstatthaft belästigte. — Die Fi 

Nachdem nun noch hinzukam, daß manche Staub- entwegter 

arten äußerst wertvoll, also auch die Wieder- heraus in 

gewinnung in des Unternehmers Interesse lag, einem We 
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Es arbeiten dann auch „Beth“-Anlagen in vielen verschiedenen Ausführungen mit 
„Bet h“-Filtern in Verbindung mit „Beth“-Exhaustoren in allen Kulturstaaten der 
Welt, also außer Europa in Nord- und Südamerika, Asien, Australien und 
Afrika, für alle Industriezweige, z. B. 


Arsenikmühlen, 

Kokereien, 

Aschenseparationen, 

Kohlenwerken, 

Bleihütten, 

Kupferhütten, 

Bierbrauereien, 

Lohmühlen, 

Brennereien, 

Lumpensortieranstalten, 

Brikettfabriken, 

Malzfabriken, 

Chamottefabriken, 

Metallschmelzereien, 

Chemische Fabriken, 

Nesselaufbereitungen, 

Chokoladenfabriken, 

Phosphatmühlen, 

Cyanamidfabriken, 

Pneumatische Entladungen, 

Dünger- und Guanofabriken, 

Mechanische 

Emaillefabriken, 

Porzellänfabriken, 

Erzaufbereitungen, 

Pulverfabriken, 

Farbenfabriken, 

Reismühlen, 

Farbholzmühlen, 

Rauchgasreinigungen, 

Gerbereien, 

Roßhaarspinnereien, 

Getreidemühlen, 

Salzwerken, 

Getreidespeicher, 

Sandstrahlgebläsen, 

Glasfabriken, 

Schwefelkiesaufbereitungen, 

Glasschleifereien, 

Schleifereien, 

Glasputzereien, 

Schieferwerken, 

Goldwarenfabriken, 

Schuhfabriken, 

Gewehrfabriken, 

Schmirgel werk en, 

Grützfabriken, 

Sprengstoffwerken, 

Hanfspinnereien, 

Stickstoffwerken, 

Hochofenwerken, 

Ton Warenfabriken, 

Holzbearbeitungsfabriken, 

Trockengasreinigungen, 

Isoliermittelfabriken, 

T eppichklopfereien, 

Jutespinnereien, 

Transportanlagen, 

Kakaofabriken, 

Tabakfabriken, 

Kaliwerken (Sulphatfabriken), 

Traßmühlen, 

Kalksandsteinfabriken, 

Wolframgrubcn, 

Kondensation metallischer Dämpfe, 

Zementfabriken, 

Knopffabriken, 

Zinnhütten, 

Karbidfabriken, 

Zinkhütten 


usvv. usw. usw. 

mit über 500000 □ m Filterfläche. 


Obiges Bild zeigt die Größe und Ausdehnung des fast ausschließlich der Gewerbe- und 
Fabrikhygiene dienenden Unternehmens, das — allerdings mit Unterbrechung durch 
den Krieg — sich stetig weiter entwickelte, infolge der immer mehr zur Erkenntnis 
kommenden Pflicht des Arbeiterschutzes. 
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Königstrasse 46u Stammhaus: Königstrasse 46 Königstrasse 44 


Gebrüder Borchers ?:3: 


Kunstanstalt 


Lithographie, Photochemigraphie 
VerlagderLübeckischen Anzeigen 


Königstr. 46 


Graphische 


Buchdruckerei, Steindruckerei 
Buchbinderei und Stereotypie 


Lübeck 



U NTER den Lübecker Druckstätten auf dem 
Gebiete des Werk-, Merkantil- und Zeitungs¬ 
druckes, bildet seit mehreren Jahrhunderten die 
Firma Gebrüder Borchers G.m.b.H., Lübeck, 
Königstraße 46, eine der hervorragendsten und 
leistungsfähigsten. Noch sind Werke der Firma — meist 
kirchlichen Inhalts — aus dem 15. und 16. Jahr¬ 
hundert in Bibliotheken und Privatbesitz vor¬ 
handen, die in ihrem klaren Letternmaterial 
zeigen, welchen entscheidenden Wert die Firma 
durch alle Jahrhunderte auf die Ausstattung in 
Schriften, Papier und Farbe der von ihr ver- 
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vielfältigsten Werke und Schriftstücke zur Er¬ 
zielung einer vornehmen Wirkung legte. Diese 
Tradition hat sich — nach außenhin mehr oder 
weniger bemerkt — bis auf den heutigen Tag fort¬ 
gesetzt. Die letzten Jahrzehnte haben mit 
ihren modernen künstlerischen Schöpfungen an 
Schriftenniaterial, im Maschinenpark und der 
Papicrauswahl der graphischen Kunstanstalt zu 
einer führenden Rolle verholfen, die weit über 
Lübeck hinaus anerkannt wird. Alle modernen 
Schriftkünstler von Eckmann bis Behrens, Hupp, 
Lucian Bernhard, Prof. Glaß, Prof. Tiemann, 
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Prof. Czeska und andere sind mit ihren Schriften 
und Buchausstattungsstücken aus den Schriftgieße¬ 
reien von Klingspor- Offenbach, Gentzsch und 
Heyse-Hamburg, W. Woellmer-Berlin, Scheiter u. 
Gieseke- Leipzig, Berthold A.-G. - Berlin, Ludwig 
& Meyer und Stempel-Frankfurt a. M., in den Be¬ 
ständen der Druckerei vertreten. 

Neben dem modernen Buchdruckverfahren 
pflegt die Firma fast alle Zweige der verviel¬ 
fältigenden Kunst auf dem Gebiete des Buch- 
und Steindrucks, der Lithographie, der photo¬ 
mechanischen Klischeebercitung, der Photographie, 
der Stereotypie, der Buchbinderei usw. Die Er¬ 
zeugnisse der Firma sind so mannigfaltiger Art, 
daß vom einfachsten Einladungszettel bis zum 
feinsten Diplom, von der einfachsten Visitenkarte 
bis zur vielfarbigen Prunkdrucksache, in jedem 
Umfang vom kleinsten Blatt bis zum vielbogigen 
Werk ungefähr alles erzeugt wird, was in das 
Gebiet der vervielfältigenden Kunst gejiört. 

An das eigentliche Druckereiunternehmen 
gliedert sich als zweiter Hauptzweig der Zei- 
tungs-, Buch- und Verordnungsverlag. Die „Lü- 
beckisehen Anzeigen“ und „Lübecker Zeitung“, 
das Haupt-Handels- und Schiffahrtsblatt Lübecks 
erscheint seit 1751 — also im 172. Janrgang — 
im Verlage der Firma. 

Interessant ist ein kurzer Rückblick auf den 
Werdegang des 1524, also vor fast 4Q0 Jahren 
durch Ludwig Dietz aus Speyer begründeten 
Druckereiunternehmens; in langer Reihe folgen 
die Besitzer Johann Ballhorn (dem ins Sprich¬ 
wort übergegangenen Lübecker Buchdrucker), Al- 
brecht, Jauch, Schmalherzen, Green, Borchers 
(letztere seit 1807) und deren Erben, Dir. G. W. 
Rey und Dr. Croine bis zu der im Jahre 1907 
ertoigten Begründung einer G. m. b. H. unter 
der Leitung von Adolf Rey und W. Dahms. 

Auch der Betriebsort hat im Laufe der Jahr¬ 
hunderte wiederholt gewechselt, die Hundestraße, 
die Königsstraße, an vier verschiedenen Stellen 
(Ecke der Hundestraße) sah die mit tüchtiger 
Sachkenntnis betriebene Druckerei. Seit 1886 in 
das ehemals Nölting’sche Patrizierhaus, König¬ 
straße 46, übergesiedelt, nahm das Unternehmen 
hier erheblichen Aufschwung; der wiederholte Um- 
und Erweiterungsbauten, zuletzt eines umfang¬ 
reichen Aufbaues des Vorderhauses im Jahre 
1919/20 und den Erwerb der beiden Nachbar¬ 
grundstücke, Königstraße 44 und 46 a, zur Folge 

Ai 


hatte. Die am Kopf wiedergegebene Abbildung 
zeigt die Vorderseite des der Firma gehörenden 
Grundbesitzes. Die Ausdehnungsfähigkeit der 
Betriebsräume ist durch solche Maßnahmen auch 
weiterhin gewährleistet. 

Die Firma beschäftigt in ihrer kaufmännischen 
und ihren technischen Abteilungen, in ihrem 
Schriftleitungs- und Vcrlagsbetriebe an Mit¬ 
arbeitern : 2 Geschäftsführer, 6 Redakteure (dar¬ 
unter 1 Handelsredakteur für Skandinavien und 
2 Stenographen), 12 kaufmännische Angestellte, 
80 technische Angestellte, 40 Boten und Boten¬ 
frauen für Druckerei und Zeitungsbetrieb. 

Der Betrieb umfaßt in Buch- und Stein¬ 
druckerei : 9 Schnellpressen, 1 Rotationsmaschine, 
12 Tigel- und Hilfsdruckpressen, Stereotypie-Ein¬ 
richtung mit Gießinstrumenten und Kalander, 16 
Setzmaschinen (Typograph, Linotype, Monotype), 
4 Papierschneidemaschinen und zahlreiche Hilfs¬ 
maschinen für die Buchbinderei, vollständig ein¬ 
gerichtetes Lithographisches und Photographisches 
Atelier, automatische Aetzeinrichtung und Aetz- 
maschinenanlage, vollständig eingerichtete Ma¬ 
schinenbau- und Schlosser-Hilfswerkstatt. Die 
Maschinen werden angetrieben durch etwa 60 
Elektromotoren verschiedener Größe. Der Werk-, 
Akzidenz- und Zeitungssetzerei stehen etwa 1500 
verschiedene Schriftarten und viele hundert 
Klischees und Buchverzierungen mancherlei Art 
zur Verfügung, zwei Kraft- und zwei Handlasten- 
aufzüge vermitteln den Verkehr vom Keller bis 
zum vierten Obergeschoß. Von der im Keller 
liegenden Zentralheizung wird der Gesamtbetrieb 
mit Wärme versorgt. In zwei großen Schau¬ 
fenstern werden die neuesten Zeitungs- und sonsti¬ 
gen Verlagssachen sowie Druckmuster zur Aus¬ 
lage gebracht. 

Ganz besondere Aufmerksamkeit widmet die 
Anstalt dem Verkehr mit industriellen und Schiff¬ 
fahrtsunternehmungen, deren größten zu dem 
zahlreichen Kundenkreis der leistungsfähigen Firma 
zählen. 

Die Firma unterhält Bankkonten bei fast sämt¬ 
lichen Banken Lübecks einschließlich Reichsbank. 
Die Fernsprech-Anschlüsse haben die Nummern 
9000, 9001 und 9006. Die Telegrammadresse 
lautet: „Adreßhaus Lübeck“. 

Die diesem Aufsatz beigefügten Abbildungen 
sind in den eigenen Ateliers des Hauses ge¬ 
zeichnet und geätzt. 
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j Wilhelm Bade • Schlutup '/Lübeck 

Drahtanschrift: Heringsbade * Hafenstraße 7 * Fernruf Nr. 20 u. 21 

Fischräucherei und Fisch-Konservenfabrik 


D IESE im Jahre 1886 in bescheidenem Umfange 
gegründete Firma zählt heute zu den ersten 
der Branche. Ihre unter der Marke „Tip Top“ in 
den Handel gebrachten Erzeugnisse sind über ganz 
Deutschland bekannt und als Qualitätsware ge¬ 
schätzt. Der Aufschwung dieser Firma ist be¬ 
sonders seit dem Jahre 1902 eingetreten, als die 
Lübeck—Büchener Eisenbahn nach Schlutup weiter¬ 
geführt wurde. Bis dahin mußte Roh- wie Fertig¬ 
ware mittels Fuhre von und nach Lübeck ange¬ 
schafft werden, was angesichts der etwa 10 Kilometer 
langen Strecke mit großen Schwierigkeiten verbunden 
war. Von dem Aufschwünge des Geschäfts seit 
dieser Zeit bis zum Beginn des Weltkrieges gibt 
die nebenstehende graphische Darstellung ein über¬ 
sichtliches Bild. Die Anfangsbauten mußten nach 
und nach großen Fabrikgebäuden mit geräumigen, 
hellen Arbeitsräumen und neuzeitlichen technischen 
Einrichtungen Platz machen. Dadurch ist eine 
rationelle und in hygienischer Beziehung allen 
Anforderungen genügende Fabrikation möglich, 
worauf die Leistungsfähigkeit der Firma mitbegründet 
ist. Es erwies sich im Laufe der Jahre auch not¬ 
wendig, neben den Fabrikanlagen ein eigenes großes 
Wohnhaus zu errichten für die Aufnahme auswär¬ 
tiger Arbeitskräfte während der Hauptsaison von 
September bis April, da die zur Verfügung stehen¬ 
den einheimischen Arbeitskräfte bei weitem nicht 
zur Bewältigung der Arbeit ausreichten. Ebenso 
machte sich die Errichtung eines neuen Kontor¬ 
gebäudes notwendig. Das untenstehende Bild gibt 
einen Überblick über die heutige Gesamtanlage. 



Goldene Medaille Lübeck 1908 Stautsmedaille 1921 
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Die Fischräucherei und Fischkonservenfabrik Wilhelm Bade 

beschafft sich die Rohware vorzugsweise durch richtungen gewährleisten eine Tagesproduktion bis 
direkten Import von den Fangländern: England, zu 2500 Kisten (ä 5 Pfd. Inhalt) Bücklinge und 

Holland, Schweden, Norwegen und Dänemark. Zu 2000 Dosen (ä 8 Ltr. Inhalt) Brateringe, zusammen 

diesen Ländern befindet sich Schlutup in zen- 2 1 l 2 Doppelwaggon. Außerdem findet der frische 
traler Lage, wodurch die Lieferungsmöglichkeit Hering zur Herstellung von Marinaden wie: Rollmops, 
Schlutups in Räucherwaren und Fisch- Bismarckheringe, Delikateßheringe, 

konserven außerordentlich begünstigt 
wird. DieRoh waren, namentlich frische 
Heringe, gelangen meistens mittels 
schnellfahrender direkterDampfer nach 
Schlutup, jedoch bei nicht besonders 
lohnenden Fängen auch per Bahn. 

Aber auch von Ostseeheringen, soge¬ 
nannte hiesige Ware, verarbeitet die 
Firma Wilhelm Bade Schlutup große 
Mengen zu ff. Bücklingen und Mari¬ 
naden, wenn der Fang bei Schlutup 
in der Travemünder Bucht stattfindet. 

Der Ostseehering zieht alljährlich des Anlage in Schlutup erbaut ist — das 

Frühjahrs in die vorgenannte Bucht, 
wird in großen Mengen von der 
Schlutuper Fischerflotte gefangen und 
kann frisch gefangen mittels der Fang¬ 
boote nach Schlutup zum Räuchern 
usw. gelangen. Die Schlutuper Fischer¬ 
flotte ist neuerdings mit Gerätschaften 

für die Hochseefischerei vorzüglich Salzheringen, frischen grünen Herin- 

ausgerüstet, da sie in ihrer Heimatbucht auch gen, besonders während des Schwedenfanges, und fri- 

ferner große Heringsfänge erwartet. Der Haupt- sehenschwedischenPreißelbeeren,einwesentlicherGe- 

geschäftszweig der Firma Wilhelm Bade Schlutup schäftszweig für die Firma. Allen Interessenten in den 

besteht in der Herstellung von Bücklingen oben benannten Artikeln kann eine Verbindung mit die- 

und Bratheringen. — Die vorhandenen Ein- sem alten angesehenen Hause nur empfohlen werden. 


jetzige Domizil des Fischmarktes in 
Löbeck ist nur ein Provisorium - auch 
® jP -"üi?.der Versand von frischen Seefischen 
als besondere Abteilung aufgenommen 
* 1 1 1 ^3^ werden. — Außer der Fabrikation und 

dem damit verbundenen Versandge- 
^ schäft ist auch der Großhandel mit 



Qualitätsware 


Geleeheringe, Kronsardinen usw., 
wie solche Artikel heute in fast 
allen Delikatessengeschäften und 
verwandten Branchen zu haben sind, 
Verwendung. 

Nachdem Lübeck seit einem Jahr 
einen Zentralfischmarkt bekommen 
hat, kommen in der Abteilung Räu¬ 
cherei auch Seefische, wie Schell¬ 
fische, Kabliau, Seelachs usw. zur 
Verarbeitung, und es wird demnächst, 
wenn die geplante große Fischmarkt- 
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Stanz- und Emaillirwerke 

vormals Carl Thiel & Söhne, Actiengesellschaft 
Lübeck 


D IE Gründung dieses Werkes zur Herstellung ver¬ 
zinnter und emaillierter Haus-, Küchen- und Mol¬ 
kereigeräte unter der Firma Carl Thiel & Söhne erfolgte 
am 1. April 1887. Die Gründer waren Herr Carl Thiel 
und seine beiden Söhne Rudolf Thiel und Heinrich Thiel, 
welche seit längerer Zeit sich diesem Fabrikationszweig 
gewidmet hatten. — Nachdem Herr Carl Thiel infolge 
seines hohen Alters sich nach wenigen Jahren zur Ruhe 
gesetzt hatte, führten seine beiden Söhne das Geschäft 
für eigene Rechnung fort und wandelten dasselbe im 
Jahre i899ineine Aktiengesellschaft um. — Entsprechend 
der geographischen Lage Lübecks wandte sich die Haupt¬ 
verkaufstätigkeit der Firma für die von ihr hergestellten 
Fabrikate neben dem Inlandsgeschäft vornehmlich auch 
dem Exportgeschäft zu. Durch die Güte der von ihr 
erzeugten Waren und durch die Anpassung an die 
Bedürfnisse der einzelnen Absatzgebiete wurde es erreicht, 
daß es vor Ausbruch des Krieges wohl kein Land der 
Erde gab, zu welchem die Firma nicht mehr oder weniger 
geschäftliche Beziehungen pflog. Außer Rußland, Däne¬ 
mark sowie Groß-Britannien und Spanien waren die 
Hauptabsatzgebiete die Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika, Mexiko und alle südamerikanischen Staaten, 
Australien, die deutschen Kolonien in Afrika und Süd¬ 
afrika. — Der Weltkrieg führte naturgemäß für diese 
Absatzbeziehungen eine grundlegende Änderung herbei, 
da das gesamte Exportgeschäft mit einem Schlage zum 
Erliegen gebracht wurde. — Während desselben hatte 
sich die Firma entsprechend den vorhandenen Fabri¬ 
kationseinrichtungen fast ganz in den Dienst der Heeres¬ 
verwaltung gestellt und nach Beendigung des Krieges 
galt es, das Werk in möglichst kurzer Frist wieder auf 
die Friedensarbeit umzustellen und die früheren Absatz¬ 
gebiete zurückzugewinnen, was auch in verhältnismäßig 
kurzer Zeit in befriedigender Weise gelang. Die Firma 
hatte die Freude, daß sogar in den bisher feindlichen 
Ländern ihre alten Abnehmer die durch den Krieg zer¬ 
störten Verbindungen wieder anknüpften, während na¬ 
türlich andere wichtige Absatzgebiete wie z. B. Rußland, 
vorläufig noch nicht wieder der Bearbeitung zugänglich 
sind. Es steht indessen zu hoffen, daß die Beziehungen 
zu diesem großen Absatzfeld, welches geographisch für 
Lübeck besonders günstig liegt, in gegebener Zeit wieder 
hergestellt werden können. — Seit Bestehen des Werkes 
hatte die Werksleitung ihr Hauptaugenmerk darauf ge¬ 
richtet, die Werkseinrichtungen stets auf volle, aller¬ 
modernste Höhe zu bringen und zu erhalten. Durch 
eine inzwischen eingegangene Interessengemeinschaft 
mit einem der leistungsfähigsten Blechwalzwerke Deutsch¬ 


lands, der Bismarckhütte in Bismarckhütte/Oberschlesien, 
wurde das Werk in den Stand gesetzt, seine Leistungs¬ 
fähigkeit sehr zu erhöhen und über den eigenen Bedarf 
hinaus auch andere Emaillierwerke mit den erforderlichen 
Rohwaren zu versorgen. — Auch auf die Ausbildung 
des Preß- und Ziehwerkes für die Herstellung aller 
Preß- und Ziehteile in den Blechstärken von 0,3 bis 3 
Millimeter wurde besondere Sorgfalt angewandt. — Die 
Firma darf heute für sich in Anspruch nehmen, in der 
Herstellung ihrer Fabrikate sowohl der emaillierten 
Haus- und Küchengeräte wie auch der verzinnten 
Molkereigeräte, namentlich verzinnten Milchtransport¬ 
kannen in allen Größen und Ausführungen, wie solche 
für die einzelnen Absatzgebiete gefordert werden, eine 
führende Rolle zu spielen. — Die Fabrikanlage, welche 
ursprünglich im Jahre 1887 auf einem von der Lübecker 
Kaufmannschaft erworbenen Grundstück von 20000 qm 
Größe errichtet wurde, fand im Laufe der Jahre eine 
vielfache Vergrößerung, sodaß augenblicklich der Grund¬ 
besitz der Firma ganz geschlossen in bester Lage Lübecks, 
dicht am Hafen und durch Gleisanschluß mit den 
Eisenbahnen verbunden, über 50000 qm beträgt und 
sich auf demselben Gebäude mit einer überdachten 
Fläche von über 30000 qm befinden. — Die Werksein¬ 
richtungen gestatten eine Beschäftigung von 1000- 1200 
Arbeitskräften, und wenn zurzeit infolge der schwierigen 
Geschäftslage und namentlich infolge des großen Mangels 
an Brennstoffen nur kaum die Hälfte dieser Anzahl be¬ 
schäftigt werden kann, so darf doch gehofft werden, 
daß die vorerwähnte Zahl, sobald nur einigermaßen be¬ 
friedigende Verhältnisse auf dem deutschen und dem 
Weltmarkt eingetreten sind, nicht nur wieder erreicht, 
sondern möglichst noch überschritten werden wird. 
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M. H. Lissauer & Co. 


Hauptsitz: Lübeck 

Moislinger Allee Nr. 2 c 
Telefon 103,8530 u. 8531 
Tel.-Adresse: Lissauerco 


Filiale: Hamburg 

Börsenbrücke Nummer 8 
Telefon Vulkan Nr. 6072 
Tel.-Adr.: Animallissauer 


3 Läger in Lübeck: 

Wallhalbinsel, 
am Lübecker Hafen 
u. mit Gleisanschluß 

Geniner Ufer, 
am Elb-Trave-Kanal 
u.'mit Gleisanschluß 

Große Petersgrube 


Rohprodukten-Großhandlung 

Import Gegründet 1858 Export 

BESONDERE ABTEILUNGEN FÜR: 

Lumpen(Hadern), Tauwerk, Textilabfälle, Polster¬ 
materialien, Alteisen, Altmetall, Papier-Abfälle, 
gebrauchte Flaschen, Glasscherben, Gummi¬ 
abfälle, Tierische Produkte: Häute, Felle, Haare, 
Hörner, Klauen, Knochen. Faser-Stoffe, rohe 
Baumwolle, Schaf-Wolle 
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Hanseatische 

Dam pf sch ifffah rts-Qesellschaft 

Lübeck 

GEGRÜNDET 1869 


V OR dem Kriege unterhielt dieselbe eine regelmässige, zweimal wöchentliche 
Fracht- und Passagierfahrt zwischen Lübeck und Reval—St.Petersburg. / Bei 
Ausbruch des Krieges war der Schiffsbestand 6 Dampfer mit 4791 Brutto- 
Registertons. / Durch Neubauten und Abgang stellte sich die Tonnage Endel920 
auf 7 Dampfer mit 6225 Brutto-Registertons. / 2 weitere Dampfer mit je ungefähr 
lOOOBrutto-Registertons sind im Bau. / Das Aktienkapital beträgt 7 V 2 Millionen M. 
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Fr. Ewers & Sohn • Lübeck 


Schamotte- und Silikasteine 
Kalksandsteine 


Postadresse: Siems, Post Waldhusen 
Bahnadresse: Station Dänischburg 
Briefadresse: Lübeck, Postfach 5 
Telegrammadresse: Feuerfest 


Bezüge seiner Rohmaterialien wie auch im Absätze 
seiner Fabrikate unbeschränkt, und seine hochfeuer¬ 
festen Produkte in ersten Schamotte- und Silika- 
qualitäten finden in den Industrien aller Länder 
ihren Absatz. — Seine Kalksandsteine sind seit 
langen Jahren als vorzügliches Baumaterial bei 
Behörden und Privaten eingeführt. 


D AS Werk ist an der unteren Trave gelegen und 
hat eigene Lösch- und Ladeeinrichtungen am 
Wasser sowohl wie an der Eisenbahn. In räumlich 
getrennten Abteilungen wird die Herstellung von 
feuerfesten Erzeugnissen und von Kalk¬ 
sandsteinen betrieben. — Infolge seiner be¬ 
vorzugten Lage am tiefen Strome ist das Werk im 
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J. P. Bade • Lübeck-Schlutup 

Älteste Fischkonserven-Fabrik am Platze 

Fernsprech-Anschluß Nr. 15 
Telegr.-Adresse: Jürgenbade 

Fischräucherei 

Marinier-Anstalt 

Braterei 


D IE Firma wurde im Jahre 1869 gegründet. Sie 
nahm lebhaften Aufschwung nach dem deutsch¬ 
französischen Kriege. 1888 wurde die erste Braterei 
nach pommerschem Muster eingerichtet. Auch das 
Marinieren der Heringe zu Rollmops-, Bismark-, 
Delikateßheringen usw. wurde nunmehr als neuer 
Zweig der Fabrik aufgenommen. Durch gute Ver- 
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bindungen mit Schweden, Dänemark und England hob 
sich das Geschäft immer mehr. Die Fabrikationsräume 
mußten ständig erweitert und vergrößert werden, so 
daß kurz vor dem Kriege 30 Räucheröfen und 40 Brat¬ 
öfen im Betrieb waren und ungefähr 100 Arbeiter und 
Arbeiterinnen beschäftigt wurden. Größter Wert wird 
stets auf tadellose, frische Ware gelegt. 
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Paul Lohrmann 


Erste Fischkonserven-Fabrik Lübecks 

Fleisch-, Gemüse- und Obstkonserven 
Fabrik haltbarer Speisen / Marmeladen 
Hochseefischerei / Frischfischversand 
Faßfabrik 


D IESELBE wurde am 2. Januar 1891 von dem 
noch jetzigen Alleininhaber Paul Lohrmann ge¬ 
gründet. Unter der tüchtigen Leitung des Inhabers 
und seines Bruders Otto Lohrmann wuchs das 
Unternehmen schnell zu einem der größten Betriebe 
Deutschlands heran, so daß bereits vof dem Kriege 
5-600 Personen beschäftigt wurden. Während des 
Krieges arbeitete die Fabrik für die Armeeversorgung 
in Tag- und Nachtbetrieb. — Die Firma ist Grün¬ 
derin oder beteiligt an einer Hochseefischerei, einer 
Faßfabrik, einer Maschinenfabrik, einem Tran- und 
Fischmehl werk, drei Importfirmen, einer Exportfirma 


und einer Kistenfabrik und besitzt ca. 1500 Morgen 
Ackerland in Meklenburg so daß dieses alles ge¬ 
wissermaßen ein wirtschaftliches Ganzes bildet. 
— An jedem größeren Fischereiplatz Nordeuropas 
hat die Firma eine Vertretung, um über die Markt¬ 
lage orientiert zu sein, und ca. 250 Agenten des 
In- und Auslandes sorgen für den Absatz. — Gleis¬ 
anschluß sowie direkte Lage am Elbe-Travekanal 
erleichtern die An- und Abfuhr. Eigene Kraft¬ 
station, Schlosserei, Tischlerei, Böttcherei und son¬ 
stige Handwerker gewährleisten weitmöglichste 
Unabhängigkeit des Betriebes. 
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Lübecker 

Schwefelsäure- und Superphosphat-Fabrik 

Aktien-Qesellschaft 

Grundlage vieler anderer wichtiger Erzeugnisse 
eine bedeutende Rolle; eine der wichtigsten Ver¬ 
wendungsarten ist die Herstellung von Super¬ 
phosphat, einem Phosphorsäure-Düngemittel, wel¬ 
ches bei der Landwirtschaft weitgehende Ver¬ 
wendung findet. 

Die vorteilhafte Lage zu den landwirtschaft* 
liehen Absatzgebieten Norddeutschlands sowie die 
bequemen Ausfuhrgelegenheiten nach den Ostsee¬ 
ländern begünstigten die weitere Entwicklung 
und Vergrößerung des Betriebes außerordentlich, 
so daß im Verlaufe von 10 Jahren die Fabrik¬ 
anlagen verdreifacht werden konnten. 

Im Jahre 1912 wurde das Unternehmen in 
eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Durch den 
Krieg und seine Folgen erfuhr die weitere Ent¬ 
wicklung zwar eine Unterbrechung, doch steht 
eine neue Belebung dieser Industrie zu erwarten, 
da die deutsche Landwirtschaft nur durch ver¬ 
mehrte Anwendung künstlicher Düngemittel im¬ 
stande sein wird, die Ernte-Erträgnisse im In- 
Iande wieder zu erhöhen und damit die Er¬ 
nährung des Deutschen Volkes unabhängiger 
vom Auslande zu machen. 
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A LS im Jahre 1900 durch Erbauung des Elbe- 
.Trave-Kanals eine Verbindung Lübecks mit 
der Elbe hergestellt war, ging man in den fol¬ 
genden Jahren daran, durch erhebliche Erweite¬ 
rungen der Hafenanlagen, Vertiefung des Fahr¬ 
wassers und Bereitstellung von geignetem Ge¬ 
lände die Vorbedingungen für eine großindustrielle 
Entwicklung Lübecks zu schaffen. 

Nach Fertigstellung der Kanalverbindung 
Lübecks mit der Elbe wurde im Jahre 1900 als 
erstes Unternehmen der chemischen Großindustrie 
die Lübecker Schwefelsäure- u. Superphosphat-Fabrik 
mit tatkräftiger Unterstützung Lübecker und aus¬ 
wärtiger Interessenten als Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung ins Leben gerufen und die 
nötigen Fabrikanlagen in Dänischburg — 8 km 
unterhalb Lübecks an der Trave — errichtet. 

Die für den Betrieb erforderlichen, vorwiegend 
aus dem Auslande stammenden Rohstoffe werden 
auf dem Seewege teils direkt, teils über Ham¬ 
burg durch den Elbe-Travc-Kanal bezogen. 

Als Haupterzeugnisse werden Schwefelsäure 
und Superphosphate hergestellt. Die Schwefel¬ 
säure spielt in der chemischen Großindustrie als 
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Lübecker Oelmühle A.-Q. 

(vorm. O. E. A. Asmus) 


D I E Lübecker Oelmühle A.-G. (vorm. G. E. 

A. Asmus) in Lübeck ist hervorgegangen 
aus der früheren Firma G. E. A. Asmus in 
Kiel, die daselbst seit Jahrzehnten eine Oel¬ 
mühle kleineren Umfangs betrieb. Diese Mühle 
lag inmitten der Stadt. Eine Ausdehnung oder 
Verlegung des Werkes an den Wasser- und 
Bahnvveg begegnete Schwierigkeiten, da der 
Kieler Hafen im weitesten Maße durch die Marine 
in Anspruch genommen wurde, wodurch für die 
Industrie kein Raum am Hafen blieb. 

Der damalige Besitzer dieser Oelmühle in 
Kiel, Herr Willi. Asmus, entschloß sich daher 
im Jahre 1905, in dem am Traveflussc in Lübeck 
neu erschlossenen Industriegelände eine neue mo¬ 
derne Oelmühle zu errichten. Er fand dafür 
zu mäßigem Preise in der Nähe der Herren- 
briieke ein für seinen Zweck ideales Gelände 
in Größe von 5 ha, welches unmittelbar an 
der Trave lag und andererseits von der In¬ 
dustriebahn beschnitten wurde. Die Lage an der, 
in ihrem Fahrwasser 8 Meter tiefen Trave er¬ 
möglicht ein bequemes Heranschaffen der über¬ 
seeischen Rohmaterialien, der Oclfriichte, ent¬ 
weder direkt durch Ueberseeschiffe oder nach 
Umladung in Hamburg mittelst Kahntransport 
durch den Elbe-Trave-Kanal. 
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Andererseits erleichtert ein eigenes Anschluß¬ 
gleis auf dem Fabrikgelände den An- und Ab¬ 
transport von Waren auf dem Eisenbahnwege. 

Neben dem Werke wurde, wie aus der Ab¬ 
bildung ersichtlich, eine eigene Arbciterkolonie, 
bestehend aus vorläufig 8 freundlichen Wohn¬ 
häusern mit 45 Wohnungen gegründet, die Unter¬ 
kunft für einen Stamm von Arbeitern für die 
Fabrik bieten. 

Es wurden in der Fabrik bisher vornchml- 
lich Rapps und Leinsaat verarbeitet, ferner Baum- 
wollsaat, Soyabohncn, Erdnüsse, Sonnenblumen¬ 
samen und Sesam. Die Qualität der gewonnenen 
Oele, die vorwiegend für Speisezwecke, weniger 
für technische Zwecke Verwendung finden, er¬ 
freuen sich eines anerkannt vorzüglichen Rufes. 
Die Rückstände bei der Oclgewinnung, die Ocl- 
kuchen und Oelkuchenmehle, werden als Kraft¬ 
futter von der Landwirtschaft aufgenommen. 

Im Jahre 1908 ging der ganze Besitz an 
die jetzige Aktiengesellschaft über. Neuerdings 
hat die Lübecker Oelmühle eine Interessengemein¬ 
schaft mit ähnlichen Werken, wie Stettiner Oel- 
werke in Züllchow bei Stettin, Toepffer’s Oel- 
werke in Hamburg u. a. gebildet, die ein wei¬ 
teres Aufblühen der Lübecker Oelmühle erwarten 
läßt. 
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Fernsprecher 

484 


Untertrave 


Eduard Halle • Lübeck 

Eisen- und Kurzwaren-Großhandlung 
EXPORT 


D IE Firma wurde am 1. November 1858 gegründet 
mit der Übernahme eines schon bestehenden 
Eisenwaren-Geschäfts und der Angliederung der von 
der Firma Jost Hinr. Havemann und Sohn über¬ 
nommenen Kurzwarenabteilung mit der Ausfuhr 
nach Dänemark. Der Begründer konnte am 
1. Novbr. 1908 das 50 jährige Bestehen der Firma 
feiern. Schon vorher, seit den Jahren 1887 und 1889 
waren seine Söhne Gustav und Eduard im Geschäft 
mittätig. Sie traten im Jahre 1896 als Teilhaber 
in die Firma ein. Nach dem am 1. Januar 1912 
erfolgten Austritt des Seniorchefs konnte auch ferner¬ 


hin das Geschäft sich einer weiteren gedeihlichen 
Entwicklung und Ausdehnung erfreuen. Infolge 
eines Brandunglücks im bisherigen Geschäftshause 
Breite Straße 32, welches mit dem als Speicher be¬ 
nutzten Grundstück Beckergrube 4 in Verbindung 
stand, wurde der Geschäftsbetrieb im Jahre 1906 
in das neuerworbene und in jeder Beziehung neu 
und zweckmäßig eingerichtete Geschäftshaus Unter¬ 
trave 98 verlegt. Die Firma hat ihren Absatz 
außer in Schleswig-Holstein, Lauenburg, Mecklen¬ 
burg in der Hauptsache durch die Ausfuhr nach 
Skandinavien — besonders nach Dänemark. 
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Hans Heinrich Bassow • Lübeck 

Werkstätten für Gartenkunst 


E S sind nicht letztlich Zeichen der Wohlhabenheit 
oder gar Repräsentationsgelüste, die dem 
Privatbesitz des Lübecker Bürgers jene tiefen Züge 
einer hohen gartenkulturellen und gartenlebendigen 
Entwicklung auferlegen; es ist die tiefe Liebe des ver¬ 
innerlichten Menschen zum Garten, zuvörderst aber 
sein Sinn für Heim und Familie, Ordnung, Sauber¬ 
keit, System und Verantwortung, die schon von alters 
her den Privatgärten jenen Adel der Schönheit und 
Vornehmheit auferlegten. — Und wie das jedwedem 
verinnerlichten, tief nach Wahrheit und echtem Sein 
schürfenden Wesen geht; die Stürme wirtschaftlichen 
Zusammenbruchs, die mit aller Heftigkeit über 
Deutschland dahinbrausten, sie haben an diesem 
Gartenleben nicht nur nichts geändert, sie haben es 
vertieft, erweitert, haben den Sinn für dieses grüne 
Glied des Heims nur noch köstlicher gemacht. 
Hoffnungsvolle, junge Kräfte, die mit hochgemuter 
Schaffensfreude und Stürniertum die hochgehenden 
Wogen neuen Geistes und neuen Kunstwillens weiter¬ 
trugen, brachen auch für die Gartenkunst eine Lanze. 
Heute nun lebt in Lübecks Mauern hoffnungsver¬ 
heißendes Gartenschaffen, welches sich sowohl in 


öffentlichen Grünanlagen, als auch in den Privatgärten 
deutlich vernehmbar macht und die alte Garten- 
Hansestadt mit dem bliitendurchwirkten Kranz neuen 
Geistes herrlich umgibt. — Das beigefügte Garten¬ 
bild, ein von sammtenem Rasenrand weich um¬ 
schlossener Gartenweiher, in dem sich Seerosen im 
Kuß der Sommersonne schamhaft errötend spiegeln, 
spricht von jenem neuen Geist, der in Lübecks Gärten 
eingezogen ist. Ein Teilmotiv einer vor kurzem 
durchgeführten Gartenerweiterungen in der Landhaus¬ 
vorstadt in St. Gertrud. Ein reicher Garten voll 
tiefer innerlicher Schönheit, aber auch reich an köst¬ 
lichen Blüten, an Stauden, Strauch und Baum, die 
vom Inhaber mit hoher Freude und sichtbarem 
Gartengenuß gepflegt werden. — So, nur dem Ver¬ 
hältnis nach einfacher, wenngleich nicht weniger tief 
und schön, gestalten sich die Gärten der Bürger und 
jene grünen hoffnungsvollen Heimstätten, die da vor 
den Toren innerhalb der Siedlungen entstehen. Es 
ist ein großer Gedanke darin, der Gedanke der 
Schönheit auf Grund von Ordnung und Wirtschaft¬ 
lichkeit, der letztlich die Gartenstädte, Stätten schöner 
Gärten, beseelen soll. Harry Maasz, Lübeck. 
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Fabrik und Lagor in Schlutup bei Lübeck 


Feldbahnfabrik Reiss, Rosenstern & Co. 

Lübeck — Schlutup — Hamburg 

D IESES in seiner Branche bedeutende Handels- und Fabrikationsunternehmen in Schlutup befaßt sich mit der 

Industrieunternehmen unterhält in Lübeck und Herstellung von Feldbahnmaterial aller Art. Besonders 

Hamburg selbständige Niederlassungen und in Schlu- gepflegt wird der Weichenbau, sodann werden im 

tup bei Lübeck bedeutende Lagerplätze und ausgedehnte großen Umfange Instandsetzungsarbeiten ausgeführt. 

Fabrikanlagen. Die Firma besitzt Vertretungen an zahl- Einen besonderen Zweig des Arbeitsprogramms bildet 

reichen Plätzen; sie unterhält lebhafte Verbindungen die Instandsetzung von Feldbahnlokomotiven und Tief- 

mit dem Ausland und betreibt ein bedeutendes baugerät. Neuerdings hat die Firma die Herstellung 

Exportgeschäft mit Mittel- und Südeuropa, sowie nach von Feldbahnmotorwagen aufgenommen, die sich bei 

Übersee, vor allem aber mit den skandinavischen Ländern der Kundschaft einer stes wachsenden Beliebtheit er- 

und Finnland. — Dank der Rührigkeit und der guten freuen. Die Fabrik und das Lager, die sich zunächst 

persönlichen in- und ausländischen Verbindungen der auf beschränktem Platze am alten Bahnhof in Lübeck 

Firmeninhaber konnte das Unternehmen auch nach dem befanden, wurden seit dem Frühjahr 1920 nach Schlutup 

unheilvollen Kriegsende in kurzer Zeit zu bedeutender bei Lübeck verlegt. Hier besitzt die Firma Lagerplätze 

Blüte gebracht werden. — Die Firma gliedert sich in mit besonders günstigem Gleisanschluß und Wasser¬ 
ein Handelsunternehmen und einen Fabrikbetrieb. Das anschluß an der seetiefen Trave. Die Lagerplätze um- 

Handelsunternehmen befaßt sich mit dem Vertrieb und fassen einen nutzbaren Flächenraum von mehr als 

der Vermietung von Feld- und Vollbahnmaterialien aller 50000 qm. Hier befinden sich auch die geräumigen, 

Art, Tiefbaugeräten, mit dem Entwurf und der Lieferung modern eingerichteten Werkstätten, deren Belegschaft 

von Gleisanschlüssen und Feldbahnanlagen. — Das ständig vermehrt werden konnte. 



Alte Niederlassung in Lübeck vor den Holstentürraeu 
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Die Lübecker Genossenschafts-Bäckerei 

e. G. m. b. H. 

wurde im Jahre 1889 von einer kleinen Anzahl wage- Die technischen Einrichtungen des Betriebes — 
mutiger, zielbewußter und opferwilliger Arbeiter ge- des weitaus größten in Lübeck — wurden ständig 

gründet. Ihr Hauptzweck war damals und ist noch verbessert und genügen allen modernen Anforde¬ 
heute: Die Versorgung der Bevölkerung von Lübeck rungen in vollstem Maße. Zur Brotherstellung werden 

und Umgegend mit gutem und'preiswertem Brot. 9 Ausziehöfen bester Konstruktion verwendet. 11 

Diese im Interesse der Allgemeinheit liegende Auf- Brotwagen fahren das Brot täglich an ca. 350 Filialen, 

gäbe konnte infolge des ständig gewaltig steigenden die es an die Bevölkerung abgeben. In eigener 

Umsatzes, der wohl als bester Gradmesser für die Mühle kann ein erheblicher Teil des Korns ver- 

auch vom Publikum anerkannteGüte der hergestellten mahlen werden, das zur Brotherstellung benötigt wird. 

Ware anzusehen ist, in immer wachsendem Maße Als Unternehmen der Arbeiterschaft, die erkannt 
erfüllt werden. Gegenwärtig bezieht weit mehr als hatte, daß durch Zusammenfassung der Kräfte der 

ein Drittel der Lübecker Einwohnerschaft ihr Brot wirtschaftlich Schwachen Großes geleistet werden 

von der Lübecker Genossenschaftsbäckerei. kann, beschränkt die Genossenschaftsbäckerei sich 

Einige Zahlen mögen die Entwicklungder Genossen- nicht darauf, der Bevölkerung preiswertes Brot und 

schaft andeuten. Am 1. Dezember 1889 wurde der Be- ihren Mitarbeitern angemessene Arbeitsbedingungen 

trieb mit einem Personal von 22 Köpfen, darunter 13 zu bieten, sondern sie schuf u. a. der werktätigen 

Bäckergesellen, aufgenommen. Im ersten vollen Ge- Bevölkerung im Gewerkschaftshaus ihr prächtiges 

schäftsjahr wurde ein Umsatz von 261159,93 M. erzielt. Versammlungslokal, sie errichtete eine vortreffliche 

Nach 25 jährigem Bestehen, am Schlüsse des Ge- öffentliche Bücherei und bewilligte alljährlich be- 

schäftsjahres 1913, hatte sich der Umsatz bereits auf trächtliche Summen für Bildungs- und Wohlfahrts- 

1 133496,63 M. erhöht. Und das Geschäftsjahr 1920 zwecke. 

hatte einen Umsatz von 8149000, M. aufzuweisen Die Sparkasse der Lübecker Genossenschafts- 
bei einem Personalbestand von 62 Köpfen, darunter bäckerei wird sehr ausgiebig benutzt. Sie weist 
32 Bäckergesellen. einen Guthabenbetrag von 1190290,— M. auf. 
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Eigene 

Niederlassungen in 

HAMBURG 

Telef.-Anschluß 
Alster 3492-3494 
Hansa Nr. 5270 


Eigene 

Niederlassungen in 

BERLIN 

Tel. Moabit 2990 


ESSEN 

Telefon Nr. 7193 


Franz Heinrich • Lübeck 

Schiffsmakler • Befrachtung • Spedition • Flußschiffahrt 

Telefon: Nr. 85, Nr. 8711 und Nr. 8255 
Gegründet 1871 


D IE Firma wurde im August 1871 in Lübeck ebenfalls gut arbeitete und in den letzten Jahren einen 

gegründet und entwickelte sich bald zu einem besonderen Aufschwung nahm. — Die vielfachen 

der größten Unternehmungen in der Schiffahrts- und geschäftlichen Beziehungen mit der Reichshauptstadt 

Speditionsbranche am Platze. — Es sind von der und dem rheinisch - westfälischen Industriegebiet 

Firma im Laufe der Jahre viele regelmäßige Dampfer- machten die Eröffnung weiterer Niederlassungen 

linien eingerichtet, besonders zwischen Lübeck und auch in Berlin und Essen erforderlich. — Der 

allen bedeutenderen deutschen Ostseehäfen als Gründer der Firma, Herr Franz Heinrich senior, trat 

Königsberg, Danzig, Stettin, Stralsund, Rostock, im Jahre 1918 nach erfolgreicher Tätigkeit aus, um 

Wismar, Sonderburg, Flensburg, Apenrade, Haders- nunmehr seinem Sohn, Herrn Fritz Heinrich und 

leben, ferner nach Libau, Bremen, Rotterdam und dem früheren langjährigen Prokuristen Herrn Carl 

den Rheinhäfen. Vor etwa 10 Jahren wurde Steen, beide seit 1916 Teilhaber der Firma, die 

eine eigene Niederlassung in Hamburg eröffnet, die Leitung der Geschäfte zu überlassen. 
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Kapital 

und Reserven 
450.000.000 Mark 


Zahlreiche 
Niederlassungen 
in Deutschland 


Gründung 
18 5 1 


Stammsitz 

Berlin 


Qiscoalo 


Disconto-Gesellschaft 

Filiale Lübeck • Schüsselbuden 15 


stattung mit Lambris, Türen und Supraporten. Über 
den Türen des Kassenraumes sind die alten lebendig 
modellierten Reliefgruppen liebenswürdig geschäftiger 
Barockputten vollständig wieder hergestellt. Auch 
der geschmackvolle Stuck an den Decken des Ober¬ 
geschosses ist erhalten geblieben. 

Die Disconto-Gesellschaft — in Bankkreisen kurz 
D. G. genannt — besitzt das gesamte Aktienkapital 
der Norddeutschen Bank in Hamburg (gegr. 1856) 
und des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins A. G., 
Cöln (gegr. 1848). In dem benachbarten Travemünde 
wird eine von Lübeck abhängige Depositen Kasse 
unterhalten. 


I M Jahre 1919 eröffnete die Disconto-Gesellschaft in 
dem vor 200 Jahren erbauten Hause Schüssel¬ 
buden 15, das zuletzt der Pflüg’schen Weinhandlung 
als Geschäftshaus gedient hat, eine Filiale. Bei dem 
erforderlichen Umbau wurde in jeder Weise auf den 
Charakter des alten Gebäudes Rücksicht genommen. 
Die ehemaligen Weinkeller sind unter Erhaltung der 
starken Mauern und der Kreuzgewölbe nach den 
neuesten Erfahrungen der Technik in Stahl- und Silber¬ 
kammern umgewandelt worden. Das Innere des Ge¬ 
bäudes weist noch die behäbige alte Treppenanlage 
auf. In dem jetzigen Direktionszimmer ist der Stil 
Louis XVI. erhalten in einer vornehmen Raumaus¬ 
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Kühlhaus Lübeck 

Actiengesellschaft 

Lübeck 


D AS Unternehmen, mit Unterstützung des Lii- 
beckischen Staates errichtet und mit allen mo¬ 
dernen Mitteln der Kältetechnik ausgestattet, wurde 
am 2. Juni 1913 dem Verkehr übergeben. — Unser 
Werk, welches eigenen Bahnanschluß hat, ist 
ferner wirtschaftlich durch eine Hochtransport¬ 
bahn mit dem hiesigen städt. Schlachthofe verbunden, 
und im Interesse der Exportschlachterei ist in un¬ 
serem Kiihlhause eine große moderne Vorkühlhalle 
zur Aufbewahrung von frischgeschlachtetem Fleisch 
eingerichtet, womit unser Unternehmen unter den 
Deutschen Kühlhäusern an erster Stelle steht, da die 
übrigen Deutschen KiihlhäuserderartigeEinrichtungen 
nicht besitzen. Während des Krieges wurden die ge¬ 
samten Kühlräume desWerkes in Gefrierräume umge- 
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wandelt, und unser Unternehmen diente, da in Lübeck 
auch eine Militärbetriebsstelle zur Heeresversorgung 
eingerichtet war und demzufolge bedeutende Schlach¬ 
tungen vorgenommen wurden, für diese Zwecke vor¬ 
wiegend zur Aufbewahrung von frischgeschlachtetem 
Fleisch und zur Lagerung von Gefrierfleisch für 
Rechnung des Reiches und verschiedener Stadtver¬ 
waltungen. Auch gegenwärtig wird unser Unter¬ 
nehmen zur Kaltlagerung von Lebensmitteln voll in 
Anspruch genommen. 

Mit dem Kühlhause eng verbunden sind zwei Er¬ 
zeugungsanlagen für Kristall-Kunsteis mit einer 
Tagesleistung von ca. lOOOCentner zur Versorgung 
der Bevölkerung, sowie der Hochseefischereifahr¬ 
zeuge Lübecks. 
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Georg Harder • Lübeck 


Maschinenfabrik 

Spezialität: 

Herstellung landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräte 


A US kleinen Anfängen hat sich die Maschincn- 
l fabrik Georg Harder zu einer modernen 
Speziaitabrik entwickelt, wie sie wohl im weitesten 
Umkreise Lübecks nicht ihresgleichen hat. Es ist 
hier das schon vor längerer Zeit erreicht, was 
in neuester Zeit als einzig und allein unser Wirt¬ 
schaftsleben fördernd angestrebt wird, eine voll¬ 
kommene Spezialisierung. 

In der Hauptsache wird hier in großen Serien, 
die unter der Schutzmarke „O r i g i n a 1 - H a r d e r“ 
wohl jedem Landwirt des In- und Auslandes be¬ 
kannte Kartoffel-Erntemaschine hergestellt, die sich 
infolge ihrer Eigenart, ihrer einfachen und dennoch 
so zweckentsprechenden Bauart und Arbeitsweise 
Weltruf erworben hat. 

Die Harder-Maschine wurde auf allen Prüfungen 
des In- und Auslandes, an der sie teilnahm, stets 
mit den ersten Preisen ausgezeichnet. Unter an¬ 
derem erhielt sie im Jahre 1908 bei der Haupt¬ 
prüfung seitens der Deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft von 18 konkurrierenden Maschinen den 
alleinigen ersten Preis. — Weit über 50 000 dieser 
Maschinen sind bereits im Betrieb, was wohl der 
beste Beweis für ihre Güte ist. Die Fabrikations¬ 
werkstätten sind für den Bau dieser Maschine, die in 
mehreren Typen hergestellt wird, mit den mo¬ 


dernsten Werkzeugen und Vorrichtungen ausgerüstel 
und ist die Einrichtung der Fertigung durchaus 
vorbildlich, so daß jede Garantie gegeben ist, daß nur 
erstklassiges einwandfreies Material die Fabrik ver¬ 
läßt. Dasselbe bezieht sich auf die Herstellung 
von Reserveteilen. 

Außer dem Bau der Kartoffel-Erntemaschinen 
wird noch die Herstellung anderer Bodenbearbei¬ 
tungsmaschinen betrieben, sowie die Anfertigung von 
Feldbahn- und Grubenmaterial. Auch diese Artikel 
werden im Serienbau hergestellt, und ist auch hier 
sauberste und passende Arbeit Hauptaufgabe. Ne¬ 
benher befaßt sich die Fabrik auch mit allge¬ 
meinem Maschinenbau, Anfertigung von Eisenkon¬ 
struktionen und Blecharbeiten. — Durch ihren 
modernen Maschinenpark und die vollkommene Aus¬ 
nutzung des Serienbaues ermöglichende Spezialein¬ 
richtungen ist die Fabrik in der Lage, nicht nur 
gut, sondern auch sehr preiswert zu fabrizieren. 

Günstig gelegen, mit Anschlußgleis und guter 
Wagenanfahrt versehen, hat das Werk alle Aus¬ 
sichten auf eine gesunde Weiterentwicklung, und 
ist dieses im Interesse Lübecks nur zu begrüßen, zu¬ 
mal die Maschinenfabrik Georg Harder die einzige 
große Fabrik im Lübecks Umkreis ist, die sich mit der 
Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen befaßt. 
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Hartkopf & Groth • Lübeck • Hamburg 


D IE gegenwärtigen ungünstigen Verhältnisse, 
die durch die großen Umwälzungen im 
wirtschaftlichen Leben hervorgerufen wurden, 
brachten auch ungeahnte Gehalts- und Lohn¬ 
erhöhungen, die wieder Materialsteigerungen zur 
Folge hatten. Dadurch wird jeder industrielle, 
gewerbliche und landwirtschaftliche Betrieb ge¬ 
zwungen, auf die größte Betriebsausnutzung 
Bedacht zu nehmen und alle Gestehungskosten 
auf das geringste Maß herabzudrücken. In fast 
allen Fällen hat die moderne Technik Mittel 
und Wege gefunden, durch billig und exakt ar¬ 
beitende Maschinen einen Ausgleich zu schaffen. 

In dieser Erkenntnis hat die Firma Hart¬ 
kopf & Groth in Lübeck, mit Zweigkontor 
in Hamburg, es sich zur besonderen Aufgabe 
gemacht, industrielle Anlagen jeder 
Art, vom Großbetrieb bis zum kleinsten Ge¬ 
werbe- und Landwirtschafts-Betrieb zu bauen 
und einzurichten. 

. Besondere Beachtung verdienen die Reform- 
Motoren für Benzin-Benzol - und Roh¬ 
öl b c t r i e b , die in allen Größen von 4 bis 
150 PS. gebaut werden. Diese Maschinen bieten 
infolge ihres geringen Brennstoff-Ver¬ 
brauches von nur 250 Gramm pro PS. 
und Stunde, — ob stationär oder fahrbar — 
eine besonders vorteilhafte Kraftquelle für jeden 
Betrieb, sei es industrieller Großbetrieb, Klein¬ 
gewerbe, Landwirtschaft, Mühlen oder dgl. Auch 
in der Kleinschiffahrt finden die Reform- 
Motore sehr verbreitete Verwendung als 
Antriebsmaschinen mit umsteuerbaren 
Schraubenanlagen oder Wendegetrieben, mit und 
ohne Netzwinden-Vorrichtung. Ebenso kommen 
Reform-Motore bei ganz neu durchkonstruierten 
Motoren- Schiffs winden zur Lieferung. 
Bei allen diesen verschiedenen Maschinen-An- 
lagep ist neben dem sehr geringen Brenn¬ 
stoff-Verbrauch die äußerst geringe 
Wartung und die große Betriebs¬ 
sicherheit geschätzt. Alle diese Vorteile 
werden durch die vorzügliche Konstruktion erreicht. 


Ganz bedeutende Ersparnisse an mensch¬ 
lichen Arbeitskräften ermöglichen die durch die 
Firma Hartkopf & Groth vertriebenen 
Rangier - und T ran Sport-Anlagen. Be¬ 
sonders im Winter, bei Eis und Schnee,ist das 
Rangieren der Waggons, bei eignem Gleisan¬ 
schluß, nur mit Aufbietung großer Kräfte mög¬ 
lich, während diese Anlagen, selbst bei un¬ 
günstigster Witterung, von nur einem Arbeiter 
bedient werden können. 

Für industrielle Unternehmungen liefert die 
Firma Hartkopf & Groth neben den schon 
erwähnten Reform-Motoren als Kraftquelle auch 
Glüh - und Härteöfen für Gas und Koks in 
allen Abmessungen, sowie Transmissions- 
Anlagen und deren Teile in schwerer, 
mittelschwerer und leichter Ausführung. 

Für den Großhandel können in allen gang¬ 
baren Größen, Abmessungen und Qualitäten 
prompt vom Lager in Lübeck oder Hamburg ge¬ 
liefert werden: 

Saug- und Druckpumpen jeder Art 
für Wasser und Dampf, 

Hof- und Ständerpumpen, 

Holz-, Seil- und Riemenscheiben, 
Treibriemen aus prima Kernleder, Ba- 
lata, Kamelhaar und allen Ersatzstoffen, 
Lötzinn und Lagermetall in garan¬ 
tierten Legierungen. 

Durch gute kaufmännische Organisation und 
die vorzügliche technische Leitung des Unter¬ 
nehmens ist die Firma Hartkopf & Groth 
in der Lage, stets zu den vorteilhaftesten Preis¬ 
stellungen liefern zu können und sorgfältigste 
Ausführung zu gewährleisten. 

Mit dem Auslande unterhält die Firma enge 
Verbindung und bietet durch die genauen Kennt¬ 
nisse der nordischen und Uebersee-Verhältnisse 
wie auch des deutschen Exporthandels die beste 
Gewähr für sachkundige und fachmännische Aus¬ 
führung aller Lieferungen. 
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Hotel International 
Lübeck 

Fernsprecher Nr. 789 u. 707 

G EGENÜBER dem neuen Bahnhofe befindet sich das 
Hotel International, Inhaber: Ernst Moritz, in schöner, 
freier, gesunder Lage, ein Haus I. Ranges in seiner Art, 
welches eigens zum Zwecke eines Hotelbetriebes, und 
daher auch mit Rücksicht auf alle Anforderungen, welche 
man heute an ein solches erstklassiges Hotel stellt, er¬ 
baut wurde. 

Der Plan des Baues wurde in modernstem Stile von der 
Architekten-Firma Schoss & Redelstorff entworfen und vom 
Baumeister, Herrn Rudolf Wegner, das Gebäude fertiggestellt. 
Auf die innere Einrichtung wurde in hygienischer sowohl 
wie auch in ästhetischer Richtung die größte Sorgfalt ver¬ 
wendet, dabei aber auch hinsichtlich der Bequemlichkeit 


nichts vergessen, so daß der Betrieb den ein¬ 
fachsten sowohl wie auch den verwöhntesten 
Ansprüchen vollauf gerecht werden dürfte. 
Sämtliche Zimmer und Flure sind ständig 
hell sowie freundlich und luftig, was eben 
bedingt wird durch die selten freie Lage des 
Hauses. Die Ausstattung sämtlicher Innen¬ 
räume ist in wohltuend wirkender einfacher 
Vornehmheit gehalten. 

Dem Besitzer Herrn Ernst Moritz, welcher 
das Haus seiner Bestimmung übergab, steht 
eine langjährige Erfahrung zur Seite, so daß 
gerade er dazu berufen ist, dasselbe auf einer 
entsprechenden Höhe zu erhalten und es zu 
einem der besuchtesten Hotels zu machen. 
Jedem Fortschritte im Hotelbetriebe wird in 


liberalster Weise Rechnung getragen, so daß auch für 
die Zukunft die beste Gewähr geboten ist. 

Küche und Getränke stehen ebenfalls auf der Höhe 
jeder Anforderung. Weine werden u. a. besonders von der 
gut bekannten Firma Martens & Lampe geführt, sowie 
bestgepflegte hiesige und auswärtige Biere. 

Das hübsche und gemütliche Restaurant wird nicht 
nur von den Hotelgästen oder Besuchern, die, vom gegen¬ 
überliegenden Bahnhofe kommend, ihre Zuganschlüsse 
dort abwarten, viel aufgesucht, sondern es zieht auch 
immer mehr Besucher aus dem Zentrum der Stadt und 
den Vorstädten an. 
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Engel&Mitterhusen 


Eisen- und Kurzwaren-Großhandlung 


Lübeck 


D IE Eisen - und Kurzwaren-Großhandlung wurde am 
15. Juli 1899 im Hause Fischstraße 22 gegründet. 
Infolge grösserer Ausdehnung des Geschäftes wurde im 
Juni 1914 das neu erworbene Grundstück Große Peters¬ 
grube 29 in Lübeck bezogen. Im Jahre 1919 wurde das 
Lagerhaus Große Petersgrube 10 hinzugenommen. — 
Die Großhandlung hat ein kaufmännisches Personal von 
etwa 70 Köpfen, wozu noch 12 Arbeiter kommen. 7 stän¬ 
dige Reisevertreter sorgen für Herbeischaffung der Auf¬ 
träge. Unsere Kundschaft besteht aus Kleinhändlern in 
Lübeck, Schleswig-Holstein, Lauenburg, beiden Mecklen- 


Lagerhaus Gr. Petersgrube 10 

bürg sowie Vorpommern und den angrenzenden 
Gebieten von Hannover und Brandenburg. Es 
werden die verschiedensten Waren geführt, 
als Draht- und Draht-Stifte, Draht-Geflechte, 
Schrauben, Ketten, Werkzeuge, Kleineisen¬ 
waren, Haus-u. Küchengeräte, verzinkte Blech¬ 
waren, landwirtschaftliche Geräte, Stahlwaren, 
Munition, Emaillewaren, Aluminiumwaren, 
gußeiserne Waren, ferner Kurzwaren aller Art. 


Geschäftshaus Gr. Petersgrube 29 mit^St. Marien- und St. Petrikirche 
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Fr.Ewers & Co., Akt.-Oes. 

(Inhaber: Aktiengesellschaft für Cartonnagen - Industrie) 

Lübeck 


Abt. I. Blechemballagenfabrik 
Abt. II. Oummifabrik 

Abt. III. Blechbearbeitungsmaschinenfabrik 


D AS Werk wurde gegründet im Jahre 1884 von 
Herrn Fr. Ewers sen.,welchem der Ruhm gebührt, 
das Verfahren, Dosen ohne Lötung mittels eigens 
für diesen Zweck konstruierter Verschlußmaschinen 
hermetisch zu verschließen, in Deutschland eingeführt 
zu haben. Durch dieses Verfahren nahm 
die Konservenindustrie einen unge¬ 
ahnten Aufschwung und da¬ 
durch auch die Firma 
Fr. Ewers & Co. — 

Das Werk mußte an¬ 
dauernd vergrößert 
werden und die Dosen- 
Fabrikation wurde 
weiter ausgedehnt, in¬ 
dem neben der Her¬ 
stellung von Konservenfalz¬ 
dosen auch künstlerisch ausge¬ 
stattete Fantasie- und Luxusdosen 
als Packung für Tee, Kaffee, Kakao, 

Biskuits, Marmelade etc., wie auch Reklameplakate 
angefertigt werden. Das Absatzgebiet wurde auch 
auf das Ausland ausgedehnt; als große Abnehmer 
traten Belgien, Frankreich, England und Übersee 
auf. — Das Werk besitzt eine eigene lithographische 
Anstalt und Druckerei, in welch letzterer 16 Schnell¬ 
druckpressen laufen. 

Im Jahre 1898 ging das Werk in den Besitz der 
Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustrie, Dresden- 
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Loschwitz, über. Seitdem sind weitere große Neu¬ 
bauten aufgeführt und da die Leitung stets be¬ 
sonderen Wert auf modernste maschinelle Einrich¬ 
tungen legt, so gehört die Firma Fr. Ewers & Co. 
zu den führenden ihrer Branche. 

Außer der großen Blechemballagenfabrik 
wird in einer besonderen Abteilung 
die Fabrikation von Konserven¬ 
dosendichtungsringen be¬ 
trieben, welche zum Ab¬ 
dichten der Konserven¬ 
dosen verwandt wer¬ 
den. Diese Dichtungs¬ 
ringe bilden mit den 
wichtigsten^Bestandteil 
der Konservendose, da 
solche zu dem luftdichten 
Verschluß der Dosen wesentlich 
mit beitragen. — Außerdem werden 
in der Gummifabrik auch Gläserver¬ 
schlußringe für Gläser aller Systeme, sowie 
Lackierwalzenbezüge, Wringwalzenbezüge etc. her¬ 
gestellt. 

In der Abteilung III werden als Spezialität Dosen¬ 
verschluß-Maschinen in mehr als 40 größtenteils 
eigenen Konstruktionen gebaut, ferner Pressen und 
alle sonstigen Maschinen, die zur Blechbearbeitung 
notwendig sind. — Neben dem Inlande tritt das 
Ausland in großem Maßstabe als Käufer auf. 
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H. Meyer & Co 

Lübeck 


D IE für Lübeck gegebene geographische Lage 
unterstützte schon frühzeitig die Entwick¬ 
lung der hier bestehenden Handels-Häuser. Als 
eine der größeren Firmen am Platze sei hier 
die in ihrer Branche weltbekannte Rohprodukten- 
Großhandlung H. Meyer & Co. erwähnt, die 
im Jahre 1868 von Hermann Meyer gegründet 
wurde. Durch die rastlose Arbeit und ihren 
von wahren Hanseatengeist beseelten Geschäfts¬ 
praktiken konnte sich die Firma im Laufe der 
Jahre zu einem Weltunternehmen entwickeln, 
so daß, als sie am 1. Oktober 1918 ihr 50jähr. 
Geschäftsjubiläum beging, sie in der Rohpro- 
dukten-Branche für eine der ersten und ton¬ 
angebenden galt. 

Das Unternehmen wird seit dem Ableben des 
Gründers unter der Leitung der bereits im 
väterlichen Geschäft tätig gewesenen beiden 
Söhnen Iwan und Otto Meyer und des 
langjährigen Prokuristen LouisBaer, der seit 
dem Jahre 1902 Mitinhaber der Firma ist, gemein¬ 
sam im alten Geiste weitergeführt. 

Unter der umsichtigen Leitung dieser fach¬ 
kundigen Geschäftsleute erfuhr das Unternehmen 
von Jahr zu Jahr einen größeren Aufschwung. 
Es wurde im Jahre 1903 in Hamburg eine Zweig¬ 
niederlassung gegründet, welche als selbständige 
Firma sich ausschließlich mit dem Im- und Ex¬ 
port von Gerberciabfällen, Haaren und Wolle be¬ 
schäftigt, und in letzter Zeit zur Fabrikation 
von Leim übergegangen ist. 

Eine weitere Zweigniederlassung wurde im 
Jahre 1910 in Köln aufgemacht, um im besonderen 
das Geschäft mit dem Industrie-Revier und den 
westlich belegenen Ländern zu pflegen. 

Die langjährige Verbindung mit den Vereinigten 
Staaten, setzte die Firma in die Notwendigkeit, 
im Jahre 1912 auch in New York ein Büro mit 
eigenem deutschen Personal zu eröffnen. 

Die Firma beschäftigt in ihren verschiedenen 
Niederlassungen etwa 100 Angestellte und in 
ihrem Lübecker Betrieb 150 Arbeiter. 

Während die meisten andern Betriebe der 
Rohprodukten-Branche sich mehr oder weniger 
spezialisierten, verfolgte die Firma ihr altes 
Prinzip mit Stetigkeit weiter, indem sie den Groß¬ 
handel in allen Abfallprodukten ausübt. 
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Bis fzum Kriege pflegte die Firma ganz be¬ 
sonders das Im- und Export-Geschäft mit dem 
europäischen Ausland und den Vereinigten 
Staaten. Sie hat bereits begonnen, die durch 
den Krieg unterbrochenen ausländischen Bezie¬ 
hungen, wieder aufzunehmen. 

Die von der Firma bearbeiteten Artikel sind 
unter anderm folgende: 

Eisenschrott, jeder Art, 

Eisenbahnschienen, Feldbahnmaterial, 

Metalle, 

Lumpen, neue Wollabfälle, Tauwerk, 

Flachs-, Hanf- Baumwoll- und Juteabfälle, 
Papierabfälle, jeder Art, 

Gummiabfälle, jeder Art, 

Chemikalien, Chemische Rückstände, 
Teerprodukte, 

Tierhaare, 

Wolle und Wollabfälle, 

Hörner, Hornabfall und Hornmehl, 

Knochen, Knochenleim, 

Leimleder, Hautabschnitte, Leimfett, Leder¬ 
leim, 

Polstermaterialien. 

Sämtliche oben genannte Materialien werden 
in einzelnen durch wohl organisierte Abteilungen 
bearbeitet. 

Das Hamburger Zweighaus, Viktoriastr. 11-17, 
bearbeitet, wie oben erwähnt, als Spezialität die 
Gerberciabfälle und die daraus hergestellten Fa¬ 
brikate. 

Das Kölner Haus dient vornehmlich für die 
Belieferung mit Rohmaterial für die rheinisch¬ 
westfälischen Hüttenwerke. 

Wenngleich auch die Zweigniederlassungen 
eigene Läger mit Gleisanschluß haben, so ist doch 
das Lübecker Stammhaus der Hauptstapelplatz. 
Dasselbe verfügt über 40 000 qm umfassiende 
Läger. Durch die günstige Lage derselben am 
schiffbaren Wasser und mit Eisenbahngleis¬ 
anschlüssen, vollzieht sich hier der Transportver¬ 
kehr in den verschiedenen Artikeln auf das 
Schnellste und Bequemste. 


II» .ii,n 11 'Ml'". M, 'ii.' 1 ' Hl 1 <i'l 1 mH"' HP' 'in 'M-, iri in ;i 


Digitized by 


Go igle 


Original fro-rn 

PRINCETON UNIVERSUM 




Stapdlauf Dampfer Lübeck, 

25 . Schiff für die Oldenburg-Portugiesische Dampf¬ 
schiffs-Reederei in Hamburg. 3000 Ton. Tragfähigkeit 


Dampier Horncap im Dock 
3200 Tonnen Hebefähigkeit 


Schiffswerft 

Henry Koch Aktiengesellschaft ■ Lübeck 


.200.000 M Aktienkapital 
Gegründet 1882 


4 Neubauhellinge, 1 Schwimmdock, 3200 Tonnen Hebefähigkeit, für Schiffe bis zu 
350 Fuß Länge und 7000Tonnen Tragfähigkeit. 1 Schwimmkran für 60Tonnen Last 
Schiffswerft Maschinen-Reparaturwerkstatt Kesselschmiede 


Dampfer Deutschfeld verlässt Im Flaggenschmuck die Trave- Dampfer Progress vor Travemünde 

mündung zum Antritt der Probefahrt. 7400 Tonnen Tragfähigkeit. 74 oo Tonnen Tragfähigkeit 


MtuiUDDiiiiBnHiimuiBDCBsaiUiiHaunuiuiiinuiiauKU^i'Ui'iMtiiuin iii;;i:ü>i -m imi ni:iiiii;iii:iiiiiiiiii;ii i i.„;.... ::üu 1 47 ni:/.n:;.;; 1 i •;*.. : i ■ü .■ •:;;:riiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiiiiiiii'iiiu m ni!i:"n.:i i.i i • •• •; i mimuiii; i 


Digitized by Google 


Original frnrn 

PRINCETON UNIVERSITY 










C. F. Schütt & Co • Lübeck 

Gegründet D p. a r Gegründet 

1831 rvccuu i 83 i 

Befrachter 

Schiffsmakler 


Von 1814—1831 H. N. Schütt & Co. 


U NTER den angesehenen Reeder- und Schiffs¬ 
maklerfirmen Lübecks verdient die Firma C. 
F. Schütt & Co. als die älteste besonderer Erwähnung. 

Der Urgroßvater der heutigen Firmeninhaber, 
der Lübecker Kaufmann Heinrich Nicolaus Schütt 
führte bereits im Jahre 1814 ein Schiffsmakler¬ 
geschäft, das nach seinem Tode im Jahre 1831 auf 
seinen Sohn Johannes Christian Friedrich Schütt 
überging. Letzterer gründete daraus am 28. Juni 
1831 die heutige Firma C. F. Schütt & Co. im 
Hause Breitestraße 780 (jetzt 21). 

Joh. Chr. Fr. Schütt, geboren am 25. Sep¬ 
tember 1808, erwarb sich als weitblickender und 
rühriger Kaufmann die hohe Wertschätzung 
seiner Mitbürger. Als Vertreter der Svea- und 
Halland-Linie widmete er seine besondere Tätig¬ 
keit dem Verkehr mit Schweden. Aus Anlaß 
seines fünfzigjährigen Geschäftsjubiläums verlieh 
ihm die Handelskammer die große goldene 
Ehrendenkmünze als „Zeugnis hoher Achtung 
und Anerkennung seiner großen Verdienste um 
die Aufrechterhaltung der für Lübeck so wichti¬ 
gen Verkehrslinie mit Schweden zu einer Zeit 
in der die Dampfschiffsverbindung dorthin ge¬ 
fährdet war.“ Auch Schwedens König zollte 
seiner unermüdlichen Tatkraft durch Verleihung 


des Kgl. Wasaordens volle Anerkennung. Nur 
wenige Jahre überlebte Joh. Chr. Fr. Schütt 
seinen Ehrentag. Er verstarb am 6. Juli 1884 
und hinterließ die Firma C. F. Sdhütt & Co.,' 
deren Kontor inzwischen 1882 nach der Unter- 
trave 12 verlegt war, seinem Sohne Louis Schütt. 

Geboren am 21. Mai 1835, w ar Louis Schütt 
am 1. März 1863 als Teilhaber in die Firma ein¬ 
getreten und hatte sich gleidi seinem Vater in 
tatkräftiger und erfolgreicher Weise an den Ge¬ 
schäften der Firma und am öffentlichen Leben 
beteiligt. Am 18. Juni 1903 folgte er seinem 
Vater im Tode nach. 

Seine Söhne Hermann M. C. Schütt und Wilh. 
L. Schütt übernahmen 1893 bezw\ 1903 als Teil¬ 
haber die Leitung der Firma und durften am 
18. Juni 1906 das 75 jährige Geschäftsjubiläum 
der in den alten durch drei Vierteljahrhunderte 
geheiligten Traditionen geführten Firma begehen. 
Durch weiteren Ausbau der Schiffsmakler-, 
Reederei- und Befrachtungsabteilungen gelang es 
den Inhabern die alte Firma zu weiterem glück¬ 
lichen Blühen und Gedeihen zu bringen. Die 
Firma unterhält zurzeit regelmäßige Verbindun¬ 
gen mit Dänemark, Schweden und Finnland. 
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Piehl & Fehling 

Lübeck 


D AS Handelshaus besteht seit dem 1. Fe¬ 
bruar 1863. Seine Gründer waren Chr. Aug. 
Heinrich Piehl und Hermann Wilh. Feh¬ 
ling. Die Tätigkeit des Hauses erstreckte sich 
zunächst vorwiegend auf Speditions- und Kom¬ 
missionsgeschäfte nach dem Norden, insbeson¬ 
dere nach Finnland, zu dem die Inhaber in 

engen freundschaftlichen Beziehungen standen. 
Durch den Ausbau dieser Beziehungen — meist 
in persönlichem Verkehr — entwickelte sich die 
Firma rasch und dehnte ihr Arbeitsgebiet durch 
die Uebernahme der Vertretung bedeutender fin¬ 
nischer Reedereien beträchtlich aus. 

Auch gliederte sidi an das ursprüngliche 
Kommissionsgeschäft ein blühendes Waren¬ 
geschäft vielseitiger Art an. Der Firma und 

ihren Inhabern war es damit gelungen, sich 

in der Heimatstadt, wie auch im Norden eine 
allseitig geachtete Stellung zu erwerben. Her¬ 
mann Fehling, 1887—90 Lübecks Vertreter im 
Reichstage, stand viele Jahre als Präses der 

Handelskammer an der Spitze von Lübecks Kauf¬ 
mannschaft. 

Nach Heinrich Piehls frühem Tode (1889) 
trat seid Sohn Richard Piehl und einige 
Jahre darauf Johannes Christoph Fehling, älte¬ 
ster Sohn von Hermann Fehling, in die Hand¬ 


lung ein. Die Söhne setzten sie fort, nachdem 
Hermann Fehling 1907 durch Tod ausgeschie¬ 
den war. 

Der Weltkrieg brachte grundlegende Umge¬ 
staltungen für die Firma mit sich. Ihr Haupt¬ 
arbeitsgebiet, Finnland, war durch den Krieg ge¬ 
sperrt; Blockade und Kriegswirtschaft hemmten 
die Wareneinfuhr. Gleichwohl gelang es, auch 
diese schweren Zeiten zu überwinden. Das In¬ 
landsgeschäft gewann mehr und mehr an Aus¬ 
dehnung, und als im Frühjahr 1918 unter deut¬ 
scher Waffenhilfe Finnlands Befreiung erfolgte, 
waren die Beziehungen dorthin bald wieder 
„im Gange“. Als weiterer Teilhaber trat nunmehr 
1918 Johannes Emanuel Fehling ein, auch ging 
die Firma damals eine enge Verbindung mit der 
Industrie, mit der Aktiengesellschaft Hugo Stinnes 
für Seeschiffahrt und Ueberseehandel ein. 

Gegenwärtig betreibt die Firma neben ihrem 
alten Kolonialwarengeschäft Eisen- und Kohlen¬ 
handel im In land und nach dem Norden. Eisen- 
und Kurzwaren, Porzellan und Spedition bilden 
in starker Entwicklung begriffene Abteilungen. 
Ein Schiffahrtskontor als selbständige G. m. b. 
H. ist der Firma angegliedert. 

Zweigniederlassungen bestehen in Hamburg 
und Helsingfors. 



Die drei Geschäftshäuser der Firma Piehl 


& Fehling in Lübeck 
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Schärfte & Co. ■ Lübeck 

Maschinenbauanstalt • Eisen-und Metallgiesserei 

Spezial-Fabrik für: Ladewinden 
Verholwinden / Ankerwinden 
Gangspille / Steuerapparate usw. 

GEGRÜNDET 1875 


D IE Fabrik befaßt sich in der Hauptsache mit 
der Herstellung der obengenannten Spezial¬ 
maschinen, welche von den kleinsten bis zu den 
größten Dimensionen für Hand-, Dampf- und elek¬ 
trischen Betrieb geliefert werden und führt auch 


größere Reparaturen aus. — Ein alter, gut einge¬ 
arbeiteter Leutestamm und die Verwendung mo¬ 
dernster Werkzeug-Maschinen bürgt für tadellose 
und prompte Lieferung. — Die Firma besitzt eine 
eigene Kraftzentrale. 
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Ewers & Miesner o.m.b.H., Lübeck 

Maschinenfabrik und Eisengießerei 


D IE Firma Ewers & Miesner wurde 
am 1.Januar 1881 durch den Kauf¬ 
mann Friedrich Ewers und den Ingenieur 
Jakob Miesner gegründet. Bestimmend 
für die Gründung als auch für den spä¬ 
teren Aufbau des Unternehmens war 
einerseits die Herstellungder Kokillen- 
Hartgußwalze, andererseits der 
Bau von Dampfmaschinen, besonders 
aber solcher Maschinen, für welche die 
Walze den Hauptfaktor bildet, wie 
Walzenstühle, Walzwerke, 
W alz enriffelm aschinen, Schrot- 
mühlen. Das Werk gliedert sich 
in 2 Abteilungen : a) Maschinen¬ 
fabrik, b)Eisen-u. Wal zengießerei. 
In ersterer Abteilung wird die in der 
Gießerei erzeugte Rohware der Be¬ 
arbeitung unterzogen, wogegen die Gie¬ 
ßerei der Maschinenfabrik den Bedarf 
an Roh- und Walzenguß liefert. Der 
Umfang der Gießerei läßt auch eine 
Belieferung fremder Fabriken mit Roh¬ 
guß, speziell Hartgußartikel, in weitem 
Maße zu. 

Im Betriebe dienen 40 Spezialmaschinen der Bearbeitung der Hartgußwalze. Die rastlose Arbeit, welche 
der Herstellung einer einwandfreien Walze gezollt wurde, zeitigt heute ihre Erfolge im Walzenstuhl- 
Bau für das Mühlengewerbe (siehe Bild). Über 100 einpaarige und doppelpaarige Walzenstühle 
und daneben viele hundert Walzen in 

den verschiedensten Konstruktionen und _ r 

Größen verlassen jährlich mit einer An- 

zahl von Schrotmühlen für die Land- /* T? 

Wirtschaft die Fabrik und finden im In- 


Walzenstuhl Modell E. M. 


Am 1. Januar 1903 erfolgte der Aus¬ 
tritt des Herrn Friedrich Ewers aus der 
Firma und lag deren Leitung seitdem 
in den Händen des Herrn Jakob Miesner. 
In die Geschäftsführung der im Jahre 
1915 erfolgten Familiengründung in eine 
G. m. b. H. trat im Jahre 1920 der Sohn 
des Firmengründers, der Ing. Gerhard 
Miesner. 


Kokillen - Hartguß -Valzen 
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Deutsch-Finnländische 
Dampferexpedition G.m.b.H. • Lübeck 


D IESE Firma wurde erst im Mai 1918 gegrün¬ 
det. Als nämlich der Verkehr zwischen 
Lübeck und Finnland nach dem Kriege wieder 
reger wurde, beschlossen die Finnischen Reede¬ 
reien „Finska Angfartygs Aktiebolaget “, Helsing- 
fors, „Helsingfors Angfartygs Aktiebolag“, ebenso 
in Helsingfors, und die „Wasa-Nordsjö Angbats 
Aktiebolag“, Wasa, ihre Vertretung in Lübeck der 
zu diesem Zweck gegründeten Gesellschaft zu 
überlassen. — Kurz nach der Gründung überließ 
auch die „Lübeck—Wyburger Dampfschiffahrts¬ 
gesellschaft“ in Lübeck die Expedition ihrer 
Dampfer der D. F. D. odqr kürzer, mit der 
Telegrammadresse ausgedrückt, der Finndampfcr. 

Um mit ihrer eigenen Kundschaft, den Herren 
Speditören, nicht zu konkurrieren, befaßt sich 
„Finndampfer“ gar nicht mit Speditionsaufträgen, 
sondern erledigt nur die Expedition der Dampfer 
obengenannter Gesellschaften. Dadurch wird den 
Abladern ein unparteiisches Verladen ihrer Güter 
zugesichert. — Dieses hat natürlich dazu beige¬ 
tragen, daß die Dampferexpedition in der kurzen 
Zeit in der sie existiert, das volle Vertrauen der 
Lübecker Ablader erworben hat. 

Lübeck ist ja zurzeit der deutsche Hafen, der 
den regelmäßigsten und lebhaftesten Verkehr auf 
Finland hat. Dazu hat im nicht geringen Maße 
die D. F. D. beigetragen, die bei Bedarf extra 
Tonnage nach Lübeck gezogen hat um bei 
größerem Andrang die über Lübeck geleiteten 
Güter schnellstens an die finnischen Empfänger 
zu bringen. 

Die von der Deutsch-Finnländischen Dampfer¬ 
expedition vertretenen Reedereien sind im Besitz 
von eisverstärkten Dampfern, wodurch der Ver¬ 
kehr zwischen Lübeck und Finland ohne 
größere Schwierigkeiten auch im Winter aufrecht¬ 
erhalten werden kann. 
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I Ko-Re I 

: ; 

Kontor-Reform £'S: 

Fischstraße 13 Gegründet 1910 Telefon 8266 

Lübeck 

Kontormöbel-Fabrik 



Spezialfabrikation: Karten- und Vertikal-Registraturen / Raum - Not-Möbel 


D IE Karten-Registraturen sind in allen ausnutzung des Raumes, der gleichzeitig als Wohn-, 
größeren Kontor-und Fabrikbetrieben seit Jahren Arbeits- und Schlafzimmer dient, ohne daß die an- 
eingeführt. Sie schaffen Zeitersparnis und schnellste sprechende Form der Möbel ihren doppelten Zweck 
Übersicht in der Lagerkontrolle, Kontokorrent, Kunden- verrät. Die behagliche, einen durchaus gediegenen 

Werbe-Register, Kalkulation, Lohnbuchung usw. Eindruck erwirkende Zimmereinrichtung besteht aus 

Unser Spezialsystem Kartenregister-Kon- einem Schreibtisch, der gleichzeitig als Kommode 



trollapparat »Fix“ D. R. G. M. ausl. Patente, dient, sowie einer einfachen, gefälligen Sofabank, mit 

System Otten, ermöglicht durch das seitliche Her- Sitzauflage, die sich mit Leichtigkeit durch Ausziehen 

vorziehen der Karten eine Hervorhebung derjenigen in ein Bett verwandeln läßt. Der zweitürige Schrank 

Karten,dieeiner Kontrolle zwecks Anmahnungusw.be- ist für Bücher, Kleider, Stiefel usw. eingerichtet. Der 

dürfen. Da s V e rt i k a 1 - Sy s t e m ist die einfachste solide Wohnzimmertisch bietet aufgeklappt die Wasch- 

Art, Briefe, Rechnungen, Akten usw. einzuordnen einrichtung dar. In einem Hocker ist Raum für 

und aufzufinden. Die Firma, die sich seit über 10 einen Toiletteneimer. Stühle im Stil der Bettbank 

Jahren dem besonders zweckmäßigen Ausbau der vervollständigen die Einrichtung. Diese Raum-Not- 

Kontor-Organisation gewidmet hat, bringt jetzt eine Möbel sind durch D. R. G. M. geschützt; die Bett- 

Neuheit, die Rau m - N ot-Möbel heraus. Diese kom- bank ist zum Patent angemeldet; sie sind vornehmlich 

binierten Möbel, aus der Not der Zeit entstanden, für Kaufleute und Siedlungszwecke gedacht, 

bieten durch ihre sinnreiche Einrichtung eine Höchst- 
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I.Ä.Suckau - Lübeck 


(jcgr. i8,*f 


Telekom m Adresse: 
» S u c k a u L ü b c c k « 


B a n k A 4 * r b i n d ungcn: 
Girokonten Reichs bank, 
Vo r s c h u fv u n d S p a r 
Vc r e i n s b a n k, L ü b e ck, 
Lübecker Pr i v a t ba nk. 
C.ommerz- u. Disconto 
Bank, Filiale Lübeck 


Postscheck-Konto: 
Hamburg Nr. ^ 8 i o 

Telephon Nr. 65 und ^80 


üc|>r. 18 ff 


Versicherungen aller Art 
Reederei * Flujssdiilfcihrt 
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Postscheck-Konto: 
Hamburg 
Nr. 3894 


ä Carl Kürle ■ Lübeck jsz 

wurde im Jahre 1897 von dem jetzigen Inhaber gegründet und 
hat sich aus den kleinsten Anfängen zur heutigen Größe ent¬ 
wickelt. I Der gute Ruf der Firma ist nicht nur in Lübeck son¬ 
dern im ganzen Norddeutschland, das seit Jahren durch meh¬ 
rere Vertreter regelmäßig besucht wird, bekannt. Die größten 
Industrieen und Betriebe, u. a. das Eisenbahn - Zentralamt in 
Berlin, viele Werften, Behörden, Verwaltungen u. s. w . zählen 
zu regelmäßigen Abnehmern der hauptsächlichsten Artikel wie: 

Gummi-Waren für technische Zwecke aller Art 
Maschinen-, Motoren-, Zylinder- und Bohr-Öle 
Maschinen-, Wagen-, Gefrier- und Rostschutz-Fette 
Maschinen-Packungen für Stopfbüchsen und Flanschen 
Asbest- und Isolierwaren, Dichtungsplatten, Wasserstandsgläser 
Treibriemen aus Leder, Kamelhaar, Haar, Baumwolle, Balata usw 
Putzfäden in allerbesten Qualitäten 
Wasserdichte Wagen- und Pferdedecken 
Filze, Leim, Kitte u.s.w., u.s.w. 


Vertreter der bekannten 

Farben- und Lackfabrik Rosenzweig & Baumann, Cassel 

Spezialität: Rostschutzfarben, Heizkörper- und Weißlacke 
für Krankenhäuser, Laboratorien, Private u.s.tv. 
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DRAHTSCHMI'DT 
L ü ß E C K 


DRAHTSCHMIDT 

LÜBECK 


Unter dem 

• industr.Aufschwung Lübecks befindet sidi midi die 

ERSTE LÜBECKER DRAHTGITTER FABRIK 

DRAHTSCH VIIDT 


Anfang 1897 gründete der langjährige Kapitän 
Carl Schmidt dieses Werk, weldies seiner Zeit 
ebenso notwendig als nützlidi für Lübeck selber 
wie auch für die umliegenden Provinzen, da diese 
Branche nicht in Lübeck vertreten war. Aus kleinen 
Anfängen ist dieses Werk im Laufe der Zeit durdi 
Umsicht,Energie,Volkskenntnisse unter demNamen 

»Drahtschmidt« 

3is über die Grenzen hinaus bekannt und einge 
ührt worden. / Heute ist dasWerk durdi moderne 
^abrik-Anlagen so ausgestattet, daßjes nunmehr 
allen Anforderungen im weitesten Maße entspridit. 


A 
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HANS KOCK LÜBECK 


BANKVERBINDUNG: 

BANK EÜR HANDEL UND 
GEWERBE IN LÜBECK 


APPARATE u. MASCHINENBAU 

(SCHIFFS SCH MIEDE • KESSELSCHMIEDE 


FALKEN-STRASSE 

FERNRUFANSCHLUSS 
AMT LÜBECK, No. 8362 


KUPFERSCHMIEDE UND HOCHDRUCK-ROHRLEITUNGEN 





Ausgeführt für die Ueberlandzentralen Lübeck-Herrenwyk u. „Südharz" Bleicherode-Ost im Aufträge der Slemens-Schuckert-Werke Berlii 


und Ausführung 

kompletter 


Rohrleitungen 


einschl. allem Zubehör für Dampfkraft, Druckluft-und Wasseranlagen 

Neukonstruktion bestehender veralteter 

Hochdruckrohrleitungen 

Lieferung von einzelnen Bestandteilen u.Armaturen 
für überhitzten Dampf, Druckluft, Wasser usw. 
w Sachgemässe Konstruktion 


Ständiges Lager in Rohrleitungsmaterialien wie Flanschen, Formstücken, Ventilen etc. 

Kompl. Rohrleitungsanlagen für Schiffs- und Station. Maschinen 
und Kessel-Anlagen in Kupfer, Stahl, Eisen, Blei u. Aluminium 

Eisenkonstruktionen und Blecharbeiten jeglicher Art 
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Erstes bürgerll eh es Hotel am Plafje 

Ia. Zimmer u. Belten, elekfr. Licht Dampfheizung, Warmwasserleifung auf jeder 
Efage, Efagenfelefon, Bäder im Hause, Hausdiener am Bahnhof 
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Altdeutsche Bierstubi 


Altdeutsche Bierstube 

Bes.: Conrad Kramer 
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COMMERZ- UND PRIVATBANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 
FILIALE LÜBECK 

LÜBECK / BREITESTRASSENo.,-4 

TELEGRAMMADRESSE CODIBANK LOBECK 
FERNSPRECH AN SCH HISS No. 94, 8294, 8295 


H a u p t n i e d e r I a s s u n g e n : 

HAMBURG* BERLIN 

Filialen an 17O deutschen Plätzen, 
ausserdem vertreten an 37 Plätzen 
Mecklenburgs 

Kapital und Rücklagen: 

2,50 MILLIONEN MARK 

Bankmassige Geschäfte jeder Art 


VER Bl Nr . x y.L W ELT 

Ü l/\r. x c G>- 

G OV LIBER 
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CARL LASSEN 

Internationales Speditionshaus 

Lübeck - Gr. Alte Fähre 20-22 

Stammhaus: Hamburg 

Mönckebergstrasse 7 

Gegründet 1871 

* 


I 


EIGENE NIEDERLASSUNGEN: J 

I BREMEN SCHRAMBERG 1 

| STETTIN SCHWENNINGEN I 

| DANZIG STUTTGART j 

| EMDEN SCHW. GMÜND | 

| FLENSBURG NÜRNBERG j 

| BERLIN NW 52 REGENSBURG | 

| LEIPZIG ULM A. D. | 

| DRESDEN PASSAU J 

| CHEMNITZ WIEN I | 

| BRESLAU SALZBURG J 

| PROSTKEN ROTTERDAM | 

| KÖLN A. RH. STOCKHOLM | 

i FRANKFURTa.m. GOTHENBURG | 

| MANNHEIM CHRISTIANIA J 

| KARLSRUHE KOPENHAGEN 1 

| PFORZHEIM ESBJERG | 

I OFFENBURG REVAL 1 

| FREIBURG LISSABON J 

I * ! 

Übersee -Transporte 
f Kontinentale Transporte 

Versicherung - Lagerung 
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Suhr & Heick • Lübeck 

EISENWAREN ■ HAUSGERÄTE • KÜCHENGERÄTE 

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 

ENGROS EXPORT ENDETAII. 



Bankkonten: 
Comincr/bank 
Lübecker Privatbank 
Bank [.Handel u.Gewerbe 
I ^skonto-Gesellschnft 
Lübeck 


Postscheckkonto: 
Hamburg Nr. 18037 

* 





Aussteiier-Magazinvnn I lausimd Küchen^ 1 ra th 


Kisfmviuimi Suhr&Hfcick. llsiiisslniitlssiicluMi 


Telegrammadresse: 
Suhr Heick 


f'ernsprechansdilu|i: 

Lübeck Nr. 0 


Gegründet: 

1 2. Mai 18~ 1 

* 


SPEZ1ALITÄ T 

Bedarfsartikel für Schiffsbau und Masdiinenfabriken, 
industrielle Betriebe und Schiffsausrüstungen 


Großes Lager von: Schrauben / Muttern / Nieten in sämtlichen Dimensionen 
Röhren und Verbindungsstücken / Draht-Stiften / Drähten / Werkzeugen 
Landwirtschaftlidien Geräten wie: Schaufeln /Spaten / Gabeln / Ketten usw. 

Beleuditungskörper für Gas und elektrisdi 
\ ollstcindige Küchen-Einriditungen 
Gartenmöbel / Gescbenkartikel 
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LÜBECKER WERKSTÄTTEN 
FÜR KUNSTGEWERBE UND GRAPHIK 
SACH • GROTH &KARBERG 


Photo E. Brau* 


AUSSTELLUNGS- UND VERKAUFSRÄUME 
LÜBECK,BREITES! R.45.TEL5196 / TRAVEMÜNDE, STADT.KURSAAL 


ANFERTIGUNG von GOLD u.SILBERSCHMIEDEARBEITEN 
KÜNSTLERISCHER FRAUEN UND KINDERKLEIDUNG 
STICKEREIEN MODERNEM BLICHSCHM UCK 
UND SONSTIGE M K LI N S T G E \\ E R B E 
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»Kali [en- 



Kohlen-Konior 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 




Telegramme: »KohlenKonfor« 
Fernsprecher: Nr. 618 und 81Q 
Kontor: A.d.Unterfravelll/112 
Lager: Wallhalbinsel 




Grosshandel° Seebunkerei» Kleinhandel 

mit Dampfbetrieb 


Ständiges Lager für Industrie, 
Gewerbe und Hausbrand 

in 

Kohlen, Koks, Briketts, Grude, Torf 
Hart- und Weichholz 


Eigene Sägerei und Holzspalterei 

liiiiüilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ... 

mit elektrischem Antrieb 
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Kai-Lagerhaus im Lübecker Haien 


Hamburg • Bremen * Lübeck • Emden • Steffin 


FERNSPRECHER 

Lübeck, Nr. 14ö und Ö775 
Hamburg MerkurNr.4S2.4 
Bremen, Roland Nr.741ö 
Sfeffin, Nummer25ö2 
Emden, Nummer 75 


BANKVERBINDUNGEN 

Lübeck, Commerz-Bank in Lübeck 
Lübeck, Commerz- und Privatbank 
Lübeck, Dir.d.Disconfo- Gesellschaff 
Hamburg, Reichsbank, Haupfsfelle 
Sfeffin, Bank für Handel u. Industrie 


TELE GR.-A DR ESSEN 

»KLINGSTROM« 

POSTSCHECKKONTO 

Hamburg Nummer 8Z2G 

GEGRÜNDET 1852 
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c. fl. HAILBÄCK & SÖHEB. 


Königlich Schwedische Hof-Spedifeure 

Telegramm-Adr.: T Fernsprecher: 

Hallback, Lübeck Lübeck Nr. 12.4 

Filialen in: Stettin / Hamburg / Berlin/ Stockholm 
Kopenhagen/Chrisfiania / Stammhaus in Malmö 

Firma gegründet im Jahre 1843 
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Aktiengesellschaft »Trave« 


Fernsprecher: 8781 
n.Geschäftschluss 8371 
Telegramm-Adresse: 
Trave Lübeck 


Geschäftszimmer : 
Wallh alblnsel 
v. d. Holstentürmen 


Bank-Konto: 
Commerz-Bank 
in Lübeck 

Lübecker Privatbank 


A 




m-ii 




D.TRAVE / D. SCHLUTUP / D. GOTHMUND / D.TRAVEMUNDE 
D.SIEMS / D. PRIWALL / D. HERRENWYK / D.NOBISKRUG 


Reedereibetrieb 

mit 8 modern eingerichteten 
Hochseefischdampfern 

Eigene Nefzmacherei 


Abteilung Fischversand 

Geschäffszimmeru. Packraum: Am Staafl.Cenfral-FischmarktVersandhalle 3 

Fernsprecher: Bank-Konto: Commerz- u. Privatbank, Aktiengesellschaft Tel.- Adresse: 
Lübeck, Ö165 Filiale Lübeck / Postscheck-Konto: Hamburg 11 No.47231 Trave Lübeck 

Versand aller Arten Seeflsclxe 

in Körben und in Waggon-Ladungen 
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Porzellan*, Steingut* und 
Glas waren * Großhandlung 
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Motorräder 

Fahrräder 

Auto * Zubehör 

Fehrred - Zubehör 

Motorboote 

Bootsmotoren 

Konus 

Büromöbel 

Schreibmaschinen 

Nähmeschinen 


Export 


Engros 


LangesNIellen 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

LiibeckSI90 Inh. Frlfj NIelfen • Lübeck Aufonlelfen 
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Fried. Krupp A.-G. Grusonwerk, Magdeburg-Buckai 


Lübeck, Konstin-Platz 

Telefon 8835, 8935 u. 1035 
Telegramm-Adresse: Kohle 


Stammkapital: 

2'/4 Millionen 
Mark 


Kohlenhandel, Spedition und Umschla 
mittels elektrisch betriebener Kran-Anlag 
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fflarinus -W-Kongsbak 
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Marinus W, J. Kongsbak 


ndustrie-, Werft- und Schiffs-Bedarf 


Lübeck 209 


Untertrave 35/36 

Fernsprecher 8880 u. 866 
Telegr. - Adresse: Bleiring 
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v .jcfiaDDemans 

^/{ll-Idiibecher Safrizierhaus 
yUengstr. 3 6 ° Fernruf 76$ 


useiirn 


von 


nraumen von 


Weinivirtschaft 

hngross handlang d/dicd & Schivartzdopf 
^/t/engsfr. 2 7 ° ^rnruf765 
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BOYE 

SCHWEIGHOFFER 


LD BECK 

DRAHTANSCHRIFT CAFFEEROST 
FERNSPRECHER No. 60 UND 279 

GEGRÜNDET 1865 


Import u. Grosshandel mit 

Kolonialwaren 
und Sämereien 

Kaffee • Grossrösterei 
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^ GEGRÜNDET ^ 

^F 


LOBECK 


TELEGRAMME: LISCHAU, LÜBECK 
TELEFON 198 


REEDEREI 

SCHIFFSMAKLER 

SPEDITION 


... in j t !! t ! t ! 1 ! 1 11! i n ................ 
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KARL STEDER 

FLUßSCHIFFAHRT • LAGERUNG 

LDBECK 


Fernsprechanschluß: No. 310 u. 311 
Telegramme: Karl Steder, Lübeck 


Vertreter von Großbetrieben 
der Binnenschiffahrt, darunter: 

Neue Norddeutsche 
Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft 

Gegründet 1866 

Hamburg, Bahnhofsplatzl, »Klostertorhof« 

Schnellste Wasserverbindung zwischen 

Lübeck u. Hamburg 

mit eigenem Motorfahrzeug 

(in der Regel wöchentlich zweimal) und nur erst¬ 
klassigen, modernen Kähnen mit Anschluß an den 

täglichen Eildampferverkehr 

Hamburg—Berlin 


Verfrachtung 
von Massengütern 

auf dem Wasserwege 
see- u. binnenwärts 


Eigene 

Lagerfahrzeuge 


Eigener 

Bugsierbetrieb 
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1 H.P. NIEMANN- SCHLUTUP 1 

EU GEGR.1870 BANK KONTO: LÜBECKER PRIVAT- TELEGRAMMADRESSE: NIEMANN, GEGR. 1870 = 

BANK DEPOSITENKASSE SCHLUTUP SCHLUTUP FERNSPRECH - ANSCHLUSS : 

POSTSCHECK-KONTO: HAMBURG No. 8800 AMT SCHLUTUP, No. 2 UND No. 37 


m Seefischräucherei ■ Fischkonservenfabrik ■ 

|j| Versand frischer grüner Heringe §| 

3 Leistungsfähigkeit bei voller Ausnutzung der Anlagen: 

täglich ca. 700 Zentner fertige Fische 

HH Lieferant der bekannten §g§ 

1 Lubeca-Bratheringe ■ 

|jj Ausserdem täglich in allerfeinster Ware absendbar: Fettbücklinge / Sprotten / Lachsheringe ^ 
Ü! Geräucherten Schellfisch / Geräucherten Seelachs / Rollmops / Bismarckhering / Sardinen J|| 
Hj Saure Heringe usw., usw. / Geleeheringe / Schellfisch in Gelee /. Kabliau in Gelee usw., usw. ^ 



Digitized by Goosle 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 




Schrottplatz Lübeck, Kanalstratie 32 bis 44 


B. GLOGNER & CO 


STAHL / EISEN / METALLE / SCHROTT 


A. D. 
RÜHR 


WANDA - STRASSE NR. 8 

FERNSPRECH. ANSCHLUSS: 
AMT ESSEN A. D. RUHR NR. 8359 
TELEGR.-ADR.: GLOCO - ESSEN 


KANALSTRASSE NR. 32/44 

FERNSPRECHER NR. 8427 U. 8437 
TELEGR.-ADR.: GLOCO -LÜBECK 
GLEIS - ANSCHLUSS PLATZ 148 


Kontorhaus Lübeck, Kanalstraße beim Burgtor 
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F.H.Bertling • Lübeck 

Spedition - Reederei - Schiffsmakler 

(Norwegisches Konsulat) 





f*'- • J 



pr ; ; . =rt 


Gegründet 1865 
Telegrammadresse: Bertling 


Telefone für den Fernverkehr: 
9002, 9003, 9004 

Giro-Konton bei der: 

Reichsbank 

Dresdner Bank, Filiale Lübeck 
Lübecker Privatbank, Lübeck 
Co'mmerzbank ^Lübeck,Lübeck 
Commerz- und Privatbank A.-G. 
Lübeck 


Zweigniederlassungen: 

Hamburg 

Neue Gröningerstr.19 
Telegrammadresse: Bertling 
Telefone: Nordsee 1667^. 1668 
Bankkonto: Dresdner Bank, 
Filiale Hamburg 

Stettin 

Selihaus - Bollwerk 2 
Telegrammadresse: Bertling 
Telefon: 2092 , 

Bankkonto: Deutsche Bank, 
Filiale Stettin 

ABTEILUNG I; 

Spedition nach allen nordischen Häfen im Durchfrachtverkehr nach den Stationen 
des betreffenden Binnenlandes. 

Flußschiffahrt: Eigene Dampfer für den Verkehr von Lübeck bis nach Magde¬ 
burg, eventuell Wallwitzhafen, mit Anschluß nach den märkischen Wasser¬ 
straßen, der Oder, Saale, Oberelbe u. in umgekehrter Richtung Schleppverkehr 
nach allen Elbestationen. 

Lagerung: Eigene, am Wasser belegene, trockene und geräumige Läger von 
ca. 4000 qm Fläche. 

Versicherungen zu den billigsten Prämiensätzen und günstigsten Bedingungen. 

ABTEILUNG lls 

Dampfschiffs- Reedereien 

Lübeck Königsberger Dampfschiffahrts - Gesellschaft 
Riga-Lübecker Dampfschiffahrts-Gesellschaft 

Schiffsmakler • Befrachtungsagent • Kontrolle für Erzverwiegungen 
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MEYER & BEHNKE 

LÜBECK 

Mengstraße Nr. 3 a / Alfstraße Nr. 4 u. 6 
Fernspr. 59 u. 8377 / Tel.-Adr. Meybehn 

Kolonialwarengroßhandlung 

Kaffeegroßrösterei 


Geschäftshaus Mengstraße 3a 


Lagerhaus Mengstraße 3 





















Hagen & Cö 

Hamburg 

Fabrik Hamburg, KHGrasbrook 

Antwerpen • Lübeck • Rotterdam 

Telegrammadresse: Hagenson 
Gegründet im Jahre 1Ö53 





Als eine der ältesten und zugleich größten sowie bedeutensten Firmen ihrer Branche ist die im 
Jahre 1853 gegründete Firma Hagen & Co., Kommanditgesellschaft, zu bezeichnen. Diese macht nicht 
nur in Ölen und Treibriemen, sondern auch in sonstigen technischen Bedarfsartikeln ein bedeutendes 
Geschäft. Bereits der Begründer der Firma nahm die Einfuhr von Mineralschmierölen — den Kosmos- 
Ölen — aus Südrußland, sowie die Fabrikation verschiedener technischer Artikel, wie Packungen und 
Baumwolltuchriemen, auf. Besonders die letzteren erlangten infolge ihrer Güte einen hohen Ruf und 
erfreuen sich jetzt noch einer sehr großen Beliebtheit. 

Seine Nachfolger widmeten sich in noch vergrößertem Maßstabe der Belieferung der Reedereien und 
Schiffswerften, sowie auch dem Export von technischen Bedarfsartikeln aller Art nach dem skandina¬ 
vischen Norden, Finnland und der Levante. 

Trotz der scharfen Konkurrenz in diesen Artikeln stieg der Umsatz der Firma Hagen & Co. von Jahr 
zu Jahr, und nahm dieser besonders in den Jahren vor. Ausbruch des Weltkrieges infolge der großen 
Benzinverladungen nach Finnland einen bedeutenden Umfang an. 

Wenn auch der Weltkrieg jegliche Ausfuhr verhinderte, und auch jetzt der Export sowie das Geschäft 
noch daniederliegt, so hat Dank der alten vorzüglichen Beziehungen nicht nur die Firma die Verbin¬ 
dungen mit ihren ausländischen Freunden in erfolgreicher Weise wieder angeknüpft, es war ihr viel¬ 
mehr auch möglich gewesen, das lnlandgeschäft auf eine bedeutende Höhe zu bringen. Es zählen 
daher die ersten führenden Werke, Schiffswerften, Werke der Elektrizitätsbranche, auch die der 
Schwerindustrie, namentlich des Rheinlandes und Westfalens, sowie Reichswerke zu ihren Kunden. 
Außer ihrem Hauptsitze in Hamburg, Steinhöft 3, bezw. Schaartor 7 und der Stadtniederlassung 
Rotenburgsort, sowie der Fabrik Kl.-Grasbrook verfügt die Firma über Niederlassungen in Lübeck, 
Antwerpen, Rotterdam und Zittau, während die übrigen ausländischen Niederlassungen wegen der 
wirtschaftlichen Folgen des Weltkrieges noch nicht wieder eröffnet werden konnten. 
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Hagen & Cq 

Hamburg 

Fabrik Hamburg, Kl.-Grasbrook 

Rotterdam • Lübeck • Antwerpen 

Telegrammadresse: Hagenson 
Gegründet 1Ö53 


Kosmos-Maschinen- und 
Lubrovalvln-Zylinderöle 

HelßdampI'Zyllnderöl Lubrovalvtn HD 

unter Garantie den höchsten Anforderungen genügend 

Hägens Dynamo-, Marine- und 
Turbinen- sowie Großg asmaschinenöle 

besferErsatz für Rüb-, Baum* sowie Jedes andereFeftöl 

Auiomob!l-Oel 

Motorenöl für olle Systeme 

KonilOente Fette i. Mafchlnenfchmierung 

Grapbit-Fetle 

Slapellauf" und andere Schmiere 
f. Bergwerke, landwirfschaffl. Zwecke usw. 

Prima nordischer Kienleer 

Amerikan. Natur -Vaseline, Kunst -Vaseline usw. 

Langjährige Lieferanten der größten Indusfriewerke, Reichs¬ 
werke, staatlicher sowie städtischer Unternehmen 
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J. J.WEGNER Ww. 

G.M. 1 

RH. | 

BUNTEKUH-LÜBECK 


Fernsprecher Nr. 321 / Bahnstation Lübeck / Anschlußgleis Buntekuh 
Ladestelle am Elbe-Trave-Kanal / Bank-Konten: Vorschuß- und Spar¬ 
vereins-Bank, Lübeck / Lübecker Privat - Bank / Kredit-Bank, Lübeck 


Kornbrennerei 


Buntekuh-Kümmel / Weinbrand 


1 Jamaica-Rum-Verschnitt 

■ 

Ziegelei 


Ältestes, modernstes und leistungsfähigstes 

Werk am Platze — Sämtl. Fabrikate sind 
aus anerkannt bestem und reinstem Roh- 
1 - material hergestellt u. von naturroter Farbe 

j 

Spezialität: 

Holländische 

Dachpfannen 

Maschinen - Pfannen / Holfter 
Radialsteine 

(Schornstein-Steine) von roter Farbe 


Mauersteine, L Sorte Mauersteine, II. Sorte 

(Normalformat */ 4 Vollverblender) (Normal - Hinter mauerungssteine) 


Drains - Röhren 

■ 
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GUSTAV DENCKER 


FERNSPRECHER 589 


LÜBECK 


KÖNIG-STRASSE 105 


BANKKONTEN: COMMERZBANK, BANK FÜR HANDEL UND GEWERBE 


Werkzeugmaschinen und Werkzeuge 



Einrichtung vollständiger 
maschineller Betriebe für 
Metall- und Holzbearbeitung 

Großes Lager sämtl. Werk¬ 
zeuge u. Werkzeugmaschinen: 
Ambosse, elektr. Schmiede- 
Gebläse, Zylinder - Gebläse, 
Blasebälge, Drehbänke, Bohr¬ 
maschinen, Shapingmascbinen, 
Biege - Maschinen, Stauch- 
Maschinen, Frais-Maschinen, 
Stanzen und Scheren usw. 
für Hand- und Kraftbetrieb 



Alle Arten Spiral-Bohrer, Backen und Klemmfutter, Feilen, sämtliche 
Schneidkluppen und Schmiede - Geschirre, Gewinde - Bohrer, Reibahlen, 
Werkzeug-Gußstahl in allen Dimensionen, nur erstklassige Qualitäten 
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Wilhelm Budach 

Lübeck 

Schiffahrt * Kommission • Assecuranz 

Telegramm-Adresse: Budach-Lübeck — Fernsprech-Anschluß Nr. 57 u. 810 


Vertretung der Betriebsgemeinschaft der 

Neue Deutsch-Böhmische Elbeschiffahrt gesellschaft 

Dresden 

Deutsch-Oesterr. Dampfschiffahrt Act.-Ges. 

Magdeburg 

„Elbe“ Dampfschiffahrts - Actien - Gesellschaft 

Hamburg 

Gesamtmaterial 40 Radschleppdampfer, 5 Eil- 
dampfer, 11 Hafenschlepper, 95 Frachtschiffe, * 

43 Schiffe für Leichterung, Lagerung u. Material 

Auf Grund außerdem verfügbaren Kahnraumes der Privatschiffahrt 
stete Beförderungsmöglichkeit von Massengütern jeglicher Menge. 

Lübecker Geschäftsstelle der 

Transport-Genossenschaft zu Berlin, e.G.m.b.H. 

Berlin 

Größtes Schiffbefrachtungs* Unternehmen der 
Kleinschiffahrt mit mehr als 4000 Mitgliedern 
Eigene Schleppschiffahrt 

Direction: Berlin C 2, Straulauer Straße 3—6 
Geschäftsstellen in Hamburg, Stettin und sonstigen Hauptplätzen; 

Vertretungen in allen per Wasser erreichbaren Verladeorten. 

Schiffsverkehr mit den Saaleplätzen sowie dem gesamten 
sonstigen deutschen Strom - Gebiet 

General-Agentur der 

Nord-West-Deutsche Versicherungs-Gesellschaft 

Hamburg 

im Konzern der Nord-Deutschen Versicherungs-Ges. befindlich 

Gesamt - Garantiemittel ca. 75 Millionen Mark 

Casco-, Transport-, Feuer-, Einbruchdiebstahl- und alle ähnlichen 
Arten Versicherungen. 
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Auskunft- u. Detektivbüro Argus 
Lübeck 


Fernsprech - Anschluß Nr. 934 
Telegr.-Adresse: Argus-Lübeck 
Poslsch.-Konto Hamburg 32975 


Auskünfte über Kredit, Geschäfts- u. Privatverhältnisse 
Ermittlungen in sämtlichen Zivil-und Kriminalsachen 
Besorgung von Vertrauens-Angelegenheiten aller Art 

Erste Referenzen / Facfimflnnische Leitung / Solide Bedingungen / Gegr. 1904 
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BAU MEISTER 

ALFRED DINTER 

BAUGESCHÄFT FÜR 
HOCH- UND TIEFBAU 

LOBECK 

Wohnungu. Kontor St.Gertrudring 24 
Lager u.Zimmerplatz Kanalstraße 68 

Tel. 8655 


ll Ausführung von Erd-, Beton-, Haurer- und Zimmererarbeiten !| 
|| jeden Umfangs ■ Übernahme schlüsselfertiger Neu- und Umbauten |g 




1 A. P. Krickhuhn 


Lübeck 


|i Dampfsäge- und Hobelwerk ° Kistenfabrik j| 

|| Einfuhr nordischer Hölzer / Herstellung von Hobel- j| 

gl wäre, Schnitthölzern nach Liste, Fußleisten etc., etc. fg 

=j ... = 
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Spezial-Reparatur-Werkstatt und Ankerwickelei 

für Elektro-Motoren und Dynamo-Maschinen • Neuwickelung von Ankern, Neubelegen von 
Kollektoren und sonstige Reparaturen • Ausführung von elektrischen Licht- und Kraftanlagen 

Elektrotechn. Büro H. van Grootheest, Lübeck 

Elektro-Ingenieur 

lllllllllll>lllllllllllll!!lll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllll!lllllll | !l!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIW 
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Kontor: 

Johannisslr. 15/19 
Telefon 655 


Werkstatt: 
Fischer-Grube 14 
Breite Str. 12 
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H. Bollmann & Sohn 

♦ 

Asphalt-Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik 

Lübeck 

Fernsprecher Nr. 1008 / Steinraderweg Nr. 56 1 

Bankkto. Lübecker Privatbank — Postscheckkto. Hamburg 21279 


empfehlen ihre bekannten Fabrikate in 

Asphalt-Dachpappen, Klebemassen, 
Karbolineum sowie Teererzeugnissen 

aller Art zu billigsten Notierungen 
Dacheindeckungen werden grundsätzlich nicht übernommen 
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Handels-Marke 


Großes Lager von allen inländischen und ausländischen 
Laubhölzern, Rundhölzer, Schnittware und Furniere sowie von Sperrholzplatten 
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J.D.Grönstedt&Co 

SCHWEDEN PUNSCH FABRIK 
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Export nach allen Ländern 
Kgl. Schwed. Hoflieferanten 


LÜBECK 

Mengstr. 64 — Gegründet 1846 - Tel 809 


Laubholz-u.Furnienhandlung 

von 

H.F.BOLDT, LÜBECK 

DAMPFSÄGEREI • HOBELWERK 
FURNIERSÄGEREI u. -MESSEREI 

Gegründet 1834 / Telegramm-Adresse: Boldt, Holzhändler Fernsprecher Nr. 191 

Cebra-Code / American Lumberman Telecode / Bank-Konten: Commerz-Bank in 
Lübeck u. National-Bank für Deutschland, Lübeck / Postscheckkonto: Hamburg 43197 
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LÜBECK 


FREITAG « Co 


GEGRÜNDET 1838 


Untertrave 81/83 • Tel. 436 u. 440 • Postscheckkonto: Hamburg 11918 
Bankkonten: Commerzbank, Lübecker Privatbank 


Stabeisen u. Fassoneisen, 
Bandeisen 

I-Träger und U-Eisen 

Eisenbleche, schwarz, 
verzinkt, verbleit, 
verzinnt 

Blanke Wellen, gezogenes 
Rundeisen, blanker 
Eisen-Draht 

Hufeisen sowie Schmiede- 
Bedarfsartikel 


Gas- u. Siederöhren 

Verbindungsstücke 
u. Flanschen 

Gußröhren u. Formstücke 

Zinkbleche, Bleirohr, 
Weißbleche 

Schrauben, Muttern, Nieten 
Stahl aller Art, Werkzeuge 

Schwedisches Stabeisen, 
Bleche, Drähte 


Lagerhäuser 


BLUNCK«SOHN ■ LÜBECK 


Telefon Nr. 429 


Telefon Nr. 429 


Anfertigung 

von 

Zeichnungen 
und Kosten- 
Anschlägen 


Tischler- u. 
Zimmerer- 
Werkstätten 
mit 

elekt.Betrieb 
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Maschinen- u. Armaturenfabrik, Metallgießerei und Kupferschmiede 

Wilh. G. Schröder Nfl. Otto Runge Aktiengesellschaft 

iiiniiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiHiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiH^ 


Telegrammadresse : 
Metal 1 Schröder 
Fernsprecher Nr. 570 


Lübeck 


Luisenstraßel-9 


Unsere Kupfer¬ 
schmiede und 
Metall-Gießerei 
sind sehr 
leistungsfähig. 
Karze Lieferzeiten. 
Saubere u. prompte 
Ausführung. 


Wir bauen seit 
etwa 25 Jahren 
alle Arten Ar¬ 
maturen für 
Dampf-, Wasser- 
und Gasanlagen 


Theodor Lüders & Hintz 

Lübeck, Kanalstraße 50-56 


Gegrü ndet 
im Jahre 1862 


Fernsprecher 
Nr. 188 u 8122 


Sämtliche 

Baustoffe 

für Hoch- und Tiefbau 
Kessel- u. Heizungs- 
Anlagen, Wand- 
undFußboden- 
Bekleidungen 


Sämtliche 

Brennstoffe 

für Industrie, Gewerbe 
und Hausbrand. 
Eig.Brennholzsägerei 
und -Spalterei mit 
Kraftbetrieb 


Fuhrwerks¬ 
betrieb mit bestem 
Pferde- u. Wagen- 
Material zur 
Übernahme aller 
Fuhrleistungen 

Eig. Brücken wagen 
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Conraö {jeiöenreid} • £übecft 


(INH. KARL GÖRNER) 

tDerft unö Cagerpläfce: fln öer lHauer'33-39 / Kanalftra&e 44.146 
©ejd)äftS3immer: 5 eg ef euer 21, 5ernfpred}er2l0 


Ü.b'ernafjme oon: 
ITtaurcr=, 3immrer»« 
unö Betonarbeiten 
Heu* unö Umb autcn 
3 nöuftricbauten 
tDofjn=u. ö>efcf)äftsf)äufer 
Dillen unö £anöf)äujer 
^errenfi^c u. (Butsanlagen 
£an ör»irtfd)aftl. Bauten 
(Erö=, Sielv Sunöierungsarbeiten 
Rammarbeiten 
Kiefc u. Sanölieferung 
(Eigener Sufjrbetrieb 
RTörteliDerk 


Sd}lo& 5atd|au ausgef. 1910-11 


Baljnfjof Iraoemiinbe / auggef.1913-14 


St. Coreri 3 furd)e / ausgefüljrt I8?9 
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xrtoggenKamp.A 


Sämtliche Brennmaterialien für Hausbrand und Industrie - Baumaterialien 
Rohbraunkohlen, Brennhölzer, Holzkohlen, Chemisch-fechnische Produkte 

Kontor: Charlottenet ralle Nr. 29 Lager: Geniner Ufer am Elbe*Trave>Kanal 


Hüxfertor Allee 45 
Fernsprecher 490 


Tischlerei mit elektrischem 
Maschinen - Eefrieb 


Verleihung von 

Consol- 
Leiter g erlist 

System Ahrens D. R. G. M. 
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WILHELM VAGELER&CO./ LÜBECK 

INHABER: W. VAGELER UND J O H S. C H R l S T l A N S E N 

EISEN- U. KURZWARENGROSSHANDLUNG 


Werkzeuge / Baubeschläge 


Schrauben / 

Muttern 

Stab-Eisen 

Bleche 


Kleineisenwaren / Stahl¬ 
waren / Hausstandsartikel 
sowie sämtliche Kurzwaren 


Bank-Konten: 

Lübecker Privatbank 
Holsten-Bank Abt. Lübeck 
Commerz- und Diskonto- 
Bank, Filiale Lübeck 
Postscheck- Konto: 
Hamburg 9517 

IMPORT 


Gegründet 
im Jahre 1900 
Femsprech - Anschluß 
Lübeck Nr. 8608 
Telegramm-Adresse: 
Vageler-Lübeck 



). F. CÄV1ER & SOHN / LÜBECK 

INH.: EDUARD CAVIER & ANNA CA VIER Ww. 

BEDACHUNGS-GESCHÄFT 

Kontor Hundeftr. 26, Lager Hundeftr. 9 u. 26 u. Kanalftr. 154 / Telefon 449 / Tel.-Adr. J. F- Cavier, Lübeck 

* 

Ausführung fämtlicher Dachdecker-Arbeiten: 

Pappe-, Schiefer-, Holzzement-, Schindel-, 

- Stroh-,Reth-u. Ziegeldächer /Spez.: Pappolein- 
Klebe-Dächer, Papplein-R. W. Nr. 17467 

Asphaltgefchäft / Spez.: Hartasphaltbelag für 
Linoleum - Unterlage, Balkon - Abdeckungen 

Schiefer-Lager in allen Sorten und Größen 

Großes Lager von verfchiedenen Sorten Dachfteinen, als Biberfchwänze, holländ. 
Pfannen, Falzziegel etc. / Mönch und Nonnen, naturrot u. verfchiedene Glafuren 
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LUDWIG BRUHN / LÜBECK 1 


GRANIT- UND MARMORWERK 

FALKENDAMM / FERNSPRECHANSCHLUSS 620 


Lieferung nach allen Plänen 
des ln- und Auslandes 


Lieferung nach allen Plänen js| 
des ln- und Auslandes = 


liefert 

künstlerische 

Grab-Denkmäler 

in jeder Gesteins-Art, 
in einfacher u. reicher 
Gestaltung 


Anfertigung 

von 

Marmor-Platten 

für Waschtischaufsätze, 
Nacht-Schränke, 
Heizkörper 



A.GRAFFITTI LÜBECK 


An der Mauer 84 
Gegründet 1889 


TERRAZZO-GESCHÄFT 


Telefon Nr. IS4 
Gegründet 1 S S 9 


Abteilung für Mosaik und Terrazzo: 

Fußböden, Fenfterbänke und Tifch-Platten von 
einfachfter bis zur feinften Ausführung / Wand¬ 
terrazzo für Verkleiden von Wänden u. Säulen 

Abteilung für Treppenbau: 

Gewund. u. geradeTreppen aus Terrazzo, Kunft- 
ftein u. Zement, freitragend u. auf Trägern lagernd 

Abteilung Zement und Beton: 

Fußböden geglättet und gerüffelt, Beton, Funr 
damente u. Deckenkonftruktion / Gips-Eftrich, 

* nicht treibend, befte Unterlage für Linoleumbelag 

Sämtl. Arbeiten werden zum billigten Tagespreis berechnet u. unter Garantie ausgeführt 
Koften-Anfchläge werden unentgeltlich erteilt 
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Nachtwey&c« 


Import 


Export 


Hamburg ^ Stettin 

Großhandlung 

iliiiiiiiiiiiiliiMiiiiiiiiilliiiliimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii in iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHiiiiiiiiii 

Ko 1 o n I al'waren 
Gras-Saafen 
Klee-Saaten 



iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^... 

lilllllllllllllllllllllllllllilltlllllllllllllJIIIIIIIIUIIIIIIIIIIItilllllll llllllllllllllllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllll'llllllllllllllllllllllllllllllllllMllllllll 


Kolonialwarengroßhandlung 

H. E. Haukohl 

Lübeck 

Gegründet 1653 


Erste Lübecker Kaffeerösterei 
für Großbetrieb 
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Paul Erasmi & Co. 

Konservenfabrik 

LÜBECK 


empfehlen ihre weltbekannten Gemüse-, Fracht- u. Fleischkonserven 
für Inland and Export, sowie die Produkte der mit ihr verbundenen Fabriken: 


Peters & Rehmann gegründet 1876 Lübeck 
Dr. Heinr. König & Co. Lübeck 
Franz Raedler & Co. G.m.b. H., Lübeck 
Holsteinische Konservenfabrik Westerrade G. m. b. H. 

Westerrade b. Lübeck (Spezialfabrikation aller Arten Marmeladen u. Fleischkonserven) 


Schokoladen and 
Zuckerwaren aller Art 
ff. Lübecker Marzipan 
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Briket - Grofehandelsgesellschaft 
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mit beschrankter Haftung 

LÜBECK 

Johannisstr. 1 / Johannishof 
Fernsprecher 974, 975, 976 
Telegr.-Adresse: Glückauf 


Großvertrieb von 

Braunkohlenbriketts, Rohbraunkohlen, Torf, Brennholz 
Binnenschiffahrts-Reederei 

Übernahme von Schiffs - Transporten 
Umschlag von sämtl. Massen - Gütern 
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cßtoria / °Cabe 


aarcM< 
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Bau- und Möbeltischlerei mit Kraftbetrieb 

-Cufeaf, ffeo/yStraße jVr. 3-f 


fieberte nad? (dcriegSSc/ffaß aff Sf*€z. oder S'OOÜ (üären 

für den städtischen Kleinwohnungs-Bau in Lübeck, sowie für 
Siedlungsbauten u. Arbeiterkolonien größerer industrieller Werke 
am Platze und auswärts zu ganz besonders günstigen Preisen 

Fordern Sie bitte Sp e z i a l- Off e r t e 
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W#-* 'T iÄ 

HM'SÖNiJ 


1 Cafe VtHtor/o 


l&orne/>meS &amifie/i£aßee 
Eigene (JCondtforei 
Täglich Nachmittags - und Abendkonzerte 
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Kohrs i Gaeth 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lübeck 


Export 


Import 




| Hermann Stahl • Lübeck 

Bau - Klempnerei 
Sanitäre Anlagen 

| Ausstellungsraum: König-Strasse Nr. 85 

Fernsprechanschluß Nr. 1022 
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Dimpker & Sommer 


Lübeck 

<s> 


> _ 

Export 

j nach Finnland 


Import 

Spedition 
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ANHYDORWERKE §S 


FABRIK FÜR TROCKEN- UND NÄHR-PRODUKTE 
LÜBECK- ■■■ BUNTEKUH 


übernehmen 

Lohn-Trocknungen 

nach dem Zerstäubungstrocknungsverfahren 
(System Karl Ebers, Ahrensburg) 

D. R. P. ang. 
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HANSEATISCH-MECKLENBURGISCHE 
ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT • LÜBECK 


»ecKE«G« u »i BINGE & KELLING 
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Elektrotechnische Edbrik / Elektromotoren und Äppdratebdu 


Kollektorenbau 

Ankerwickelei 

Maschinenbau 

cleLtrotediniL- 

Teinmedianik 


11 


Bau sämtlidier 
elektr. Lidit u. 
Kra|t - Anlagen 
Ortsnetz ba u 
Bau eig.Zentralen 


Ständiges Ldgerin Elektromotoren u. jeglichen Heizdppdrdten 
en gros Elektromdteridlien • en detail 


EN DETAIL 


P.HEYNERT-LÜBECK 


LANGER LOH bl: KG Nr. zH 


TISCHLLKMEIS 1 E K 


FERNSPRECH-ANSCHLUSS 88 4 z 
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Bau- und Möbeltisdilerei mit masdiinellem Betrieb 
Anfertigung 'jeglicher Tischlerarbeiten 


In der ganzen Welt 
ohne Konkurrenz 




Modellfenster in natürlicher 
Größe stellt zur Ansicht bereit 


Allein Änfertigungsrecht für Lübeck und Umgebung von 

Stürmanns Patent-Schiebe-Flügel-Fenster 
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KURT BUHLING • LÜBECK 

KONTOR UND LAGER: BECKERGRUBE zo 

Werkstatt 

für Anlagen genannter 
Artikel,. Brausebäder sowie 
Bade Einrichtungen für 
Gro£ und Klein- 
Vol in ungen 

Gro|je Auswahl von 

BELEUCHTUNGSKÖRPERN ALLER ART 



Technisches Büro H<ans Köster 

I ravemünde 

n g C in e ll r Eehlingstrd{ie Nr. 6^ 

Fernsprecher 8> 

Installation und Unterhaltung elektrisdier 
Licht- und Kraftanlagen jeglidien Umfanges 

Motoren • Reparaturen • Glühlampen 
Heiz- und Kothapparate • Beleuditungskörper 

Ausstellung;. Lübeck, Miihlenstr. i-^ 


Lübeck • 

Mühlenstrafie Nr. 1-3 

Fernsprecher 85^ 
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Original from 

PRINCETON UNIVERS1TY 





LÜBECKER 



BUCH' UND STEINDRUCKEREI 


Sondererzeugnisse: Marzipan * Kartonnagen / Faltschachteln 
für Nahrungsmittel / Chem.ProduKfe / Plakate / Etiketten/jBunf» 
und Einschlagpapiere in neuzeitlicher, künstler. Aufmachung 
Roh-Kartonnagen in jeglicher Art und für,sämtliche Zwecke 


HEINR. PAGELS * LÜBECK 

Ausstellungsräume: Breite Straße 91-93 / Hüxstraße 6-16 
Telefon: 70 u. 8932 / Telegr.-Adr.: Heinr. Pagels, Lübeck 

Sanitäre - Anlagen für Häuser, Villen, Fabriken,- Krankenhäuser 
Einrichtungen von Badezimmern, Toiletten, Küchen, Waschküchen 
Wand-und Flurbeläge • Niederlage der Villeroy & Boch’schen Werke 

Oefen, Herde, Kesseloefen, Ofenbauartikel 

für jede Feuerung geeignet 


Beleuchtungskörper 

für 

Elektrisch, Gas, 
Petroleum, Spiritus 

Haus- und Küchen- 
Gegenstände 

Gartengeräte 


/ 

Kostenanschläge werden auf Wunsch nach Rücksprache kostenlos ausgearbeitet 
Der gute Ruf der alten Firma bürgt für erstklassige Waren und Bedienung 
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I.H.F.LÜDERS 

HOLZWARENFABRIK 
LÜBECK - MOISLINGER ALLEE 37 
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FABRIKATIONS-ARTIKEL 


Artikel aus 
entrindeten 
Elche nä ste n 

als: Etagären, 
Blumentische, 
Btofnensfänder, 
Atsjuari en tische, 
Ampeln u. s. w. 


Pflanzenkübel 

von den einfachsten Gartenkübeln bis 
zu den feinsten Ausführungen für Salon 
in modernen neuen Mustern. Moderne 
Ständer u. Postamente für Salon-Kübel, 
Vasen, Figuren etc. in großer Auswahl. 
Blumentische, Pflanzengestelle, Fenster- 
Kasten , Balkon - Kasten, Efeu * Kasten 


Haussta n d$~ 
Artikel 

als: 

Wa schwa n nen, 
Böcke für die¬ 
selben, Bottiche, 
Vor rat ston n en 


GARTEN- u. VERANDA-MÖBEL 


IrtfiijSMIBiiwC 
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AaEv 


Goldene Medaille 


W. Klüssendorf 


Gegründet 1Ö97 
Fernruf Nr. 1150 


Klempnermeisfer 

Lübeck 


Hüx sfraße 
Nr. 116 



Goldene Medaille 


Kuns^Bauklempnerei 

Bierschankanlagen aller Art 

Installation von Gas*, Wasser» und Bade »Einrichtungen 
Elektrische Klingel» und Telephon »Anlagen 


• I 


Fernsprecher 8633 


Lübeck 

Gegründet 1667 


Mühlen-Slraße 47 


iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiititiniiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiitii 


Werkstatt für Innen-^Ausbau 


werk 

Grühn 

:k Hüxfertor-Allee 43 
etliche 

Nafurmarmor 

ze, Bade-EInrich^ 
[arbeiten jeder Art 

user sowie d. führenden 
jbecks 


Sauberste Ausführung 
und AuslSnd. Marmor 


Digitized b) 
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|| Wilhelm A.C. Wessel / 

ri ' Gegründet 1807 Gummispezialgeschäft 


Lübeck jj 

Gegründet 1897 


Abteilung I. 

Gummiwaren 
u. Sporforttkel 


Abteilung II. 

Chirurgische Gummi- 
und Kranken -Artikel 


Abteilung III. 

Technische Gummiwaren 
u. Maschinenbedarfs-Artikel 


Gummi-Regenmäntel 

Gummi-Schuhe 

Dauerwäsche 

Einkochringe 

Gas- und Wasserschläuche 
Wringmaschinen 
Gummispielbälle 
Sportbälle und -Schuhe für 
Fußball, Tennis, Hockey etc. 
Farradmäntel u. -Schläuche 
usw., usw. 


Luft- und Wasserkissen 
Eisbeutel, Thermophore 
Gummispritzen 
Glasspritzen aller Art 
Irrigateure, Frauen-^ 
douschen 
Urinale 

Leibbinden, Bruchbänder 
Unterlagenstoffe 
Verbandstoffe 
Watte, Binden 


Dichfungsplatten u. -Ringe 
Stopfbuchsenpackung 
Schläuche aller Art 
Pumpenklappen 
Treibriemen in Leder, Gummi, 
Balafa und Gewebe 
Riemenscheiben 
T ransmissionen 
Maschinenöle und Fette 
Wasserstandsgläser und 
Apparate 
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H.L.Behn 

Baumaterialien 

Lübeck 

0 

Kontor: Lager : 

HUxslraße Nr. 39 I. Wallslr. 3-5 / KanaUlr. 53 
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Helnr. Rosenquist & Sohn || 

Lübeck Ij 

Hüxstraße 116 - Krähenstraße 13 / Am Kanal, Falkensfraße / Techn. Büro: Hüxstraße llö 1 = 

Bankkonten: Bank für Handel und Gewerbe, Vorschuß- und SpanVereins-Bank, Kreditbank Lübeck, Diskonto^ !§§ 
Gesellschaft, Filiale Lübeck Femsprech-Anschluß Nr. 8300 . 

Baugeschäft 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

Tischlerei 

für Holz - Architektur, Treppenbau und Möbel mit Maschinenbetrieb / Lieferung und 13 
Reinigung von Parkettfußböden / Reparaturen an Tischlerarbeiten und Parkettböden Im 

Zimmerei 

Ausführung aller vorkommenden Zimmerarbeiten für Neu- und Umbauten 
sowie von Reparaturen jeglicher Art / Zimmerplaß am Kanal, Falkensfraße - 

Übernahme ganzer Bauten bis zur schlüsselfertigen Ablieferung Im 
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Bade & Sohn, Schlutup 


Fernsprecher Nr. S / Gegründet 1887 


Fischräucherei, Heringsbralerei 
und Fischkonserven-Fabrik 

Spezlal-Fabrlk für Bücklinge und Bratheringe { 

Bank-Konten: Commerz Bank in Lübeck, Depositenkasse Schlutup / Lübecker Privatbank, i 
Depositenkasse Schlutup / Poslsch.-Klo. Hamburg 3018 / Telegr.-Adr.: Badesohn, Schlutup = 

, 'l|||ll* , lIllll'*llHli ,, lllllI*'IIIIII ,, Mllli‘ ’ 111111**1^ tllP *lllltl 1 'ilüb'illUl * *lIHIi "il IHl* ’llill i* 1 Ifll li*’illll l* 'llllll"llllll* 1 llllll * , llllll ,, l|||ll* *1 Ml |l" i| II |l * ‘llllll"l| |ltl**lltlll* ‘illlll , *Mini ,, ilHH* * Hl 1* *111111* *ll Ifll "llllll 1 


John Merklsch Nach!. 


Fernsprecher 442 u. S304 Lübeck 


Telegr. - Adr.: M e r k 1 s ch 


Holzgroßhandlung 

Sämtliche Hölzer für Werften, Fabriken, 
Hoch- und Tiefbau, Tischlereien 
Import nordischer Kiefer 
und Tanne 






Ei 


\j Lübeck 

Fernsprecher 8261 / Tel.-Adr.: Fischstege 


See- u. Flußfisch-Großhandlung 
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Im* und Export sowie Commission von 

Heringen und Seefischen 
F einmarinaden 


Tran für alle Indusiriezwecke 
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Telegr.-Adr.: Fischsteffen, Schlutup 


PDITT CkTPlsK'P'M Fischräucherei, Braterei / TTTVTn 

rKI I JL, 3 1 E/rri^n, Marlnlergeschä«, Flschexpori / 1 LP 

Spezialität: Anker-Bralherlnge, Marinaden, BUcklinge ln rlihmlichst bekannter Qualität 

Direkter Import frischer Preiselbeeren / Preißelbeeren-Siederei 


Fernsprecher 
Nr.75 und 326 


Spedition Lagerung 

Versicherung Zollabfertigung 

Regelmäßige Dampferverbindungen nach und von deutschen Ostseehäfen, 
Rußland, Finnland, Schweden, Dänemark, Norwegen / Kahn Verladungen 
durch den Elbe—Trave-Kanal nach allen Elbeplätzen und mit der Elbe ver¬ 
bundenen Binnenplätzen / Feste Ubernahmeofferten für alle Transporte 


t 





|Tpnjmi r 

Hk 

4! 





HAUD7KONTDD 

VBMC&M U(*> 


^UNOENJTD. 6. f tt?N J P Q.&J+tbL. 

i npf^now r*A*o > u«ifiJCfiu*Tj*KrQO^ 
vi L^fCKONTOG 0ANKWA&T*tU8t 57-63 
:0 kAUj/TANDf >N 4BGLKHiOü KALMEN 
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Alfons Frank & Co • Lübeck 

Breite Str.4Qi ^ Tel. 0150,0151,8152, ^ Tel.*Adr.: Frankobank - Reichsbankgirokonto 


BANK-GESCHÄFT 

Giro Effekten — Devisen — Stahlkammer 
Spezialabteilung für unnoiierte Werte 



Louis Wolff 

Commandü-Gesellschafi 

Bankgeschäft 

Lübeck 

Gegründet 18Q1 ^ ' Fernsprecher 306, 702 und 8706 
Telegramm - Adresse: Commanditbank 
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Otto honguet 

ITliffll. der Zentralstelle des Deutschen Möbeltransportes 

Lübeck * Dankmartsgrube 18/19 

Fernsprech-Hnsdilufc 


nr. 8946 u. 82 



IDöbel-Cransport 


für 3n-u. Ausland 


Spedition • Equipagen 
Breaks • (Dailcoadies 
Braut-Kupees • Stadt, 
flbfuhrmesen • Verkauf 
uon Straffen - Dünger 
: Leidien-Transport ; 
Geldschranktransport 
Transportuersidierung 



Eigene trockene Lagerräume 
zum flufbemahren ganzer Bausstände 
und Güter aller Art 


Dnternationale (Döbel »Transporte 
nadi allen Plätzen ohne Umladung 


GU5tQD 

Hageujitz 

Transport 


Spedition 


Lagerung 


hübeck 

Kontor und hager: 
Sdunartauer Allee 69 a 
Ceiefon 9044 



Mitglied der Zentralstelle des 
Deutschen (Döbeltransportes u.des Deutsdi- 
Österreidiisdien (Döbeltransport-Üerbandes 


Ernst Boie - Lübeck 

Kontor Kanalstr. 24 • Fernsprecher 75 u. 328 • Tel.-Adr. Erboie, hübe* 

Abt. für Versicherungen 


Vertretungen erster Gesellschaften für Versicherungen jeder Art 

als: Feuer / Einbruch-Diebstahl / Wasserleitungsschäden / Unfall- und Haftpflicht / See-, 
FIu&- und hand-Transport / Reisegepäck / Casco / Automobil- und (Dotorpfiug 
Aufruhr u, Plünderung / heben u, Renten / Sumeien Pelze / Glas / Vieh / ßagel usm. 
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Benno Meyn - Lübeck 

Hitgl. d. Reichsverbandes des deutschen Tiefbaugewerbes e. V. in Berlin 

Tiefbau 


Eisenbahnbau 
Straßen-Anlagen 
Kanalisationsanlagen 
Bohren auf Boden¬ 
untersuchungen 


Kontor und 
Privatwohnung: 
Beim Rethteich 4-8 
Lagerplätze : 
Nebenhof-Straße 5a; 
Wall-Straße 23 bis 25 
Fernspr.-Anschl. Nr. 666 
Bankkonten: Commerz¬ 
bank i. Lübeck; Lübeck. 
Privatbank; Commerz 
und Privat-Bank; 
Bank für Handel 
u. Gewerbe 
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ELEKTROTECHNISCHE WERKSTÄTTEN 

W1LH.HAAKE • INGENIEUR 


LÜBECK, FISCHSTRASSE 29 

FERNSPRECHER 455 


LICHT- UND KRAFT-ANLAGEN 


für Handel, Schiffahrt, Industrie und Landwirtschaft 

Telefon-Anlagen Signal-Anlagen/Feuermelder-Anlagen 




Begutachtungen 





Taxationen 



Bank-Konto: 

Dresdener 

Bank 


LÜBECKER 

KUNSTSTEINWERKE 

W. JOHANN 1 SSON & K. MEYER 

STEIN- UND BILDHAUEREI 

LÜBECK 


OTTO MANTZEL 

BILDHAUER 

LÜBECK, KL. BÜRGSTR. 11 
FERNSPRECHER 990 


Ausführung von Bildhauer-, 
Modell-, Anträge-, Stuck-, 
Rabitj-, Kunststein-, Terra- 
nova-Arbeiten und innern 
sowie äußeren Bau-Dekora¬ 
tionen in allen Materialien 


Holz- und Steinbildhauerei 


Anfertigung von Porträt¬ 
büsten und Reliefs in Mar¬ 
mor und Bronze 


empfehlen sich zur Ausführung von Grabdenkmälern 
in Kunstgranit und sämtlichen Gestein-Arten zu soliden 
Preisen u. langjähriger Garantie / Groß- u. Kleinverkauf 


Grabdenkmäler • Aschenurnen 
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GEBRÜDER HOWALDT 
LÜBECK 
* 

BEEIDIGTE SACHVERSTÄNDIGE 


für Schiffe, Maschinen, Kessel, Motoren, nautische Angelegenheiten u.s.w., u.s.w. 
Gutachten u.Taxationen von Schiffen u.Schiffsschäden / Übernahme von Bau-Be¬ 
aufsichtigungen u. techn.Beratungen bei An- u.Verkauf von Schiffen u.Schiffsgeräten 

INDUSTRIELLE VERTRETUNGEN 


Spezialität: SchifFvsteven, Anker, Ketten, Winden, Elektrische Schiffsinstallationen 
Lieferung von jeglichem Werft- und Reederei - Bedarf 


Zweigniederlassungen:, 
Stettin / Flensburg */ Danzig 


INH. PAUL ENGELBRECHT 

LÜBECK 

BREITE STRASSE NR. 14 

FERNSPRECH-ANSCHLUSS 9076 


KUNSTGEWERBEHAUS 


FR1ED K MATZ FR1ED R MATZ 

INH. PAUL ENGFLRRFCHT * IVlLiL/ l li V L 


INHABER PAUL ENGELBRECHT 

LÜBECK 

TRAVEMÜNDE 



INNENDEKORATION 
TAPETENLAGER 
TEPPICH LAG ER 



Mitglied des Deutschen 
Werkbu ndes 


KUNSTGEWERBEHAUS 

BREITE STR 95 / FERNSPRECHER NR. 948 


INNENDEKORATION 

HAUPTGESCHÄFT BREITE STRASSE NR. 14 
FERNSPRECHANSCHLUSS LÜBECK NR.9076 


BESICHTIGUNG OHNE KAUFZWANG 

\ „ 
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Feinbled'vSfanz* u. Preßwerk 

Fabrik für Blechdosen aller Art 

Spezialität: Dosen für Schuhkrem, Lederfett, 
Bohnerwachs, Salben, Pastillen, Pulver u. a. m. 


m. 

H. 


Telegramm - Adr.: Feinblech 


Lübeck 


Fernsprech»Anschluß Nr. 82.6 



gr ?jm 

fps&nm 


Sandstraße 1-5, 

Ecke Wahmsfraße Z und 8 
Fernruf 166 


Kleiderstoffe 

Seidenstoffe 

Aussteuer- 

Artikel 


für Zeichenmaterlalien u. 
Vermessungs-Instrumente 

Plan-Druckerei u. Lichtpausanstalt 
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Fernruf 770 



Möbel- und Dekorafionsgeschäff 

Telefon Nr. 1103 LÜBECK ‘ Königsfr. 65/07 


Lieferung ganzer Wohnungs- Einrichtungen 
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Eisenwaren 

Werkzeuge 


gm 1 


ilS# 


id e 


l&CO; 


X>üb^ 


Spezialgeschäft für 

Baubeschläge 

Bauartikel 

in allen Ausführungen 



D. R. P. 


Kittlose 

Glasdächer 

eigener Systeme 


Schmiedeeiserne Fenfter 

eigener Konstruktion 


„Perfekt“ 

Dach¬ 

entlüfter 





CHR. BEHRENS 

BAUGESCHÄFT 

LÜBECK 

WAKEN1TZSTR. 14/16 
FERNSPRECHER 8914 


Erd-, Beton-, Maurer- Zimmer- 
und Tischler-Arbeiten 

Ausführung ganzer Bauten 
und Reparaturen 

Maschinell eingerichtete 
Zimmer- und Tischler- 
Werkstätten 


G. Zimmermann ! 


Glasdachbau 


Stuttgart 


Vertreter für Bezirk Lübeck: 

Ing-. Walter Redelstorff, Lübeck, Hüxstraße 45, Telefon 8928 


Kegelbahnen 

Neuanlagen Reparaturen 




Vorschub- u. Spar-Vereins-Bank in Lübeck 

lllltllllllllllllffltllllltllUllfllllllllllllllillllllllltllltllllltltlllltlltMIlfllllinilllllllltlttlllllllllllllllltllllltltlllHIItlttlltlllllinilllllllfltllllftllllllltlllllllltllllllllfllllllllltllfltllilUIIUIIIItllH 

Annahme von Spargeldern Gewährung von Hypotheken 
und Vorschüssen An- und Verkauf von Wertpapieren, 

ausländischen Schecks und Geldsorten Ausstellung 

von Kreditbriefen Eröffnungen von Giro-Konten 

Ausführung aller sonstigen Ban kgeschäfte 
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Delikate Bücklinge • Feinste Ostseesprotten 

Import und Export frischer grüner Schwedenheringe C* rC 

Reelle Packung / Prompte und preiswerte Bedienung * ^-0W • 

Bank-Konto: Dresdner Bank Filiale Lübeck ^- 1 iH I ^ 

Postscheck-Konto: Hamburg Nr. 2862 -IT'f ^ /“* KM t * 

Tel.-Adr.: Fischihde, Lübeck [V UrV^ Nur 

Fernsprech-Anschi. J Jfeinste Qualitäten 

ST- -^ Thd^ , Anserv«!^^. Spez.: Feinste Heringe 

4 'f1 f , in Gelee und Bratheringe 

in O tmd □ Dosen 

-l Erstklassige Bismarckheringe, Delikateß- 

heringe, Senfheringe, Rollmops, russische Sardinen 

^— ' Nur einwandsfreie lebendfrische Ware gelangt zur Verarbeitung 


If^ e ( 


'stseesprotten 

:r r,,, l_^r7^beck 

Brot; 

N 5 -"fobr^-- 


hko* 


Rciü c 


Ludwig Malzahn jf Chr. Wiedow & Sohn 


beeidigter Sachverständiger für Grundstücke, vom 
Polizeiamte angestellt und vereidigt für Ver- 
Steigerung von Grundstücken 


Lü b e ck 

Fleischhanerstr. 17 
Fernsprecher 2301 


Haus- u. Hypotheken-Makler 

IIMIIIIIIIHMI|||IUmiMmillll|||||||||HtllTlüfnitlll||IHIItllllllMltlimill| l ||||||„ l |l| l iiii;niiim 1IIIIIIIII 

Verwaltung v. Grundstücken 
Vermögens-Verwaltungen 
Testaments - Vollstreckungen 


Lübeck 

Fernspr.: 1114 


Straßenbaugeschäft 

Ausführung sämtl. 
Pflasterungs-, Erd- 
u. Sielbauarbeiten 


Lieferung 

von Grant, Kies und 
sämtlichen Pflastersteinen 


Wohnung und Geschäftszimmer im Hause der 
Vorschuß- und Sparvereins-Bank 


Bank-Konto: Bank für Handel und Gewerbe 


JOHN RITTSCHER, LÜBECK 

Fernsprecher: Nr. 725 • Fischergrube 76 • Telegramme: John Rittscher 

Bankkonto: Vorschuß- u. Sparvereinsbank, Postscheckkonto: Hamburg 28085 

Abtlg. I Pinsel für Industrie und Gewerbe 
Abtlg. II Metallwaren, elektrotech. Kleinbeleuchtung 
Abtlg. III Gummiwaren 

Großhandel Werkvertretungen Export 
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Fernsprecher 

Weinrestaurant 
Fredenhagens Heller 

Inhaber: W. Gripp 

0 

Lübeck 

Nr. 724 


Fischstrasse 1 



Ecke 

Johannisstrasse und 
Königstrasse 


höwen-Rpotheke und 
homöopathische Gentral-Rpotheke 

Brandt 8c Niendorf 

Den Bemühungen der „Gesellschaft zur Förderung gemeinnütziger Tätigkeit“ gelang es seiner Zeit das Haus der Löwenapotheke, eines 
der interessantesten Giebelhäuser Lübecks, zu erhalten. Der Besitzer des Hauses, Apotheker Brandt, hatte sich bereit erklärt, das Gebäude, in 
welchem nach der Chronik im Jahre 1375 die Gemahlin Kaiser Karls IV gewohnt hat, bei dem im Jahre 1900 erfolgten Umbau in seinen 
bedeutensten Teilen, dem vorderen gotischen und dem hinteren romanischen Giebel, zu erhalten. Die Ausführung des Umbaues selbst ist 
in mittelalterlicher Technik erfolgt. Es ist erfreulich, wie derselbe als mustergiltiges Beispiel einer gelungenen Wiederherstellung dasteht 
und wie ein geschichtlich künstlerisch wertvolles Bauwerk neuzeitlichen Bedürfnissen angepasst werden kann. Die privileg. Löwenapotheke 
besteht aus der vom Haupteingang in der Johannisstrasse zugänglichen allopathischen Offizin und der von der Königstrasse zu betretenden 
homöopathischen Zentral-Apotheke. Kurz nach dem Kriege ist mit der Apotheke ein mit den Errungenschaften der Neuzeit eingerichtetes 
chem.-pharmazeut. Laboratorium verbunden worden. Es sei noch besonders hingewiesen auf das umfangreiche Spezialitätenlager, sowie 
auf die Anfertigung aller ausländischen fremdsprachlichen Rezepte. 
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MARZIPANFABRIK 


INH.; JOH.KÖPFF 



I.G.NIEDEREGGER 


LÜBECK 


Intern. Patent-Büro 

Verbandsbüro 

Wilhelm Graefe, Lübeck 

Schlüsselbnden 18 ,,Börsenhof“ 
Besorgung von 

Patenten, Gebrauchsmustern, Warenzeichen 
im In- u. Auslande 

Patent-Sachverständigen-Begutachtung 

Sprechst.: 9-1, 3-6 Fernsprecher 2140 


Rachtig all 8 Baaren 

Elektrotechnische Werkstätten 

Fernsprecher 3591 Lübeck Beckergrube Nr. 50 

Ausführung elektrotechnischer 
Arbeiten jeder Art und Größe 


GJaeob 8 Valentin 

Spediteure 

Lübeck 

Zentrale: Berlin O. 27, Holzmarktstraße 65 
Verkehrsbüro: NW 7, Unter den Linden 69 
Filialen in Amsterdam, Bentheim, Bremen, 
Danzig, Hamburg, Leipzig, Passau, Regens¬ 
burg, Rotterdam, Stettin, Wien, Zbaszyn 
(Bentschen), London E. C.2, Vertreter C. W. 
J. Miller, 206Salisbury House Finsbury Circus 


F. Frankel 

5pe3ial-Geschäft in feinen 
Lederwaren, Koffern 
u. Reiseartikeln 

Fernsprecher 1207 Lübeck 

Bank-Konto: Breite Straße Nr. 35 

Bank für Handel und Gewerbe und Holstenstraße 4 


Fein rieh Gercken 

Fernruf Nr. 1684 Lübeck Engelswisch 43-45 

Bauschlosserei 


Boiler 8 Go., Lübeck 

Reederei, Schiffsmakler 
Befraehtungs - Geschäft 

Verfrachtungen von Massengütern nach: 
Dänemark , Schweden, Norwegen, Finnland 
und dem Baltikum 

Tel.-Adr.: „Holler“ • Fernsprecher 8762163 


FINNLAND-LINIE 

Regelmäßiger Passagier- und Frachtdienst zwischen Lübeck und Finnland 

Anmeldung von Passagieren und Gütern bei 

Fernsprecher Nr. 8795 KORPAS & TUOMAALA, LÜBECK Tel.-Adr.: Korpas, Lübeck 
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J. F. B. Grube . Lübeck 


Kohlmarkl Nr. 2 


Inh.: Emil Kruse 

Fernsprecher 578 


Kohlmarkl Nr. 5 



Eisenwaren / Baubeschläge 
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Werkzeuge für Alle Berufe / Landwirt- 
schädliche Geräte / Schiffsbedarfsartikel 

Abteilung II.: 

Haus- und Küchengeräte 


Art Hur Botin 

Großhandel für Elektrotechnik 


Engelsgrube Nr.74 

Fernsprecher 80~n ur,dölQ' T > 
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ARCHIV 

DEUTSCHLANDS 

STÄDTEBAU 



Erschienen sind Sonderausgaben von: 

ALTENBURG / BRAUNSCHWEIG 
BRESLAU / DUISBURG / DORTMUND 
DRESDEN / FRANKFURT a. O. / GERA 
GOSLAR / HALBERSTADT / HAMM 
HERFORD / HILDESHEIM / INGOLSTADT 
ISERLOHN / KOLBERG / LANDSBERG 
LÜBECK / MINDEN / MÜHLHAUSEN i.TH. 
MÜNSTER / NAUMBURG / NORD¬ 
HAUSEN / PADERBORN / QUEDLINBURG 
STENDAL / STOLP / ULM / UNNA 
WEIMAR / WILMERSDORF / ZWICKAU 

Die im Archiv Deutschlands Städtebau erschienenen 
Werke sind durch die Buchhandlungen zu beziehen 



»DARI« 


DEUTSCHER ARCHITEKTUR- UND INDUSTR I E VERL AG 
BERLIN-HALENSEE 
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NORDISCHER 

MASCHINENBAU 


LÜBECKS 


öllmann £ munemann 


Wir liefern: 
Entgrätmasdi. 
Dosenputz- 
mascfi., Fisdi- 
isasdimasdi. 
Fisdimehl- 
mascfi »Dosen- 
uersdiluk- 
maicfiinen jed. 
Art, Rollmops 
roasdi., Brut- 
opparate 
Entsalzungs¬ 
anlagen, Fistfi- 
köpfmasdi. 
Fisdimlldi-Zer- 
reibe-fDasch. 


Blumenausstellung 

Robert fllifjling 

bübecfe 


Spzzlaifabrih für 
Fisdibearbeilungs 
mascfiinen und 
Einrichtungen 
jeder Art 


Breilestrafje Ecke 
3ohannis-5tra&e 


Zmeiggeschäft: Trauemünde im Kurgarien 


Brutapparate zum Prüfen Don Dosenkonseruen auf Sterilität. 


Schiffsmakler Befrachtungen 

nordische Reederei s. m .b. b., Lübeck 

(bilienfeld 5 Oldendorff) (fl. Th. Spethraann 8 Go.) 

Regelmäßige 8 tägige Dampferexpedition nach u. uon Stockholm, 
norrköping, Kalmar u. d, Dorriandshäfen mit deutschen Dampfern 

Celegramm-Hdresse: „Flordreeder“ Fernspredi-Hnschlufj 8212/8214 

Übernahme sämtlicher Befrachtungen nach den Ost- und Flordseehäfen 
12000 Tonnen eigene Dampfer- und heichter-Tonnage 


► Reparaturen. 

* JemrufS3©S 
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Georg Thode & Sohn 

bubeck 


Fernruf 814, 3644 


Fischergrube 66 


Spezialgeschäft 

für gesundheitstechnische Einrichtungen 

Bauklempnerei • Snsfaliafionsgesdiäft 

Gas*, Wasser* und Sielleitungen • Brausebäder, Badeefnriditungen und 
Wasdieinrichtungen • Warmwasserbereitungs*u. Zenfralhelzungsanlagen 

hager sanitärer Artikel 
Beleuchtungskörper für Gas und Elektrisch 
> Gasherde und Gaskodier 

Badeöfen für Gas* und Kohlen-Feuerung 


Dekorative 
Bildhauer «Arbeiten 

jeder Art, in Stuck, Stein, 

Bolz und Kunft = Stein, 
Faffaden u. Snnendeko* 
ratlon, Garten = Plaftlk, 
Grabdenkmäler, ülodelle 
für illefallguf} u. Keramik 

fertigt 

Emil Kähne 

Bildhauer 

Lübeck 

Fleifdihauer-Strafje 72 ~ Fernlpredier nr. 2059 



Rordifche Verkehrs-Cenfrale 


Kontor: Untertraue 109 • Celegr.-Hdr.: Franz Poliert • Celefon 8868 



Fahrkarten in jeder belie¬ 
bigen Zufammen • Stellung 
im internationalen Verkehr 

Schiffspahagen 
Ausgabe von Paiiagebilfetten 
für [amtliche größere Dampfer¬ 
linien der Welt 
Schlafwagenplätze, 
Platzkarten, Reiferchecks, 
Kreditbriefe 

Rel,e 'Ä':) v '"«“"9 

Reifehandbücher, 

Baedeckers 

Speditions-flbfeilung 
befördert Reifegepäck, Um- 
zugsgut u. f. w. nadi allen 
Plätzen des Sn- u. Auslandes 

Aufbewahrung und Ver- 
fidierung von Reifeeffekten 
und Umzugsgütern 


Franz h. Votiert • Spedition 
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Seil 

1900 am Plalze 

Brelteslr. 11 

F ernsprechanschlüsse 
Nr. 099, 700, 701 
Postscheckkonto 
Hamburg 12.7S 


Stahl* 

Kammer 

Silber* 

Kammer 


Ausführung 

sämtlicher 

Bank* 

Geschäfte 
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Seif 

1900 am Platze 

Brellestr. 11 

in der Nähe der 
Jakobikirche 
und der Schitfer- 
Gesellschaff 
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